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Verkauft an England: 


Sohn Bull angelt ein deutſches 
Luftſchiffmodell. 


— 


Kraftfahrerunglürk. 


Stihwahlen in Sadhfen jekt im 
Gange. 


Cumulte und fein Ende im öfterreichifhen 
Abgeordnetenhaus! 


Munitionsdiebitähle entbedt. 


— 


Berlin, 30, Ott. Einen ſchmerzli⸗ 
chen Eindruck hat in Deutjchland bie 
Entdeckung gemacht, daß ſchließlich 
doch ein deutfcher Luftfahrer, nämlich) 
Hr. Ruthenbera, jeine Luftſchiffpa— 
tente für den Preis von 320,000 Marl 
an England verfaufte. 

Die Zeitungen, welche diefe Runde 
bringen, erflären, daß Hr. Ruthen— 
berg unpatriotifch aehandelt habe; zu— 
gleich aber jegen fie den Werth jeiner 
Patente herunter und jagen, ihr praf- 
tifcher Werth fei noch nicht erwieſen, 
da noch feine Proben von Bedeutung 
mit diefem Modell gemadt worden 
ſeien. 

Die ſächſiſchen Stichwahlen. 

Im Königreich Sachſen haben die 
Landtags-Stihmahlen begonnen, de— 
ren inägefammt nicht weniger, als 57 
ftattzufinden haben. Bis zu ſpäter 
Stunde ftanden nur wenige Ergebnifie 
eit. 

In Leipzig felbit find 4 National- 
Yiberale und 1 Sozialdemofrat gewählt 
worden. 

Warnen Emigranten vor Kuba. 

Halbamtliche deutfche Blätter fühlen 
ſich veranlaßt, Auswanderungsluitige 
por Kuba zu warnen. Es ijt in neuerer 
Zeit eine, von Paftor Stroebele gelei= 
tete Agitation für Auswanderung nad) 
Kuba im Gange, und Herr Stroebele 
Ichildert die betreffenden Gegenden als 
das reinste Paradies und als ſehr 
fruchtbar. Jene Blätter aber fordern 
dazu auf, diefer Maitation, welche auf 
fälfchlicher oder mindeſtens jehr ein- 
feitiger Austunft beruhe, feine Be— 
achtung zu fchenfen; und Sie jagen, 
für deutfche Anfiedler fer Kuba gar 
nichte. 

Automobil und Dampfrofi. 

in der Nähe von Lungmeil, Po— 
Ten, prallte ein Kraftfahrer, melcher 
zur Zeit mit fehr großer Geſchwin— 
digfeit fuhr, mit einem Zug auf einer 
ſchmalſpurigen Bahn zufammen und 
wurde ganz zertrümmert. 

Der Anwalt Barkuwsky, der Groß⸗ 
gutsbefiger Lorenz Forſtmann und der 
betreffende Chauffeur—dejjen Name 
nicht in Erfahrung zu bringen iſt— 
wurden auf der Stelle getöbtet! 

Berlin fauft Tempelbofer Land. 


Die Stadt Berlin hat pom Staats— 
fiskus das bisherige Aufmarfchgelände 
des Tempelhofer Feldes für 6,300,000 
Mark gelauft, melheSumme übrigens 
nur die Hälfte deſſen ift, mas der Fis— 
{us urfprünglich gefordert hatte, 

Es iſt die Abficht der Stadtvermal- 
tung, eine Anleihe von 400 (!) Millio- 
nen Mark aufzubringen, —theiliweife 
um für dieſes Gelände zu zahlen, 
großentheils aber für die Förderung 
bes Schnellverfehrs und für die foniti- 
gen nothmendigen Verbejferungen. 

Herzog Karl Theodor beſſer. 

Wie aus Münden gemeldet, hat 
fich denn doch der Zuftand des betag— 
ten Herzogs Karl Theodor von Baiern, 
des befannten Augenarzteg und Men- 
fchenfreundes, weſentlich gebeflert, und 
man glaubt, daß wenigſtens die un— 
mittelbare Gefahr vorbei fei. 

£uitpold’s Militärjubiläum. 

Am Montag feiert der bairifche 
Nrinzregent Luitpold ſein 7Ojähriges. 
Jubiläum ala Chef der Erften Bairt- 
chen FFeldartillerie-Regiments, welches 
feinen Namen trägt. 

Gr hat bereit3 dem Regiment 40,- 
000 Mark für gemifje ftändige Zwecke 
übergeben. 

Gegen die Schundliteratur. 


Die Liberalen im Abgeordneten 
haus des bairifhen Landtages brach— 
ten einen Antrag ein, wonach gute 
Volks- und Schulbibliothen allenthal- 
ben im Lande in’3 Leben gerufen wer— 
den follen, um damit die Pfennig- 
Tchauergefchichten und fonftigeSchund- 
Iiteratur, welche zu einem großen Webel 
geworden ift, zu befämpfen. 

Eine „verbeſſerte““ Dowieſekte. 


Eine neue Sekte, welche im Weſent⸗ 
lichen den Lehren des verſtorbenen, in 
Chicago ſo wohlbekannten John 
Alexander Dowie folgt, iſt von Berlin 
aus ins Leben gerufen worden, und 
ihr raſches Wachsthum erregt die Auf- 
merkſamkeit der Behörden und gefällt 
ihnen nicht. Sie hat bereits in der 
Reichshauptſtadt mehrere Hundert An 
hänger und hat auch ſchon Zweig— 
organiſationen in Dresden, Chemnitz 
und in gewiſſen Städten Böhmens. 

Dieſe Sekte erkennt Dowie als ihren 


Propheten an, jagt aber, fie habe feine 
Ahr na, perteffed un Berge hr 





) 
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einfach als den Vorläufer einer wirk— 
lichen Glaubenäheilbewegung, welche 
berufen fei, jich über die ganze Melt 
auszudehnen. 

Cine der Satungen der Gefte ilt, 
daß es eine Sünde fei, einem prafti- 
zirenden Arzte Geld zu zahlen. 

Im Radaureichsrath. 

Aus Wien mwirb gemeldet: Sehr 
aufregende Szenen gab e3 wieder im 
Abgeordnetenhaus des öſterreichiſchen 
Reichsrathe. Die radikalen ung: 
tichechen waren nämlich ungeheuer ent— 
rüftet darüber, daß der Vorſitzer des 
Haufes, der Chriftlichjoziale v. Pat- 
tat, an einer Konferenz von deutfchen 
theilgenommen hatte, 
und ſofort bei der Eröffnung der 
Hausfigung vollführten fie einen höl— 
liſchen Lärm. Das miederholte fich 
fort und fort, jo oft der Vorfitende 
feinen Mund öffnete. Es mar ganz 
unmöglich, zur Erledigung der Tages- 
ordnung zu ſchreiten. 

Wenn diefe Geſchäftsſperre anhält, 
jo ift eine Vertagung des Haufes auf 
längere Zeit möglich. 

Wer ftahl die Munition? 

Großes Auffehen macht die Ent- 
dedung von Munitionsdiebftählen in 
ber Lagerfeitung Trient. Bis jekt ift 
es unmöglich gemefen, eine Spur von 
den Dieben zu finden. 

Karthäufermönde in Ungarn. 

In einem Stlofter bei Budapeſt ha= 
ben Karthäuſermönche, mweldye unter 
denjenigen waren, bie im Jahre 1903 
aus Frankreich vertrieben wurden, eine 
neue Unfiedelung ihres Ordens ge= 
gründet. 


Angebliches Japanergemetzel 
Wird aus der koreaniſchen Hanptitadt ae: 

meldet!— Sm Gefolge der Ermordung 

Fürſt Ito's. 

Tokio, Japan, 30. Okt. Weitere De— 
peſchen aus Söul, Korea, melden, daß 
der dortige Aufſtand, welcher bald nach 
der Verbreitung der Nachricht von der 
Ermordung des Fürſten Ito begann, 
zu einem Japanergemeßel geführt 
habe! 

‚Die Lage ift offenbar kritiſch, und 
die japaniſche Regierung wird mohl 
nicht umhin können, zu draftifchen 
Maßnahmen zu fchreiten, auch wenn 
fie fich nicht zu einer Anneftirung Ko— 
rea's drängen laſſen follte. i 


Barbiger Fauſtkämpfer fiegt, 
Schlägt in der franzöfifchen Hauptftadt 

einen Detroiter. 

Paris, 31. Oft. Joe Jeanette, der 
farbige Faujtfämpfer von Hobofen, 
auch als „Ginger Coke“ befannt, be- 
fiegte gejtern Abend hier den mädti- 
gen Detroiter Fauſtkämpfer Al Kubiak 
im 10. Gange vollitändig. Kubiak war 
zu fett! Er wog zur Zeit 206 Pfund, 
der Neger nur 186. Diefer war mäh- 


rend der ganzen Zeit des Kampfes i 
Vortheil. — 





Bewegung gegen Cannon. 
Wird er diesmal als Abgeordnetenhaus: 
ſprecher gefchlagen? 

Waſhington, D. K., 30. Oft. Schon 
ift eine Vorhut von Senatoren und 
Abgeordneten für die Kongreßtagung, 
die am 6. Dezember eröffnet werben 
wird, hier eingetroffen. Man fragt fich 
jebt vielfach: Wird „Onkel Xoe Can— 
non” diesmal als Sprecher des Abge— 
orbetenhaufes endlich hinausgefeuert 
werden, oder wird er „autmwillia“ mit 
Anſtand und Würde von feinem 
„Thron“ herabfteigen, — oder wird er 
abermals jeine Feinde bis auf’3 Aeu— 
Berite beämpfen und triumphirend aus 
den Kampf hHerporgehen, ala der 
—— & der amerikaniſchen Poli— 
i * 

Daß es diesmal ziemlich ernſt um 
ſeine Ausſichten ſteht, kann nicht mehr 
bezweifelt werden, wenn auch Niemand 
wagt, das Ergebniß der Bewegung ge— 
gen ihn vorauszuſagen. 

Vier Streitkräfte werden ſich daher 
wieder vereinigen, um Cannon's poli— 
tiſchen Skalp zu fordern, nämlich: 1) 
die Demokraten; 2) die republikani— 
ſchen Inſurgenten gegen die Geſchäfts— 
regeln; 3) die Enttäuſchten bei der 
kürzlichen Zolltarifdurchſicht, welche 
hauptſächlich Cannon für das Hin— 
durchlootſen der Payne-Aldrich'ſchen 
Vorlage verantwortlich machen; 4) die— 
jenigen Republikaner, welche fühlen, 
daß „zum Beſten ihrer Partei” Can— 
non hinaudaedränat werden müffe. 

Schon jett, fünf Wochen dor dem 
Zufammentritt des Kongreſſes, ift der 
Kamnf ein recht bitterer geworben, uns 
ter vielen perſönlichen Ausfällen. 

Es fcheint, daß Cannon's einzige 
Hoffnung, al Sprecher wiedergewählt 
zu werden, von der Haltung des Prä- 
fidenten Taft in diefer Streitfrage ab» 
hängt. i 

Sie ergaben fi. 

Athen, 30.Okt. Die Rebellen auf der 
Inſel Salamis und die abtrünnigen 
Mannfhaften auf den Schiffen, außer 
dem „Velos“, auf dem Tibaldos fein 
ſoll, haben fich heute ergeben. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

Rem York: Baltic von Liverpool (Sonntag gegen 
Mittag am Dod.) I R 

Vhiladelphia: Carthaginien don Glasgow, über 
Kanada. . % 

Fiume: Pannonia don New Vork. 

Cherboura: Bremen, von Rew York nah Bremen; 
Deutichland von New York nah Hamburg. 

Abgegangen: 

Ren Vork: Philadelphia nah Eoutbampton; 
Gedric nach Liverpool; Columbia nah Glasgow; 
Chicago nah Hapre; Kroonland nah Antwerpen; 
Minnewasta nad London: Duca degli Abruzzi nad 
Neapel; Havana nah Nuba; Bermudian nach Ber: 
muda; Senator nah Venezuela; Prinz Eitel Friede 


rich, 
Um 
Montreal, 





u und Panama, 
F) vorbei: Bictorian, von Liverpool nad 


Präfident in New Orleans. 


Nüchterne Rede vor dem Tiefwafierfon: 
vent erregt wenig Enthufiasmus. 
Nem Orleans, 30, Dit. Präſident 

Taft ſchloß feine Rede vor der Tief- 

waſſerwegekonvention folgendermaßen: 

„Wir find vor ehernen IThatjachen 
angelangt, wo allgemeines rednerijches 
Feuerwerk zuguniten eines Waſſerwe— 
ges nicht genügt. Die Frage tit: Was 
fönnen Sie thun, wieviel wird es ko— 
jten, wie lange Zeit wird es erfordern, 
und was wird da3 Grgebniß fein? 
Menn Sie jo dem Problem entgegen: 
treten und die Sache rein als eine 
Trage des Transport auf einer profi= 
tablen Grundlage behandeln, jo hege 
ich nicht den geringften Zweifel, daß 
Sie eine Löfung erzielen werben, wel: 
che an Diejenigen appelliren wird, bie 
verantwortlich für die Bemilligung von 
Geld im Namen der Regierung find, 
und daß Sie in abmehbarer Zeit be- 
fommen werden, was Sie wünfchen.” 

Nach der Deutung, welche die Dele- 
gaten diefer Rede gaben, hat der Präſi— 
dent die Verantwortung für die Zu— 
funft der Waſſerwege einfach dem 
Kongreß übertragen. 

Dies war feine Auslaſſung, nach— 
dem er fünf Tage auf dem Miffiffippi- 
ſtrom verbracht, unter den Aufpizien 
der Waſſerwege-Enthuſiaſten von den 
wichtiaften Städten. Außer einer Er- 
wähnung von Bonds, welche für einen 
AUugenblid ein Aubelgejchrei der 
Delegaten hervorrief, gab Die Rede 
jehr wenig Hoffnung für die Waſſer— 
wegeſchwärmer. Der Grundton der 
Rede war: Seht Euch vor, ehe hr ei— 
nen Sprung macht! 


Bor den New PYorker Wahlen. 
Man erwartet, daß das Nefultat Fnapp 

ausfallen wird, 

New Dort, 30. DH. Die Wahlkam— 
pagne dahier ift heute Nacht fogut mie 
zum Abſchluß geisnmen, nd die Lage 
gibt volitifhen Wetterpropheten eine 
harte Nuß zu Inaden. Man gibt jeht 
meiltens zu, daß das Ergebnif ver 
Wahlen, die am nächſten Dienftag 
ftattfinden, ein fnappes fein wird! 

Obwohl die Gegnerfchaft gegen die 
„Zammany Hal“ getheilt ift, ſoweit 
der Kopf des Stimmzettel3 (ber 
Mayorskandidat) in Betracht kommt, 
je erjcheint doch die Stärke, welche der 
Hearſt'ſche ſowie der Bannard'ſche 
Feldzug entwickelt haben, für den Reſt 
des Tammany-Wahlzettels ſehr ge— 
fährlich. 

Der Madiſon Square Garden war 
heute Abend dunkel. Zum erſten Male 
ſeit Jahren hielt die Tammanydemo— 
kratie dort keine Maſſenverſammlung 
am letzten Samſtagabend vor der 
Wahl ab. Richter Eeynor ſprach aber 
in Durand's Akademie. Daß die 
Iammanpleute es verſäumten, eine 
Schlußverſammlung im Madiſon 
Square Garden abzuhalten, gab in 
beiden Oppoſitionslagern zu dem ©.- 
rücht Veranlaſſung, daß Murphy ſich 
fürchte, Gaynor por einer größeren 
Audienz erfcheinen zu laffen. Es heißt 
auch, die Tammanpleute hätten diefes 
Niefenlofal bereits gemiethet gehabt, 
aber die Verfammlung mieder abge— 
fagt. Murphy jelbit ftellt das freilich 
in Abrede. 

Es wird viel geſprochen über eine 
Erklärung Gaynor’8, er mürde bag 
Bürgermeifteramt nicht übernehmen 
menn er etwa qemählt, aber der Reſt 
des Iammanptidets geſchlagen würde. 

Falls es ihm damit ernit ift, fo 
fönnte es ſich ereignen, daß Gaynor 
nit Mayor würde, aud) wenn er am 
Dienitag eine Pluralität der Stimmen 
erhielte. 

80 Tammanyredner bereiften heute 
Abend Groß-New Nork in Automobi=- 
len; auch waren 40 riefige Kraftfah- 
rer für Hearftredner, und 30 für Ban— 
nardredner im Dienjt. Hearſt jelbit 
ſprach heute Abend nicht mehr, Tpricht 
aber am Sonntag in feiner Schlußver— 
fammlung im „Madifon Square Gar: 
den“ und will daher feine Stimme 
und Kraft fchonen. 

Die Kampagneführer aller drei 
Hauptparteien halten daran feit, daß 
ihr Wahlzettel geivinnen werde, Das 
Metten hat indeß aufgehört und war 
in den lebten Tagen ſchwach; von 
Manchen wird das als ein fchlechtes 
Zeichen für „Tammany Hal” erklärt. 


Lofomotiveteffel erplodirt. 


Und fait die ganze Bemannung eines 

Güterzüges getödtet! 

Elkins, W. Va. 31. Oft. Spät ge- 
jtern Abend erplodirte in der Nähe des 
Dankeedammes der Dampfteffel einer 
Güterzuglofomotive, und faft die gan- 
ze Bemannung des Zuge wurde ge— 
tödtet. 5 Mann famen um, und das 
Auftommen des noch am Leben befind- 
lichen Sechften, des Bremfers Charles 
Patten, ijt noch ſehr zmeifelbaft. 

Der erplodirte Dampfteffel murde 
100 Fuß meit in den Elffluß hineinae- 
ſchleudert. 

t Befannter Sportsmann 
Erlag einem Blutftur; nach zwei Tagen. 

San Franzisto, 31. Oft. Willis 
Britt, „Manager“ des Klopffechters 
Stanley Ketchel, welcher erft jüngſt den 
Preisfampf mit dem Neger Johnſon 
hatte, ijt nad) nur zmweitägigem Leiden 
geftorben. Sein Tod wurde durch ei- 
nen Blutſturz verurſacht. 

Britt war früher der „Manager“ 
ſeines Bruders James Edw. Britt, bis 
ſich derſelbe von de Preistampfarena 
zurückzog. —* END 





Bom Fußballfelde. 

Beim Spiel in Weftpoint hat Einer den 
Bals gebrohen?—Wiskonfiner fiegen 
fiegen hierorts über „Worthwefteru 
Univerfity’‘, aber nicht leicht, — Die 
„Maroons“ in Minneapolis geichlagen. 
Weit Point, N. Y., 30. Oktober. 

Das heutige Wettjpiel zwiſchen der 

Harbardriege und den Militärkabet- 

ten, welches unter jo glüdlichen Um— 

ftänden begonnen hatte, endete mit 
einem tragifchen Vorfall. Der junge 

Kadett Eugene U. Byrne — deifen 

meißhaariger Vater auf der Zufchauer: 

tribüne ſaß, murde 10 Minuten nad) 
dem Beginn der zweiten Hälfte des 

Spieles mahrfcheinlich tödtlich verlekt. 

Er lag, als das Gemühl auf der linfen 

Seite der Kadettenlinie fich Lichtete, 

bemußtlos auf dem Boden. Das Spiel 

wurde fofort abgebrochen, und Byrne 
auf einer Sänfte nad dem Hofpital 
getragen; fein Vater folgte ihm fchluch- 
zend. Die Uerzte glauben, daß er den 

Hals gebrochen habe. Es murde bie 

Ahmung fünftlich wieder hergeftellt. 

Nach einer Stunde gewann der Un: 

alücdliche das Bemußtfein wieder, aber 

nur auf 10 Minuten, und nad) den 
legten Nachrichten mar ed immer noch 
unentichieden, ob er den Hal3 gebrochen 
hat oder nicht. Byrne iſt aus Buffa— 

[o, wo fein Vater früher Polizeichef 

mar, 

Die Harparditudenten gewannen 
das Spiel, refp. die erfte Hälfte, mit 
I zu 0. Wäre das Spiel zu Ende ge= 
bracht worden, ſo hätten fie wahrſchein— 
[ich mit 17 zu O gefiegt, wie vor zwei 
Wochen die NYaleriege. 

Evanfton, JIL., 30. Oft. Im 
heutigen MWettfpiel fiegten die Wiskon— 
finer Univerfitätsjtudenten („Bab- 
gers“) über Die Riege der, Northweſtern 
Univerfity” mit 21 zu 11. Der Sieg 
wurde aber jehr ſchwer erfauft, und 
die „Badgers“ fanden einen viel ſchnei— 
digeren Widerftand, als fie erwartet 
batten! 

Minneapolis, 30. Okt. Die „Minne- 
jota’er Univerſty“ ſchlug Heute die 
„Ehicago Univerfity“ mit 20 zu 6. 

Columbus, O., 30. Okt. Die 
Ohio = Staatsuniverfität triumphirte 
bollftändig über das „Dennifon Col: 
lege” mit 29 zu 0, 

Champaign, Ill. 30. Oft. Die 
Riege der Illinois Staatsuniverfität 
defiegte Heute die Purdue-Studenten 
mit 24 zu 6, 

St. Louis, 30. Oft. Mit 30 zu O 
Ihlugen die Studenten der Indiana— 
Staatsuniverfität die St. Louis-Stu— 
denten auf’3 Haupt. 

Soma City, 30. Oft. Die Miffouri- 
Staatsuniverfität fiegte mit fnapper 
Noth über die Riege der Joma-GStaats- 
univerfität mit 13 zu 12. 

Topeka, Kanf., 30. DH. Die Kan: 
ſas-Staatsuniverſität fiegte heute mit 
17 zu O über die Wafhburn-Riege, 

Lincoln, Nebr., 30. DH. Die Ne— 
brasfa = Wniverfitätsriege triumphirte 
mit 12 zu O über diejenige vom „Doa— 
ne College“. 

Ann Arbor, Mich., 30. OH. Mit 43 
zu O ſchlug die Michigan = Staatzuni: 
verſität die Shracuferiege. 

New Hapen, Kon., 30. Okt. Die 
Yalefüchle Ttegten mit 6 zu 5 über die 
Füchfe vom „Phillips-Andover-Col» 
lege“. 

Die reguläre Yaleriege ſchlug mit 
34 zu O das „Amherſt College“. 

Philadelphia, 30. Oft. Die „Penn- 


ſylvania Univerſity“ ſchlug mit 29 zu |, 


6 die Carlisle-|ndianer, 

Die Fühfe der Pennfylvania- 
Staat3univerfität fehlugen die der Sy- 
tacufe-Univerfität mit 6 zu 0. 

Annapolis, Md., 30. Oft. Die lot: 
tenfabetten murden bon den Princeton- 
ftudenten mit 5 zu 3 gefchlagen. 

Ithaca, N. Y., 30. Oft. Tief be— 
ſchämend war für die Cornellſtudenten 
die Niederlage durch das „Williaims“ 
Collge“, mit 3 3u 0. 


9 Todte, 9 Verletzte! 


Derhängnifvolle Keuersbrunft in einem 

Dermonter Städtchen. 

St. Johnsbury, Vt., 31. Okt. Bei 
einer ſchlimmen Feuersbrunft im „Ci— 
tigen? Savings Bant Blod“ murde 
eine Anzahl Perfonen in den oberen 
Stodmwerfen durch die Flammen abge= 
Schnitten, und 9 famen um, während 9 
andere ſchlimm verlegt wurden, —dar= 
unter 4 oder 5 mit nur geringer Aus: 
ficht, am Leben zu bleiben. 

Die Umgelommenen find: Frl. Rofe 
Maſſey (Aufwärterin in der Reftaura: 
tion, in welcher das Feuer entftanden 
fein joll); Chas. T. Runlet, Druder; 
Leonard E. T. Darling, Barbier; Ste- 
ven Caſhman, Baufchreiner, feine Gat- 
tin und fein Töchterlein Bernice; rau 
May Sleever; Herbert R. Tanner und 
feine Gattin. 

Der angerichtete Sachſchaden beträgt 
nur $50,000. 


Der Jeffries-Johnſon-Preiskampf 
Mag auf einer riefigen Diehweide abge: 
halten werden. 

Guthrie, OHla., 30. Oktober. Zeke 
Miller, der Eigenthümer der meltbe- 
rüihmten „101 Ranch“, welche zu Bliß, 
Okla., beginnt und ein aanzes Reich 
für fich felbit bildet, hat $65,000 an- 
geboten, damit die fommende Schwer— 
gemwichtsflopffechterei zwiſchen Jeffries 
und dem Neger Johnſon auf dieſer 
Weidefarm abgehalten werde. Und er 
ſagte heute Nachmittag, er ſei Willens, 
noch mehr für dieſen Zweck zu bieten. 


Bis jetzt hat er noch von keiner der | 


Hauptperfonenen eine Antwort auf 


- 


Ve 
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Altenlalsichnüher. 


Aengſtliche Borkehrungen für 
König Manuels Sicherheit. 


Brit, Aeroklud Ölamirt fi: 


Sperettenhafter Krieg in Luft⸗ 
fahrttreifen. 


Englifhe Univerfitätsftudenten find 
Pumpbrüder und Gämbler zugleich, 


Zum Wahltampie in England, 


London, 31. Oft. Die „Scotland 
Yard“ (das Hauptquartier der briti- 
chen Geheimpolizei) tft in ber jüngjten 
Zeit mit anonymen Briefen über: 
ſchwemmt worden, welche ankündigen, 
daß, wenn König Manuel von Portu— 
gal im nächften Monat nach London 
tomme, ein großes Komplott zu jeiner 
Ermordung im Gang fein werde! 

Nun laufen allerdings ſtets ziemlich 
viele Zufchriften folchen Karakters ein, 
fo oft fürftliche Perfönlichkeiten von 
auswärts jich anjchiden, England zu 
befuchen; aber einige der jetzigen jehen 
denn doch, nach Anficht der Detektive, 
echt aus, um mihachtet zu werden! Au— 
ßerdem find ja die politifchen Verhält— 
niffe Portugals dermaßen unruhige, 
daß ſchon dadurd) die Warnungen ei— 
nen gewiſſen Anſchein von Wahr: 
ſcheinlichteit erhalten, 

König Manuel wird über Spanien 
und Frankreich nach London kommen, 
und er wird in diefen beiden Ländern 
ein beträchtliches Riſiko laufen, — je: 
doch noch immer fein fo großes, wie in 
England, mo die Polizet fich mehr 
Zurüdhaltung in der Behandlung von 
Verdächtigen auferlegen muß! Die 
fpanifchen und auch die franzöſiſchen 
Behörden fperren einfach Verdächtige 
fo lange ein, bis fie denfen, daß bie 
Gefahr vorüber fei. Britifche Polizei— 
richter aber nehmen unbefugte Razzias 
und bloße Vorbeugungsperhaftungen 
ungnädig auf. 

Um dieſes Hemmniß eingermaßen 
auszugleichen , läßt fich die „Scotland 
Yard“ ſchon wochenlang im Voraus, 
ehe ein ſolcher Befuch fommt, jeden 
Tag von ganz Europa her Berichte 
über die Bewegungen beargmöhnter 
Ierroriften jenden; und fobald irgend 
melche derielben ihren Fuß auf engli— 
fhen Boden jeten, werden fie auf 
Schritt und Tritt mit Argusaugen be= 
obachtet. In beſonders weitgehenden 
Maße geſchieht dies im vorliegenden 
Fall. 

Keiner dieſer Verdächtigten wird 
verhaftet werden, ſo lange er nichts 
Entſprechendes thut; aber es wird 
Sorge getragen werden, daß König 
Manuels Wächter jeden derſelben 
kennen, und ſie werden darauf ſehen, 
daß Jeder derſelben aus der Gefahr— 
zone weggedrängt wird, ſo oft Se. 
Majeſtät irgendwo aus der Thüre 
kommt. 

Bereits wimmelt das ganze Land 
bon portugieſiſchen Geheimagenten, 
für welche kein Umſtand zu geringfü— 
gig iſt, um überſehen zu werden. Auch 
iſt die Landungsbrücke zu Portsmouth 
genau geprüft, die Gewäſſer des dor— 
tigen Hafens ſind nach unterſeeiſchen 
Minen abgeſucht, und die ganze Ei— 
ſenbahnſtrecke, auf welcher der König 
nach London fährt, iſt Yard für Yard 
abgeſucht worden! Ferner werden alle 
Häuſer an der Route entlang beſtändig 
von Spionen beobachtet. 

Uebrigens macht keinem europäiſchen 
Polizeidepartement ein Beſuch von ei— 
nem auswärtigen Herrſcher Vergnü⸗ 
gen (wie man erſt jüngſt wieder beim 
Zarenbeſuch in Italien geſehen hat.) 
Denn dieſe Herrſchaften haben ohne— 
dies übergenug Mühe damit, ihre eige— 
nen fürſtlichen Perſönlichkeiten zu be— 
ſchützen, und es ſteigt jedesmal ein 
mächtiger Seufzer der Erleichterung 
empor, wenn ein fürſtlicher Beſucher 
wohlbehalten aus dem Lande wegbe— 
gleitet worden iſt, das er mit ſeiner 
Gegenwart beehrt hat. 

* * * 

Der Aeroklub von Großbritannien 
iſt mit ſeinem Verſuch abgeblitzt, ſich 
zum oberſten Schiedsrichter über alle 
Luft-Wettfahrten der Welt aufzuwer— 
fen; und die Internationale Luftfahrt- 
föderation hat ihm fozulagen eine 
Züchtigung zutheil werden werden laſ— 
jen. 

Der britijche Klub alaubte, er könne 
der „Allerweltsjodenflub“ für die Luft— 
fahrt fein. In England felbft muß 
immer eine entfprechende Organifation 
an der Spitze jedes Zweiges der Kunſt, 
der Wiſſenſchaft und des Sport3, ſte— 
ben. So’gibt es „altehrwürdige“ Ge- 
ſellſchaften für bie Regulirung des 
Cricketſpiels, des Fußballs, der Län— 
derforſchung, der Malerei, der Medi— 
zin, der Erforſchung des Seelenlebens 
(„Binchical Reſearch“) und für alle 
möglichen anderen Dinge. 

Als nun ein Streit unter Luftfah- 
tern ſich erhoben hatte, und feine „alt= 
une Geſellſchaft für feine Bei- 


Isgung —— zu ſein ſchien, trat 


der Aeroklub des Vereinigten König— 
reichs in die Schranken und verkün— 
dete, daß er in der dreifältigen Eigen— 
ſchaft als Richter, Jury und Urtheils— 
vollſtrecker amtiren werde. 

Der Streit war dieſer: Blackpool, in 
der Grafſchaft Lancaſhire, kündigte 
eine Fliegerwoche an, beginnend am 
18. Oktober. Der Aeroklub nahm die 
Sache unter ſeine Fittige. Gleich da— 
rauf kündigte Doncaſter, in Yorkſhire, 
eine Flugwoche an, beginnend am 15. 
Oktober. 

Da erklärte der Aeroklub, ein ſolcher 
Zuſammenſtoß im Datum ſei unwün— 
fchensmwerth, und weigerte ſich, Die 
Woche von Doncafter gutzuheißen. 
Doncafter fügte fich jedoch nicht und 
erklärte, e8 werde feine „Woche“ jeden— 
falls haben. 

Unter den, für Doncafter gebuchten 
Fliegern war au ©. F. Cody, ein 
Amerikaner, der in England naturali= 
jirt ift, und der einzige britifche Unter- 
than, der jemals eineGleitflugmafchine 
dazu gebracht hat, mehr als einen gu— 
ten „Hupfer“ über die Erboberfläche zu 
machen. Cody ſchloß den Kontraft 
auf eine $10,000-Gebühr ab, ehe die 
Doncaſterwoche geächtet wurde. Der 
Aeroklub aber, in welchem er übrigens 
auch Mitglied ift, erklärte ihm, wenn 
er in Doncafter fliege, To werde er 
cbenfall3 in den Bann gethan werden. 
Cody, der ein armer Mann ilt, ant- 
mortete einfach, er molle „lieber ein 
$10,000-Geächteter, als ein pfennig- 
loſer Requlärer fein”. 

Erzürnt über diefes Trotzbieten, bes 
nachrichtigte der Klub gewiſſe fran— 
zöſiſche Aviatoren, mit denen das Ko— 
mite von Doncafter in Unterhandlung 
jtand, wenn fie an der „Woche“ von 
Doncafter theilnähmen, jo werde der 
Klub aud) fie ächten. 

„Neroflub, — was ift denn daS ei- 
gentlich?” fragten die franzöftichen 
Flieger. Und fie fuchten Auftlärung 
Darüber in einem großen rothen Nach— 
ſchlagewerk im Hauptquartier der In— 
ternationalen Weronautifhen Föde— 
ration. Dort erfuhren fie, daß diejer 
Klub eine britifche Geſellſchaft mit nur 
einem einzigen wirklichen Quftfahrer 
als Mitalied ſei, — eben jenem ©. F. 
Cody, welcher foeben von dem Klub in 
den Bann gethan morden war. Den 
Humor der Lage erfennend, ſandten 
die Frangofen Glückwunſchdepeſchen an 
Cody und unterzeichnete ſchwunghaft 
Kontrafte mit dem Ausſchuß von Don- 
cafter. Unter ihnen waren Yarman, 
Sommer, Bleriot und andere befannte 
„Vogelmenfchen”. Alle diefe wurden 
vom britifchen Yeroflub in den Bann 
gethan. 

Nunmehr aber fehritt die Inter— 
nationale Xeronautifche Föderation 
ein und erflärte, alle Bannſprüche des 
britifchen Aeroklubs feien hiermit auf— 
gehoben. 

Das war ein betäubenber Nafenftü- 
ber für den Weroflub, und er zog ſich 
ftill wie eine Schnede in fein „Ge— 
häuſe“ zurüd. Doc fand er Gelegen- 
heit, ſich wenigſtens an Cody zu rächen. 
Diefer follte verfuchen, von London 
nach Mancheiter um einen $50,000- 
Preis zu fliegen, welchen die Londoner 
„Daily Mail“ ausfegte, — jedoch den 
Verfügungen des Aeroklubs unteriver- 
fen." Der Klub benachrichtige Cody, 
daß, weil er den Doncafter-Kontraft 
nicht aufgeben wolle und in Bann ge- 
than fei, jener Preis an ihn nicht aus— 
bezahlt werde, gleichbiel, ob er von 
London nah Manchefter fliege, oder 
nicht! Cody tröftet fih damit, daß er 
doch ſchwerlich bis nach Mancheſter ge— 
kommen wäre. 

* * * 

Man hat die Entdeckung gemacht, 
daß viele der Studenten an der Ox— 
ford- und an der Cambridge⸗Univerſi⸗ 
tät in England nicht nur fehr flotte 
Pumpbrüder find, mie ihre Kameraden 
in anderen Ländern auch, fondern auch 
eine förmliche Induſtrie au den Wet— 
ten auf Pferderennen machen oder ei— 
ner folhen Induſtrie zum Opfer fal— 
len. 

Neuerdings wurden in einem Pro> 
zehfall, welcher vom Friedensrichter 
Fairfar Studd in der vrafſchaft De— 
von eingeleitet wurde, verſchiedene 
diesbezügliche Thatſachen an’s Licht 
gebradt. Der Friedensrichter ver— 
klagte nämlich einen „Winkgeber“, wel— 
cher er feinem, des Richters, minder— 
jährigen Sohne eine Einladung zum 
Gämbeln auf die Zarewitſchrennen ge— 
iandt hatte. Die Klage murde auf die 
Wett- und Gämbelgejege hin erhoben, 
und der Beflagte wurde um 50 Dol- 
lars und die Gerichtäfoften gebüßt. 
Aber das ift noch das Wenigſte; die 
Sache zieht weitere Kreiſe. 

„Es wird Ihnen jede Gelegenheit 
zur Appellation gegeben werben,“ fagte 
der Vorfitende des Gerichtshofes zu 
dem Beklagten, „wegen ber großen 
Michtigkeit des Falles. Je mehr das 
Publitum darüber erfährt, mie die 
Univerittätsjugend unferes Landes von 
ihren Studien und von den Pfaden ber 
Sicherheit meagelodt wird, deſto bef- 
fer!“ 

Hr. Studd erzählte dem Gerichts— 
borjiter, daß Taufende bon Zir- 
{ularen an jüngere Studenten der 
Orford- und der Cambridge-Univerfi- 
tat beriheilt wurden, worin darauf 
bingemwiefen wird, wie man durchGäm— 
deln Reichthümer erlangen könne; des— 
gleichen auch viele Zirkulare von Wu— 





| erern, worin Darlehen auf Schuld: 
verjchreibungen ohne beiondere Sicher⸗ 


heit angeboten werden. Gewöhnlich 


beichräntt jich das flotte Leben der 
Studenten auf die wohlhabenden jun 
gen Herren von Geblüt, — aber durch 
die MWetttverlodungen und die gleich- 
zeitig angebotenen Gelddarlehen wer: 
den, wie es heit, auch viele ärmere 
Studenten verleitet, zu gämbeln, ihre 
Studien zu vernachläſſigen und ſich 
eine ſchwere Schuldenlaft aufzuhalſen, 
die früher oder jpäter irgendmwer be- 
zahlen muß! 
* * * 

Die britiſchen Radikalen und Libe— 
ralen und die Homeruler erklären die 
Erwartungen, welche von den Konſer— 
vativen an das Ergebniß der jüngſten 
Erſatzwahl in dem, ſtets zweifelhaft 
geweſenen Kreiſe Bermondſey im 
Hinblick auf die kommenden General- 
wahlen getnüpft werden, für fehr 
übertrieben und arotest; aber auch fie 
geben zu, daß die Ausfichten der Kon- 
ferpativen feit einer Woche günſtiger 
ericheinen. 

Beide Parteien haben übrigens in 

der Perfon von Asquith und von 
Balfour glänzende Führer. 
„Was die „Sozialliberalen“ wün— 
Ichen, ift, daß das Oberhaus mit der 
Budget: und Steuervorlage dasſelbe 
thun folle, was es mit der irifchen 
Landvorlage gethan hat, nämlich 
fie „Jo zu verftümmeln, daß ihre eige⸗ 
ne Mutter ſie nicht wieder erkennen 
würde“ (wie ſich der irländiſche Füh— 
rer Timothy Healey über die Iriſche 
Landvorlage ausdrückte) oder daß es 
dieſelbe ganz verwerfe und damit ſei⸗ 
nen Gegnern einen großen Trumpf in 
die Hand drücke — eine Gelegenheit 
zu einem Verfaſſungs- und Reform— 
kampf. 

Aber 
Balfour 
meine 


der konſervative 

plant, daß der 
m allgemeine Wahlkampf, 
ſich um das Recht des Oberhau- 
les zu drehen, irgend ein be: 
ſtimmtes Ding zu thun, vielmehr ſich 
um die „dreifache Nothwendigkeit dre— 
hen ſolle, die Ketzereien des Freihan⸗ 
dels, des Sozialismus und der Home— 
rule niederzuſchlagen“. 

Wie es ſcheint, wurde der fonferba- 
vative Sieg im Kreis Bermondſey, 
welcher der ärmſte Theil des Londo— 
ner Gebiets ſüdlich von der Themſe 
iſt, nur auf der Frage der Tarif- 
reform erzielt, —warunter bekanntlich 
die brit. Konfervativen die Ginfüh- 
tung eines ſogenannten Schutzzolls 
verſtehen. 


Führer 
kom⸗ 
ſtatt 


EN 





Weitere Flugerfolge 


Erzielten Wilbur Wrights Schüler von 
der Bundesarmee. 


„Eollege Park, Md., 31. OHM. Der 
längfte Weroplanflug, den jemals in 
Amerika ein anderer Flieger, ala Or- 
ville Wright und Wilbur Wright zu- 
wege gebracht, wurde gejtern gegen 
Abend von Leutn. Humphreys und 
Leutn. Foulis in dem Wright'ſchen 
Zweidecker ausgeführt, welchen die Re— 
gterung angefauft hat. 

Der Flug begann um 5 Uhr und 39 
Minuten hindurch wurde das große 
Alugfeld umkreiſt. Nur Dunkelheit 
machte dem Flug ein Ende, und die 
Landung wurde vollkommen glatt be- 
werfjtelligt. Leutn. Lahm, der eigent- 
lich als Paſſagier mitfuhr, hatte zeit- 
mweilig auch Die Leitung. 

Neneiter Bahnraub! 


Pine Bluff, Ark. 31. Oft. Zwiſchen 
Rifon und Fordyce beftiegen zwei 
Mastirte einen Ertrazug auf der 
Iton Mountainbahn, auf welchem der 
„Yankee Robinfon”-Zirkus fuhr. 

Sie bahnten fich den Weg nach dem 
Waggon des Kaffirers, ſchlugen diefen 
bemußtlos und raubten $6000 Baar: 
geld— die Einnahmen zweier Vorſtel⸗ 
Iungen—aug der Spinde, worauf fie 
abjprangen und entkamen. 

Ein Aufgebot verfolgt fie jeht. 


Muthmaßliches Wetten. 
Wird der Montag wieder der Spielver 
derber? 


Wafhington, D. K., 30. Ol. Das 
Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wet: 
ter für den Staat Illinois am Sonn: 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag. 

Am Montag zunehmende Bemöltt- 
heit und füher, mit Regen im ndrbli- 
hen Theil. Mäßige bis lebhafte füdli- - 
he Winde, welche veränderlich werden. 

Im Wefentlichen diefelbe Voraus— 
fage gilt auch für den Staat Indiana, 
Für Michigan und Wisfonfin wird 
ihon auf Sonntagabend zunehmende 
Bemölktheit angekündigt, und für 
Conntagnadt oder Montag Regen: 
fhauer und fühler. Minnefota Toll 
zwei Regentage haben. — 
(Der Chicagoer Wetteronkel prophe 
zeit:) — 
Im Allgemeinen ſchön und anhae 
tend warm am Gonntag; aber Sonn 
tagabend fühler und am Montag uns 
beitimmtes Wetter. Lebhafte füdliche 
Winde. Er; 


| 
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Mettermarte zeigte Samftag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 68 Grad, um 3 Uhr 70° 
(höchfte Temperatur des Tages), um 4° 
Uhr 69, um 5 Uhr 67, um 6 Uhr &, 
um 7 Uhr 64, und um 8 Uhr 62 Grab. ° 
Die niebrigfte Temperatur dei Ta 
ges, 46 Grad, herrſchte um 6 Uhr 
Morgens. 

Der Wind erreichte ſeine 
Schnelligkeit — 30 Meilen pro 
de — um 7 Uhr Abends. 

So ziemlich im ganzem 
herrſchte am Samftag ſchönes 


tuns & 





\und wird aud am Sonntag fi 
erwartels . — 





Das Thermometer der Chicagoer | 


Sonniagpoftl, Chicago, Sonntag, 
biefe Zahl ſchließt ausnahmsweiſe we⸗ 
nig (6) Selbſtmorde ein. Die nach⸗ 
ſtehende vergleichende Tabelle gibt nä=' 
here Auskunft über di: Gefammtzahl 
und bie Vertheilung der Sterbefälle: 

23. B., 

. Dt. Di. 

j 1909 1909 -1908 

Geſammtzahl der Todesfälle..586 598 541 
Jährliche Sterblichleitsrate, £ 

per 1000 13.74 14.02 13.09 

309 
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Speziell—-Die allerfeinfte Onalität $300 
Kenmore Piano, $165. 
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81654 PIANO | 
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Keine Anzahlung. NER de —— 
S1 die Woche. 


Bedentt nırr diefe Offerte — kann es 
etwa3 reellere3 aeben? Wir fenden es 
nah Eurem: Haus, erlaupen Euch e3 
einen Monat zu behalten, e3 gründlich 
au probiren und es mit den Preifen 
anderer zu beraleiden. Könnt Ahr 
durch feinen Kauf nicht mindelten3 
ein Drittel fparen, fendet es auf um 
fere Koſten zurüd. Bedenlt, dies ijt ein 
garantirtes Ctandard Piano, 

Wir fparen Euch nicht nur über ein 
hundert Dollars, ſondern gemähren 
auch die Fleiniten Zablungen die je 
mald da waren (fo billig wie $1 per L 
Woche) und verlangen fein Geld im 
Borau2. 

Answärts wohnende Käufer iind ein- 
neladen ich dieſe äuferit Liberalen Df- 








Ein $300 Kenmore 
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15 Cents für eine Leder Couch 15 Cents 


Diefe Couch ift am Montag und Dienitag zu LÄL5 OGVS das Stüd zum Berkauf; bead): 
tet, wir meinen nicht 15 Dollars, wenn auch Die Couch 15 Dollars werth iſt, jondern wir meinen 


ganz deutlich IMS Cents. 


hr willen, warum wir dies thun? 


Wir ergreifen die Gelegenheit, um Euch zu be— 
meifen, daß, wenn Ihr in Zukunft Möbel, 
Rugs oder einen Ofen gebraudt, 33 Proz. ers 
fparen fönnt, wenn Ihr Eure Einkäufe in un- 
ferem Laden beſorgt. 

Kommt und Seht Euh dieſe Couches 
an, welche in unferen Schaufenitern ausgeſtellt 
find, und mit jedem Cinfaufe von Möbeln 
oder eines Ofens im Betrage von nur $20 
oder darüber erhaltet Ihr diefe Couch für 1öc. 
Diefe Couch iſt angefertigt aus ſolidem quar— 
ter-ſawed Eichenholz, gepolſtert mit dem be— 


SE. Nach Geſchlechtern: 

Männlich 

FÜR 
Nad) der Hautfarbe: 

Weiß 

RR 
Nach Alteröklaffen: 

Unter 1 Jahr 


335 


263 


572 
26 


107 
54 
35 

2 5 SGDUe- sonne runs. 27: 251 

Ueber 60 Jahre 

Todesurſachen: 

Diphtherie 

Scharlachfieber 

Maſern 

Keuchhuſten 

Influenza 

Topbustieber 

Durchiall— Insaefammt .... 

Unter 2 Jahren 

lleder 2 Rabre 

KLungenemtzundung veroscneee. 
Zuberfulofe—alle Formen.... 65 
Lungenſchwindſucht ......... Di 
Krebs 
Nervenleiden 
Krämpfe 
Einfache Meningitis......... 
Andere Nervenirantbeiten... 1: 

Serzfrantheiten 52 

Schlagfluß 

Brightſche Kranhkheit.. . . ... .... 5 

Gewaltiamfeit--ale Formen.. 5 

Selbitmord 3 
Unfälle 
Zodtichlag 
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Frei — Fictor Sprechmaſchinen 
u Tees —— Viahagony Bi 
bei ea ertauf. 1 71.90 


Keine Anzahlung she 


Wir offeriren Euch eine Victor Sprechmaſchine 
frei für 30 Tage in Eurem Heim. Keine Ver— 


> 
—Insgeſammt.. . 
1 


nd 


ferten zu Nutze zu maden. 


———— — — ) der 


"STARCK PIANO | 





Neguläre Preiſe, $350 bi 3750. 
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pflichtungen bei diefer Offerte. 


Seid Ihr mit 
30 


Maſchine zufrieden und wollt fie nad 


Tagen behalten, bezahlt 50c per Woche. Das iſt 
weniger als 7c per Tag. Dit die Mafchine nicht 
aufriedenitellend, fo jendet fie auf unfere Koſten 
zurüd. Sprecht fofort vor oder fchreibt wenn Ihr 
Euch dieje Ihöne Maſchine fihern wollt. 


= SANRANNIANANNNNNRNN 


— 


Pianos oder Victor Sprechmaſchinen nach irgend einem Theil der Vereinigten Staaten 
am dieſen liberalen Bedingungen geſendet. Schreibt um freie Kataloge. 


P. A.STARCK PIANOCO. 


204—206 Wabaih Avenue, 


wabrifanten 
des Starck 
Piano 


nahe Adams Str., Chicago. 








Rofalberidht. 
Ausmuflerung. 


Ein vorlänfiger Bericht der ge: 
ftrengen Kommiſſiou. 





Der Steuer⸗Strafzuſchlag. 


Bat die Einfhätungsbehörde ihn ver. 
fügt, fo muß die NRevifionsbehörde ihn 
gelten lafjen. — Erneuerung der Schanf- 
lizenfen. - Bericht des Geſundheitsamtes. 


Die Ausmufterungs = Kommifjion, 
welche in vergangener Woche angefans 
gen bat, ihr als untauglic; bezeichnete 
Angeſtellte der Polizei und der Feuer— 
wehr zu unterfuchen, hat gejtern Nach— 
mittag einen vorläufigen Bericht ein- 
gereicht. Sie erklärt darin Die Polizei— 
fapitäne Adam Barber und Michael 
B. Evans, von denen jener zur Zeit 
Stallmeifter des Departements, diejer 
Vorſteher des Identifizirungs-Büros 
iſt, für imſtande, ihren derzeitigen 
Amtspflichten zu genügen. Für dienſt⸗ 
untauglich befunden worden jind: 

Gregory U. Moran, 3520 Weit 
Congreß Str.; Augujt 9. Mueller, 
2704 Racine Ave.; Patrid Kenting, 
3029 Loomis Str.; Maurice P. Cody, 
3753 N. Richmond Str.; Charles 9. 
Morfe, 1850 W. Madifon Str.; Joſ. 
F. Orchard, 3312 W. Madifon Str.; 
Marren 2. Stanton, 5044 ©. Lincoln 
Str.; Jacob Hanfon, 1424 Xrtefian 
Ave.; Joſeph H. Day, 4836 W. Polt 
Str; Kohn Stewart, 31 Campbell 
Park; Sohn H. Reidy, 1251 ©. 
Sawyer Abe.; Thomas X. Etching⸗ 
ham, 5833 Emerald Ave., und James 
A. Brady, 351 Ogden Ave. 


Die Schutzleute Patrick Naſh, 2841 


MW. Monroe Str., und Wm. Gillard, 


5951 LaSalle Str., find bon ber 
Kommiffion für dienfttauglich befun- 
den worden. Drei der Kommilfion zur 
Unterfuhung überwiefene Schutz— 
leute: Edward McGrath, 150 Gar: 
field BIod.; John U. Nordſtröm, 1523 
School Str., und Yohn Houlihan, 423 
MW. 26. Str., haben fich der Unter: 
fuchung nicht unterziehen wollen, ſich 
aber bereit erflärt, um ihre Penfioni- 
rung einzufommen. Der ebenfall3 zur 
Unierſuchung befohlene James Hidey, 
6043 S. MWinchefter Ave, fand ſich 
nicht ein, ließ fich aber von feiner Frau 
frank melden und von ihr die Erflä- 
rung abgeben, er fei am 6. Dftober, 
mit Zurüdlegung feines 20. Dienit- 
jahres, penfionsberechtigt geworden 
und mwerbe fein Penſionsgeſuch einrei- 
hen. 

Ueber die am Donnerflag bom 
Staat8-Obergericht in Sprinafielb ab- 
gegebene Entſcheidung in ber Gtreit- 
fache zwifchen der Einſchätzungs- und 
der Revifionsbehörde find feither nä— 
bere Nachrichten eingetroffen. Auf 
Grund einer einſchlägigen geſetzlichen 
Beitimmung hatte die Einſchätzungs— 
behörde das Recht beanſprucht, Par- 
teien, die ihr feine Selbſteinſchähzung 
ihrer Fahrhabe zugehen ließen, beliebig 


Dier profitable 
Paragraphen 


Das einzige biefine Präu, das dem Erzeug- 
niffe Deutſchlands aleihfommt, iſt Verghoff. Es 
it Dies ein erfriſchendes Pier. Es ift gefund- 
heitlich erfriſchend. Es verleiht anhaltende Er- 
friſchung. Ein Glas reat den Mann an und 
gibt ibm Unternebmungsgeiit und Komfort. 
Geine Kraft ift jedoch nicht die des Allobols, 
fondern die nadibaltiae von Hopfen und Mala. 
Diefe find wirlſam aber barmlos,, und bie 
Macht, die fie verleihen iſt nützliche Kraft —nicht 
die Erregung einer Etunde. 

Aber es liegt Stoff im Bergboff mie in den 


Bräus der alten Welt, Nur ibre Wieſen⸗ und 

ſche iſt wahrnehmbar. Das feine Aroma 

Bidten Aufammenfeguna darin — 

übrige iſt derborgen. Bergboff iſt für den 
nur delifat und mild. 

s fofort eine Kiſte dieſes bortreff- 

us für Euer Heim. Nuft auf Calır 

, ober fchreibt jest an die Beraboff 

Eo., 2342 La@alle Str., Chicago, I. 

wird den Abetit ftärlen und den ſcwachſten 

Träftigen. Beſſer für ſtillende Mütter 

liden als Malzextralte, denn obaletch 

2 it e3 zart und angenehm bon 








ei Sorten zur. Auswahl — bel, mittel und 
‚Werd al3 tadellos erfannt durd die 
tfeit des fabnigen Schaums; 

iö3 meil fie fünf VWonate oder 

werden um Biliöfttät unmög- 


Werabot it ein echtdeutiches Brau. 


einzufchäten und dieſer Einſchätzung 
noch einen Strafzufchlag im Betrage 
bon 50 Prozent hinzuzufügen. Gie 
hatte ferner der Reviſionsbehörde nicht 
das Recht zugeftehen wollen, an Ein- 
ſchätzungen dieſer Art irgendivelche 
ſchlag im Betrage von 50 Prozent der 





» AUenderungen vorzunehmen. Als die 
Renifionsbehörde nichtsdeſtoweniger 
auf dieſem Rechte beitand, ging die 
Einfhätungsbehörde im Kreisgericht 
gegen fie vor, wurde aber von Richter 
Windes abgewieſen. Es erfolgte dann 
die Berufung an das Staats-Oberge— 
richt. Diefes hat nun entfchieden, daß 
die Reviſionsbehörde au Einſchätzun— 
gen der jtreitigen Art zu ändern befugt 
jei, daß fie aber zu der Einſchätzung, 
welche fie dann feitfebt, einen Strafzu- 
ſchlag im Betrage von 50 Prozent des 
bon ihr feitgefegten Summe fügen 
muß. Der Gerichtshof gibt ſomit bei- 
den Seiten theilmeife Recht, erfennt 
aber, und das ift jehr wichtig, der Re— 
bifionsbehörde die Befugniß ab, Par: 
teien, die ihren Verpflichtungen in Be- 
zug auf Die Selbſteinſchätzung nicht 
nahfommen, vor dem Strafzufchlag 
zu bewahren. 
Die Schanklizenſen. 

Bis aeitern: hatten die Inhaber von 
2500 Schanflizenfen es noch nicht für 
an der Zeit gefunden, dieſe erneuern 
zu laſſen. Stadteinnehmerr Mager: 
ftabt iſt aber der Unficht, daß bie 
Säumigen bis morgen Abend ſich fast 
jammtlich. zur Stelle melden werben; 
daß die Zahl der Lizensgefuche einen 
mejentlichen Rüdgang erfahren merde, 
halt er nicht für mahrjcheinlih. — 
Gejtern wurden vom Stadteinnehmer 
die erjten drei von achtzehn Fällen ent- 
Ihieden, in denen verjchievene Par- 
teien Rechtsanfprüche auf ein und 
diefelbe Lizens geltend machen. In der 
Streitfache ziwifchen dem Schankwirth 
Andrew Boyas, 313 Halfte Gtr., 
und ben Brauereibefitern Gebr. For: 
tune entfchied er zu Gunjten des Wir- 
thes; ebenfo in den beiden anderen 
Fällen, in denen beziehentlich die Ci— 
tizens’ Brewery ‚Co. auf die Lizens 
des ©. €. Johnſon, 3000 Dearborn 
Str., und David Greenberg auf die 
des Fred Mollin, 1607 Wabafh Ave., 
Anfpruch erhoben hatte. 

Unter den Wirthen, die geftern um 
Erneuerung ihrer Lizenfen nachgefucht 
haben, befenden fich auch die aus dem 
MeCann-Prozek her fattfam befann- 
ten Herren Louis Frank und „Meit“ 
Heitler, genannt der Hecht. Stabtein- 
nehmer Magerftadt trug zunächft Be- 
denfen, die Erneuerung zu gewähren. 
Er nahm tann mit dem Stadtjchreiber 
und dem Mayor Rüdfprache, und auf 
deren Bejcheid hin hat er den Geſuch— 
jtellern die neuen Lizensfcheine aus— 
gejtellt. 

Einrihtung von Sweigbibliothefen. 

Präfident Rouliton von der ftädti- 
ſchen Bibliothefsbehörde macht mit 
Genuathuung darauf aufmertfam, daß 
die Buchausgabe der öffentlichen Biblio- 
thef jeßt bi3 8:30 Uhr Abends im Be- 
trieb ift, und daß die Lefefäle der An— 
ftalt dem Publitum bis um 10:00 Uhr 
Abends offen ftehen. Es werden nun 
auch zur Einrichtung bon Zweig— 
Bibliothefen aefchritten werden, und 
zwar merde eine folche zunädjft in 
Englemocd angelegt merden, einem 
Stadttheil, der 150,000 Bemohner 
zähle und vom Hauptfite der Biblio— 
thet acht Meilen meit entfernt liege. 
Etwas hat mit der getroffenen Wahl 
pielleicht auch der Umftand zu thun, 
daß Präfivent Roulften ſelber in 
Englewood mohnt und ſchon deshalb 
befonder3 darauf bedacht ift, einem Be- 
dürfniffe cbzuhelfen, das er bei feinen 
Nachbarn bemerkt hat. — Binnen Jah— 
resfrift, bemerkt Herr Roulfton, werde 
der Chicagoer Bibliothetsbetrieb zahl: 
reiche Verbefferungen erfahren und zum 
„beiten der Welt” werden. 


Sterblichfeit®Statiflit, 5 

Nah dem Ausweis des Gefund- 
heitsamtes find in Chicago mährend 
der vorigen Woche 12 Perfonen weni: 
ger aeitorben, ala in der Woche zuvor, 
aber 45 mehr, ai? in der entfprechenden 
Woche des porizen Yahres. In der 
Rubrik „Qungenentzündung“ war, im 
Vergleich zur Vorwoche, eine Abnahme 
zu verzeichnen, aber wicht in ber Rubrik 
Diphtherie“. Nicht weniger als 50 





Todesfälle find auf Gewalithaten ober 
Unfälle zurüdzuführen geweſen, und 


.) 
Alle anderen Urſachen.... ..... 135 





„Halloween.“ 


der Bäcker 
beraubt. 


Drei Kinder verunglückt und 
Fred Beß an der Ruſh Str. 
Die Halloween-Feier der Jugend 

hat geſtern Abend ſchweres Unglück im 

Gefolge gehabt, auch benützte ein Ver— 

brecher eine Halloween-Verkleidung 

zur Plünderung einer Ladenkaſſe. 

In der Nähe des South Shore 
Country Club vergnügten ſich die Ge— 
ſchwiſter Katherine und Anna bon 
Berger damit, über die Beleiſe der 
Illinois Zentralbahn zu ſpringen, ſie 
geriethen vor einen Vorſtadtzug, wur— 
den zur Seite geſchleudert und ſchwer 
verletzt. Das YJucperfonal brachte die 
Kinder nad dem St. Lufas-Hofpital. 
Katherine, welche neun Jahre alt ift, 
iſt fo ſchlimm zugerichtet worden, daß 
ſie kaum davonkommen dürfte, ihre 
jüngere Schmefler wird vorausſichtlich 
geneſen. Die Eltern der Kinder woh— 
nen 7033 Balme: Ave. 

Der elfjährige Robert Miller, Nr. 
6742 St. Lawrence Wpe., hatte fich, 
um feine Spielaefährten zu neden, an 
der Cottage Grove und South Chicago 
Ude. an dunkler Stelle auf das Stra— 
Benbahngeleife aelegt, einen heran- 
nahenden Straßenbahnmwagen gewahr- 
te er im Spieleifer erft, als e3 bereits 
zu ſpät war, Es wurden ihm beide 
Beine abgefahren, auch ift er innerlich 
verlegt worden. Gr murde ins Gt. 
Bernhard = Hofpital gebracht. Sein 
Auffommen ijt zmweifelhaft. 

Am Lincoln Barf Blod., Ede der 
Indiana Straße, hatten Jungen meh— 
rere Laſtwagen auf das Straßenbahn 
geleife gezogen und verfucht, fie in 
Brand zu fteden, mas Augenzeugen 
aber verhinderten. Die Knaben trieben 
es jedoch jo toll, daß die Polizei fie 
Ichließlich verjagte. An der Hamilton 
Une. und Roscoe Straße war ein ho- 
bes Freudenfeuer angezündet worden; 
es bedrohte mehrere Gebäude, und die 
Feuerwehr mußte es löfchen. 

Ein Hallomeen-Koftüm tragend, be- 
trat ein etwa 24 Jahre alter Burfche 
geftern Abend die Bäckerei bon Fred 
Beh, 1135 Ruſh Str., zwang unter 
Bedrohung mit einem Revolver Beh, 
an die Hinterwand zu treten, und ftahl 
den Inhalt der Ladenkaſſe, $10. Die 
Noth zwinge ihn dazu, meinte er, und 
gleichzeitig |prach er die Hoffnung aus 
auf noch mehr gute Geſchäfte. Der 


Kerl entfam. 
— — 


Leihhtfertige Wagenfünrer. 


Einer der Häftlinge ift Faum den Kinder: 
fhuhen entwachfen. 

sm Weit Park-Bezirk wurden ge- 
Itern fieben Wagenführer und ein Mo: 
torradfahrer wegen unfinnia fchnell:n 
Fahrens verhaftet. Einer der Häft- 
linge, der als Wagenführer in Dienften 
der Firma Wm. J. Stange & Com— 
pany jteht, gab an, Richard Mafterdon 
zu heißen, Nr. 569 Eoftello Ave. zu 
wohnen und nur 16 Jahre alt zu fein. 
Parkpolizeihauptmann Frank Tyrrell 
erklärte, nicht begreifen zu können, wie 
einem ſo grünen Jungen die Lizens 
als Wagenführer ertheilt werden 
konnte. Das heiße doch, grobem Un— 
fug Vorſchub leiſten. 





Feuerwehr ſehr beſchäftigt. 


Mehr ale am 4. Juli, ala fie 56 
Mal ausrücen mußte, war die Feuer- 
mehr aeitern befchäftigt, nämlih 75 
Mal, und davon 30 Mal zwifchen 6 
Uhr Abends und Mitternacht. Zumeiſt 
handelte es ſich um Stall- und ähnliche 
unbedeutende Feuer, Die von böfen Bu- 
ben angelegt inorden waren. Im 
Hauptaefchäftspiertel mußte die Feuer— 
mehr nur einmal eingreifen; im ſech— 
iten, dem höchſten, Stockwerk des Ge— 
bäudes 185 und 187 Fifth Ave., wel— 
ches von Morris Mann & Reilly be: 
nußt wird, war Feuer entitanden, 
es wurde aber fchnell gelöſcht. 

**Der 53 Jahre alte, Nr. 1930 N. 
Ridgeman Ave. mohnhafte Mathias 
Klein fiel geftern Nachmittag in der 
Höbe des 2. Stockwerks feines Haufes, 
mo er ein Fenfter einfegen mollte, von 
einem Gerüft und brach das Genid. 
Er ftarb eine Stunde fpäter. 


Das Gefühl 
des Uebelwerdens 


welches einer Dofis von Rizinus-Oel, 
Salzen oder Kalomel folgt, ift ungefähr 
das Schlimmite, dad man aushalten kann 
—Hu—e3 gibt einem den Schüttelfrojt. 
Man braucht es aber garnicht — Gasca- 
rets bringen Stuhlgang-—jtärfen die Les 
ber—obne diejes fcheukliche Gefühl — 
Verſucht fie. 














Cascarets 10c per Schaͤchtel für ei 
Rode B dͤno— Apoth * 





J 


Dieſe Couch zum Verkauf Montag u. Dienſtag für 15 Cents. 


ſten Royal Leder, hat volle 


vier Reihen bei 


Hand gebundene Springs und wird gewöhn— 


lich zu $15.00 verkauft, 
tag oder Dienſtag könnt Ihr ſolche (nur eine) 
kaufen für 45 Cents. 


aber am Mon: 





‚Grossman’s Furniture Store 


3231 LINCOLN AVE. 


Nahe Belmont Avenue. 


Baar oder Kredit. 


Ganz gleich, wie weit Ahr von unferem Laden entfernt wohnt, 
größten Bargaiı, der je offerirt wurde, einzuheimien. — Nur eine Couch für jeden Kunden. 


es iſt 08 


werth, die Fahrt zu machen, Mir 


Offen Abends. 


dieſen } 








Bernhard Brodmener freigelafien 


— — 


Unter ſuchung der Ermordung des Milch— 
händlers A. Brockmeyer verläuft im Sande. 


Bernhard Brockmeyer und fein 
Knecht Henry Hosman, welche nach der 
Ermordung von Bernhards Bruder 
Auguſt unter dem ſchweren Verdacht 
der Ihäterfchaft verhaftet worden wa— 
ren, find geftern Nachmittag nach der 
Vorunterſuchung vor Friedengrichter 
MeDonnell in Lyons freigelaffen wor— 
den Die beiden Männer befanden fich 
bis Donnerstag im Countygefängniß 
in Unterfuhungsgewahrfam. Nachdem 
dann die Leichenſchau-Geſchworenen 
einen og. „offenen“ MWahrfpruch ab- 
gegeben hatten, war dieBürgſchaft von 
8. Brodmeyer und Henry Hosman 
auf je $1000 herabgefeßt worden, und 
geftern fand vor FFriedensrichter Me— 
Donnell die Schlußverhandlung ftatt. 
Die Chicagoer Geheimpoliziften Sharp 
und Trafton, welche die Morbthat un- 
terfucht und fchließlich Bernhard und 
feinen Knecht al3 des Verbrechens ver— 
dächtig feitgenommen hatten, hatten 
ih zu ber Verhandlung überhaupt 
nicht eingeftellt. 

Wie erinnerlich, war Auguſt Brock— 
meyer, melcher mit feinem Bruder 
Bernhard gemeinfam eine Molkerei be- 
trieb, am Morgen des 21. Dftober auf 
feinem Milchwagen vor dem Haufe ei- 
nes Kunden, Yohn Schönemann an 
der Ehriftie Ave. in Lyons, ermordet 
aufgefunden worden, Als die Beam: 
ten dann die fchmere Anfchuldigung er- 
hoben, nahmen die Nachbarn der Be- 
ſchuldigten fofort für lettere Partei, 
und Paſtor J. U. Schertz bon der lu— 
therifchen Gemeinde erklärte offen, daß 
fie unfchuldig feien. Das Mitgefühl 
wurde allgemein, als befannt murbe, 
mie die beiden Geheimpoliziften fich ih- 
ren Gefangenen gegenüber benommen 
haben follen. Es wurde behauptet, daß 
die Beamten erft Bernhard Brockmeyer 
und jpäter Hosman in den nur fpär= 
lich erhellten Keller zerrten, mo der Er- 
mordete lag, und an der Bahre por den 
Gefangenen da3 blutigeMeffer ſchwenk— 
ten, mit dem die That begangen wor— 
den mar. Gleichzeitig wurden Bern— 
hard und Hosman einfach als dieMör- 
der bezeichnet und zum Geſtändniß auf: 
gefordert. Die Geheimpoliziften ver- 
nahmen viele Zeugen, behaupten aber, 
daß Die von diefen ihnen gegenüber qe- 


machten Angaben ganz anders gelautet | 


hätten, al3 die von den Zeugen bei der 
Leihenihau gemachten. 
Es hieß, daß gegen die Beamten ge- 


richtlih porgegangen erden mürbe, | 


eima wegen Mißbrauchs der Amtage- 
walt; das wird aber in Abrede geftellt. 
Heute Nachmittaa wird der Frmordete 
auf dem Bethania-Friedhof bejtattet 
werden. 
Trauerfeier leiten. 


>+.- 


Sampen:Erplofion. 





Sie verurfahte geftern früh erheblice 
Aufregung in einer Herberge. 

In der zmweijtöcdigen, bon Frank 
Caffron betriebenen Herberge Nr. 
10742 Torrence Avenue erplodirte ge— 
fern früh eine Petroleumlampe. Im 
Nu ſtand das Zimmer in Flammen, 
die unheimlich ſchnell um fich griffen 
und das Gebäude einäfcherten. Saff- 
ton und feine Frau, die fi im der 
Schanfjtube befanden, und 19 Gäfte 
mußten in milder Flucht ihr Heil fu- 
chen. Sie entfamen unverfehrt. Der 
Schaden beläuft fich auf $2000. 


>+.- 


Paul W. Doching geitorben. 


Heute Nachmittag wird vomTrauer⸗ 
haufe, Nr. 737 Melrofe Str., nahe 
Halfted, aus Herr Paul W. Doelling 
zur Ruhe bejtattet werben. Herr Doel- 
ling war ein langjähriger beutfcher 
Einwohner von Chicago und im Zi— 
garrengeichäft thätig. Außer der Gat« 
tin trauert aud) eine Tochter, Frl. Mae 
Doelling, die befannte Mufiffünftlerin, 
an kei Bahre. Herr Doelling hin⸗ 


hen großen 5 





Paſtor Scherk mird die | 


Felt: und Zweckeſſen. 


Don der Anmwaltsfammer dem Kollegium 
der Staats:Oberrichter gegeben. 


Dem Kollegium des Staat3oberge- 
richts wurde gejtern Abend im LaSalle 
Hotel von der Anmwaltsfammer des 
Staates Illinois ein Zweck- und Feſt— 
eſſen gegeben, an welchem die Betheili- 
qung eine jehr zahlreiche war. Herr Ed— 
gar U. Bancroft, Präfident des feitge: 
benden Vereins, führte ven Vorfit bei 
der Veranftaltung. In feiner Anjpra= 
che führte er aus, daß die Achtung vor 
den Gerichtshöfen eine Vorbedingung 
jei für das Fortbejtehen des Staats in 
einer gegebenen Form. Aufgabe der 
Advokaten jei es, für die Fortdauer Die: 
fer Achtung zu forgen. Diefe Aufgabe 
zu erfüllen ſei befonder3 dann eine 
Nothwendigkeit, wenn der oberfte Ge— 
richtshof eines Staatsweſens, mie e3 
erſt vor kurzem hier in Illinois Der 
Tal gemefen, in michtigen Fällen 
Entfheidungen abgegeben habe, bie 
zwar den Sejtehenden Satungen und 
Ueberlieferungen entfprechen, der öf— 
fentlichen Meinung aber zumiderlaus 
fen. Einem Gerichtshofe, der unter fol» 
chen Umftänden es mage, gegen die öf— 
fentliche Meinung einzuftehen für das, 
mas Rechtens ift, gebühre für biefen 
Muth Anerkennung. — Redner zählte 
dann ausdrücklich die Entjcheidungen, 
weiche fürzlich auf die Zuſäſſigkeit des 
Mufeumsbaues im Grant Part und 
auf die Verpachtung der Stromfraft 
des Desplaines-Fluffes und damit des 
Abwaſſerkanals an eine Privatkorpo— 
ration als die Falle auf, welche er im 
Sinne habe, und rühmte das Staats— 
Dpergericht wegen der Ordnunggitra- 
fe, welche e& über Sheriff Straßheim 
verhängt hat, weil diefer ſich nicht ver— 
anlaßt weichen hat, ein bejtätigtes 
Strafurtheil pünktlich zu vollftreden. 

Vorſitzer Wm. M. Farmer von dem 

Staat3-Obergericht ſprach in deſſen 
Namen. Er verträt den Standpunft, 
daß ein oberſter Gerichtshof zugleich 
fonjervatio und fortjchrittlich fein 
| müffe. Konfervativ genug, um nicht 
mit überlieferten Rechtsanfchauungen 
zu brechen, ſolange dieſe noch zeitge— 
mäß ſind, und fortſchrittlich genug, um 
vor ſolchem Bruch nicht zurückzu⸗ 
ſchrecken, wenn es ſich zeigt, daß die be⸗ 
treffenden Anſchauungen nicht mehr in 
den Rahmen der Zeit paffen. 
In Namen der Anwaltskammer 
ſprach der Anwalt Wm. J. Calhoun. 
Weitere Anſprachen wurden gehalten 
| von Richter Francis E. Baker vom 
: Bundes-Mppellhof und von ben Ober: 
rihtern James 9. Gartmright und 
| George U. Cooke. An Präfident Taft 
' als einen geſchätzten Berufägenoffen 
wurde von der Tifchaefelfchaft ein Te— 
legramm nach Nein Orleans gefchidt, 
morin ihn die Tafelrunde ihrer Hoch— 
achtung verfichert. 


— Muh am Melttheater fommt es 
darauf an, feine Rolle qut gelernt zu 
haben! 


Fine felte Fran 
meidet Geſellſchaft 


Fette Leute müſſen fich Kleider anvaffen die 
für Leute bon normalem Körperbau entworfen 
find. Männer tragen Gefellfhaft3anzüge und 
feben wie ein Hampelmann aus. Die Frauen 
tragen ausgeſchnittene Kleider und machen ich 
lächerlich. Deshalb wird fo oft gefagt, dab eine 
fette Frau Geſellſchaft meidet. wett iſt gerade 
fo viel der Fehler ſchlechter Gefundheit mie 
irgend ewas. Die Sachen, die Fett maden, 
folten autes Blut, Knochen und Nerven ma⸗ 
den. Das Geheimniß iſt, die Verdauungsmaidi- 
nerie iſt in Unordnung. Die Säfte erzeugen 
Fett in zu großen Quantitäten. Dieſes Fett 
hindert die Zirkulation, krampft das Herz zu—⸗ 
fammen, bedrückt dieLeber, überfüllt die Lun— 
gen und ſtört den Magen. Marmola Tablets 
find bdarmlos. Sie werden nad jeder Mahlzeit 
genommen. Ste belfen die Mablzeiten in na» 
türliher Weile berdauen. Sie bejeitigen das 
bereit3 vorhandene Fett zur Rate bon 12 bis 
15 Unzen per Tag, und berurfaden feine ſchlaf⸗ 
fe Haut oder Nungeln. Sie werden im jeder 
Avotheke berfauft, in derfelden Kategorie mit 
ſchädlichen Feit-VBerminderungsmiiteln, Sie ent- 
balten Marmola, Earcara Aromatie und Bfer- 

















:tbefer ‚gehen wollt, fhidt Töc an die Marmofa 
Eo., Detroit, Mich, und fie. Ihiden Euch eine 
große. Schachtel per Voſt in einfachem Umfchlag 





—* 


fermunzwafſer. Wenn Ihr nicht zu Eurem Apo⸗ 
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Der Verkauf einer Seele, 


Kupplerin ging in eine ihr von der Polizei 
gejtellte Salle. 

Polizeileutnant Hanley hatte Die 
45jährige Frau J. W. Frant, Nr. 
3100 Rhodes Ave., im Berdadt, 
ſchwunghaften Mädchenſchacher zu trei= 
ben. Da es feinen Mannen, die fie 
jämmtlich kannte, nicht gelang, Bewei— 
fe gegen fie zu ſammeln, ſetzte er ſich 
mit W. H. Rogers, Nr. 3241 Vernon 
Ave, und Samuel PB. Wilfon, Wr. 
3232 VBernon pe, Spitzeln des 
Douglas Neighborhood-Klubs, in Ver- 
bindung. Wilfon begab ſich zu der 
Frau, gab ſich für den Bevollmächtig— 
ten eines Inhabers einer Laſterhöhle 
aus und erlangte von ihr das Verſpre— 
chen, ſeinem Auftraggeber gegen eine 
Vergütung von $50 ein junges Mäd— 
chen zu liefern. Gejtern murde das 


„Geſchäft“ im Beifein von Rogers, der | 


die Rolle des Auftraggeber fpielte, 
abgeſchloſſen. Kaum hatte aber Rogers 
der rau den Ched über $50 ausge— 
bändigt, wofür ihm die „Waare”, die 
19 Sahre alte Jennie Meyers, ausge— 
liefert wurde, al3 die angebliche Kupp— 
lerin von den vor der Thür harrenden 
Detektive Patton und McCarthy 
dingfejt gemacht wurde. Die Meyers 
wurde in Zeugenhaft genommen. 

Ob fie ihren richtigen Namen ange- 
geben hat, ift zweifelhaft. Die verhaf- 
teten Weiber wurden in der Wade an 
Stanton Ave. eingefperrt. 


Arme Kleine ! 





Wurde vor ihrem Elternhaus von einer 
Car zu Tode gerädert. 


Ganz in der Nähe ihres elterlichen 
Haufes, 3045 Lowe Ave., wurde ge— 
tern Abend die 6 Jahre alte Helen 
Harms von einer 35. Str.-Eleftrifchen 
überfahren und jo jehwer verlegt, daß 
die arme Kleine fchon nach wenigen 
Minuten eine Leiche war. Das Kind 
fah anjcheinend den fich rafch nähern: 
den Straßenbahnmagen nit, und als 
der Motorführer Kohn O'Malley, 


4316 Emerald Ave., den Gong ertö- 


nen ließ, verlor es derart den Kopf, 
daß e3 mitten auf dem Geleife vor 
der jebt nur noch einige Fuß meit ent- 
fernten Car ftilftand und O'Malley 
einen bilfeflehenden Blid 
O'Malley verfuchte zwar nach Kräf— 


ten zu bremſen, das Unglück ließ ſich 


aber nicht mehr verhindern, und im 
nächſten Augenblid lag Helen unter 
den Rädern. Wenige Minuten, nach— 
dem man die Kleine unter dem borde- 
ren Wagengeftell hervorgezogen hatte, 
mar fie eine Leiche. Helen mar das 
einzigeKind ihrer untröftlichen Eltern. 

Beim Ueberfchreiten der Geleife der 
Illinois-Zentralbahn an der 12. Str. 


trat aejtern Abend der 51 Nahre alte 


Andrea Eridfon, 2017 R. 54. Ave., in 
den Pfad eines Paſſagierzuges, murde 
pon der Lokomotive erfaßt und ſchwer 
verlegt. Die Polizei fchaffte ihn nad 
dem Countnhojpital. 


Auf der Höhe der Zeit. 





Rohrpoft zwifhen Bundesgebäude und 
Uorthweftern-Bahnhof betriebsreif. 
Die neue Rohrpoft, die der Beför— 

derung von Poſtſachen zwiſchen dem 


Bundesgebäude und demNorthweſtern- 


Bahnhof dienen fol, wird morgen früh 
um 5 Uhr in Gebrauch, genommen wer— 
den. Die neuen Röhren liegen 50 Fuß 
unter der Erdoberfläche und laufen in 
einem eigens konſtruirten Tunnel un— 


ter dem Fluſſe fort, während die alte, 


por zwei Jahren außer Betrieb gejegte 
Leitung durch den La Salle Straße: 
Tunnel unter dem Fluß fortgeführt 
wurde, Der neue Tunnel hat 5 Fuß 
im Durchmeffer. Er erftredt fich zum 


großen Theil durch den Tunnel der 
Die neuen | 


Illinois Tunnel Company. 

Röhren faſſen achtzöllige Padeie; es 

fönnen alfo durch fie fait ſämmtliche 

Poſtſachen 1. Klaſſe vom Haupipofi- 

amt nad) dem Bahnhof und umdekehrt 

vom Bahnhof nad) dem Hauptpoftamt 
örbert werben, 


> befö 


zufandte. | 


Auch ein Wahlfampf. 


Am 7. November wird in der Häh- 
delhalle die jährliche Vorftandsmahl 
der „United Police“, eines vor zwei 
Jahren aus früheren ähnlichen Verei- 
nigungen hervorgegangenen Schuber: 
eins der Poliziiten, jtattfinden. Für 
die Mahlverfammlung in der Händel: 
halle find vorher in den verſchiedenen 
Bezirken Delegaten zu wählen. Der ge: 
genmwärtige Verbands-Präfident, Ser— 
geant Frank Daley, kandidirt für die 
Miederermählung. Es mwird geltend ge- 
macht, daß er, al3 Sergeant, fein Amt 
mehr in dem Verein der Schubleute 
ſollte befleiden fünnen; daß er ver: 
ſchwenderiſch mit den Vereinsgeldern 
umgehe, indem er 3. B. dem jebigen 
Polizeichef Steward bei deſſen Amts— 
antritt ein Blumenjtüd im Werthe von 
| $100 habe zugehen laffen, und daß er 
| im Laufe des Jahres nicht weniger ala 
: 5000 an Advofatenfoften ausgezahlt 
| habe. Dalen fann zwar feine Sergean- 
tenwürde nicht in Abrede ftellen, ent- 
; Shuldigt aber die foftbare Blumen- 
ſpende an Chef Stemard damit, daß 
| diefe mit Zuftimmung des gefammten 
Vorſtandes erfolgt fei; die Ausgaben 
; für die Advokatenkoſten feien aus der 
ı Vertheidigung von Mitgliedern vor ver 
Disziplinarbehörde erwachſen. Da: 
leys Gegenfandidat ift der Schugmann 
Mm. F. Shine, zur Zeit ala Aufſichts— 
beamter über entlafjene Schülerinnen 
der Staatlichen Geiwerbefchule für Mäd— 
chen geſetzt. 


Schwer geprüft. 


Die 78 Jahre alte Frau Frances 
Powell von Woodſtock, Ill. mußte ge— 
ſtern Abend in der Bezirkswache an 
Chicago Ave. ein Unterkommen ſuchen, 
weil, wie ſie behauptet, ihr 40 Jahre 
alter Stiefſohn Martin Crowe ſie um 
8300, ihre ganzen Erſparniſſe, beſtoh— 
; Ien bat. Er habe fie am Dienſtag ver— 
; anlaßt, mit ihm bierherzufommen, da 
| er Gelegenheit habe, hier billig eine 
! Speifewirthfchaft zu faufen. Gejtern 
‚ habe fie fich von ihm bazu überreden 
| laffen, ihm die 300 Dollars, ihr gan 
zes Geld, ala Kauffumme zu geben, 
| und jeither habe fie ihn nicht wieder 
geſehen. Die ſchwer geprüfte Greifin 
will fich jeßt hier nach Arbeit umfehen. 














Sm Kongreß-Hotel gab geftern der 
ı Bantierstlub ein Abſchiedseſſen zu 

Ehren von Joſeph T. Talbert, des 
; bisherigen Präfidenten des hieſigen 
Checkvereins, der demnächft nah New 
Vork überfiedelt, vo er das Amt des 
ı Vizepräfidenten der City National 
Bank befleiden wird. Der Scheidende 
; murde in vielen Reden gefeiert und 
hielt felbft eine Tängere Anfprade. 








Haushall· Spatſamkeil. 


Wie $2 an Huſten-Medizinen zu er- 
iparen find, indem Ihr fie felbft 

! herſtellt. 
+ 


nn nn nn nn nn nn nn nn nn —< 


Huften:Medizinen find In der Megel mei: 
ftens Syrup. Um den beften Syrup zu 
machen, nehmt ein Pint granulirten Zuder, 
| fügt ein halbes Pint Waſſer Hinzu und 
' rührt e8 ungefähr 2 Minuten, 





Kauft zwei und eine halbe Unze Piner 
! (wertb 50 Gents), tut e8 in eine reine 
Pintflajche und fitllt fie mit dem granulir⸗ 
ten Zuder-Syrup. Dies ergibt ein volles 
Pint des beiten Huftenfyrup für ungefähr 
54 Cents. Er hält fi. Ahr könnt nicht 
fo viel fertig gemachten Huſten⸗Syrup für 
$2.50 taufen. 
Diefer jhmedt angenehm und befeitigt ges 
wöhnlich den hartnädigften Huften in biers 
undzwanzig Stunden. Er ift auch gut für 
Greältungen, Keuchhuſten, Quftröhrenleiden 
» etc. Nehmt einen Theelöffel voll alle ein, 
zwei oder drei Stunden. 
| Der Zuderfprup ift ein vorzugliches Lin⸗ 
derungsmittel. Das Pinex iſt werth · 
vollſte konzentririe Compound von norwe⸗ 
giſchem weißen Fichten-Extrakt und beſitzt 
| alle heilenden Elemente der n 
Fichte Achtet darauf, daß Ihr das echte 
Piner erhaltet Ener Apotheker yab a9 oder 
beftellt es für Eud, 
Ausgelajfener Honig kann datt des Sy⸗ 
—* angewandt werden. Kg feiner Dos ı ° 


® — 





Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 31. Oktober 1909. 





Taubheit— 
Behandlungen 
abſolut Frei! 


an Taubheitleidende oder Leute, deren Gehör 
in irgend einer Weiſe angegriffen iſt. Ich ſchicke 
diefe wertbvollen Behandlüngen, ohne einen 
Gent Untojten für Euch, ud ich betone. daß ein 
Jeder, der taub iit, zu dieſem Gefchent gern 
willfommen ift. 

Seit nabezu einem Bierteljahrhundert ftudirte 
und beilte ih Taubheit, und meine Behandlung, 
im ganzen Lande wegen ihres&rfolges berühmt, 
ift das Nefultat Durchareifenden Studiums und 
wiſſenſchaftlicher Forfhungen. Ich geeb dieſe 
Taubheit-Behandlungen frei weg, auf meine 
Koiten, die jih hoch belaufen, denn ich eradıte 
es als meine Pflicht, mein großes Vermögen 
wie aud meine Keuntniſſe anzuwenden, um 
meinen Mitmenſchen zu helfen. 

Wenn Ihr an Taubbeit in irgend einer Weife 
leidet, yyenn irgend ctwas mit Eurem Gehör 
nicht in Ordnung iſt — wenn Ihr fummende, 
Ilingende Yaute in den Ohren habt — idreibt 
fofort wegen einer freien Tanbheit-Behandlung. 
Schreibt heute und befchreibt Euer Leiden, und 
ih werde alles thun, um Euch bon Gurer 
Taubheit zu befreien. 

Leidet nicht länaer an Taubheit, wenn fol’ 
werthvolle Hilfe Euch auf Erfiihen geboten 
wird. Seid nicht entmuthigt. weil andere Be— 
bandlungen und andere Erezialiften Euch nicht 
au beilen vermochten. Meine Behandlung wirfte 
Wunder in jochen Fällen, denn ſie iſt verichte- 
den von den anderen, und dic Reſultate find 
verschieden. Sie wirft auf die wirkliche Urſache 
des Leidens, wenn alles andere fehlichlänt. 

Nebmt heute meine Dfferte an, und betretet 
den Pfad zu verfeltem Gehör. Schidt nur Eu— 
ren Namen und Adreſſe auf einer Poftfarte 
oder Schreibt einen Prief, und ich ſchicke Euch 
die freie Schandlung umaebend zır. Mdreffirt: 
Taubheit-Spezialiitt Sproufe, 2 Trade Bldg., 
Bofton, Maſſ. Schreibt deutſch oder enaliich. 


2ofalbericht. 
Jenorflehende Bergnägungen. 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 











Schweizer Nationalfeſt. 


Es wird heute in der Nordſeite-Tur nhalle 
gefeiert. — Herbftfonzerte der Schiller: 
Siedertafel und des „Frohſinn“. — 
Kirhweih fhwäbifcher Sänger. 


Tas jährliche Nationalfeft der Schiveizer 
wird am heutigen Sonntag von Den 
Vereinigten Schweizerverei 
nen feftlich begangen. In danfbarsr Gr: 
innerung an den dor 150 Nahren geborenen 
Dichter des „Wilhelm Tell» werden u. a. le: 
bende Bilder aus Schillers „Yied don der 
Slode* von ſechzig Kindern unter der Leis 
tung von Frau Minna Schmidt geitellt wer: 
den, umd’ auch jonft bietet das Programm 
des in der Nordſeite-Turnhalle jtattfinden: 
den Feſtes ſchöne Unterhaltung. Selbſtver— 
ſtändlich werden die Schweizer Sänger ſich 
mit Einzel- und Maſſenchören und die 
Schweizer Turner ſich an den Darbietungen 
betheiligen, Herr Johannes Bodenmann 
wird die Feſtrede halten, Frl. Elſa Holinger 
wird zwei Lieder ſingen, und ehe es zum 
Tanz geht, wird ein großes lebendes Bild 
mit Volkschor geſtellt. Der Anfang iſt auf 
3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, Eintritt 256. 

Am heutigen Sonntag hält Die 
Schiller - Liedertafel ihr aljähr: 
liches Herbſt-Konzert mit Ball in Schönho= 
fen’s Halle ab. Es ift auch diesmal wieder 
ein dorzügliches Programm vorbereitet wor— 
den, das alle Beſucher zufriedenftellen wird, 
und an neuen größeren Chorwerfen werden 
zu Gehör gebradyt werden: „Yandfennung“, 
mit Bariton Solo und Orcheſter, E. Grieg; 
„srühlingsnacht“, mit Sopran:Solo, Solo: 
Suartett und Orcefter, M. Filke; „Tas 
deutiche Volkslied“, K. F. Appel; „Schlacht: 
lied der Nijajeiren“, 8. Baumann; „Zivei 
Könige”, Herm. Hutten. Gäjte haben nur 
Sutritt, wenn fie durch Mitglieder einge— 
fiihrt werden; Nichtmitglieder, die das Kon: 
zert beſuchen möchten, müſſen ihre Karten 
Daher von Mitgliedern zu 25 Ets. das 
Stück beziehen. Das Konzert beginnt um 
7 Uhr Abends. 

Der Shmwäbiihe Sängerbund 
peranftaltet am heutigen Sonntag, Nach— 
mittags 3 Uhr, in der Lincoin- Turnhalle, 
Cheffield Ave. und Diverſey Blvd., feine 
jährliche Kirchweih, verbunden mit Ronzert, 
humoriftifchen Aufführungen und Bali. Die 
Sänger haben unter ihrem Dirigenten ©. 
Gundlach) mehrere neue Lieder eingeübt, und 
der Vortrag diefer inwie zwei humoriftifche 
Stücke werden nicht verfehlen, die PBefucher 
auf das PBeite zu unterhalten. Die Feſte Des 


Schwäbiſchen Sängerbundes find allgemein | 


wegen ihrer Gemiüthlichfeit befannt, und 
auch dieſes mal hat das Komite, beſtehend 
aus den Herren Wim. Maurer, 9. Hartivig, 
Sohn Marks, U. Palmer, C. Iſenſtedt, 9. 
Schulz und H. Weidtmann, ſich die größte 
Mühe gegeben, den Gäſten die Zeit ſo an— 
genehm wie möglich zu vertreiben. Tickets 
zu 25 Ets. find bei allen aktiven Mitglie— 
dern, ſowie an der Kaſſe zır haben. 

Der Deutfhe Bercin Alpen: 
rofe feiert am heutigen Sonntag in 
Siebens Halle, Clybourn Ave., nahe Black— 
hatıf Str., fein 2. Stiftungsfeft. Außer 
den Tanz ftcht eine große Verlooſung als 
zweite Hauptattraftion auf dem Feſtpro— 
gramm, das in allen Kinzelheiten vont 
Feſtausſchuß, den Mitgliedern Gmma 
Etamm, Präfidentin: Fred. Beyer, Friede: 
rife Rehrens, Kati Lichtendahl, FredSchmitz, 
Henriette Henke und Aohanna Hagemann, 
auf das Sorafältigite vorbereitet wurde und 
nicht verfehlen fann, den Bejuchern fröhliche 
Stunden zu bereiten. Mit dem Feſt ift 
freie Aufnahme neuer Mitglieder verbun— 
den. Angefangen wird um 3 Uhr Nachmit— 
tags; der Eintritt foftet 25 Ets. 

An der Northweſt Halle, Worth und 
Weftern Ave. wird der yrauenperein 
La Salle am heutigen Sonntag jein 
2ljähriges Stiftunasfeft feiern. Präſi— 
dentin Charlotte Krogmann und ans 
dere eifrige Mitglieder regten fleikig u. mit 
Sachkunde die Hände, um einen großen Er: 
folg ficher zu ftellen und den Befuchern ein 
fhönes Vergnügen zu verjchaffen. Lebhaftes 
Intereffe an dem Feſt gibt ſich allenthalben 
in den Kreifen des Nereins fund, und es 
fann ſomit nicht ausbleiben, daß ein ſchö— 
nes Grgebniß des Unternehmens erzielt wird. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 
Eintrittsfarten foften imRorverfauf 25 und 
an der Kaſſe Bär. 

Der rühmlichft befannte Gefangver: 
ein Frohſinn veranftaltet am heuti— 
en Sonntag, Abends 8 Uhr, fein großes 
— nebſt Ball if der Südſeite— 

urnhalle, 3143--47 State Str. Der Ver— 
ein ſteht jegt in feinem 41. Lebensjahre und 
macht unter Der fähigen Leitung feines 
neuen Dirigenten DO. Geraſch tüchtige Fort: 
fhritte. Ein auserlefenes Programm wur: 
de aufgeftellt, wozu ze Ila Burnap-Hin= 

‚Sopran, ſowie re WUler. Krauß, 
als Mitwi geivonnen wur⸗ 





den. Frau Hinſhaw wird Joh. Strauß’ 
Walzer „Frühlingsftimmen“ und Hr. Krauf 
Stücke von Wieniamwsty, Hubay, Dporat 
und Sarafate vortragen, von den Chorge: 
fängen mögen „Spielmanns Lied“, „Ab 
ihied vom Walde”, „Die Treue” und 
„Waldmorgen“ erwähnt werden. 

Die Badiſche Sänger-Runde 
traf Schon ſeit Moden umfaffende Vor— 
fehrungen, um ihr amt heutigen Sonntag 
in Mondorf3 Halle itattfindende3 Herbits 
konzert zu einem durchichlagenden Erfolg 
zu geitalten. Bei der Veltebtheit, deren 
fich der rührige Verein in meiten Streifen 
erfreut, dürfte fih auch diesmal wie in 


früheren Kahren die Halle als fait zu 


Hein ermeifen, um fo mehr, al3 unter 
Anderem folgende Chöre zum Portrag 
gelangen: „Sturmbeſchwörung“, „Die 
Treue“, „Lombardifches Ctändehen“, 
„Bann und 109“, fodann unter Mitwir— 
fung des Heine =» Männerchor und des 
„Freier Eängerbind“ „Das alte Müt: 
terlein“, und als Schlugnmmer, um auch 
dem Humor fern Necht zu laſſen: „Die 
Erſatzreſerve von Anüppeldorf“. Fiir gute 
Getränfe und ein anitändiges Effen iſt 
Sorge getragen. 

Am heutigen Sonntag wird dom Wi— 
der PRart- Männerchor in der Mi- 
der Park-Halle ein Konzert gegeben. Zum 
Programm wird Herr Otto W. Nichter, der 
Tirigent des Vereins, als Komponift zwei 
Nummern beitragen: den dom Orchefter ge- 
ſpielten Feſtmarſch und den Chor „Ewig 
liebe Heimath“. Die anderen zum Vortrag 
fommenden Chöre find „Germanenliebe“ von 
Wengert, „TirolersHeimkehr“ (mit Soli der 
Herren Philipp Winck und Chr.Kritger) und 
„Meeresftille und glücklicheßahrt“ von E. 2. 
sicher. Außerdem wird Herr Oskar 3. 
Deis, der auch die Klavierbegleitung itber- 
nommen hat, Pianofoli ſpielen, Herr Wind 
wird das Tenorfolo „Am Rhein und beim 
Wein“ vortragen, und Herr N. PRornhofen 
fteht mit dem Baßſolo „Maldes Lied“ auf 
dem Programm. Wal fchliegt ſich an das 
um 8 Uhr Abends beginnende Konzert an, 
Fintrittsfarten foften im Vorverfauf 25, an 
der Kaſſe 50 Cents. 

In Verbindung mit feinem 1liährigen 
Stiftungsfeft veranstaltet der Nord- 
Chicago Männerchor am heutt— 
gen Zonntag in Schmidts Halle an Ely— 
bourn ve. und Wellington Ave. ein gro— 
bes Herbftfonzert. Außer einigen Chören, 
darunter „Gebt Raum“ von Uthmann und 
„Gondellied“ von Schmölger, gelungen un— 
ter der Leitung don Herren E. fr. Tamm, 
fommen Eoli von Frl. Luiſe Wichter, 
Piano; Herrn Edward Harp, Nioline; Hrn. 
W. Sporleder, Tenor: Hrn. W. Zecken, Ba— 
riton, und Hrn. V. Kral, Baß, ſowie komi— 
ſche Vorträge ſeitens der Herren Max Klei— 
nert, Kral, 9. Hennig und P. Weiſe zum 
Vortrag. Wuch eine luſtige Voſſe wird auf— 
geführt, und getanzt wird ſelbſtverſtändlich 
auch. Am Feſtausſchuß ſind die Herren H. 
Freiſe, Joe Kreſcher, F. Prill, F. Karp, 
Wm. Zecken, Franz Braun, 9. Boſeck, ©. 
Boſeck, RN. Marquard, Ih. Holft und W. 
Hoffmann. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
Fintrittsfarten 25 Gt3., im Norverfauf für 
Herrn und Dame, an der Kaffe die Perion. 

Fin neuer Gejangverein, der Mew City 
Damenchor, dDejien Dirigent Herr 
Franz Beidel ift, gibt am heutigen Som: 
tag in Fleiſchmanns Halle, 53. Str. und 
Aſhland Ave., jein erites Herbitfonzert nebft 
Pal. Um fih möglichſt günſtig einzufüh— 
ten, hat der Verein in muſikaliſcher wie ge— 
jelliger Hinficht jich jehr bemüht, den Beſu— 
chern etwas Gutes zu bieten, fo dak man 
aenufreihen Stunden entaegenjchen darf. 
Die Vorkehrungen liegen in den Händen der 
Damen Helene Gebhardt, Präfidentin: 
Gräf, Neebe, Tunft, Voigt und Nagel. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feitge: 
ſetzt, Gintritsfarten foften 25 Ets. 

Giner der beltebteften Stämme der 
NothHmänner = Schweftern, der Freundes 
f{hafts- Stamm Nr. 24, gibt am 
fommenden Samitag Abend feinen 
erften großen Kappen = Ball, und zwar in 
Hacks Halle, 1764 Zarrabee Str. Jeder Be: 
fucher und jede Befucherin erhält beim Ein: 
tritt, der 25c koſtet, eine fchöne Kappe um— 


Beulen, Pickel 
und Karbunkles 


Können nicht bejtchen, wenn Stuarts 
Galcinm Wafers angewandt werden. 
Das Blut ift natürlich antifeptifch 

und ein Keim = Zerftörer. Diefe 

Thatſache wurde von Aerzten jeit Lan— 

gem anerfannt. Unter gewöhnlichen 

Umjftänden enthält es genügend feim= 

zeritörende Kräfte um Blutveraiftung, 

Krantheitsteime, Mifroben und Bak— 

terien zu vernichten. 

Das Blut ift Alkaline in chemischer 
Rückwirkung und diefes Alkaline allein 
vernichtet viele Keime. Dann bildet 
das Blut auch Antitoxins, welche die 
Gifte die durch Bakterien gebildet wer— 
den, unſchädlich maden. Eine be— 
trächtlihe Menge beſagter Bakterien 
wird von dem Gauerftoff im Blut 
verbrannt. Dann find noch die Alex— 
ins, welche das Wachsthum und Ent 
widlung von Keime verhindern und 
Ichlieglich it es eine der Funktionen 
der weißen Körperchen die Mikroben 
anzugreifen und zu tödten, was fi mil— 
lionenmweife thun und fie den Filtri- 
ren — den Zungendrüfen zuführen. 

Aber troß aller diejer aroßen Vor— 
jihtsmaßregeln melche die Natur an— 
wendet um das Blut rein zu halten 
und es in den Stand zu feten, alle 
Blutveraiftunaen, Unreiniafeiten und 
Keime zu vernichten und auszufcheiden 
um fo den Körper por Krankheit zu 
Ihüten, fommt es doch fehr häufig 
por, daß das Blut fo ühberladen mit 
perfchiedenen Unreinigfeiten und Baf- 
terien ift, daß es unmöglich diefelben 
abmerfen fann ohne fremde Hilfe. 

In dieſem Zuftande bleibt dem 
Blut nichts meiter übria, um Selbſt— 
beraiftung des Körpers zu verhi ndern, 
fo viel wie möglich von den Unreinig— 
feiten durch die Poren der Haut aus- 
zufcheiden, wo fie fich in Form von 
Beulen, Pidel, Karbunfel, Röthe und 
anderen drtlichen Entzündungen und 
Hautkrankheiten zeigen. 

In dieſen Fallen zeigen Stuarts 
Calcium Wofers, das große Blutrei- 
nigungsmittel und Keimvernichter, 
ihre große Wirkungskraft. Wenn das 
Blut überladen ift, kämpft, um die 
Gifte, Keime und Unreinigfeiten zu 
befeitigen, fommen ihm diefe wunder: 
baren fleinen Wafers zu Hilfe, deren 
Hauptbeitandtheill Calcium Sul- 
phide ift, fie leiſten werthvolle 
Hilfe in der Vernichtung der Mikro— 
ben, beſeitigen die Unreinigkeiten und 
ſcheiden die Gifte aus dem Körper aus 
und die Hautkrankheiten, da weiter 
keine Gifte da ſind, woran ſie ſich näh— 
ren können, vertrocknen und verſchwin— 
den. 

Kauft heute eine Schachtel von 
Stuarts Calcium Wafers von Eurem 
Apotheker für 50 Cents, und beginnt 
mit der Behandlung. Schickt uns 
Euren Namen und Adreſſe und ein 
freies Probe-Packet dieſes wunderba— 
ren Mittels wird Euch frei geſchickt. 








Adreffe F. A. Stuart Eo., 175 Stuart 


Mic, 


Building, Marſhall, 






































ihe Coat Sweaters zu 2.95 


Nie zuvor brachte die Mode ein vernunftgemäßeres 
Kleidungsftüd hervor. Zu 2.95 find diefelben mehr 
als je in ſtarker Nachfrage. Entworfen in fanch Ge— 
mweben; hoher militärifcher Kragen; Perlmutterfnöpfe; 
in Weiß oder Roth, mie die Abbildung, zu 2.9. 
250 fie Smwenters, in einbrüftiger Fa— 
con, eng und ſchwer geitridt, in wein 
oder roth; Hals in Der beliebten 
V-Facon. Sie find mehrere Male ihren 


Preis wegen des Komforts werth. 


1.50 für extra lange Coat Sweaters, in dichtem, war— 
mem Gewebe; mit V=geformtem Hals; eng anſchließend 
n ri Waiſt, einfach grau mit Border aus demfelben 
Stoff. 























Cparfamfeit3:Bafement. 


Satin Pekin Bengaline Seide, 


Nachfrage ftanden, wie gerade diefe Satin Pefin Bengaline Seidenftoffe. 


Für Millinery- und Dreß-Zwecke fanden ich nur wenige Geibenftoffe, welche in ſolch ſtarker 


50c Seidenftoffe— wie Ihr Euch beim erſten Blick überzeugen werbet, u. 





50e für kurze Crepe Sacques — 





in Blumen = Muitern, an der Taille 





fhirred, an den Schultern tucked, — 
ſchma⸗ 
aus Atlas gefertigt. 





breite PBeplum - Finiſh mit 
len Bands 


Kimonos, Ic 

hübſchen 

hellblau, 
Voke⸗ 








Lange Crepe Kimonos in 
Muſtern, 
marineblau oder 


Rücken und Front. 
Sparſamkeits-Baſement. 





Blumen = in 





roth; 














28c 


ESparfamleit3s 
Dafement. 





ſie vielleicht ichon zu diefem Preis gefchen habt; Farben find ſchwarz, 


Straugen:Federn, Tips, zu 25% a 


Diefer jährliche Rabatt = Verkauf 


pon Gtraußenfedern, 


Zips und Aigrettes ſowie Paradies-Federn könnte nicht 
zu einer günftigeren Zeit fommen, noch fünnten wir fol 
£edeutende Erfparniffe bieten für eine modernere Hut— 
Garnitur. Rabatt abgezogen zur Zeit des Einkaufs. 

dc Werthe jest 538c —Erſparniß von 19c 





1.95 Werthe jest 1.45 — Erſparniß v. 


50e 





2.25 


Werthe jetzt 1.89 — Erſparniß v. 


56c 





3.95 Werthe, jebt 


2.95 —Griparniß v. $1 





6.95 Werthe, jetzt 5.20— Eriparnii 0.1.75 





Wir offeriren eine vollftändige Auswahl von Schattiruns 
gen, einjchließlich weiß und ſchwarz. Eine Auswahl aus 
unferen regulären Partien führt zu einer um fo größeren 


Anziehungskraft für diefen Verkauf. eparfamteits-Bafement. 


81 und 1.25 Kleiderſtoffe zu 6dc 


44» bis 54zöllige Kleiderftoffe, alle neuen Herbftaemebe, zu 65c, bilden eine ber größten 
Attraktionen diefer Saifon. 


Fancy Suitings in Scattenftreifen, Herringbone Geweben, NoveltySer= 





Sparfamkeit3:Bafement. 








cream u. alle Schattirungen, 


wie jie von der Mode vorgeichrichen find. 


ge3, fanch Panamas, ichlichten u. Novelty Serges, gemiſchten Tweeds, 








he, gewöhnlich S3 u. mehr, 1.65 


Einige find Damenschuhe in Patent Coltſkin, 
andere in Vici Kid, Blucher Facon; Goodyear 
Welt Sohlen. Einige echte Ruffia Ealf Knöpf— 
Schuhe, mit Iohfarbigen Tuch -» Obertheilen, 
werden rafchen Abſatz finden. 1.65. 


Cparfamfeit3:Bafement. 
Zu zeigen wir 15 verſchiedene Fa— 
cons in Damenſchuhen —genaue Kopien 
von den theuren Sorten; Lack- oder Dull- 


Keder; Größen 3 bis 8, B bis E; — 
furze Qamps; neue Peak - Obertheile. 


Diefe außerordentlihen Schuh-Werthe werden dieſeAbtheilung überfüllen. 








2.25 


7707 














nicht imftande find, fürderhin gemiffe Defigns zu liefern, 


Gardinen:Stoffe, 2 Bartien, 12c, 18c 
Diefe zwei verlodenden Bargain- Partien laffen erfennen, daß mir Taufende von Yards 
von Gardinenjtoffen aus dem regulären Lager herausgenommen haben, mweil die Fabriken 


Eparfamfeit3:Bafement. 


Wir haben fancy Gardinen-Netze eingeichloiien, in weis und farbig, Fiihnet Ge» 


Satin Prunchas, Satin geitr.Brunchas, fon Diagonals, Storm Serges 








Gine „Spezialität” von beionderer 





Bedeutung wird in Diefer Bargain— 





Gruppe von extra Qualität neuer 





Batifte zu finden fein. 


Korjets zu 83c 


oder 





Dieſelben haben mittelmäfige 





ungewöhnlich hohe Büſten; Boning 





beiteht aus jtarfem, biegfamem Draht, 





der nicht roſten wird, für nur 83c. 

















Blane Serge: Unzüge zu 3.95 


Erftens find fie ganzwollen und zweitens echtfarbia. 








Diefe 


wenigen Worte find genügend, um Hunderte davon zu übers 


zeugen, daß diefe Anzüge weit beffer find, 


als gemöhnliche 


Merthe. Coats find doppelbrüftig; Hofen voll gefüttert; 7 bi3 


16 Sabre, jpeziell zu 3.95. 


Sparſamleits-Baſement. 


2.50 f. die Auswahl von ruſſiſchen Ueber— 





ziehern, in Größen 218 bis S Jahre. — 





Viele der neueſten Novitäten find einge 





ſchloſſen eine Auswahl von zwei Grö— 





ten, die Ahr generds 


nennen werdet. 





1.95 für Schul-Anzüge; vollgefehnittene Knickers, doppelbrüs 


ftig, Größen 5 bis 16. 


99x12 Wilton Velvet Rugs, 15.75 


Sogar zu dieſem Preiſe find dieſe Rugs ohne Naht angefertigt. Es find zwar 820 Rugs, 
aber in Bezug auf Defigns hat der Fabritant die orientalifchen und Medalltion Mufter aus— 
geſchaltet. Alle find fo hübſch wie fie nur fein können. 


16.50 nahtl. Bruſſels Rugs, IX12: blau u. weiß, Allover u. orientaliiche, 13.50 


Cparfanteit3:Bafement. 








webe, aud) Filet= u. lended Glas-Muſter, wei beitidte Gardinen Swiſſes, Cre— 


10.50 Bruſſels Rugs, 8.3X10.6, in oriental. und geblümten Gffeften, ipez., 8.50 








tonnes, in hübſchen Meuftern und Farben uſw. 








Sämmtlich zu 12c und 18c. 


55 Wilton Rugs, 36%X 63, in oriental., Medallion- und Allover-Entwürfen, 3.85 
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fonft, jo daß die Feſtgeſellſchaft ſchon äußer— 
lich ein außergewöhnlich buntes und luſti— 
ges Gepräge tragen wird. Ein richtiger 
Vorfehrungs = Ausſchuß forgt dafür, daß 
gute Muſik gemacht werden wird und 
ſchmackhafte Erfriſchungen zud Stelle ſein 
werden, es ſind ſomit alle Vorbedingungen 
zu einem ſchönen Vergnügen gegeben. Frau 
Eliſe Haenel ift Präfidentin des Vereins. 

Um fommenden Samjtag Abend erwartet 
der GE ljaß = Lothringer Inter: 
tügungsverein feine Landslente, 
Freunde und deren Angehörige zu ſeinem 
16. Jahresball in Yondorf3 Halle. Die Be— 
mühungen der Herren Charles Heiſch, M. 
Grunder und Charles Heint, welche Den 
Hauptausfchuß bilden, find darauf gerichtet, 
das Feſt womöglich noch erfolgreicher zu ma: 
then, als jeine jo überaus gemüthlich u.fröh: 
lich verlaufenen Vorgänger. Gin feiner Tro— 
pfen vom Nhein, Gerftenfaft aus beiter 
Quelle, ſchmackhaftes Eſſen, Yiederborträge 
des Schweizerflub-Sängerbunds uſw. wer— 
den dem Feſt, in Verbindung mit ausge: 
zeihneter Tanzmuſik, wieder cinen großar— 
tigen Grfolg fichern. 

Hefliiche Kirmes wird am kommenden 
Samftag von den Wercinigten 
Heſſen von Chicago in Brands Halle, 
N. Clark, Ede Erie Str., gefeiert. Humo— 
riſtiſche Aufführungen werden mit dem 
Feſt verbunden, und es wird feitens des 
Feſtausſchuſſes Alles acthan, mas dazu 
beitragen kann, den Abend fo unterbal- 
tend tie möglich zu machen. Im 8 Uhr 
Abends wird angefangen, und die Beſu— 
cher dürfen jedenfall fröhlichen Stunden 
im Kreiſe der lebensfrohen Heſſen entge— 
genſehen. 


den Beifall der Beſucher finden und ihnen 
ſo viel Vergnügen wie möglich machen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß das Feſt auch 
diesmal in Bezug auf Unterhaltung wie 
auf Geſelligkeit wieder ein voller Erfolg 
werden wird. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet die 
Harugari Yiedertafel im großen 
Saale von Schoenhofens Halle ein Herbft: 
fonzert nebft Ball. Tas in Ausficht geftellte 
Programm und die befannte Tüchtigkeit 
diefes Geſangskörpers verbürgen den Beſu— 
chern eine angenehme muſikaliſche Unterhal- 
tung. Da auch dem gefelligen Iheil des Fe— 
ftes dom Vorfchrungsausjchuß viel Sorge: 
falt gewidmet twird, fo dürfte auch Ddiefer 
wieder recht erfolgreich verlaufen. Der An: 
fang ift auf 7 Uhr Abends feitgejekt. Ein— 
trittsfarten foften im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Mit einem prächtigen Programm wird 
der Senefelder Liederkranz be 
jeinem am fommenden Sonntag ın der 
Nordſeite-Turnhalle ftattfindenden Herbſt— 
konzert aufwarten. Schuberts „Allmacht“, 
zur Orcheſterbegleitung geſungen vom Män— 
nerchor und Frau Klara Marie Katzenber— 
ger-Lighthall, bildet die Einleitung zu den 
Genüſſen, von denen noch die Chöre „Nacht— 
zauber“, „Der Ihan von Dunbar“ und 
„Der Pilot“ (mit Solo von Herrn Jos. 
Keller) ſowie Soli des TVirigenten des Wer: 
eins, Herrn Karl Neczeh (Wiano), des Vio— 
liniiten Maurice Goldblatt und Frau Mas 
kenberger:Xiahthall, welche Liszts „Yorelei“ 
vortragen wird, erwähnt jeien. Das Or: 
hefter wird von Martin Ballmann geleitet. 
Tem um 8 Uhr Abends beginnenden Kon: 

Ter Erfte Deutſche Gegenfeitiz | sert folgt Ball. 
ge Unterſtützungs = Verein von Ter reorganiſirte dramatiiche Verein 
Khicago feiert am fommenden Zamftag in | „Inter Ins“ wird am Fommtenden 
Counts Halle, 1502 Sedgwick Str., de ) Sonntag in der Schiller:Halle, 1560 Wells 
Blackhawk, jein 3. Herbitfeft mit Ball und | Str., nahe North Ave., twieder eine recht ge: 
ladet alle Freunde und Gönner zu Diejer | müthliche Feſtlichkeit abhalten. Tie geſchäft— 
eier cin. Das Komite, beftehend aus den | liche Yeitung hat Herr franz Pallmann 
Herren Bruno Bleichert, Yorf.: Carl Stieg, | übernommen, die Negie führt nad wie vor 
Pr; A. Bayer, Sekr.: Alb. Grauert, Schaß: | der jchon mehrmals todtaejaate Herr Kerl 
meifter: Rob. tina, Frau Beſt, Frau Neu: | Nichter. Die Tamen Pauline Koch, Bertha 
mann, FrauvBorchert u. frau Hamann, hat | Bedermann, Glementine Renz, Frieda Koch, 
dafiir Sorge getragen, daß das Feſt cin er- | Silvia Richter, ſowie die Herren Hauſer, 
folgreicher und vergnügter Abend für Jung Tobie, Pallmann, Herzberg, Richter etc. 
und Alt fein wird. Gintrittsfarten foiten | werden durch gediegene Vorträge das Publi— 
im Vorverkauf 15 und an der Hajie 25 Ste. ı fum aufs Pefte unterhalten. Unter anderem 

Sein elftes Stiftungsfeft mit Buit feiert | Wird Die tote Poſſe „Us, B-. und Weh— 
der Deutih Sefterreihiiche Meier“ zur Aufführung gelangen. Anfang 
Frauen KSranten Umterftiiz | der Vorftelfung 3 Uhr Nachmittags: Anfang 
hungasperein am fommendenZaonntag | des Balles 3 Uhr Abends: Eintritt 25 Ets. 
in Hacks Halle, 1764 Yarrabee Straße. Tie Der Prinzeſſin Heinrid deur: 
Damen, welche die Vorkehrungen im der | jche gegenjeitige Unterjtügungsverein feiert 
Hand haben und deren eifrigftes Veftreben | am kommenden Sonntag von 3 Uhr Nadı: 
es ift, den Beſuchern recht vergnügte Stun | mittags an in Siebens Halle, 1457 Ely— 
den zu bereiten, jind Anna Kremecek, Prä- | bonen Ave, sein Ztiftungsfeft. Bei der 
fidentin: Barbara Walter und Anna Kalle | Rolonaijfe werden an alle Theilnehmer hüb— 
merayer, Um 2 Uhr Nachmittag? beginnt | jche Andenken an die Feier vertheilt werden, 
das Feit, im Vorverkauf bejorgte Fintrittss | und Die Tanzpauſen werden durch komische 
karten für 25c gelten für Heren und Dante, ) Vorträge und eine Feftrede des Frpräfiden: 
an der Kaſſe gefaufte find nur für cine | ten Karl Hausburg ausgefüllt. Herren 
Perſon giltig. und Tamen im Alter von 18 bis 56 Nah: 

Der auf der ven werden bei dem Feſt ohne Xorjchlags- 
Gejangpdperein „Harmonie“ I und ärztliche Gebühr aufgenommen. Für 
übt unter der Leitung jeines Dirigenten | gute Musik und Erfriſchungen it gejorgt. 
Henry don Tippen fleihig an den Gejängen, | Der Gintritt foftet 15 Cents. 
welche bei dem Herbſt-Konzert zum Vortrag Ihr neuntes Stiftungsfeit feiert Die deut: 
fommen. Da die große Sängerjchaar, wie ſche Spiritualiften-Gemeinde Liht und 
ichon jeit Jahren befannt, in mujitaliicher | Wahrheit am kommenden Sonntag in 
Beziehung Tüchtiges leistet, jo wird auch bei | der Aurora-Turnhalle Qorträge, geiſtige 
dem diesjährigen Konzert alles aufgeboten | Botichaften, Konzert und Ball jind zur Er— 
werden, um den guten Nuf des Vereins zu | bauung und Unterhaltung der Beſucher 
wahren. Mer einen gemüthlichen Abend | aufs Programm gejest worden, u. a. wird 
unter fröhlichen Sängern verleben will, ver: | aud die Geſangsſektion Fintracht ihre Lie: 
ſäume nicht, Der Feſtlichteit beizuwohnen, | der ericalten laſſen. Win genußreicher 
welche am kommenden Sonntag in der Yin- | Nachmittag und Abend darf demnad) eriwar- 
coln = Turnhalle, Diverfen Boulevard und | tet werden. Alm 2:30 Uhr wird angefan: 
Sheffield Ave., ftatttfindet. Dem Konzert | gen, Gintrittsfarten toften bei Mitgliedern 
ihlieht jich ein großer Ball an. Der Eins | 15, an der Kaſſe 25 Gts. 





Kordjeite mohlbefannte 





tritt beträgt 50 Ets. für Herrn und Dame. 
GFintrittsfarten jind bei den Mitgliedern des 
Arrangements = Komites, Paul Wenzel, 
Charles Wetterling, 9. Bauer, Frant Link, 
9. Sivertien und U. Müller, Jomıe ber al: 
len Mitgliedern Des Nereins zu haben. Der 
Anfang des Konzerts ift auf Abends 8 Uhr 
feitaciegt. Außer Chor: und Orcheſtervor— 
trägen ftchen Soli des Paritoniften Mar 
Ping und des Tenoriften Guftad Zander 
auf dem Programm. 

Die jährlibe Kirmes des Trieris 
ſchen Unabhbängigen Brus 
derbundes wird am fommendenSonn: 
tag in PVonderfs Halle gefeiert. Der 
Verein und jein Feſtausſchuß arbeiten mit 
gewohnter Sorgfalt darauf hin, daß die vers 
ichiedenen mit dem Feſt verbundenen lin: 
terhaltungen, darunter Konzert und Ball, 





„Sriter Kahrmarft am Nordpol“ betitelt 
fich das Feſt, welches der Turnverein 
Eiche in feiner Halle, 168—170 Kenjing- 
ton Ave., vom TDonnerftag, 11., bis zum 
Sonntag, 14. Novbr., veranftaltet. An je: 
dem der drei Mocentage beginnt die Luft: 
barkeit um 8 Uhr Abends, am Sonntag be: 
reits um 3 Uhr Nachmittags, und der Ein— 
tritt foftet nur 10 .Gents. Tafür wird den 
Beſuchern ein prächtig geſchmückter Feſtplatz 
und eine reiche Fülle von Unterhaltungen 
und Ueberraſchungen geboten, wie aus dem 
ebenſo reichhaltigen wie gediegenen Pro— 
gramm zu erſehen iſt. 

Einen großen Preis-Maskenball veranſtal⸗ 
tet der deutſche Frauen-Kranken-Unterſtü⸗ 
tzungsverein Qejfing am Samſtag Abend, 
13. November, in Yondorfs Halle. Die Vor⸗ 
kehrungen werden von den Damen Marie 


— 





friebenftellen wird, 


Nofe, Präfidentin; Anna Kurten, Barbara 
Hanfel. Karoline Berghaus, Sophie Meyer 
und Katharine Schulz getroffen. Eintritt3: 
farten koſten im DBorverfauf 25, an der 
Kaffe 35 Et3. 

Der Schiller = Frauenperein 
veranftaltet zur Feier von Friedrich Schil— 
ler3 Geburtstag am Samftag Abend, 13. 
Novbr., im großen Saale der Nordjeite: 
Turnhalle einen großen Ball. Die Damen 
Suife Schubert, Präfidentin; Gertrud Ha— 
ſis, Vizepräfidentin; Minna Ehmidt, Vor: 
figende; Bertha Tennes, Marie Niemeier, 
Marie Ladewig, Veronika Meier, Emma 
Schlau, Margarethe Roth, Tora Braun, 
Smilie Hack, Friederike Kovi und Roſa 
Glatzel ſind am Feſtausſchuß mit Hingabe 
thätig und verſprechen, daß das Feſt minde— 
ſtens ebenſo ſchön werden wird, wie die frü— 
heren Veranſtaltung des Vereins. Anfang 
8 Uhr, Eintrittskarten 25 Gts. im Vorver— 
fauf und 50 Ets. an der Kajjie. 


Am Samftag Abend, 13. Nodbr., feiert 
der Auguſta-Frauenverein in 
Siebens Halle, 1457 Elybourn Ave., den 15. 
Jahrestag jeiner Gründung mit einemBall. 
Die Vorfehrungen werden von den Damen 
Eliſabeth Mueller, Präfidentin; Emma 
Stamm, N.Sophie Heubad, Selma Nadtte, 
Emma Perg und Marie Schröder in viel: 
verfprechender Weife betrieben, u. U. wird 
auch eine Nerloofung hübjcher Sachen ftatt= 
finden. Die Aufnahme in den Verein ift 
an diejem Abend frei. Der Eintritt foftet 
15 Cents. 

Der Magdeburger Klub feiert am 
Samitag, 13. Nov., in Counts Halle, 1502 
Sedgwick Strafe, Ecke Blackhawt Straße, 
ein Herbſtfeſt nebſt Ball. Wie bekannt, geht 
es bei den Magdeburgern immer luſtig und 
gemüthlich her: das Komite hat es ſich auch 
wieder zur Außzabe gemacht, ein wirklich 
echt deutſches Familienfeſt zu bereiten, um 
den Gäſten einige fröhliche und gemüthliche 
Stunden zu ſichern. Eintrittskarten zu 25 
Cents die Perſon ſind an der Kaſſe zu ha— 
ben. Anfang 8 Uhr Abends. 

Mit einer vielverheißenden Unterhaltung 
begeht der durch den Humor und die Ge— 
müthlichkeit ſeiner geſelligen Veranſtaltun— 
gen bekannte „Rheiniſche Verein—“ 
am Sonntag, 14. Nopbr., in Nondorfs 
Halfe ſein 19. Stiftungsfeſt. An Unrerhal— 
tung und allerlei Ueberraſchung wird es wie 
gewöhnlich nicht fehlen, Konzert und Ball 
ſind Hauptnummern auf dem Programm, 
das von den Herren M. Buecken, Vorſitzen— 
der: N. Ketter, Sekretär: E. Schneider, 
Wm. Muench. J. Bobeng, M. Bleſius und 
M. Nadenau vorbereitet worden iſt. Das 
Feſt ſoll um vier Uhr Nachmittags begin— 
nen. Fintrittskarten find bei den Mitglie— 
dern frei zu haben, an der Kaſſe koiten fie 
50 Gent3. 

In der Beethoven-Halle, 1457—59 Gly: 
bourn Ave., feiert die Amerila: Loge 
Nr. 1357, Orden der Ehrenritter und Ta: 
men, ihr 31. Stiftunasfeft am Zonntag, 
14. Novbr. Die Mitglieder W. Glomp, WM, 
Meier, Minna Roth, Emilie Barth, Anna 
Wolker und W. Noth treffen die Norfehrun: 
gen, die allen Bejuchern ein ſchönes Vergnü— 
gen aeiwährleiften. Das zeit, auf welchem 
auch Gotillon aetanzt werden wird, beainnt 
um 3 Uhr Nachmittags, der Kintritt koſtet 
25 Gents. 

Ser moohlbefannte Gejangverein Ge: 
wire Eher iirelid 
veranftaltet am Sonntag, dem 14. Novem: 
ber, in der Nordjeite-Turnhalle ein Herbſt— 
tonzert nebft Ball. Herr Nohannes Schulze, 
der bewährte Dirigent, hat mit den Tamen 
und Herren vom Chor ein paar jchöne Lie— 
der eingeitbt, auch andere Gefangvereine und 
tüchtine Scliften werden ſich hören laſſen. 
Ter Feſtausſchuß befteht aus den Mitglie: 
dern Emil W. Galle, Rräfident: Karl Am: 
mergfüd, Vorfitender: Henry Hollmann, Se: 
fretär; Nulius Splittgerber, Schagmeifter; 
Hugo Schwanzara, Henry Sachs, Emma 
Heim, Emma Stamm, Nojephine Doerr, 
Johanna Heidinger und Magdalena Mener, 
die in jeder Meife bemüht jind, das Feſt 
auch in gejelliger Hinſicht recht erfolgreich 
zu madyen. Es beginnt um 8 Uhr Abends, 
Gintrittstarten foften im Qorvertauf 25, an 
der Kaſſſe 50 Gents. 

Am Sonntag, 14. Nov., hält der Freie 
Sängerbund fein Herbſtkonzert nebft 
Ball in Schönhofens Halle ab. Es ift auch 
diesmal wieder ein vorzüglides Programm 
vorbereitet worden, das alle cher + zus 

Anfang. 4 übe Rach⸗ 





mittag. Es kommen verſchiedene komiſche 
Soli ſowie Chöre zum Vortrag, ferner 
„Das alte Mütterlein“ unter Mitwirkung 
der Badiſchen Sängerrunde und des Heine— 
Männerchors, und als Schlußnummer wird 
ein Luſtſpiel aufgeführt. Eintrittskarten 
im Vorverkauf 25 Ets., an der Kaſſe 350 
die Perſon. 

Der in Brauer- und Sängerkreiſen ge— 
ſchätzte Geſangvyerein Seipps Sänger: 
bund begeht am Sonntag, 14. Novbr., 
im großen Saale der Südjeite = Turnhalle 
jein neuntes Stiftungasfeft. Gin auserleſe— 
nes Konzertprogramm, eine Theaterauffüh— 
rung und zum Schluß Ball werden die Be: 
fucher jedenfalls aufs Beſte 
Der Anfang ift auf 4 Uhr Nachmittags, der 
Preis der Kintrittsfarten auf 25,618. im 
Vorverfauf und 50 Ets. an der Kajje feit: 
geſetzt. 

Der in weiten Kreiſen beliebte Kohum- 
bia Frauenverein feiert am Sams— 
tag, 14. Nov., im großen Saale der Wider 
Park Halle jein 19. Stiftungsfeit. Außer 
dem Vergnügen des Tanzens zur Muſik eis 
nes guten Orchefters wird den Bejucern 
(Selegenheit gegeben iverden, den beliebten 
deutichen Komifer und Sänger Emil Klö— 
pfel und Die nicht minder gern gehörte Sän— 
gerin Roſa Normann Klöpfel in Soli und 
Tuetten zu bewundern. Im llebrigen wer— 
den die Damen Thereſe Behrens, Präjiden: 
tin; Martha Janke, Hedwig Walters, Anna 
Knüppel und Anna Meinten, die am Feſt— 
ausſchuß jind, Dafür forgen, dab ſich Alle 
gut amüjiren und es an Erfriſchungen nicht 
mangeln wird. Tas Feſt beginnt um 3 Uhr 
Nahmittags, Kintrittsfarten koſten 25e. 

Die Sektion U des Urbeiter- Uns 
terftühßungspereins, A. U. V. O., 
feiert am Samſtag Abend, 20. Novbr., in 
Kounts Halle, 1502 Sedgwick Str., Ede 
Blackhawk Str., ihre jährliches Familienfeſt 
mit Konzert, fomifchen Vorträgen und Ball, 
unter Mitwirkung verjchiedener Geſangver— 
eine. Tas Komite hat fein Beſtes verſucht, 
um den Beſuchern dieſes Feſtes einige wirk— 
lich vergnügte Ttunden zu bereiten. Das 
braucht indeß kaum noch beſonders bemerkt 
zu werden, denn wer jemals ein Feſt dieſes 
Vereins mitgemacht hat, weiß genau, daß 
er ſich köſtlich amüſiren wird. Eintrittskar— 
ten im Vorverkauf für Dame und Herrn 
25 Gt3., an der Kaſſe die Perſon 25 Ets. 
Karten find zu haben bei Ch. Count oder 
bei den Komitemitgliedern. 

Ter North Chicago Deutſche 
Gegenjeitige Unterſtützungs— 
verein feiert am Samſtag, dem 20. No: 
vember, in Hads Halle, 1764 Yarrabee Str., 
eineunHerbitball. DerVerein hat ſchon hätrfig 
Zeugniß von feinem Geſchick in der Veran— 
ſtaltung vonFeſtlichkeiten abgelegt und auch 
fiir das bevorſtehende Feſt einen fo tüchtigen 
Vorfehrungsausichuß ernannt, daß ein gro— 
Ber Vergnügungserfolg mit Sicherheit zu 
erivarten if. Tas Feſt beginnt um 8 Uhr 
Abends, der Gintritt foftet 25 Cents. 

An beiden Sälen der Nordjeite-Turnhalfe 
hält der Chicaao Bäder : lauter: 
ftügungsverein am Samftag Übend, 
20. Novbr., feinen 43. Jahresball ab. Tas 
Feſt wird, wie immer, mit Sorgfalt vorbe— 
reitet und wird den Mitgliedern und ihren 
Angehörigen und Freunden eine willkom— 
mene Gelegenheit geben, wieder einmal ge— 
ſellig zuſammenzukommen. Fintrittäfarten 
foften 50 Cedts, doch haben Tamen in Her: 
renbegleitung freien Gintritt. 

Nom Deutidhen Kriegerbund 
wird am Samftag Abend, 20. Nov., der 19. 
Jahresball in Hörbers Halle veranftaltet. 
Die Herren Guſtav Beckmann, Aarl Rem: 
pert, Charles Kosbab, Emil Marichenfe und 
Milhelm Drejiel haben Die Feſtleitung in 
Händen und jind darauf bedacht, alles aufs 
Schönste vorzubereiten, Damit Die Theilneh: 
mer einen bergnügten Abend haben. Ter 
Gintritt koſtet 25 Cents. 

An der Südjeite - Turnhalle veranitaltet 
der Douglas Gegenjeitige Un— 
terftügKungäverein am Sonntag, 
21. Novbr., eine geiellige Ilmterhaltung, 
Konzert, theatrafijche und komiſche Vorträ- 
ge, jowie Pal werden vom Feſtausſchuß an: 
gefündigt, und man wird nicht fehlgehen, 
wenn man annimmt, dab Die Beſucher jich 
jehr gut amüjiren werden, Denn das tft bei 
den Feſten des Nereins bisher ſtets der Fall 
gewejen. Die Unterhaltung beginnt um 3 
Uhr Nadhmittags, Eintrittsfarten toften 25 
Cents vie Perſon. 

Der Beethoven Frauenverein 


unterhalten? 





feiert am Sonntag, 21. Novbr., in der Wis 
der Park-Halle feinen 10. Geburtstag und 
verbindet damit die Inſtallirung der neuen 
Beamten. Die Feftlichfeit wird vorausficht- 
lih ſchön, unterhaltend und eindrudspoll 
verlaufen, denn der Feſtausſchuß gab ſich 
große Mühe, um allen Befuchern veranügte 
Stunden zu bereiten, und erwartet einen 
recht ihönen Frfolg. Die Feitrede wird von 
der Präfidentin Katharine Schuknecht ges 
halten werden. Anfang 2 Uhr. Tidets 25 
Gents. 

Ter Deutihe Landmwehrperein 
von Chicago feiert am Sonntag, 21.Novbr., 
im großen Saale von Schoenhofens Halle 
jein 19. Stiftungsfeit. Schon jeit Längerem 
ift das Komite eifrigit bemüht, ein gedieges 
nes Programm zufammenzuftelen. — In— 
ſtrumentalvorträge werden mit Geſangsvor— 
trägen ernten und heiteren Anhalt3 abwech— 
ſeln, und den Schluß wird eine urkomiſche 
militärifche Aufführung bilden. Der Uns 
fang ift auf drei Ilhr Nachmittags angeſetzt; 
Mitglieder deuticher Militärvereine und de— 
ren Frauen haben freien Zutritt. Tickets 
im Vorverkauf 250, an der Kaffe 35. 

Am Mitttvoh, 24. November, Vorabend 
des Tanfjagungstages, feiert der Diftrikt 
335 ds Deutfden Unterftüs 
hungsbundes in Counts Halle, Sedg— 
wick und Blackhawk Str., fein drittes Stif— 
tungsfeft. Gejangsvorträge und Ball wer— 
den den Befuchern die Zeit angenehm ver= 
treiben. Die Herren Charles Lübke, Mag 
Galler, Anton Bus, Frank Balmert und 
Eduard Buſchhorn forgen dafür, daß es an 
Nergnügen und ſchmackhaften Erfrifhungen 
nicht fehlen wird. Ter Eintritt koſtet 25. 

Finen Mastenball mit Preisvertheilung 
gibt der Bremer Wohlthätig— 
feitsverein am Samiftag Abend, 27. 
Novbr., in Mondorf3 Halle. 
und die befannte Thatſache, daß die Feſte 
diejes Wereins immer fehr ſchön verlaufen, 
werden den Mastenball jedenfalls viele Bes 
ſucher zuführen. Worbereitet wird er von 
den Mitgliedern Karl Brethauer, Präfi- 
dent: Friß Heiden, Theodor Frankenhauſer, 
Pauline Glaujen, Emma ?rantenhaufer, 
Bertha Kejiin, Frieda Weber, Clifabeth 
Kapche und Chriftiane Heiden. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25, an dem 
Kaſſe 35 Ets. 

Sein Wjähriges Beſtehen wird ber blü— 
hende Kolumbia Damenperein 
am Zamitag, 27. Nopbr., durd einen gros 
Ben Ball in der Lincoln-Turnhalle, Ede Dis 
verſey Blvyd. und Sheffield Ave., feitlich bes 
achen. Die vielfachen gefellfchaftlichen Ver— 
anitaltungen, welche der Verein im Laufe 
der Jahre veranftaltet hat, ftehen ſicherlich 
Allen, die daran theilnahmen, ın angenehm= 
fter Erinnerung, und der Besuch war immer 
höchft erfreulich. Die Vorkehrungen liegen in 
den Händen eines auserwählten Komites, 
das ich die größte Mühe gibt, die Beſucher 
aufs Höchite zufrieden zu ſtellen. Das Ko— 
mite beiteht aus den Damen Amalieftrauspe, 
Präſidentin: Auguſta Blumenthal, Caroline 
Brethauer, Johanna Horn, Eliſabeth Mül⸗ 
ler, Anna Hahne, Elline Hanſen, Aung 
Kartung, Emilie Schütte, Minnie Schulz . 
und Fliie Boldt. Tas Feſt beginnt Abends 
8 Uhr, Fintrittsfarten foften 25 ts. im 
Vorverfauf und 35 Ets. an der Kaffe. 

Sein ?9. Stiftungsfeit begeht der Ver: 
ein Saronia am Sonntag, WB. Novbr., 
von 3 Uhr Nachmittags an in Nondorfs 
Halle. An dem Konzert, das den erften Theil 
der Feier bildet, werden fich der Rothmänz 
ner-Liederkranz, die Liedertafel Freiheit, 
der Konzertina-Klub und der Aunior Apol= 
fo Zitherfranz als Mitwirkende betheiligen, 
aud) jtehen komische Vorträge und Ball auf 
dem eine ſchöne Unterhaltung verfprechenden 
Programm des Tages. Tir Herren W Fe 
scher, Mar Hänel, Ed. Kühne, R. Hübner 
und Fmil Berthold bilden den Tyetausihuß, 
Im Voraus gefaufte Gintrittsfarten Toften 
25 Gt3. an der Kaeſſe find 35 Ets. zu zahlen 

Gin arofes Serbitfeit wird am Sonntag, 
28, Novbr., vom Altdentjhen Uns 
terffüßungsperein in Schönhofen® 
Halle gefeiert. Fin ans Konzert, hHumoriflis 
ihen Vorträgen und Pail beitehendes es 
programm ift aufgekellt und wird wicht 
verjehlen, den Beſuchern jo 
Stunden zu verjchaffen, wie es 
ſten dieſes Vereins ſtets der Fall iR. 
Feſtausſchuß beſteht aus den 


Franz Siegler, Präſident; Chr. Meher, ©. 


Horn, Henry Bartih, Frau Bartid, Als 
datter, Frau Allpatter, Frau Dorn, Frau 
Northrum und W, Tehlers, 
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Zur „lauteſten“ Frage der Zeit, 


Im Dften des Landes nähern die 
Frauenftimmrechtlerinnen ſich immer 
mehr dem englijchen Beilpiel. Gie 
nennen ſich wie Die bemunderten eng— 
liſchen Schweſtern „Suffragettes“ und 
find fchon bei lärmvollen Demonitra= 
tionen angelommen. Wenn fie in ber 
Aufopferungswuth auch noch nicht jo 
weit gehen, mit Gewalt in die Gefäng- 
niſſe einbrechen zu mollen, ſich nad) 
Ketten und Fußangeln zu fehnen und 
es mit dem freiwilligen Hungertod zu 
verjuchen, jo ftrapeziren fie ihre mehr 
oder weniger zarten Stimmbänder und 
Keblen durch Reden und Schreien doch 
in einer Art und Weife, die faum einen 
3meifel übrig läßt daran, daß fie ent— 
ſchloſſen find, jih zu Märtyrerinnen 
ihrer Sache zu machen. 

Die Fravenjtimmrecdtsfrage it zur 
Zeit in New Nork ganz gewiß wenn 
nicht die michtigfte, jo doch Die 
„Ichreiendfte" aller Fragen. „Das 
Stimmredit für die Frau!" — fo 
klingt's an den Straßeneden, hallt's 
von den Höhen, ſchallt's laut von den 
Rednertribünen, jäufelt’3 leiſe von 
zartem Munde im practitrogenden 
Boudoir und „PBarlor.“ Es iſt ja 
wohl richtig: man fehrt fich nicht viel 
daran, ſchenkt ihm nicht viel Beachtung, 
fondern mendet die Aufmerkſamkeit 
immer noch lieber den auch nicht gerade 
reizenden Kampagnereden der Bürgers 
meifter-Kandidaten zu. Uber laut ift 
die Suffraaetten- Kampagne; bis hier» 
ber zu uns tönt ihr Gejchrei — wenn 
auch glücklicherweiſe nur jehr gedämpft 
— und wer die anſteckende Macht des 
böſen Beiſpiels kennt, der kann ſich 
nicht verhehlen, daß die Gefahr groß 
iſt und eines ſchönen Tages auch hier 
bei uns im vernünftigen, ſoliden Chi— 
cago und mittleren Weſten überhaupt 
der Suffragetten Kampfſchrei die Luft 
erfüllen und das gelbe Suffragetten— 
Band mit der Inſchrift: “Vote for 
women” in Mode jein mag. 

Der Gedanke daran ift nicht ſchön, 
und mwenn ihm bier Raum gegeben 
mwird, jo gejchieht das eben nur, weil 
er fih machtvoll aufzwingt und aud), 
meil ein Todtſchweigen der Gefahr die 
Gefahr nicht befeitigt. Es ift aber Ge— 
fahr im Verzuge, befonders Gefahr für 
unfere ſüßen beſſeren Hälften und 
Tolche, die beffere Hälften werden mol- 
len. Denn das böje Beifpiel jtedt an, 
und wenn fie auch) jet alüdlih und 
zufrieden find und von dem Frauen 
jtimmredt und dem Treiben ber 
Suffragettes nichts wiſſen wollen, jo 
find fie doch Frauen, und „Frauen 
find unberechenbar“ — “you can 
never tell what a woman will do,” 
jagt der amerifanifche Volksmund. 
Jedenfalls iſt es gerathen, dem zu er— 
wartenden Suffragetten-Anſturm bei— 
zeiten vorzubeugen; beizeiten dafür zu 
ſorgen, daß es nicht möglich fein wied, 
unſeren Frauen weiszumachen, alle 
„intelligenteren“, „gelehrten“ und ge— 
ſellſchaftlich führenden Frauen ſeien 
für das Stimmrecht. Denn das mit 
der „Intelligenz“ und der hervorragen⸗ 
den gejelichaftlihen Stellung ijt ber 
Suffragetten Haupttrumpf. Gie be- 
baupten, Beide für fich gepachtet zu 
Haben, mochen die Gtimmredt- 
ſchwärmerei zum Prüfftein für bie 
Intelligenz und beanjpruchen jede 
Frau, die in der „feinen“ Gejellichaft 
etwas gilt, al Genoflin. Jede Frau 
aber ift, bewußt oder unbemußt, Arilto- 
fratin und mill der Intelligenz, und 
— menn’3 irgend aeht — der beiten 
Geſellſchaft zugezählt fein. 

Es gilt alfo, zu zeigen, daß bie 
weibliche Intelligenz und Vornehmheit 
leineswegs ausſchließlich auf Seiten 
der Suffragetten jteht. und dazu bietet 
fich glüdlichermweife eben jeßt eine gute 
Gelegenheit in einem Brief einer zwei— 
fellos jehr intelligenten und vornehmen 
em ber im Dftoberheft des „National 

onthly“ wiedergegeben wird. Diefer 
Brief ftammt aus der Feder der Frau 
Donald MeLean, die fi als Schrift: 
ftellerin einen guten Namen machte, 
und dabei Nationale Ehrenpräfidentin 
der „Töchter der ameritanifchen Revo» 
Iution“ ift — und etwas Vornehmeres 
gibt’8 in der amerikaniſchen Geſellſchaft 
nicht, kann's gar nicht geben. Der 
Brief ift an eine Jugendfreundin ge— 
richtet, mit der zufammen bie Ber» 
fafferin das „College“ bejuchte und bie 
gleich ihr einer hoch fürnehmen anglo> 
amerifanifchen Familie entjtammt. Er 
ift ziemlih lang und in vertrautem 
Plauderton geichrieben, fo daß es nicht 
möglich fein wird und auch zwecklos 
wäre, ihn bier unverfürzt wiederzu— 
geben. Nur einiges daraus mag fol= 
gen, aber nichts für die Frage irgend 
wie Wichtiges foll weggelaſſen werben, 
und peinlich gemiffenhaft fol die 
Uekerfegung des Uebrigen fein. 

* * * 


Frau MeLean ſchreibt: „Ich Bin 
fchon oft gefragt worden: ‚Warum be- 
mihen mohlhabende Frauen, voll von 
gejelichaftlichen Sorgen und Vergnü⸗ 

ungen, fi mit der Stimmrecht3- 
age“ Warum? — aus Langeiveile, 
einige. Selbit eine Auslefe von Ehe— 
männern Tann nicht immer das Ber- 
longen nach des Lebens Würze be- 
fiebigen. Bei anderen ift das Stre- 
(nad) dem Stimmredt) eine natür⸗ 
Aeußerung der Jugend, die nad) 

n Bethätiqungsgebieten fucht, 

und das bewundernswerthe Verlangen, 
Folge Gebiete zu bearbeiten, bis fie 


gute Ernte tragen zum Beften der 


michbeit. Glaube ich daran, daß 
| Eribeilung de3 Stimmrechts an 
grau zum Beſten ber Menjchheit 
Hagen würde? Ich kann biefe 





Frage nicht fo kurzer Hand beantwor- 
ten. Könnte ich mic) verjichert halten, 
baß all der davon verſprochene Gegen 
die Melt überfluthen mwird, daß eine 
Fluth von Wohlthaten meine geliebten 
Schweſtern überfchnemmen würde — 
ich liebe fie wirklich, denn ich kenne fie 
wirfli und gründlich — dann würde 
ich ohne Zögern meine Antwort geben. 
Aber ungmeifelhaft ficher bin ich nur 
dieſes Einen: einer Zunahme in ber 
Menge, der Quantität des Votums — 
wie's mit ber Qualität bejtellt jein 
würde, ift eine Frage, über die ſich 
ftreiten läßt. Man weiß, daß einer 
der Hauptjäte in der Propaganda für 
das Frauenftimmredt lautet: Die 
Frauen find jo gut menfchliche Wejen 
ivie die Männer. Und das jtimmt. 
Und meil fie menjchlic find, mie 
die Männer, mögen fie irren und 
fehlgehen, find fie zmeifelhaften Ein- 
flüffen unterworfen, und burdaus 
nicht, nur weil fie meiblich find, alle 
bon ein und demfelben und nur einem, 
und zwar dem höchſten Chrbegriff 
durchdrungen. ch möchte daher das 
befannte Argument zugunften de3 
Frauenſtimmrechts; die Behauptung, 
das Frauenpotum miürde die Politik 
und das ganze Regierungsſyſtem des 
Volkes reinigen und veredeln, fallen 
lafjen und ganz ausmerzen. 

„Bor einigen Jahren traf ich eine 
Frau aus einem der meitlichen Staa— 
ten, die das Frauenftimmrecht haben. 
In der Erörterung der praftijchen 
Ergebnifje faate fie u. X.: “Well, wir 
Frauen haben den Gouverneur bei der 
legten Wahl gefchlagen.‘ Ach: ‚Aber 
ich glaubte, doch, er hatte feinen gan— 
zen Einfluß aufgewendet gehabt, den 
Frauen Ihres Staates das Stimm— 
recht zu ſichern — mar’3 nicht jo? 
Sie: „O ja, das ift ſchon wahr — 
aber wir mögen ihn nicht. Wir haben 
ihn nur benugt — dann ſchlugen mir 
ihn.‘ Wo blieb da die Loyalität und 
die Dankbarkeit? Das war für mei— 
nen Glauben daran ein harter Schlag. 
Und dann: Meiner Anficht nach wäre 
es rathſam, dab Diejenigen, denen das 
Intereſſe der Frauen am Herzen liegt, 
aufhören follten, ven Mann zu ſchmä— 
ben, als Mann. Jede Frau von In— 
telfigenz und Erfahrung muß zugeben, 
daß fie fortwährend auf Männer ftößt, 
die edeljinnig und großfinnig jind, 
deren Natur ein Bejchmugen ihres 
tadellofen Ehrgefühls nicht duldet, Die 
fich zarte Fürforge für die Frauen, an 
die fie gebunden find, zur Lebensauf— 
gabe machen, und darauf bedacht find, 
sfolhen Frauen jede nur mögliche Ge— 
legenheit zur Entmidelung ihrer beiten 
Fähigfeiten zu bieten. Wenn Männer 
diefer Sorte Frauenrechtler merden 
mollten, dann märe der Gieg er— 
rungen.“ 

Meiterhin gießt Frau MeLean fei- 
nen Spott aus über den Gedanken, das 
Stimmredht von dem Kinderfegen ab» 
hängig zu maden: “No babe, no 
ballot“ — fein Kind, feine Stimme 
— und nad; der Größe des Kinder- 
fegens zu bemeffen: “A ballot with 
every babe” — eine Stimme für 
jedes Kind — und zum Schluß gibt 
fie ihrer vollſten Hochachtung für „meh: 
tere der Führerinnen” in der Stimm— 
rechtsbewegung Ausdrud. Ihr ganzer 
Brief ift ein Ausflug gefunden Men- 
fchenverftandg, gewürzt von feinem 
Humor. Das Beſte — wirklich Köft- 
liches — bringt aber nicht ber Brief 
felbit, ſondern die Nachſchrift, die bei 
einer echten Frau ja nicht fehlen darf. 
Sie lautet: „Wenn mein Gatte nad) 
Haufe kommt, werde ich ihn fragen, ob 
ich das Stimmrecht haben mill — und 
dann merbe ich Dir's miffen laſſen. 

Mit ehrerbietigem Handkuß: 

Bravo, — Frau Donald Mekean! 


— 
Sonntagarbeit. 


„Sechs Tage darfſt Du Haare 
ſchneiden, frifiren und alle Deine 
Kunden rafiren, aber am fiebenten 
mußt Du Meffer, Kamm und Schere 
ruhen laſſen.“ Ein Geſetz diejer Art 
it im Staate Illinois für verfaſſungs⸗ 
widrig erflärt worden. Das Ober: 
gericht von Wiskonſin Dagegen hat 
foeben ein eben ſolches Geſetz ala ver⸗ 
faffungsgemäß aufrecht erhalten. Im 
Staate Wiskonſin iſt ſomit erlaubt, 
was in Illinois nicht erlaubt iſt. Die 
Gefeßgeber in Madifon dürfen ber= 
bieten, was Die in Springfield nicht 
verbieten dürfen. So daß die Sonn- 
tagfreiheit hier doch noch etwas beſſer 
als in dem, ſonſt bekanntlich keines— 
wegs puritaniſchen Nachbarſtaate ge— 
ſchützt iſt. Allerdings weniger durch 
eine Verſchiedenheit der Verfaſſungen, 
als durch die verſchiedene gerichtliche 
Auffaſſung und Auslegung der Ver— 
faſſung. 

In Wiskonſin wie hier wurde das, 
den ſonntäglichen Betrieb des Barbier- 
geſchäfts verbietende Geje als Klaſ⸗ 
ſengeſetz angefochten: was anderen 
Gewerbtreibenden nicht verboten ſei, 
dürfe man auch den Barbieren nicht 
verbieten. Im Grundſatz hat dieſen 
Einwand auch das Obergericht von 
Wiskonſin anerkannt. Während jedoch 
das Illinoiſer Gericht den Einwand 
für genügend erachtete zur Umſtoßung 
des Geſetzes, haben ihn die Wiskon— 
ſiner Richter für praktiſch bedeutungs— 
los erklärt. Die Arbeit in Barbier— 
ſtuben am Sonntag ungeſetzlich zu 
machen, bedurfte es, ſagen ſie, des an— 
gefochtenen Sondergeſetzes nicht, denn 


ſolche Arbeit iſt bereits verboten durch 


das allgemeine Sonntagsgeſetz des 
Staates gleich aller anderen geſchäft— 
lichen Arbeit. Nur Werke der Noth— 
wendigkeit und Barmherzigkeit ſind 
ausgenommen von dem Verbote. Das 
beſondere Barbiergeſetz wiederholt 
hier alſo nur ein bereits beſtehendes 
Verbot;: es unterwirft die Barbiere 
feiner Beſchränkung, der nicht auch An- 
dere unterworfen find. 

Moraus fich ergibt, daß in Illindis 
auh das allgemeine Sonntagsgeſetz 
Yiberaler ift, als das entiprechende 
Wiskonſiner Gefeg; und, mie 
gleich gejagt werden mag, auch libe- 
raler als die Sonntagsgefeße ber 
meiften anderen Staaten. Daß am 
Sonntage, außer Werten der Noth- 


* 





wendigkeit und Barmherzigkeit kei— 
nerleit Alltagsarbeit ("common 
labor”) verrichtet werden darf, iſt 
der gewöhnliche Inhalt diefer Geſetze. 
Das Illinoiſer Gonntaggefeß be= 
ſchränkt fi) auf das Verbot von Ar— 
beiten und von Vergnügungen, durch 
melche der Frieden und die gute Ord- 
nung der Gefellfchaft gejtört wird. 
Zufäglich wird noch erflart, daß diefes 
Verbot weder Schiffe noch Eifenbah- 
nen hindern foll, am Gonntag ihre 
Fahrgäſte zu landen; auch Schiffer am 
Ein- und Ausladen ihrer Frachten 
nicht hindern fol, und auch fein Ein- 
griff in Die Gemiffensfreiheit von Leu— 
ten jein fol, die es für recht halten, ei- 
nen anderen Wochentag als Sabbath 
zu begehen. Es kann aljo, fo meit dies 
Geſetz in Betracht kommt, der Jude, 
der ſich nach dem Gebote feiner Reli— 
gton am Samftag der Arbeit enthält, 
nicht gezwungen werden, fich der Ar— 
beit au) am Gonntag zu enthalten, 
Es kann hier auch nicht borfommen, 
mar bor nicht langer Zeit in einigen 
füdlihen Staaten gefchehen ift, mo 
man harmlofe Farmer, Angehörige der 
Sette der „Siebentags-Adventiſten“, 
in's Gefängniß geſteckt hat, weil ſie, 
nachdem fie am Samſtag nach ihrer 
Auffaſſung des bibliſchen Gebotes 
geruht hatten, am Sonntag friedlich 
auf ihren Feldern arbeiteten. 

Auch ließe ſich hier die allgemeine 
Sonntagſperre nicht in's Werk ſehzen, 
mit der anderwärts gewöhnlich gedroht 
wird, wenn in einem Gemeinweſen 
einer der von England aus über— 
kommenen „periodiſchen Sittlichkeits— 
krämpfe“ ausbricht und der berühmte 
angelſächſiſche Geſetzlichkeitseifer die 
Geſetze immer nur vollſtreckt, ſo weit 
fie — andere Leute ſtören. Man unter: 
drüdt den Bierfaloon, aber nicht den 
Ice Cream-Saloon; man verlangt 
Sonntagzivang für Schaufpieler und 
Muſiker und läßt die eigenen Kutfcher 
und Köchinnen arbeiten, und mag 
dergleichen „Inkonſequenzen“ mehr 
find. Ein paar Gefchäftsbetriebe, für 
die man ſelbſt „feinen Gebrauch hat”, 
werben alö Opfer erforen. Dutzende 
andere bleiben unbehelligt, weil unter 
ihrer Unterbrüdung auch die Bequem- 
lichfeit — oder der Geldbeutel — der 
frommen Eiferer zu leiden hätte, 

Stützt ſich ſolche einfeitige Sab— 
bathsheiligung auf ein Geſetz, das 
gleich dem Wiskonſiner alle Alltags— 
arbeit verbietet, ſo können die Ver— 
folgten den Spieß umdrehen und kön— 
nen verlangen, daß das Geſetz wie 
gegen ſie gegen alle Anderen vollſſtreckt 
werde, können Unterdrückung des Zei— 
tungsverkaufs fordern, Verbot von 
Milch- und Eisablieferung, Verbot des 
Automobilfahrens , Einſtellung des 
Straßenbahnbetriebs uſw., und kön— 
nen, wenn fie wollen, jelber die Geſetz— 
bollitrefung in die Hand nehmen durch 
Ermirfung von Haftbefehlen gegen die 
anbermeitigen llebertreter des Gefebes. 
Das iſt Ichen vielerorten gefchehen, hat 
aber noch nie viel genügt. Man jpricht 
jest auch in Milmaufee von folchem 
Vorgehen. Dürften die Barbiere 
Sonntags ihr Geſchäft nicht betreiben, 
jo würden fie dafür forgen, daß auch 
Andere feiern müßten. Es foll ver: 
ſucht werden, das Gefe in feinem 
ganzen Umfange durchzuführen, um 
durch Schaffung von möglichſt viel Un— 
zuträglichfeiten zu bemeilen, daß das 
vor bereit3 ſechzig Jahren erlaffene 
Geſetz für die heutigen Verhältniffe 
nicht mehr paßt. 

* * 

Daß gerade im feuchtfröhlichen Mil— 
waukee ſolche Drohung ſollte durch— 
geführt werden können, iſt allerdings 
nichts weniger als wahrſcheinlich. Hier 
in Illinois, wie geſagt, wäre ſie über— 
haupt nicht durchzuführen. Wenn das 
Geſetz hier insbeſondere den ſonntäg— 
lichen Getränkeausſchank verbietet, ſo 
gilt dieſes Sonder- oder Klaſſengeſetz 
als verfaſſungsgemäß, weil nach der 
herrſchenden Rechtsmeinung der Ver— 
kauf berauſchender Getränke mit be— 
ſonderen Gefahren für die öffentliche 
Ordnung verknüpft iſt und die Legis⸗ 
latur deshalb das Recht hat, ihn be— 
ſonderen Beſchränkungen und Rege— 
lungen zu unterwerfen. Wenn jedoch 
dieſes Sonntagsgeſetz hier in Chicago 
einmal durchgeführt würde, ſo könnte 
daraufhin nicht die Unterdrückung an— 
derer Geſchäfte oder Vergnügen gefor— 
dert werden. Es würde hier nicht der 
Nachweis genügen, daß ſolche Ge— 
ſchäfte, Theater, Konzerte u. ſ. w. nicht 
Werke der Nothwendigkeit oder Barm— 
herzigkeit ſind, ſondern es müßte in 
jedem einzelnen Falle bewieſen werden 
— daß durch das betreffende Geſchäft 
oder die betreffende Unterhaltung der 
Friede und die gute Ordnung der Ge— 
ſellſchaft geſtört wird. 

Uebrigens hat das Illinoiſer Ober— 
gericht jenes Barbiergeſetz nicht bloß 
verworfen als ein Klaſſengeſetz, ſon— 
dern hat es verworfen auch noch auf 
andere Gründe hin. Kurz vorher hatte 
das Gericht, als eine Verletzung der 
berfaffungsmäßigen Kontraktfreiheit, 
das Achtſtundengeſetz für weibliche Ar— 
beiter umgeſtoßen. Darauf Bezug 
nehmend, ſagt es: „Wenn die Legis— 
latur nicht die Macht hat, einer 
Frauensperſon zu verbieten, mehr als 
8 Stunden an einem Tage oder mehr 
als 48 Stunden in einer Woche zu ar—⸗ 
beiten, auf welchen Grundfaß hin fann 
fie das Recht beanfpruchen, einen Bar= 
bier zu hindern, daß er arbeite und 
den Ertrag feiner Arbeit erhalte ſo— 
piele Stunden in jeder Woche, ala er 
arbeiten will®.... Eine Regelung auf 
Grund der Polizeigewalt des Staates 
muß auf die Gefundheit, Bequemlich- 
feit, Sicherheit oder Wohlfahrt ber 
Geſellſchaft Bezug haben. Wie jedoch 
wird ber Gefundheit, Bequemlichkeit, 
Sicherheit oder Wohlfahrt der Gefell- 
Ihaft dadurch aefchadet, daß jemand 
am Sonntage eine Barbierftube offen 
halt? Das Barbiergefchäft, wie es in 
diefem Staate geführt wird, ift ein ru— 
higes und ordentliches Gefhäft..... 
In Betracht der Natur dieſes Ge- 
ſchäfts und.der Art feiner Führung ift 
es ſchwer zu erfaffen, wie dadurch ir⸗ 
gend jemandes Rechte angetaſtet oder 


die Bequemlichkeit oder Wohlfahrt der 
Geſellſchaft dadurch geſtört werden 
könnte.“ 

Nicht nur iſt alſo in Illinois die 
ſonntägliche Arbeit nicht verboten, die 
nicht ordnungſtörend oder ſonſtwie ge— 
meinſchädlich iſt, ſondern die Legisla— 
tur hat laut der obergerichtlichen Ent— 
ſcheidung auch gar nicht die Macht zu 
ſolchem Verbot. In anderen Staaten 
haben die Richter gewöhnlich anders 
entſchieden. Man ruft da die „erwieſe— 
ne Nothwendigkeit“ eines „wöchentli— 
chen Ruhetages“ an. Jeder Arbeiter 
bedürfe eines ſolchen Tages, ſich zu er— 
holen von der Anſtrengung ſeiner Ar— 
beit. Ununterbrochenes tägliches Arbei— 
ten würde ſeine Kräfte erſchöpfen und 
ſeine Geſundheit zerrütten. Und weil 
der Arbeiter nicht, oder doch nicht im— 
mer, im Stande ſei, dieſes wöchentli— 
chen Ruhetages ſich ſelber zu verſichern, 
deshalb müſſe das Geſetz ihn ihm 
ſichern, im Intereſſe der öffentlichen 
Geſundheit und Wohlfahrt. Entgegen 
der Illinoiſer Auffaſſung, welche das 
Wohl des Arbeiters am beiten gewahrt 
erachtet, wenn man ihm felbjt die freie 
Verfügung über feine Arbeitskraft 
überläßt, wird auf der anderen Seite 
der Arbeiter als unfrei hingeftellt; 
nicht befähigt, feine eigenen XArbeit3- 
fontrafte zu machen, und deshalb der 
ftaatlichen Bevormundung bedürftig, 
fo mie ſolcher Bevormundung die Kin- 
der und Minderjährigen bedürfen. 

In Wahrheit liegt die Sache bes 
fanntlich jo, daß die Maffe der Ar— 
beiter allenthalben des fonntäglichen 
Ruhetages ich erfreut, gleichviel ob 
das Geſetz ihn gebietet oder nicht. Und 
daß allenthalben ein Theil der Arbei— 
ter am Sonntag arbeitet, auch ohne 
Unterfchied des Geſetzes. Das moderne 
Geſchäfts- und Gemerbäleben fann 
nicht 24 Stunden in jeder Woche zu 
vollem Stillfftand gebracht werden. Ge— 
milfe Arbeiten müffen gethan merden 
u. jie werden gethan, troß aller Gefeke. 
Wer am Sonntage arbeitet, fann an 
einem anderen Tage ruhen. Auch ift 
der Arbeiter, nachdem er fehs Tage 
gearbeitet hat, nicht bloß der Ruhe, 
ſondern auch der Erholung bedürftig. 
Daß die Mehrheit am Sonntag fich 
erholen und ihr Bedürfniß nach Ver: 
gnügen und Unterhaltung befriedigen 
fann, muß bon einer Minderheit ge- 
arbeitet werden. 

Daß ſich das Alles nicht am Beften 
regelt, mo jeder Einzelne thun fann, 
mas ihm felbjt am zweckmäßigſten er- 
ſcheint, dafür ift big jebt fein Beweis 
erbracht worden. Thatſächlich ift denn 
auch unfere ganze puritanifche Sonn= 
taggejeßgebung nicht fomohl gegen das 
jonntägliche Arbeiten, al3 gegen ſonn— 
täglihe Grheiterung, Unterhaltung 
und harmlofen Lebensgenuß gerichtet 
—zum ganz befonderen Schaden de3 
Arbeiters, der an anderen Taaen nicht 
Zeit hat, fich zu vergnügen. Aber das 
gerichtliche Argument von der Noth— 
mendigfeit des aefehlichen Ruhetages 
„aus Gejundheitsrücfichten” mar 
nothmendia zur Aufrechterhaltung von 
Gefegen, die in ihrer ganzen Natur 
firchliche Seftenaefete find, und die 
ondernfall3 als Verletzung der religid- 
fen Freiheit undGleichberechtigung von 
jedem Gericht verworfen werden 
müßten. 








Lolalberidht. 
Mehr Kriminalridhter nöthig. 





Staatsanwalt Wayman appellirt an die 
Richter des Kreis und Superior: Gerichts. 


Uebermeifung meiterer Richter an 
das Kriminalgericht verlangt Staats— 
anwalt Wayman in einem Schreiben, 
das er geitern an Richter Brentano 
und Richter Carpenter, Vorſitzende 
des Nichterfollegiums des Superior-, 
bezw. Kreisgericht?, gefandt hat. Der 
Staatsanwalt weiſt daraufhin, daß 
ftatt der fünf Richter, die gegenwärtig 
in Gtraffällen zu Gericht fien, mes 
nigſtens ſechs Richter nöthig feien, um 
die an Zahl ftetig anwachſenden 
Straffälle zu erledigen. Sechzehnhun- 
dert Straffälle müßten erledigt wer— 
den, und, wenn nicht bald eine Aende— 
rung eintrete, bejtehe Gefahr, daß eine 
große Anzahl Angeklagter, die nahezu 
bier Monate auf ihre Prozeſſirung ge— 
wartet hätten, freigelaffen merden 
müßte, weil ihr Fall innerhalb ber 
gefeglich vorgefchriebenen Friſt von 
bier Monaten nach Erhebung der An— 
Pflage nicht zur Verhandlung gekom— 
men fei. Richter McSurely fei mit dem 
Fall Cleminfon bejchäftigt, der ich 
allem Anſchein nad noch einen Mo— 
nat binziehen werde, jo daß nur vier 
Nichter für andere Falle zur Mer: 
fügung ftänden. Richter Scanlan wer— 
de vom Montag ab im Countygebäus 
de in Zipilfällen zu Gericht fiten, fo 
daß nur noch drei Richter im Krimi 
nalgericht für Routinefäle in Bes 
trat famen. Der Mangel an Rich» 
tern gebe den Angeklagten vielfach Ge— 
legenheit, die Bedingungen für ihre 
Prozeffirung vorzufchreiben, und die 
Staatsanmaltfchaft ſei oftmals ge— 
zwungen, ihnen zu geſtatten, ſich ge— 
ringerer Vergehen ſchuldig zu beken— 
nen und mit einer kurzen Gefängniß— 
ſtrafe oder Haftſtrafe im Arbeitshaus 
wegzukommen, während ſie eigentlich 
wegen eines Verbrechens prozeſſirt und 
ihr Fall von einer Jury entſchieden 
werden ſollte. Dies ſei nöthig, um zu 
vermeiden, daß ſie überhaupt ohne 
Prozeß davonkämen. Er habe die An— 
delegenheit bereits mit Präſident 
Buſſe vom Countyrath beſprochen, 
babe aber eine befriediaende Antwort 
nicht erhalten fönnen. Es follten we— 
nigſtens ſechs Richter in Kriminalfäl- 
len zu Gericht ſitzen. 

Sobald der Prozeß Cleminfon be- 
endet ift, mird, mie Staatsanwalt 
Manman aeftern erklärte, der frühere 
Präfident Huch Smith von der Prü— 
fungsbebörde für „Plumbers“ prozef- 
firt werben, der megen angeblichen 
Grabſchens in Anklagezuſtand verſetzt 
worden iſt. Auch der krummer Ma— 
chenſchaften bei der Auswahl. von 
Surbanmwärtern anoellagte Jurykom⸗ 
miſſär Holland wird im Laufe des 








nächften Monats prozeffirt werden. | 
Staatsanwalt Wayman fündiate 
geftern an, daß er den Gountyrath in 
der nächſten Sitzung um Anftellung 
bon meiteren fünf HilfsftaatSanmälten 
erfuchen werde, da er mit dem ihm zur 
Verfügung ftehenden Perfonal die an 
ihn gejtellten Anſprüche nicht erfüllen 
fünne Es ift die Abficht des Herrn 
Wayman, fi fünfAnwälte zu fichern, 
die Erfahrung im Gerichtsfaal haben. 
Kriminalanmwälte organifiren ſich. 


Vierundfehzig Kriminalanwälte 
gründeten gejtern im Büro der 
Staatsanmwaltfhaft die Anmaltzliga 
von Illinois. Zum Präfidenten der 
neuen Vereinigung murde PB. 3. Ca— 
rey, zum Gefretär Charles D. Brad— 
ley und zum Schaßmeifter Thomas E. 
Swanſon ermählt. Die Liga beabfich- 
tigt, auf die Ungiltigteitserflärung 
des Parolegefehes hinzuarbeiten und 
die Beſeitigung verfchiedener Aus— 
müchfe im Kriminalverfahren anzu— 
Streben. Außerdem mwird die Liga vers 
fuchen, die Annahme eines Geſetzes 
durchzufeten, das einem mittellofen 
Verurtheilten das Recht gibt, auf Ko— 
ften des County Berufung einzulegen 
und die Akten feines Prozeffes fopiren 
zu laffen. 





Geſellſchaft „Erholung“. 


Großer Bazar des bekannten deutſchen 
Wohlthätigkeits-Vereins. 

Das Vorhaben des deutſchen Wohl- 
thätigkeitsvereins „Erholung“, am 
Dienftag, Mittwoch und Donnerftag, 
dem 16., 17. und 18, November, einen 
großen Bazar in der Nordfeite-Turn- 
halle, 824 N. Clark Str., zu veranital- 
ten, verdient die Beachtung und thats 
kräftige Unterftügung aller Menſchen— 
freunde. Uneigennübige, menſchen— 
freundliche Beitrebungen fennzeichnen 
die Laufbahn des Vereins feit den 24 
Sahren feines Beftehens; er hat es ſich 
von jeher zur Aufgabe gemacht, alte 
deutiche Männer und Frauen hilfs— 
bereit zu unterftügen, namentlich fol: 
che, denen es an den Mitteln zur Auf 
nahme in eine Verforgungsanitalt ge— 
bricht, oder die au3 fonft einem Grunde 
Aufnahme nicht finden fünnen und den 
eigenen Hausſtand fich gern erhalten 
möchten. 

Diefem lobenswerthen Zweck werben 
alle Einfünfte der Geſellſchaft zuge: 
endet, und in der gemifjenhafteiten 
Meile. Auf der Nord», Süd- und 
Weitfeite find ftet3 je zwei Damen thä- 
tig, denen es obliegt, die angemeldeten 
Falle zu prüfen, eine ſchwere und fei- 
neswegs angenehme Aufgabe, der fich 
die Damen aber mit ver größten 
Pflichttreue und Liebe zur Sache un: 
terziehen. Ihre Berichte, die fie häufig 
in entfegenen Gegenden, mo die unbe= 
mittelte Bevölferung hauft, ſammeln 
müſſen, geben nicht felten die Anre- 
gung zu weiteren Qiebesmwerfen, denn 
die Samariterinnen finden auf ihren 
Wegen viel Noth und Elend. 

Der Bazar bietet aljo Allen, die ein 
Herz für fremde Noth haben, eine Ge- 
legenheit, das jchöne Werf der Men- 
Ichenliebe, dem die „Erholung“ nad; 
geht, Durch den Beitrag eines Scherf: 
leins zu fördern, denn auch, die Kleinfte 
Gabe oder Hilfe wird von den Damen 
dankbar angenommen. Frau Marie 
Sommer, 2351 Cleveland Xpe., ijt die 
Bazarpräfidentin. 





Der Fall Schiavone. 


Das Mädchen, das einen Gatten Fanfen 
wollte, und Derwandte werden progzeflirt. 


Morgen wird in Richter Scanlans 
Gerichtshof der Fall Schiapone aufge: 
rufen und zum Prozeß angefegt wer— 
ben, Die Vorgeſchichte des Prozeſſes 
ijt kurz folgende: Der italienische Ban— 
tier Pasquale Schiavone, W. Taylor 
und ©. Halſted Str., jtelte zu An— 
fang diefes Jahres aroße Fehlbeträge, 
zufammen etwa $30,000, in feiner 
Kaffe feit und wendete ſich an die Po— 
lizei, welche angeblich herausbrachte, 
daß Schiapone’3 eigene Tochter, die 
17jährige Angelina, das Geld entwen— 
det hatte. Angelina, verhaftet, fol 
dann in vollem Umfange geftändig ge— 
weſen fein und angegeben haben, daß 
fie die entwendeten Geldbeträge acht 
Verwandten gegeben hätte, melche ihr 
dafür einen Gatten zu verfchaffen ver- 
fprochen hätten. Diefe acht Verwand— 
ten, melde mit Angelina angeklagt 
find, heißen: Francesco Schiavone, 
Pasquales Bruder; Francescos Frau, 
Giulia, und feine Tochter, Angelina 
Gorogoliene; deren Mann Luigi; 
Francescos Schwiegerſohn Giovanni 
Martoccio, ein Möbelhändler, 256 W. 
Diviſion Str.; deſſen Frau Mary; 
Francescos Schwiegerſohn John Mar— 
toccio, deſſen Frau Nell, und Fran— 
cescos Tochter, Mollie Schiavone. 


Die Neujahrsnadt. 


Sie wirft in den Hotels ſchon jegt ihren 
Schatten heraus. 

Mie e3 ſcheint, werden die bevor— 
ftehenden Tyeiertage in den großen Ho— 
tels der inneren Stadt in ausgedehn— 
terem Maße ala font gefeiert werden, 
denn die Leiter dieſer Gaftpaläfte er= 
klären einmüthig,, daß 3. 3. Voraus- 
beitelungen auf Tiſche für die Neu— 
jahrsnacht in größerer Zahl und ſechs 
Mochen früher einlaufen, ald es in 
vergangenen Jahren der Fall gemefen 
ift. Im Stratford-Hotel find für die 
Sylveſterfeier jet ſchon fünfzig Tiſche 
beſtellt, ſo daß an jenem Abend zwei— 
fellos jeder Zoll Raum beſetzt ſein 
wird. Die Beſtellungen kommen, wie 
der Verwalter P. M. Tyrrell ſagt, von 
Nah und Fern, namentlich aus dem 
Süden und dem Südweſten. Herr 
Tyrrell verſichert, daß die Preiſe nicht 
werden erhöht werden. Im Kongreß— 
Hotel theilte Herr Paul Pröhl mit, 
daß die Zahl der Beitellungen um 90 
Prozent größer fei, al3 in irgend ei- 
nem Borjahre, und Wehnliches haben 
die Herren Vierbuden vom Palmer 
Houfe, Shaffer vom Auditorium und 
die Leiter des Grand Pacific. des La 








Der rettende Haken. 


New York, 30. Oktober. Von einem 
Gerüft an der neuen Williamsburger 
Brüde ftürzten heute die Anftreicher 
Yinnegan und Donahue ab. Donahues 
Rod verhakte fi in einen Hafen am 
Ende eines langen Seils, u. der Mann 
blieb fo ſchweben, während fein Kollege 
150 Fuß tief unter ihm auf dem Pfla— 
fter_zerfchmettert wurde. Andere Ar= 
beiter ließen ein zweites Seil hinab, 
an dem Donahue fich feithielt, dann 
wurde er langfam hinaufgezogen. 








Deutſche Zeitſchriften. 


Buch für Alle, Für alle Welt, Gartenlanbe, 
Woche, Ueber Land und Meer und fümmtliche 
anderen deutſchen Zeitichriften im Abonnement 
und einzeln zu anerfannt niedrigiten Breifen. 


DE Vrobeheite aratid. SE 


A. KROCH & CO., 


Größte internationale Buchhandlung. 
26 Monroe Str. Chicago. 
(Swilden Wabaſh und Midigan Adenues.) 
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COZYX 1648 
Dearborn, nahe Randolph. Mat.: Mitt, Samft. 
Sa, alle ſprechen fie über 
unieren Erfolg. Darum 
laßt die Sorgen zu u. 
und kommt und freut Euch 
mit dem küuſſenswerthe⸗ 
sten Mädchen in der Welt! 
Wenn |) 
Ihr 4 
die 


*7ĩhHE 
KISSINCGC 
GIRL?” 


habt, 
j Selbſtverſtändlich! 


Nun 




















Weil ſie „To ganz anders“ Hit mit 

ihren 20 *2ieder-„Schlagern“, die 

ſchon alle auf der Straße gepfiffen 
werden. 














Todes: Anzeige. 
Freunden und Velannten die traurige Nach 
tigt, dab unſer geliebter Gatte und Vater 
George Mette 
im Alter don 60 Nahren aeitorben ift. Beerdi- 
gung findet Statt am Montag, den 1. Rovem— 
ber, um 12 Uhr Vorm. dom Irauerhaufe, 
2511 Gmerald ve, nah Oatwoods. Um ftille 
Theilnahme bitten: 
Mary Mette geb. Heil, Gattin. 
Frau Zames %. “nnd, Fran Geo. 
Voeitner, Kinder. 
Michael Mette, Fran Mary Keuper, 
i Geſchwiſter. 
Baltimore Zeitungen bitte zu kopiren. ſaſo 








Todes-Anzeige. 
— und Belannten, die traurige Nach— 
richt, dab unfer aeliebter Gatte und Vater 

Paul W. Docking 

im Alter von 63 Jahren nach ſchwerem Leiden 
am Freitag, den 29. Oltober, 10 Uhr Abends, 
im Alexian Brothers Hofiptal ſanft entfchlas 
fen ift, Die Beerdigung erfolgt am Conntag, 
den 31. Dltober, 2 Uhr Nachm., dom Irauer= 
baufe, 737_Melrofe Ztr., nabe Halited Ctr., 
nah dem Graceland- Friedhof. Um ftille Theil 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Ida Docking, Gattin. 
Mae TDoeliing, Tochter. 


fafo 





Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unſer lieber Vater 

Karl Jacklin 

im Alter von 74 Sabren felig im Herrn ent» 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
2, November, um 8 Ubr 30, vom Trauerhaufe 
feines Sobnes, 1340 N. 40. Court. nach der 
St. Michaelskirche und don dort nah dem Et. 
Bonifazius-Friedhof, Um ftilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

William W., Elizabeth, Kohn und Al 

s ‚..fons, stinder, nebjt Verwandten. 
Bitte Feine Blumen. fafonmo 





Tode8:- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unſer aeliebter Gatte und Vater 
Peter Breuer 

im Alter don 62 Sabren am Freitaa, den 29. 
Oftober, janft im Herrn entichlafen ift. Beerdi— 
aung findet jtatt am Dienstag, ven 2. Nobems 
ber, um 9:50 Morgens, vom Trauerbaufe, 
3320 Lincoln Ape., nach der St. Alfonſuskirche 
und bon da nah dem Ct. Bonifazius-Gottes— 
ader, Um ftille Theilnahme bitten: 

Elizabeth Breuer geb. Leiiten, Gattin. 

Adela Jacobs, Tochter. 

John M. Jacobs, Schwiegerſohn. 
ſaſomo 





Zur Erinnerung 
Mit Weinen und tiefbetrübtem Herzen gedenken 
wir beute des 5. Todestages unſeres geliebten 
unvergeßlichen Sohnes und Bruders 
Herbert Henrich, 
der uns am 31. Oltober 1904 durch Unglücks— 
fall entriffen wurde. 
Ceitdem du ung genommen bift 
Eind mir fo einfam und betrübt. 
Air träumen oft es müffe anders Tommen. 
Tann denlen wir: Er iſt nur fortgegangen 
Und fehret wieder beim. 
Eiebit du aber unfer Leiden 
Dann fommit du lachend wie in alter Zeit 
Und ftreichelit berzlih unfere Wangen, 
Und wir erwaden und wollen dich umfangen. 
O, id fi dann die Mutter nad ihrem 
stinde! 
Dann plöslih Tommt uns der Gedanke an 
Dab man die ganze Welt zu Ende laufen fann 
Und nirgends ift mein Kind zu finden. 


Deine trauernden Eltern: 


Karl und Minna Henrichs. 
Ella und Klara, Geſchwiſter. 


Waldheim. 


Einatger u tonfeffionslofer Friedhof bon 
— Durch Metropolitan⸗Hochbahn, eben⸗ 
falls durch alle Straßendahnen für 5 Cents, au 
——— illige zu ib plätze find in diefem 
ſchönen 


riedhof au a ablungen au ba» 
art Tel, Noreft art 797 








ben. Dffice: Ontf 

und 757. Etadbt:Office 678 W. Chicago Ude. Tel. 
Humboldt 751. 
Philipp Maas, 


Soekr. 


Jacob Schwab, Eupt. 








Originell! — 

Das Sofa auf Nr. 6. Ein Kleinſtadt-Idyll bon 
Attomar Enfing. 70c Gents portofrei. 

BET Die neueiten deutihen Romane auf Lager. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung, Sihreibmatcerialien und Sport 
artikel 


169—171 Oſt Adams Str. 


Kataloge auf Verlangen grati3 und franko. 








Borfeier 


..von.. 
Friedrich v. Schiller's 


150. Geburtstag. 


veranſtaltet vom 


Verein Deutſche Preſſe, Chicago, 


Dienstag, den 9. Nov., 2 Uhr Nachm. 


——— 
McVICKERS THEATER, 
Madifon nahe Dearborn Straße. 
Galavoritelung der Wachsner'ſchen Theater: 
Geſellſchaft 


Don Carlos 


Drama in 5 Alten. 
Feſtprolog gedichtet von Martin Dreicher, 
Ballmann's Drkeiter. 


Der SKaffenderfauf beginnt Donnerstag, den 
4. Nobember, im Medider3 Theater. Preife 
der Plätze $1.50, $1, 75c, 506, 3de und 25e. 


& Hordfeite Qurnhale 
2 Sonntags- Konzerte 


unter den Aufpizien der Chicago Turngemeinde. 
Erites Konzert Sonntag, 7. November 


Balimann’s Ghicago 
Festival Orchester 


nebit Soliiten eriten Ranges. 
Eintritt 25 Cents 8 Verſon. Anfang 3 Uhr. 
Saiſon⸗Tickets (24 Konzerte) $5.00 für 2 Per⸗ 
fonen, $3.50 für einzelne Perſon, jest 
lauf. Wunderbare Programme f. diefe 


Gesang-Verein Harmonie 
Herbſt-Konzert und Ball 


Sonntag, den 7. November 1909, 
in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blvd. und 
Sheffield Ade. Eintritt für Herr und Dame 50«. 
Anfang Abends 8 Uhr. 0123,31n0b6 





um Ber» 
onzerte, 











'AUDITORIUM| 


Sonntag 
Premier Konzert 


Hente 3 Uhr Nachm. 
„Das am meiften beivroftene Ereignib in 
der hieſigen Mufifgefchichte.‘ 

Mrs. Fannie Bloomfield-Zeisler, 
Amerilas größte Pianiſtin. 
Ricardo Martin, 
Haupt-Tenor der Metropolitan Opera Co. 


Chicago Philharmonic Orchestra 


Preiſe $1.50, $1.00, T5c, 506, 25 Gents. 
2000 Eike zu 2öc und 50c. 








J 








Neues $300,000 Theater 


Aihland u. Divijion Str. 
Eröffnung | In The [Sonntag Mat. 


| Bishop’s Carriage | 


Hahmarket 
323 





Beginnend Sonntag Matinee: 
Dramatifirt don der Novelle von Mirtam Mi— 
helfon von Channing Pollod. 

Mit ausgezeichneter Beſetzung, einſchließlich 
Stephanie Longfellow als Nance Olfon. 
Barg.Mats. Sonnt., Diendt., Donn., Cams. 2c 
Nädite Woche: 

Geo. M. Cohan’s „The Honey Mooners.“ 


Sentfches Pywyars 


Theatern 


Sonntag, den 31. Oftober 1909. 
7, Abonnement3-Borftellung. 
Zum eriten Male! 

DE Deutichlands größter Erfolg! ug 


2X2-=-5 


Eatirfpiel in 4 Alten von Guſtav Mied. 
300 Pal in Berlin aufgeführt. 
Preiſe: $1.50, $1.00, Töc, 506, 3öc. Site 
jegt zu haben. dofajon 








Deutsches Theater. 


Soziale Turnhalle, Ede BelmontAve. u. Raulina 
Direlt. Chrift. Schober. — Sonntag, 31. Okt. 1909: 


Der Wald-Teufel. 


Große Pofle mit Gefang in 4 Alten. — Eins 
tritt 256, 35c und 50. dofon 


Großes Herbfi-Ronzert und Ball 


s beranftaltet bon ber 
Badiſchen Sängerrunde. 
“ Sonntag, den 31. Of: 








) tober 1909, 3 Abe 


— 
TE Nacın., in Vondorfs 


Halle, North Ave. ır. 
Halited Str. Tickets 
⸗ im Vorverkauf 2örc. 
An der Kaſſe 506 die 


Perſon. 
0116,30,31 


Erfter " 
Jahrmarkt am Hordpol 
Turn-Verein Eiche 


beginnend Bonnerstag, 11. Nov. bis Sonntan, 
14. Nod,, intl., in der Eide Turnhalle, 168 — 
170 Kenfington Ave. Reichhaltige3 Programm. 
Vrächtige Delvration. Eintritt 10 Cents. An— 
fang Abends 8 Ahr. Sonntags 3 Ubr gen 

0f24,51 


* — A . 
Vorläuſige Anzeige. 
Ter Turnverein Vorwärts Wird 

am Mittwocd Abend, den 10. November, im ſei— 
ner Halle, W. 12. Str. nahe Weftern Nve., 
die beweglichen Bilder des legten Bundesturn— 
feftes von Cincinnati vorführen. Ale Freunde 
der ZTurnerei und befonders diejenigen, Welche 
noch fein Bundesturnfeit gefeben, werden ihre 
Freude daran baden unfere Chicagoer Jungens 
im Bilde zu Schauen und au fehen was diefelben 
geleiftet haben. Anfang 83 Uhr. Eintritt 25e. 


Großes Preis: Regeln 


beranftaltet bom 


Schweizer Männerchor, 


in 4. Bühlmanns Kegelbahnen, 
512 We3 Str. nahe Indiana tSr. Grütli-Hotel, 
beginnend Montag, 1. November, und 3 Wochen 
dauernd. Damen⸗Kegeln jeden Mittwoch. Her— 
renpreiſe $50, $25, $15, $10 und andere. Da— 
menbreife $10, $5.00 und andere. 


Großes Herbii-Ronzert 


und elfjähriges Stiftungsfeſt des 


Kord- Chicago Männerchor 


in Schmidts Halle, Cybourn u. Wellington Ave. 
Sonntag, ben 31. Dftober 1909, 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tidet3 2de im Vor: 
verfauf für Herr und Dame. An der Saffe 
25c die Perfon. of24,31 


Serbit:Konzert und Bau 


veranitaltet bom 


Gesang - Verein Frohsinn 


am Sonntag, den 31. Dftober 1909, 
in der Süpdfeite Turnhalle, 3143—47 Etate Str. 
Herborranende Soliiten. Anfang 3 Uhr — 
310 


THE RIENZI, 


Thicagos populärſter Yamilien - Nefort, 
Ede R. Glart Str. und Diverfeh Blyvd. 
Ronzert Sonntag Nachm. von 3 Bid 7 Uhr und 
jeben Abend von 8 Dis 12 uhr. 


Nefitauration erftllaifig. 


Meinten’3 Ordheiter 


unter ber Direltion von Charles %. Meinten. 
Yotmifrjouf 























Großes Konzert u. Ball 


beranftaltet bom 


Wider Bart Männerdhor 


-Conntag, den 31. Oktober 1909, in der Wider 


Bart 9 Ave. Anfang 

8 Uhr. Kaffeneröffnung Abends 7 Uhr. Tidet- 

berfauf Be, an der Kalle 50€ die a 2 
0124, 


Erſter großer Rappen = Ball, 


bevanftaltet vom 


Sreundfchalt-Slamm Jir. 24, 


u. D. 8 M. Ehweitern 


ale, 501—507 3. North 








Salle, des Kaiferhof und des Melling- | 
1 zu vermelden. — Si 


Samstag, den 6. Novemb. 1909, in Hada 
1704 Larrabee Sr. alte ——— Sırfang 


Uhr Abends. Eintritt mit Kappe 25 € 
; ottg 


— Ar 





Eee a a ne er 
DR. HERMAN S. HERZFELD 
Denticher Spezinl: Arzt. 
1934 W. 35. Straße, Ede Wincheſter. 
Telephon Yard3 3212. 

en, Haut und Privat- 
Spredftunden täglich 8—11 
nds. Sonntag 9—1 Bın. 


Lungen, 
trantheiten, 
Vorm., 6—9 Abe 
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Lunch Room 


Fünfter Floor 


Spezielles Jahres- 
Auftern-Steiw, RoaſtBeef, braune Sauce, 


tag Dinner, 

Lamm, grüne Erbſen, sebadene Spare 
Ribs mit Trefjing, Veal Bot Pie, Kort- 
wurit, Stampffartoffeln, einschl. Kaffee, 
Thee, Mid, ein Gemüje und Deiiert. 


— 75 807777 





138-144 STATE 'ST. 


8 XSHGREENSIMMESithkeack Purchase 


Fountaapoſt, Chicago, Sonntas. den 31. Oktober 1909. 


— ——— — 


BARGAI) 
STORE 





— 


—— m nme 
— — * 


Kurzwaaren-Verkauf 
J. J. Clart's beſter 200⸗0. Näh⸗ 
ſchwarz und weiß, Spule 


franfen Haarnege, alle Farb., 
Dretmaler’3 engliide Eiednadeln, 


‚Extra große Allover Shape Geiden» ' 
: = 5 Etüd.... 


400 Etüd, per et 


5c Karte Hump Hafen u. Defen 
200-9. Hejtfaden, Spule 
Milwards beite Nähnadeln, 
Papier 
5⸗d. Stücke, Mercerized Skirt 
Braid, Etüd ß 

100 Yard beſte Nähſeide, ſchwarz 
und farbig, Spule 





Dreiunddreißigſter 


18/0 Jahrestag - Derfauf 


Morgen beginnen wir da3 breiunddreißigfte Jahr in dem Drygoods-Geſchäft. 


des Publikums erfreut. 


Euch größere Werthe geben, 
als Lloyd's Bargain Store kefamnt. 
das nicht zufriedenftellend ift. 


Mie iſt und die möglich? 


1909 


In all diefen vielen Jahren Haben wir und bes Vertrauensge 
Dies ift und-nur dadurch ermöglicht worden, daß mir große Werthe geben — immer das geben, was mir anzeigen 33 
— immer zuverläſſige Waaren zu niedrigeren Preiſe verfaufend, als andere Läden. 
— berfaufen nur gegen Baar — unſere Ausgaben find klein — mir haben feine Pferde und Wagen — mir haben feine Angeftellten, die 
hohe Löhne ziehen — wir zeigen in bejchränftem Maße an — unfer ganzes Geſchäft erfordert nur geringe Ausgaben. 1 
als Ihr fie anderswo befommt, und wir thun dies aud. Aus diefem Grunde ift diefer Laden beim Publikumgg 

Alle hier gemachten Eintäufe fünnen umgetauſcht werden; Euer Geld zurüd für irgend etimas,22 
Beſchwert Euch beim Chef des Geſchäfts, wenn Ihr in den einzelnen Departements nicht befriedigt werdet. 


Wir kaufen nur für Baar 


2333 


Hierdurch können mir 
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Unterzeug, Strümpfe, Sweater: 
Coats, Hemden, Gardigan Jackets 


Rubens & Mevers (26 E. 14. Etr., New Hort) Mufter-Strümpfe für Männer, Damen, 
Kinder und Babies, in feiniten Gaihmeres, Wolle, Woriteds, Ceide u. Lısle, Lislefaden 
und Baumwolle, in endlofer Auswahl von rcons, Muftern und Farben, Wertbe bis 38 
zu 75c. Eingetheilt in 4 Partien zur Hälfte der regul. Preiſe. 25c, 16c, 9c und 





Nicht zuſammengehörige import. Strümpfe, für Männer, Damen, Kinder und > 
Babies, werth 50c, 75c und $1 per Paar, folange fie vorhalten, Etüd c 
Muſter aus Chicagos größtem Wholeſalehaus in geſtricktem Unterzeug für Männer, Das 
men, Knaben, Mädchen und Babies, in Union Suits, Leibchen, Hofen, Tiabts, Korfetfchü« 
sern, Drawers etc., in feiner Seide und Wolle, Seide u. Lisle, Cafhmere, Woriteds, Wolle, 
Merino, Lislefaden, Balbrigaan, fließgefüitterter Baumwolle etc. Eingetheilt in 9 Partien 

zu fchnellem Berfauf und leichter Auswahl. 


85.00 $3u.$4 1%$1.50 und | $1.50 und 
Gorten, ‚Sorten, | $2.50 C’t. | $2 Corten, Eorten, 


2.89 | $1.89 | $1.19 S9c 59e 39c 


wir 

Männerbemden, auf Aultion gelauft, in feinem Madras, Percales, Chambrays, Cateen, 
etc. Negligee- und Arbeitshemden, 50c, $1 und $1.50 Sorten. An zwei Partien, 11 
zu 49 und c 
Mar Meyer & Son's (Wooſter Etr., New Port) Muſter Sweater Coats, Sweater Leibchen, 
Swegaters und Cardigan Jackets fir Männer, Damen, Knaben und Mädchen, in fait jeder 
erdenfliben Facon, j j i 





81 u. 81.251 69c u. 89c 


Sorten, 


25c u. 89c 
Sorten, 


16c 


50c u. 59c 
Corten, 
29c 


AutomobileCoats für Damen. 
59c u. $1 Cort., 11.25 u. 1.50 Srt., 
29% | 5% 
$4 u. $5 Corten, | $6 u. $7 Cort. | 


52.39 $4.19 


denfli zacon, „sarbentombination ec., in feiner Wolle, Worfteds, 

feine Serien Worſted Sweaters für Männer und Knaben in dieſer Radtic, 

Eingetheilt in 10 Partien: 

$2 u. 2.25 Gort., 
$1.19 

$8 u. $9 Cort., 
$5.39 


Jerſeys efc., viele 
ſowie lange 


$2.50 Sorten, 
$1.69 
| $10 u. $12 S'rt., 


$3.50 Corten, 
52.39 
$15 Corten, 


6.89 57.39 





Spezielle Jahrestag— 
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Bargains 
810 Coats, 85.95 


Beſichtigt einmal dieſe eleganten Coats zu dieſem 
ungewöhnlich niedrigen Pieife, 
zem Ihibet-Tuh von ertra Qualität gemacht, mit 
Kundenjchneider Venetian Futter durchweg gefüttert, 


Sind aus ſchwar— 


& Yitted Mode, wie Bild, 56 Zoll lang, Größen 14 bis 
18 Jahre, und 34 bi3 50 Bruſt— 


maß. 
faufspreis 





Reguläre $10 Coats, 


Ver 


S16 Suits, 86.75 


Hier ift das Hauptquartier für Suit Bargaind. Mir 
haben ein rieſiges Gefchäft Dadurch aufgebaut, daß mir 
gute MWerthe geben, und wenn mir einen Bargain an= 
zeigen, könnt Ihr Euch darauf verlaffen. Für morgen 
offeriren mir einen großen Suit-Werth: Suits für 


Damen und Miffes aus ganzmwoll. Broadeloth, Serge 

I oder Prunella-Tuch; die Jackets find 40 Zoll Yang, 

gefüttert mit garantirtem Satin, fehr qut geſchneidert; Stirts find 
nach der neuejten Plaited Mode gemadt; alle Grö- 


Ben. 


nit. Reg. $16 Suit. 


gefütt. Reg. $4 Sets. 


Jahre. 


Verſäumt diefen großen Yahresfeier - Bargain 
Sahrestag-VBerfaufspreis 
Hübſche Pelz Sets, großer Scarf und Muff aus ſchwar— 
zem oder praunem Near Lynx; Scarfu. Muff mit Satin 
Sahrestag-Verfaufspreis 
Mädchen Coats aus ganzwoll. Beaver-Tuch, in netten 
dunklen Farben, volle Länge Sturmkragen, 5 bis 16 
54 Werth. Jahrestag-VBerfaufspreis 


51.98 
52.25 





S5 ſeidene Meſſaline Unterröde zu 82.50 


Weiche anfchliehendellnterröde, von reinjeid. Meffaline. So beliebt diefe Saifon. 


Gejchneiderter Flounce mit Silkoline-Underlay, um denFlounce zu 
- „ — ⸗ * 
ſchützen, alle Farben; $5 Unterrock; Jahrestag-Verkaufspreis 


mj::ꝛꝛ:ꝛ:ꝛ:ꝛ:ꝛ:::ꝛ:ꝛ:ꝛ::::::ꝛ::ꝛꝛ:: 


82.50 





Jahrestag-Verkauf von Gardinen 


10c bi2 19c, Gardinen-Swiß, feinfte Qualitäten, in geblümten und getupften Mr GIG CE 
tern jeder Art, alles volle Stücke. Jahrestagverkauf, Yard k 2 
98c farbige kreuzweis geſtreifte Grenadine-Gardinen, in al den reihen Combi- 19€ 
nationfarben für alle Bwede. Jahrestagverfauf, per Stück h 
Fenfter-Rouleaur, 3 bei 7 Fuß, befte Qualitat Opaque, garntirt felbitthätige Rol—⸗ 183c 
lers, alle Farben, einichl. ale Zubehör, Montag 

Spibengardinen, in quter Dual. ſchott. Net, 3 Nards 69c 
elegante Muiter, werth $1.75. Sahrestagverfaufspreis, Paar 

able Net, ſchott. Guipure Net und Carony Net Episengardinen, in der arößten und De 
ften Auswahl don Elund, Battenbera, Bruffels, Arabian und Novelty Mufterit, 3 und 3% 
Nard3 lang u. 50 bis 60 Zoll breit, alle find ertra fein ausfehende und dauerhafte 1.49 
Dualitäten, regulär für $2.25 und $2.48 verfauft. Nabrestaaverfaufspreis, Raar.. Id 
Importirte Cable Nets, Filet Net3 und fhott. Saxony Gardinen, extra feine Dualität, 
$3.48 und $3.98 Corten, in genauen Reprodultionen der feiniten bandgemadten 2 A 
Gardinen. Jahrestagvertauf, per Paar . 

$3.50 handgemachte Cluny Gardinen, mit handgemachtem Evigeneinfat und Eins 1.98 
faffung, weiß und ecru, per Paar Ä 

$6.00 und $7.00 bandgemacte Battenberg Gardinen, mit extra bandgemachtem Einfab und 
Einjaffung, auf feiniter Dnalität Net3 gemacht, große Auswahl von Muftern. 3. 
sahrestagverfauf, per Paar 


Kinder-Coats, Bonnets etc. 





Melton Cloth Coats für Kinder, in dunklen Schattirungen, fanch braidbefegt und 98€ 
durchweg aefüttert, die $2.49 Werthe, Sabrestag berfauf 
Dunkle Bear Clin Coat3 für Kinder, Box⸗Facon, die 82.98 Wertbe, 


Jahrestagvertauf 
Lange Bedford Coats 


Jahrestägvertauf 


Kinder-Coats, cruſhed Pluſh und gekräuſeltes Bear Clin, in dunklen 
Schattirungen, aut gemächt, mit fanch Knöpfen beſetzt, einige 
mit quilted Futter, die 85.00 Werthe. Jahrestagvertauf 

Wollene Toques für Kinder, in einfachen oder fanch Farben ud) E 


Streifen, die 39c Wertbe. 


stinder-Bonnets, einiades Bear tin. feidengefüttert, alle Far— 25C 
ben, die 50c Werthe. Nabrestagverfauf . : ve 

Slannelettefleider fiir Kinder, in rofa oder blau, farrirt, Hubbard Fa⸗ 
— mit Stickerei befegt, die 35c Werthe. Jahrestag— 19€ 
beriaf....unosnosesseseenenr 
Nachthemden für Babies, aus zart geftreiftem Flannelette, 
nem Umlegefragen und Muffchlägen, mit Shell Etitchina befegt, 2ic 


die 39c Werthe. Nahrestagverfanf 


Muslinhoien für Kinder, mit vier Reiben Tuding und boblgefäumter Nuffle, 


10c 


e 


für Babies, 
mit Spitzen und Band beſetzt, die 82.98 Wert 


Pe EEE EEE * 


mit doppeltem Cape, 
auirthe 


2.98 


Sahrestagverlauf 


mit klei— 


dc 





Sahrestag = Berkauf Muslin, 
Betttücher und Zlanellftoffe. 


734e Vard—Gebleichter Lonsdale Muslin, 
volle Yard, ganz tadellos; nur 20 
Yards an einen Kunden. . J 
10€ Nard Avorag ungebleichtes Kilfen-Caj- 
ing, 45 Zoll breit, ganz tadellos, — 
werth 15c die Mard. ! 
8lsc Yard-- Shaferflanell (ungebleiht) — 
2° 32 301 breit, fehr weich, auf beiden 
Ceiten geflicht, wth. 121%c die Yard. ‚ 
33c Stück —Gebleichte Wettlafen, 72 Bei 
90, mit 3szölliger Naht, aus gutem 
ftarfem Muslim, werth 48ec. 





Jahrestag - VBerfauf 
Cafel-Leinen, Vettdecken und 
Fancy-Waaren. 


290 Pardo—Gebleichtes öſtexreich. Damaſt— 
Tafel-Leinen, 60 Zoll, Blumenrand m. 
Hein getupftem Zentrum, werth 48c Yard. 
1141 Stück— Vollgebleidte Huck Handtü— 
2° cher, geſäumt. Größe 18 bei 36 Bol, 
alle tadellos, werth 124%c. 

9e Stüd— Bettdeden mit nebäfelten Frans 
de fen, alle volle _ Größe, geſchnittene 
Eden und Miarfeilles Muiter; werth $1.19. 
33€ VDard— Cchneeweibes merceriged Da— 
e mait Qafelleinen, 1% Yards breit, — 
feine Muſter, werth 50c. 

39€ Stück —Echte Battenberg Centerftiide, 
es. 18 Boll bieredig oder rund; fehr nett 
nemadt und leinene3 Zentrum mit Dramı 
Work; werth Göc. 


Anfere Schuh-Bargains 
$2.50 Dreßſchuhe für Damen, Ratent Colt, 
Gunmetal Calf und ViciKid, Anöpf- u. 
Nıücher:Effefte; neue Herbitmufter; 8 Tas 
cons um dabon zu wählen. ( 
Jahrestagvertaufspreis............. 


81.50 Kid Juliet Slippers für Damen, 
viscolized biegſame Sohlen, Gum— 7 
mi⸗Abſätze, Jahrestagpreis 


+ 


Zuverläſſige Catin Calf Arbeitsſchühe für 
Männer, breite, bequeme Leilten; Größ. 6 
Dis 11; $2 Wth.; Satin Calf Schulſchuhe 
für Knaben, Größen 1 bis 54%; 

EIG BLTD, ecsscsnuscnunneness , 


Schulſchuhe für Mädden 
und junge Damen, Ex— 
tenfionfobhlen, Größen bi3 
au 2. Wert) 

$1.50, zu 


Plüſch Haus u. Schlaf 
zimmers@lipvrers f. Mäns 
ner u. Damen, flanells 


gefüttert, It. 500. EC 
Sabrestagpreis — —1 de 
75c ſchwarze Kerſey Da— 
men-Overgaiters, 6_ und 
7 Knöpfe hoch, 
fpeziell 
Patentleder Knöpfſchuhe 
für Kinder, rotb, lobfar- 
bia u. fchwarz, boheTops; 
Wth. $1.50. 








Putzwaaren-Bargains 


479 ſchön garnirte Hüte für dieſen Verlguf geſaprt. Dieſe Hüte in all den neueſten 
würfen und Farben. Dieſe Hüte werden ſicherlich gefallen; Wexthe $7.50 


Preis nur 82.98 und 
98 Sammetformen, nur in ſchwarz; $2.50 

ter Qahre& er aypret 

Werth. Jahrestagverkaufspreis, € 

$1.69 und 93e 

49 Dreßformen, alle Karben und Facons; 

Fabritmmitervartie, Werthe bis zu 49€ 

51:50, Moniae 4 

5c Mufterpartie don Fanch Federn jeder Art 

und Farbe; Wertb bis zu_69c. 

Rerlaufspreis morgen, Auswahl zu 


Ent» 
1.69 


$2.06 extra feine franzöf. Plumes, 18 Zoll 
lana, glänzender Rücken, breite 2 98 
Flues, 855Wth., Nahrestagpr. nur. + 

$5 Speziell— Sehr feine franzö. Plumes. 
b. mamıl. Vögeln, lange Flues, Jetſchwarz 
und weiß; regulärer $7.50 Wth.; 8 00 
Nerfaufspreis nur I · 

68c —Schwarze Tips, 3 im Bünd— 68€ 
chen, $1.25 Werth. Verfaufspreis... 


OU, 
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152 State Str. 
Hoch⸗Saiſon 


Räumungs-Verkauf 


Sr dieſem Räumungsverkauf offertren 
wir die größten Werthe in Putzwaaren, 
und Ihr findet in dieſer prächtigen 
Auswabhl jede Facon, Form, Farbe und 
Garnitur, nad der neueften Mode. Den 
Toaue und mittelgroßen Hut für ältere 
Damen. — Den großen Hut und Turs 
ban für die junge elegante Dame. 


In Schwarz und all den 6 2 
beliebten Farben. Werth 2.95 
bis $7.50. Montag 

50 beſte Sualität ſchwarze ungarnirte 
Filzhüte. Alle modernen Facons diefer 
Saiſon, einſchließl. arobe, Heine 65e 


oder mittlere, $2 Wih., Montag.. 

25 Dutzend Blod_Neun-Stüd-Migrettes, 

befte Qualität, vole Bündchen, 25 

65 Wertbe, Montag zu 0) 





75 Dutend aute Qualität ungarnirte 


Hüte in affortirten Farben, in Tleinen 
und mittleren Facons. Poſitive 10c 
$1.00 Werthe. Montag zu....... 





100 fanch Feder-Pompons, in braun 


arün, nabb, weiß und anderen 





Sarben, 75c Wertbe, ontan....1OC 
25 Dusend ungarnirte Pelz-Filzbiite in 
den Facons und Farben diefer Saifen. 

grau, arün, - fowie ans 
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halle ein Piano-Konzert. 


Für Mufiffreunde, 


Ehicagoer Konzerte. — Fritz Kreisler und feine 
Geigen. — Max Friedländer über Beethoven. 
— Gajtfpiel der Vtetropolitan Oper in Paris. 

George Hamlin gibt heute Nachmit— 
tag im Grand Opera Houfe Liedervor— 
träge. Eine Gruppe Gchubert’fcher 
Lieder, zwei felten gehörte®efänge von 
Liszt, Theile eines „eliſabethiſchen“ 
Liederzyflus von Roger Quilter und 
mehrere neue Lieder find auf feinem 
Programm. 

* * ® 

Dr. Ludwig Wüllner gibt heute 
Nachmittag in der Orcheiterhalle ein 
Konzert und wird Lieder von Schu— 
bert, Brahms, Wolf und Straus vor⸗ 
tragen. 

“ * * 

Die norwegiſche Komponiftin Signe 
Lund wird morgen Abend in derCable— 
Halle eigene Werke unter der Mitwir— 
fung von Mae Doelling und Berg- 
Hot Aalrud zu Gehör bringen. 


* * * 


Allen Spencer gibt am kommenden 
Samſtag Nachmittag in der Kimball— 
Halle unter Mitwirkung des Baſſiſten 
John T. Read ein Piano-Konzert. 

* * * 

Am Dienftaq Abend, dem 9. Novem— 
ber, gibt Harold Henry in der Mufit- 
Sein Pro= 
gramm lautet: Borfpiel, Choral und 
Fuge, Cefar Frank; Scherzetto, D'In—⸗ 
dy; Allegro Appaffionato, Saint— 
Saëns; Sonate Op. 31, Nr. 3, 
Beethoven; Capriccio Op.76, Brahms; 
„In der Nacht”, Schumann; Ballade 
in G-Moll, Chopin; Etude, Alkan; 
Malzer » Caprice, Strauß - Tauffig; 
Melodie, Op. 86, Sinding; Rhapſodie 
Guerriere, Sinding. 

* * * 


Ein Fakultäts-Konzert des Ameri— 
can Conſervatory mit vollem Orcheſter 
findet am 23. November in der Dr- 
cheſter⸗Halle ftatt, 





Leo Wald - Erödy, ein junger Un 
gar und Geigenfünftler, wird am 18. 
November in der Orcheſter-Halle auf- 
treten. 

* * * 

Die Direktion Neumann zeigt für 
November folgende Konzerte an: Am 
7., Fritz Kreisler, Orcheſterhalle; am 
14., Jereſa Cowreno, Orcheſterhalle; 
am 28., Kneiſel-Quartett, Mufithalle. 

* x * 

Die in jeder Hinficht erfolgreichite 
Konzertfaifon, melche die Nordfeite- 
QIurnhalle in ihrer langjährigen Ge— 
Ichichte je geſehen hat, war die Iekt- 
vergangene, al3 Meifter Martin Ball- 
mann bort den Taktſtock ſchwang. Er 
hatte ſich mit einer von ihm forgfältig 
ausgewählten Schaar der zuperläffig- 
ften und tüchtigiten Mufiter, die in 
Chicago zu finden waren, umgeben 
und ging mit ihnen an's Merf mit ei- 
ner Hingabe und einem Verſtändniß, 
welche die höchſte Anerkennung ver— 
dienten und auch gefunden haben. Es 
zeigte fih damals gleich zu Anfang, 
daß Ballmann der rechte Mann am 
rechten Plate war. Noch nie hatte fich 
zwifchen dem Dirigenten und einer— 
ſeits dem Orchefter, andererfeit3 dem 
Publitum ein fo vorzüglicher Rapport 
bergeitellt. Die Programme maren 
durchweg mit Rüdficht auf den popu= 
lären Gefhmad ſowohl wie auf den 
mufifalifch = erzieherifchen Zweck, der 








Wenn Ihr 
nicht wißt 
weshalb Ihr ſo erregbar und 


hyjſteriſch ſeid, meidet den Kaf⸗ 
fee und verſucht gut gemachten 


POSTUM 


10 Tage werden es zeigen. 
Es Hat feinen Grund.“ 


mit dem der Unterhaltung bei allen 
guten Konzerten Hand in Hand gehen 
muß, verſtändnißvoll zufammengeftelt 
und boten Vieles von höherem Werth. 
Das Spiel des ſtark befegten Orche— 
ſters endlich ließ von Konzert zu Kon» 
zert, je beſſer die Mitglieder fich unter 
dem bewährten Führer zufammen ein- 
fpielten, eine Steigerung der Quali- 
tat erkennen und brachte es, befonder3 
gegen Ende der Saifon, zu hochachtba— 
ren Leiftungen. Freudige® Genießen 
feiten3 der Zuhörer und freudiges 
Schaffen des ganzen Orcheſterkörpers 
Itanden in erfreulicher Wechſelwirkung. 

Daß Herrn Ballmann aud) für diefe 
Saiſon wieder — fie beginnt am 
fommenden Sonntage — die Leitung 
der Konzerte übertragen morden iſt, 
fann daher nicht Wunder nehmen und 
hat alle betheiliaten Kreife mit Genug- 
thuung erfüllt. Man fieht wieder einer 
genußreichen Saiſon entgegen, denn 
Alles, mas oben von der borjährigen 
Saiſon gefagt worden ift, wird auch 
für die beporftehende Saiſon in noch 
erhöhtem Maße aelten, denn Ball: 
manns wackeres Drweiter ift ja inzwi— 
Then nicht müffig geweſen, fondern hat 
eine höhere Stufe der Leiftungsfähig- 
feit erreicht. 

* * * 

Auf dem Dampfer Kaiſer Wilhelm 
der Zweite langte der berühmte öfter- 
reichiſche Geiger Fritz Kreisler in New 
York an, um feine fünfte Konzerttour 
durch die Vereinigten Staaten zu un— 
ternehmen. Geit Kreiäler por zwei 
Jahren zum legten Male hier war, hat 
er alle Theile Europas beſucht und 
fich bis vor einem Monat keine Serien 
gegönnt; nahezu 23 Monate hat er 
ohne Unterbrechung konzertitt. Am 
5. September brachte er feine europäi- 
Ihe Tour in der Schweiz zum Ab— 
ſchluß und begab ſich dann nad) Bad 
Gaftein, mo er ſich ſeitdem auge 
ruht bat. 

In feiner Begleitung befinden fich 
feine Gattin, die eine geborene Ame⸗ 


F 
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———— — — 


rikanerin iſt, und ſein Pianiſt Haddon 
Squike, der auch vor zwei Jahren mit 
ihm zuſammen hier war. 

Kreisler wird bis zum 16. Novem— 
ber im Oſten bleiben und dann nach 
der Küſte des Stillen Ozeans gehen, 
wo er bis Ende Januar zu bleiben ge— 
denkt. Die Arrangements für ſeine 
Tour ſind von dem Henry Wolfſon 
Muſical Büro getroffen worden und 
ſehen einhundertundfünfundzwanzig 
Konzerte vor. 

Als feine wichtigſte Geige hat Kreis— 
ler die berühmte Adams'ſche „Stra—⸗ 
divarius“ mitgebracht, die er in New 
York vor zwei Jahren un: den Preis 
von $20,000 erwarb. Werner hat er 
die mohlbefannte Hart’fche „Guarnes 
rius“ bei fich, die das Lieblingsinſtru— 
ment des befannten Händlers dieſes 
Namen: mar und da3 Monogramm 
des Cigenthümers in Diamanten und 
Aubinen trägt. Sein drittes Inſtru— 
ment ift eine „Amati“, die erite koſt— 
fpielige Geige, die Kreisler kaufte. Im 
Ganzen beträgt der Werth von Kreis— 
lers Geigenfammlung ſchätzungsweiſe 
$50,000. Kreisler hegt feine Beſorg⸗ 
niß, daß ihm eines feiner Juftrumen- 
te gejtohlen werden fünnte; denn bie 
Geſchichie eines jeden derfelben ift jo 
mohlbefennt, und fie find fo leicht zu 
ertennen, daß ein Dieb, der eins der⸗ 
felben in irgend einem Theile ber Melt 
zu verfaufen verfuchte, zweifellos ſo— 
fort gefaßt merben würde, 


Mit einem fejfelnden Vortrag vor 
der Brooklyner „Germania“ über Lud— 
tig van Beethoven führte ſich Mufit- 
Vrofeffor Mar Friedländer bon ber 
Berliner Univerfität bei dem amerika— 
nifchen Publikum beitens ein. Und 
was feinen Vortrag zu einem bejon- 
ders werthvollen und inftruftiven und 
felbjt dem auf dem Gebiete der Mufit 
meniger bejchlagenen Zuhörer ver— 
ftändlichen machte, waren bie meiſter⸗ 
haften muſikaliſchen Illuſtrationen, 
die Herr Wolf, ein Schüler des Vor— 
tragenden, auf dem Piano lieferte und 
die diverfen Liedervorträge des Pro— 
feſſors jelbit. 

Un Franz Grillparzer’3 Worte über 
Beethoven erinnernd „Ein Künitler 
mar er, und mas er mar, war er nur 
durch die Kunft“ gab Profeffor Fried— 
Yänder ein mit ſcharfen Strichen ges 
zeichnetes Bild der Perſönlichkeit des 
Komponiften und feiner charakterifti- 
[chen Werke, fchilderte in feflelnder 
Form die eriten, keineswegs ungetrüb- 
ten Lebensahre Beethoven's, in feiner 
Geburtsftadt Bonn, mo er, noch ein 
Knabe, Proben jeiner hervorragenden 
mufifalifhen Begabung gab, Der 
Bortragende führte dann feine Zuhö— 
rer nach Holland, two Beethoven, im 
zarteften Jünglingsalter ftehend, feine 
erfte Konzertreife gemacht hatte, und 
in der Folge nad Wien. Hier im 
Kreife einer funftverftändigen Ariſto— 
fratie ſchuf Beethoven feine unvergeß- 
lichen Meifterwerfe, aus denen Herr 
Molf Auszüge mit ebenfo viel Geſchick 
mie tiefen Verſtändniß auf dem Piano 
Tpielte. 

Bon den Herren Giulio Gatti-Ca— 
fazza und Andreas Dippel, denLeitern 
der Metropolitan Opera Eo., wurde 
befanntgegeben, daß fih Ende Septem- 
ber in Paris auf Veranlaffung von 
Gabriel Aftruc, dem leitenden Geijte 
der „Societe Muficale pour les Gran 
des Auditions en France”, ein aus 
berborragenden, in Paris mohnhaften 
Amerikanern, Stalienern und Franzo— 
fen zufammengefeßte® Komite zu 
dem Zwecke gebildet hat, eine Serie 
bon Opern-Aufführungen in italient- 
ſcher Sprade im Chatelet Theater, 
dem größten PBarifer Schaufpielhaufe, 
während der Monate Mai und uni 
1910 mit den eriten Kräften der Me— 
tropolitan Dpera Co. und dem Chor, 
den Szenerien und Koftümen dieſer 
Drganijation zu veranſtalten. 

Im Auftrage dieſes Komites 
knüpfte Herr Aſtruc mit den Herren 
Gatti-Cafazza und Dippel Unterhand- 
lungen an, die zu einem befriedigenben 
Abſchluß unter dem gegenfeitigen 
Einverftändniß führten, daß die ita- 
lienifche Stagione der Metropolitan 
Dpera Eo. in Paris in erfter Reihe die 
fünftlerifche Leiftungsfähigteit biefer 
Drganifation darthun und nicht als 
eine finanzielle Spekulation angefehen 
werben joll. 

Die europätfche Preffe erfuhr von 
der Sache und Berichte über das 
Künftler-Perfonal und das Repertoire 
finden fich bereit3 in ihren Spalten. 
Diefe Berichte find nicht autorifirt, 
denn weder über das Künftler-Perfo- 
nal, noch über den Spielplan für bie 
Pariſer Saifon wurden bisher endgil- 
tige Beftimmungen getroffen. E3 fteht 
nur feit, daß die mitwirfenden Kiünft- 
ler ausfchlieglih aus dem Perfonale 
der Metropolitan Co. und den mit ihr 
perbündeten Theatern gewählt werden 
follen. 

Die muſikaliſche Leitung der italie- 
nifhen Saifon der Metropolitan 
Dpern-Saifon in Paris wird in ben 
bewährten Händen von Arturo Tos— 
canini liegen, der zu diefem Zmede ein 
perfönliches Opfer gebracht hat, indem 
er eine Offerte, mährend der in Frage 
fommenden Beriode für ein Honorar 
bon $40,000 vierzehn Wochen hindurch 
die OpernVorftelungen in Buenos 
Ayres zu dirigiren, ausfchlug. 

Un der Spite des Pariſer Erfutiv- 
Komites merden die Herren Gatti- 
Cafazza und Dippel ſtehen. Die För— 
derer des Projekts in Paris und bie 
Beamten der Metropolitan Opera Eo. 
find des Erfolges der Parifer Saifon 
fo fiher, daß fie ſchon jet eine Wie- 
derholung in den Monaten Mai und 
Juni 1911 mit der Aufführung bon 
deutfchen Opern in franzöfifcher Spra- 
che in’3 Auge fallen. 

„La Socieie Muficale”, deren Prä- 
ſident Herr Gabriel Aftruc ift, mar 
und ift der Vertreter der Metropolitan 
Opera Eo. in Paris, Unter ihrer 
Leitung fand die erite Aufführung von 
Richard Strauß’ „Salome* in Paris 
fatt und fie veranftaltete au bie 
glanzvolle ruſſiſche Opern⸗ und Bal- 





 let-Saifon in den Monaten Mai und \ 


Juni biefes Jahres, 
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Unjere Bedingungen für befannte Pianos find 
die liberaliten in der Stadt. 


Nirgends findet Ahr folch Tiberale Bablungs-Bedingungen— ſolch niedrige 
Preiſe — fol eine feine Auswahl von Inftrumenten und ſolche Gelegenheiten, 
wie fie diefer liberale Siegel-PBlan vfferirt. Anſtatt, daß Ihr bei der Auss 
wahl auf ein billiges, unbelanntes Piano beſchränkt jeid, habt Ihr die Ausw. von 


10 Standard und populären Zabrikaten 
mit dem Privbilegtum einer 
dDreihigtägigen freien Probe, 


und zudem Habt Ihr die pofitive Zuficherung, daß Ahr feine Auslagen habt, 
ausgenommen, dab fi) das Piano vollflommen befriedigend erweiſt. 





anf Bedingungen 





Standard Pinnos 


fo billig wie 


81 wöchentlich —85 monatlid 


Gabler Pianos, Peaſe Pianos, Lindeman Pianos, Needham Pianos, Wenver- 





Pianos, Cable Nelion - Pianos, 


Anerdah - Pinnos, 


Gberhart = Pianos, 





Wenver Spieler-Pianos, Gerharz Spieler -» Pianos, Northrop Spieler Piano. 





Preiſe rangiren aufwärts vun $175 


Jedes Anftrument wird für zehn Jahre garantirk, 


Wir führen außerdem eine große Anzahl von guten ge= 
brauchten Pianos zu fo niedrigen Preiſen wie 


$100 








Eine Uraufführung, Enoch Arben, 
Iprifche Oper in einem Vorfpiel und 
zwei Alten, Text von Fri Droop, 
Muſik von Mar Wendert, erfreute fich 
am Effener Stadttheater eines ſehr 
lebhaften Erfolges. Der bekannte 
Stoff ift hier in der Weife geitaltet 
morden, daß Enoch auf Antrieb des 
böfen Franz, eines Geſinnungsvetters 
der Kanaille Franz aus den Räubern, 
eine vortheilhafte Seereife übernimmt 
und Weib und Kinder verläßt. Franz, 
der in Annie, Enochs Weib, verliebt 
it, muß fie jedoch an eine folidere 
Partie, an Philipp Goldner abtreten, 
an deſſen Geite Annie zu Anfang ber 
eigentlichen Oper 15 Jahre ſpäter ihr 
Glück im Wintel genießt. Ueberall 
Sonnenschein und Freude, Schnitter 
tanzen und fingen. Nur Annie wird 
bon der Erinnerung an einen böfen 
Traum gequält, der ihr den zurückkeh— 
renden Enoch zeigte. Der unermübliche 
Merber Franz verfchärft ihre Angſt, 
indem auch er auf die mögliche Rüd- 
fehr Enochs anfpielt. Im zweiten Akt 
fehrt diefer wirklich zurüd. Franz bes 
richtet ihm, was vorgefallen ilt. Enoch 
übergibt feiner zur Jungfrau erblüh- 
ten Tochter unerfannt des vermeintlich 
todten Enochs Hinterlaſſenſchaft, Lo— 
cke und Ring, und geht davon. Annie, 
halb die Wahrheit ahnend, bricht zu— 
ſammen. Wir erfahren nicht, ob ſie 
am Leben bleibt oder verſcheidet. Der 
Text erfreut zunächſt durch eine ſehr 
poetiſche Sprache. Daß er auf inner⸗ 
liche Dramatik verzichtet, liegt ſchon 
in dem der Oper beigegebenen Kenn— 
wort „lyriſch“. Als dramatiſch iſt er 
lediglich im Vorſpiel, wenn Enoch * 
losreißt, am Schluß des erſten Akts, 
wenn auf Annie die Erinnerung an 
ihren erſten Gatten einſtürmt, ſowie im 
Duett Enochs mit ſeiner Tochter anzu— 
ſprechen. Zahlreiche Lieder, am An— 
fang des erſten Akts eine große Tanz— 
ſzene, werden eingeſtreut, ſo daß das 
das Ganze zur Gattung des Lieder— 
ſpiels hinneigt. Augenſcheinlich ſollte 
dieſe Textbehandlung der beſondern 
Begabung des Komponiſten entgegen- 
kommen. Jedenfalls iſt in Mar Wey— 
dert ein Komponiſt von großem melo— 
diſchen Erfindungsreichthum zu begrü⸗ 
ßen: das klingt und ſingt durch das 
ganze Werk. Obſchon ſeine Melodien 
ſehr volksthümlich gehalten ſind, wird 
man ihn doch kaum auf einer Banali— 
tät ertappen. Aber Weydert iſt hier 
augenſcheinlich über ſeinen erſten Plan 
hinausgewachſen, denn die knappen 
dramatiſchen Anſätze, zu denen er ver— 
anlaßt wird, die wiederholten Stim— 

ngömalereien ſtehen ſeinen „Lies 
Din an mufifalifhem Werth‘ kaum 
nad. Auch die Inſtrumentirung ilt 
geſchickt und wohlklingend. Wir hof- 
fen, dem Namen Weydert bald wieder 
in der neuen Dpernliteratur zu begeg= 
nen. Die Aufführung nahm unter 
KRapellmeifter Reich einen fichern, durch 
Direktor Hartmannd Regie mirkfam 
belebten Verlauf. An einem abgerun= 
deten Zufammenfpiel betheiligten fich 
in erjter Linie die Herren Struenfee 
(Enoch), Kipper (Goldner), Bardler 
(Franz), die Damen Barby (Annie), 
Jüttner (Agnes). 

Der Gedenktag des 50jährigen To— 
destages von Ludwig Spohr iſt ziem⸗ 
lich unbemerkt vorübergegangen. 

Richard Strauß erklärte, daß die 
neue Oper, an der er arbeite und die 
den Titel „Stella und der Stern“ füh— 
ren werde, nicht vor 1912 zur Auffüh— 
zung gelangen werde 





Bergnligung3 -Wegweilen 


Powers’. — Heute Abend deutſche Vorftellung: 

„wei mal Zwei ift Fünf.“ 
Cort Theater — „The Kiffing Girl.“ 
Grand Opera Houje — „Ihe Dawn of 

a Tomorromw.* 
6 arrid. „Ihe Chaperon.” 
IAllinois. „U Fool There Was.“ 
Studebaler — „Ihe Old Town.“ 
Peoples Theater — „Dur Rew Minifter.” 
" ar“. — Vaudeville. 
Buib Temple — „Lena Rivers.“ 
Colonial. — „Follies of 1909.“ 
Crown — „In Panama.“ 
Marlowe. — „The Regeneration.® 
Coll „Hello, Bill.“ 
ie 2» Opera Houje „Madame &.* 
iterion — „Bat and the Genii.“ 
elite Houfe — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 

nzi Konzert jeden Abend und Sonntag 


ienzi. 
Nahmittag. 








Auf der Weimaraner Opernbühne 
hat ein neues Muſikdrama „Ratekiff“ 
nach Heine des holländischen Kapell— 
meilter Heren Cornelius Dopper recht 
fühle Aufnahme gefunden. Die Mu- 
fit ſei halbmodern und reminiszen— 
zensreich, der Eindruck ein mehr thea— 
traliſcher als dramatiſcher. In der 
Titelpartie erwies ſich der Tenoriſt 
Zeller als ungenügend. 





Die Blumen: Ausftelung. 


Sie wird am fommenden Dienftag im 
Kolifeum eröffnet. 


Am fommenden Dienftag wird im 
Kolifeum die jährliche, fünf Tage 
dauernde Ausftelung der Gartenbau 
Geſellſchaft eröffnet. Bis jetzt find 750 
Aussteller angemeldet mit Blumen 
und Pflanzen im Werte von über 
$500,000, unter ihnen Sohn X. Mit: 
hell mit Blattpflanzen, Chryſanthe— 
men und Farren, Martin A. Ayerfon, 
U. ©. Trude mit Geranien und Chry- 
ſanthemen, Charles 2, Hutchinfon mit 
Orchideen, E. ©. Uihlein mit Orchi⸗ 
deen und Farren, J. C. Vaughan und 
9 NR. Higginbotham mit Nelfen und 
viele Andere. Die Gartenbau-Gefell- 
ſchaft hat $5000 in Preifen und biele 
Medaillen ausgeſetzt. Faſt täglich 
erden die außgeftellten Blumen durch 
frifche erfeßt werden, während die vom 
Tage zubor an die Waifenhäufer und 
ähnliche Anftalten vertheilt merden 
ſollen. 

U. A. wird im Hauptfaale ein ja— 
panifcher Garten mit Pflanzen aus 
den Parks der Südſeite und dem Lin: 
coln Park angelegt, und auf einer 
Bühne wird ein Blumenfhmud für 
Hochzeiten und andere feftlichg Gele 
genheiten zu fehen fein. 

Stadtföriter Proft wird jeden Nach— 
mittag und Abend Vorträge über Gar: 
tenanlagen in der Stadt, Blumenzucht 
und -Pflege am Zimmerfenfter und 
über Gärtnerei in den Höfen ber 
Mohnhäufer Halten. 


Geiftiges Konzert, 
Ein geiftiges Konzert wird Heute 





Abend, um 7:30 Uhr beginnend, im 


Spiritualiftentempel „Licht und Wahr: 
heit“, Nr. 19,049 Wabanfia Ave., nahe 
Robey Str., veranitalte. Profeſſor 
%. v. Bernauer von der lniverfitäl 
Chicago wird einen Vortrag halten; 
auch werden Medien geiftige Botſchaf⸗ 
ten übermitteln. Der Eintritt foftet 
15 Cts. 


Gemeinihaftl. Reformationsfeh 


Die evangelifhen Gemeinden bon 
Chicago veranftalten am kommenden 
Sonntag, dem 7. November, Nachmit⸗ 
tags 33 Uhr, eine gemeinſ BE 
eier des Reformationsfeſtes BEN 
evangel. Zions⸗Kirche * 
fter), Ede Aſhland Ave. und Haf 
Straße. 








— — — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer uno Knaben. 
lünzeigen unter Diejer Rubrı: 1 Gent das Mort). 








Berlangt: Erſter Klaſſe DamensSchneider für die 
einfte Kunden=Arbeit; Arbeitsftunden 8 bis 5:30; 
ohn $22 bis $25, entiprehend der Tüchtigkeit. — 
Anzufragen in der Kleidermacher-Abtheilung auf 
dem 9. Floor, Wabajb Avenue, 

Mandel Brothers, 
State und Madijon Straße. 


fomodi 


. 


Berlangt: Nunge, um in der Päderei zu arbeiten. 
4244 North Avenue. 








Verlangt: Guter Schuhmacher. Vorzuſprechen 
Sonntag Morgen, 2845 N. Glarf Str. 





Berlangt: Guter Stadt Verkäufer, Kommiſſion; 
Ddeutjh und engliſch. 1944 N. Albany Ave., hinten, 





Verlangt: Aelterer, lediger Mann, um Pferd und 
Buggy zu bejorgen; muß Grfahrung haben und 
fonftige leichte Arbeiten verrichten; gutes Keim für 
einen ehrlichen, nüchternen Mann: gute Koft, Zim: 
mer und Xobn. 1654 Melroje Str., nahe Yincoln 
Avenue. 





Verlangt: Alleinſtehender, nüchterner Wann, ji 
im Haufe nützlich zu machen für Heim und Kleinen 
Lohn. 705 Belmont Ave., nahe Glarf Str. jodido 

Verlangt: Ein Echlojjer, der auch etwas von Mas 
ſchinen-Arbeit veriteht. U. S. Reduction Go., 56 
Lam. Ave., nahe Harriion Str. 








Verlangt: Drei Knaben über 16 Jahre, um in 
Kiftengabrit zu arbeiten. 1725 Sedawick Str. 
Berlangt: Gin Schneider, beionders Rockacher. 
F. W. Bahlmann, Sinsdale, ZU. 





Verlangt: Zweite Hand an Brot, ſchneller Arbei⸗ 
ter, au am Ofen. Adr.: H. 6 Abenpdpoft. 





Berlangt: Gin anftändiaer Mann im gefekten Als: 
ter für Haus- und Sartemarbeit, muß willig und 
reinlich fern, auch veriteben mit Pferden umzugeheit, 
einer der draußen gedient, bevorzugt. 25 Meilen 
von bier, Yrivathaus; beitändiger Pla für den 
rihtigen Mann. Adr.: 9. 14 Abendpoft. jomo 


Berlangt: Junger Mann, welcher das Lithographi: 
sen erlernen will. Gurt Teich & Co., 125 Ohio 
Etr., Ede Ya Salle Ave., 3. Flat. 





Berlangt: Lithraraph Tranäferirer. 125 Shio 
Eir., Ede La Salle Ave., 3 .Flet. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Garpenterd, Uhrmacher, Mafchiniften, 
Wabrifarbeitst, Porter, Eheleute. Central Employ- 
ment, Zimmer 01, 171 Wajhington Straße. fomo 


Verlangt: Eritllajfiger Stirt Maker, Waiſt Hilfe; 
Lehrmädchen; Vezahlung während der Lehrzeit. 4431 
Indiana Ave. fafon 








— 


Sorntagpoſt, Chicago, Somm 


— num an nom 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


gg man nn armer am — — — —— — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geichäftögelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents DaB Workf 








Geſucht: Ofterreichiiche Köchin für Alles wünſcht 
Stelle zu bejjerer familie, am liebften zu Ameri— 
fanern, wo deutſch geſprochen wird. R. 3., 2452 
©. Trumbull Ade., bei Blecha. 


Möblirtes Baſement Flat, 4 fchöne Zimmer, paſ⸗ 
jend für Schneider, aucd anderes Weichart, an beiter, 
lebhafter Gerhäftsede, Sifenheizung, $4.75 die Woche, 
21uy Wleveland pe. ſodido 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze 


für 
Montag und Dienftag. 1943 Burling Straße. 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 





Berlangt: Erfahrene Coat Hands für Alteration 
Room. Unyufragen in der Office des Euperinten= 
denten, 


Carſon, Pirie, Scott & Company, 
Etate und Madifon Straße, 


260l*x 





Verlangt: Erfahrene Skirt und Waiſt Mater, 
Embroiderers und Braiders für Die Damentleider: 
Abtheilung. Nahzufragen in der Dffice des Euper: 
intendenten. 

Garion, PBiriı, Scott & Go, 
State und Madifon Str. 
Rot*k 


_— 





Berlangt: Frauen, fir AUmänderungen 
en Coats und Sfirts. Nachzufragen 
beim Superintendenten. 


Rothſchild & Co., 
State und Ban Buren Str. 


14jeptt* 


Verlangt: Stiderinnen, $12.00 die Woche; ftetige 
Arbeit für eriter Alajie Frame-Arbeiterinnen; feine 
Arbeit ausgegeben; nur erfahrene Arbeiterinnen mo— 
gen ji melden. Fragt an Sonntag den ganzen 
Tag. French Gmbroidery, 1522 Michigan Ave. 


[3 204 








Verlangt: Mädden für artiftiiche Arbeit, Grfabs 
rung nicht erforderlich. 164 E. Yale Str., 4. Floor, 


an Power Ma: 
Lohn. 1954 Weit 
jomo 


Perlangt: Mädchen zum Nähen 
ſchinen, dauernde Urbeit und guter 
North Avenue. 








Berlenst: Gin Handkoffer Meder (Sui: Gaie 
Mater). x. G. Riordan Mfg. Co., 2010 Welt Kinzie 
Eir., Ede Robey Str. 





Berlangt: Zwei Metalldreber, geitbt an Ventilen 
und Schleifen von Hähnen. Man melde fih: Yiberiy 
Com Milter Company, Hammond, And. 





Verlangt: Friih eingewanderter Junge für alle 
gemeine Arbeit, kann das Butcher-Geſchäft erler— 
nen. 1450 Cleveland Ave., Ede Blackhawi. fomo 





Bürſtenmacher; beftändige Arbeit für 
Saisler Bros, 288 South Mater 
mifon 


Verlangt: 
guten Mann. 
Straße. 





DVerlangt: Männer, um Stahl-Finiſh in ftähler- 
nen Pajjagier-Waggons anzubringen, Ornamental 
Iron Worters, Mafchiniften und SKlempner.; nur 
erfahrene Männer brauchen fich zu melden. Stand: 
ard Steel Gar Go., Hammond, Ind. HotlioX 





Berlangt: 


Erfahrene FFenfterpußer, 25 Ets. 
Stunde. 


1545 Wieland Str. nahe North Anc, 
Fresco 


Berlangt: Zei Painter, 
den ganzen Winter. C. 9. Biegel, 
lod, Aurora, AU. 


de 
ſſo 


ſtetige Arbeit 
344 Coulter 
fajon 








Berlangt: Agenten für Unfall: und Kranken— 
Verſicherung, ze oder Nebenbefhäftigung, hohe 
Kommifjion. Vorzuſprechen Samftag Nachmittag, 
Sonntag und an Wochentagen Vormittags oder 
briefih. W. Blumenthal, Zimmer 5, Kemper Blpg., 
Salfted und North Ave. fajon 





Berlangt: Ein erfahrener Rundenfchneider, um an 
feinen Damen-Kleidungsftüden zu arbeiten. Zwei 
Lönnen mwomöglid Anſtellung finden, wenn erit: 
Hafiig. Nahzufragen in der Office des Super» 
intendenten. 

Carjon, Birie, Scott & Co, 
State und Madijon Str. 


22ott,* 





Berlangt: Crfahrene Coat Hands für Alteration 
Dem. UAnzufragen in der Office des Euperinten- 
enten, 


Carion, Pirie, Scott & Company, 
State und Madifon Straße, 


Wotx 


Verlangt: Erſtklaſſige Zigarrenmacher, nur Hand⸗ 
arbeiter an $14 und $15 Stellen, aufs Land. Dau⸗ 
ernder Plak für Die rechten Männer. Ehemänner 
bevorzugt. Kein Streil. Anzufragen Zimmer 4 — 
171 Randolph Str. Hoflmkt 


Verlangt: Erſter Klaſſe Coat-Schneider, ebenfalls 
ein junger um die Damen: Schneiderei zu erlernen. 
Dtto, 1836 Wells Str., gegenüber Lincoln Bart. 


Berlangt: Ein junger Tiichler für ftetige Arbeit. 
Adr.: O. 592 Abenppoit. frſaſo 


Verlangt: Zwei Schuhmacher, an Reparaturen. 
Lake City Shoe Repairing Co., 219 State Str. 
Wokt, 110% 


Verlangt: Strangfärber; nur ſolche wollen ſich 
melden, die ſchon in Färberei gearbeitet haben. — 
1963 Southport ve. frſaſo 


Weber für Webſtühle und Braiding 
Nachzufragen in Fabrik. U. B. Fiedler 
Notlwx 


Berilenot; Erſter Rlaife Rogſchneider. K. Mueller 
& Son, 543 Halſted Str. fafomo 




















Verlangt: 
Be. 


Sons, Hammond und Eugenie Str. 








Perlangt: Porter; qute, ftetige Stellung für den 
rechten Mann. Nachzufragen: Kalven, Stern & 
Ftohmann, 236 Faft Adams Str. fafon 








Stellungen juhen: Männer Und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Mort.) 





Geſucht: Kürzlih eingeiwanderter deuticher Kauf: 
mann, 28 Jahre alt, etwas engliih, ſucht irgend 
welche Beihäftigung. Adr.: H. 3 Abendpoft. 


Gefuht: Yutcher, 27 Jahre alt, friich gelandet, 16 
Jahre im Geihäft, wünſcht joihe Stelle, wo er ſich 
in der hiefigen Wutcher-Methode einarbeiten Tann; 
Äpriht 4 Sprachen. Wlerandar N. J., 409 Nord 
Halſied Straße. 


Geſucht: Ein Grocery-Clerk, der engliſch, deutſch, 
undariſch, tutheniſch, ſerbiſch und polniſch ſpricht, 
21 Zahre alt, 3 Jahre im Land, ſucht eine paſſende 
Etelle. Adr.: 9. 4 Abenppoft. 


Gejuht: Friſch eingewanderter deuticher, alleinftes 
bender Mann jucht allgemeine Arbeit, kann auch 
mit Pferden umgeben. 1456 Auftin Ave. 


Gefuht: Deutiher Kutſcher, guter Mferdepfleger 
und Reiter, fucht Arbeit in beilerem Stall, Apr.: 
8. 16 Abenppoit. 


Geſucht: Deutiher Janitor, ſpricht engliih, kann 
mit Dampffefjel und Werkzeug umgeben, ift ehrlich, 
nüchtern und zuverläſſig, juht Stelle. Adr.: M. 
184 Abendpoft. fomo 


Geſucht: Mann in den mittleren Nahren ſucht 
Stelle ale Wächter oder Stallmann. 3041 N. Lea: 
vitt Straße. 























Geſucht: Amerikaner, erfter Klaſſe Korreipondent, 
uter Geſchäftsmann, Gollege:Erziebung,, kann 
ppeiwriter handhaben. Adreſſe: Edward B. Wal: 
dron, 4077 Grand Blod. mifrfon 


Abſolvent 


Geſucht: Bautechniker, MJahre alt, 
einer ſacſiſchen Baugewerken-Schule, mehrjährige 
Büroprarxcke in Deutſchland und Schweden, jucht 
Bist oder fpäter Stellung in Arditetturbüro oder 

augefhäft. Gefl. Offerten an &. Klein, 1150 NR. 
Franklin Str. difon 


Geſucht: Holzmaſchinen-Arbeiter fuht Stelle. 1947 
Rord Halited Straße. faio 











Gejudt: Erfahrener Porter, längere Zeit in letzter 
Stellung geweien, wünſcht ftetige Stelle in beſſerem 
Saloon. Adr.: 5. 22, Abendpoft. ſaſon 


Geſucht: Mann ſucht Arbeit, kann anſtreichen, 
verſteht auch eiwas von Carpenter-Arbeit; geringer 
Lohn. Friedrich, 3411 Hirſch Str. jajon 


Gefuht: Junger Mann von 20 Jahren, jpricht 
dDeutih und franzöjifh, ſucht Stelle in einem Bus 
reau oder ähnliche Arbeit, wo Engliih nicht erfor: 
derlih. U. 109 Abenppoft. ajon 


Gefuht: Deutiher, 32 Jahre, ſucht Stelle als 
Rob, Lunchmann ufw.; ift jelbftftändia, nüchtern 
und verrichtet alle Arbeit. Adreeſſe: F. I3W, Abend: 
vol. fafo 











Berlangt: 10 Mädchen, um in Bor Fabrik zu ars 
beiten. 1795 Sedawick Etraße. 
Er — — 
Verlangt: Verkäuferin für Schmudgeihäft. Gute 
Stellung. Muß deutih jprehen. Apr: H. 15 
Abendpoft. 








Lehrmädchen bei Kleider: 


Verlangt: Ein junge 
fomo 


macerin. 908 Wells Straße. 


Geſucht: Frau jucht Hotelwäſche ind Haus zu 
nehmen. 734 Sid 40. Ave. Swoboda. fomo 


Geſucht: Junge Frau ſucht Wäſche. 734 Süd 40. 
Avenue. Swoboda. ſomo 











Heirathsgeſuche. 
tVTnzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar). 





Heirathsgefuh: Junger Mann, 8 Nahre alt, 
Nösraelit, mit Vermögen von $2000, eigenes Ges 
ihäft, ſucht die Bekanntſchaft eines anftändigen 
Mädchens oder junger Wittwe, die willens ift im 
Geſchäft mitzuhelfen, zweds Heirath. Dieſelbe muß 
engliſch leſen und ſchreiben können und etwas Ver— 
mögen haben. Adr.: F. 371 Abendpoſt. 





Heirathsgeſuch: Mann mit Gaſtwirthſchaft, 86000 
Vermögen, bier geboren, 46 Jahre alt, ſucht Mäd— 
chen oder Wittfrau bis 35 Xahre alt, mit Vermögen 
zweds Heirath. Offerten in deutſch oder engliich 
mit vollem Namen und Wdrefie unter F. 379 
Aben dpoſt. 





Heirathsgeſuch; 22:jähriger Mann, Handwerker, 
ziemlich qutes Ausſehen, wünſcht Bekanntſchaft mit 
einem anftändigen deutſch-amerikaniſchen Mädchen, 
zweds Heirathb; muß das Hausweſen verftehen. Adr.: 
U. 10, Abenppoit. 





Heirathsgefuh: Gefhäftsmann, vierzig Jahre alt, 
mit gutem &intommen, in «iner mittleren Stadt 
Ohios lebend, ſucht Bekanntſchaft eines Mädchens 
oder Mittive. Bin Wittwer jeit fünf Nahren und 
war glücklich verheirathet mit meiner eriten rau, 
die ih ebenfalls auf dieſem Wege kennen Ternte, 
Bin groß und ftattlih, an Familienleben gewöhnt 
und gutmüthig. Geld nicht mothivendig, aber 
freundliches Genüth. Ausführliche Antworten mit 
Photographie wenn möglich werden ehrenhaft zurüd: 
gegeben. Bitte fchreiben Sie an Adr.: ®., 3 
Abendpoft, Chicago. momifo 

Heirathsgeſuch: Gejhäftsmann, 36, mit gutem 
Gintommen, jucht die Betanntſchaft eines Mädchens 
oder jungen Wittwe mit etwas Wermögen zived3 
Heirath. Nur ernftgemeinte Briefe beantivortet. 
Adr. %. 372 Abendpoft. ſaſon 








Heirathsgeſuch: Junger Geſchäftsmann tadellyſen 
Charatters* und angenehmen Aeußern, Sucht 
Betanntſchaft eines foliden Mädchens zwecks Hei— 
rath, etwas Vermögen erwünſcht. Junge Wittwe 
nicht ausgeſchloſſen. Adr. U. 197 Abendpoſt. ſaſon 





Heirathsgeſuch: Junger Geſchäftsmann von tadel— 
loſem Charakter und angenehmem Aeußern, ſucht 
die Bekanntſchaft eines ſoliden Mädchens, zweck— 
Heiratb, zu machen: etwas Vermögen erwünſcht; 
junge Witwe mit ausgeichloffen. Adr.: U. 197, 
Abenppoft. jaſon 





Verlangt: Zwei Mädchen, die ſich als Verkäuferin: 
nen eignen; quter Lohn. Kranz's Candy Store, 
87 State Str. fajo 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





und 


Erfahrenes Mädchen in Bäderei 
ſaſo 


Verlangt: 
6114 Halſted Str. 


Grocery. Refcrenzen. 





Verlangt: Mädchen zum nähen. 44 Pearſon Str. 
do—fon 





um das Kleiderma— 
Wels Str., gegen⸗ 
250tlmX 


Verlangt: Junges Mädchen, 
hen zu erlernen. Dtto, 1836 
über Lincoln Barf. 


Verlangt: Deutich-polniihee Mädchen geſetzten 
Alters für vollftändige Führung eines Bäderladen, 
muß Kaffee jerpiren, außer Hauſe fchlafen; feine 
Sonntagarbeit. 5025 Süd Ajhland Ave, ft—ıno 








an Sfirt8, dau— 
Wincheſter 
frjajo 


Verlangt: Operator, erfahren 
ernde Arbeit und guter Lohn. 1264 N. 
Ave., Ede Potomac. B. Meimer & Co., 





Hausarbeit. 
Gute deutiche Frau mittleren Alters 
für leichte allgemeine Hausarbeit, eine Perfon in 
Familie. Anzufragen Morgens von 8 bis 11:30, 
Abends nah 6 Uhr, mit Empfehlung, oder Sonn— 
tag den ganzen Tag. Mrs. 9. M. Bennett, 4939 
(a) Michigan Ave. 


Perlangt: 





Verlangt: Durhaus erfahrenes Mädchen für Haus: 
arbeit, gute Köchin, 3 in Familie. Bringt prima 
Empfehlungen; ſchönes Qadezimmer etc. zum Mäd— 
Henzimmer, WUnzufragen Sonntag oder Montag, 
Dan Dujen, 4826 Kenmore Ave. 





Verlangt: Gine deutiche junge Dame unter 30 Jah⸗ 
ren, als fRinder-Erzieberin. Anzufragen bei Mrs. 
G. A. Thorne, Winnetka, IU. 





Berlangt: Erfte und zweite Köchin. Hungarian 
Inn, 103 Randolph Str. jomodi 


Gut gemachte Window Shades 
(Rouleaux), auf Beftchung gemadt; 
beftes Tuch; niedrigjte Preife. 

Art Window Shade Factory, 

Neue Nummer: 2411 N. Halited Str. 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

5fp 31dz ſonmi 





Wer von den 21 Bezirken Wien's und nahelie— 
genden Provinzen (Nieder-Oeſterreichs) etwas kau— 
fen: eine Auskunft, Adreſſe, Eruirung, andere be— 
liebige Kommiſſion durchgeführt, wünſcht, ſchreibe 
an W. Otto, 1131 Wells Straße. (Honorar nad 
Pelicben.) 


Pianift mit humoriftiihen Vorträgen empfiehlt 
fih zu Feſtlichkeiten, auh privat. Morton Part, 
Por 156. ol31nv3,7,10 








$5.00 oder mehr Demjenigen. der cinem deutſchen 
Pademeifter dauernde Peihäftigung beiorgt, Sit 
mit aller Behandlung vertraut. Hinſch, 5345 Laflin 
Etraße. 





Hausfrauen! Wer auten klaren Kaffee Tiebt, braus 
he den „Univerjal Coffee Filter“, 150 das Stüd, 3 
Größen (‚, 34 u. 4% goll Durchmeſſer), portofrei 
zugelandt. W. Maechler, 3727 €. RUNGEN Pt. 

rſon 


Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, Webers 
tragungen, Verkaufsbriefe und en notarielle Ars 
beiten prompt und zuverläſſig. Sartorius, 173 
Fifth Ape., Abends und Sonntags 1938 Mohamf Str. 

jodifr* 


Für Bälle, Parties, Bankette, Hochzeiten em: 
pfiehlt ſich als Koh Karl Schmidt, 36 Eaſt Walton 
Place, Flat 7. 390tk1wx 











Verlangt: Mädchen von etwa 18 Jahren für Haus⸗ 
arbeit, 6 Zimmer, 3 in Familie, Nordſeite, eins 
das gutes Heim zu würdigen weiß, deutſches bevors 
zugt. Adr.: F. 378 Abendpoſt. 





Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
muß aut kochen können; fein waſchen 
3806 Grand Blyod. 


Verlangt: Gute Wäfcherin für jeden Dienftag und 
Mittwoch. 306 Grand Blod. 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
oder bügeln. 








Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4521 Bincennes Avenue. 





Perlangt: Anftändige Frau oder Mädchen, um 
Haushalt zu führen und zeitweije im Store (Deli— 
tatejien etc.) zu helfen, bei Wittwer mit erwachſe— 
nem Sohn. 3477 N. Clark Str. 


Verlangt: Köhinnen und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Friſch eingeiwanderte jofort untergebracht. 
Veſte Plätze u. beite Yöhne an der Südſeite. Deutjche 
ungarifhes Permittlungsbüro, 40109 Indiana Sei 

odi 








Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie don zwei Erwachſenen und 
Kind. Mrs. Goosmann, 4053 Perry Str. Telephon: 
Graceland GBR. 





1830 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
ſaſon 


Ooden Place, Mrs. Farber. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gut kochen fünnen; 87.0 die Woche. John 
Wineberg, 030 Dlaple Ave., Evaniton. jaion 


Perlangt: Kran oder Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit. Delikateſſen-Store, Addifon Ave. und 
Sheffield Ave., unter = 

ajon 








für 
gu 
Te: 
dijafo 


Verlangt: Kompetentes deutſches Mädchen 
allgemeine Sausarbeit; Lohn $6; feine Wäſche. 
erfragen 327 ©. Fiftb Ave., La Grange, J. 
lephon La Granger IR. 





Verlangt: Erfahrenes Dienftmäddhen; guter Sohn. 
1414 N. Hoyne Abe. frſaſon 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für alle Haus— 
arbeit in einer Familie mit zwei Kindern. Nach— 
zuftagen nach 6 Uhr Abends, ©. Kelling, 4808 N, 
Aſhland Avenue. do—fon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
eins das kochen Tann; Heine Bere autes Heim 
für gutes Mädchen. 4617 N. Wincheiter, nabe Wil: 
jon pe. 2oflwX 








Wir empfehlen unfere felbft geftridten Strümpfe, 
Smweater Loat3 und Damen Stweaterd, Aul. Arm: 
iher. 1053 Rekſcoe, nahe Robey Str. 


Früher an 
Fullerton Ave. 130kt, miſaſon, Im 





zu Haufe, Stem- 

Ded. und aufwärts, 

S. State Str. 
Woklwx 


Unterſuche alle unangenehme Vorkommniſſe. Detek— 
tive Griffin, 1944 Otto Str. 2—30X 


Leute verdienen Geld beim Xelegraphirenslernen. 
u. €. Tel. Go, 8&8 La Ealle Etr,, — 32. 
o*2 


Perlangt: Damen, ftetige Arbeit 
peln von Transfers. 81.50 D 
Arbeit garantirt. Zimmer 312, 39 S. 














Geld auf Möbel u. 1. w- 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 





Lrauden Gie finanytelle 
eh 
Wenn dies der Fa ‚ Sprehen Gie per f 
unferer Office und mir werden Ahnen unjere Mu 
tboden erflären im Geldvorftreden auf Ahre Mös 
bel oder Piano, ohne daß Diejelben Ahnen genoms 
men werben. 
du den alten Zunrtenen Raten. 
eine unangenehme Ausfrageret. Alle Gefchäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen deſorgt. 
Wenn Sie es eilig haben, geben Eie na dem 
nächſten Zelephon und rufen Sie auf Central 505 
und mir erden Ihnen unferen WUgenten zur Bes 
ſprechung zuihiden. 
edberal Loan Go, 
134 Monroe Str, 


Sfp*2 


immer 





Geld zu verleihen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Zagerhaus-Beicheinigungen ufio. 

Wir Tajıen Die Waaren in Gurem Befig, 
Wenn Ihr Geid breudt, kemmt zu = 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht voriprehen fönnt, fülit dieſen 
„2lant“ aus, ſchidt ihm nah unferer Office, und der 
Agent imird furort vorſprechen und Alles Toftenfrei 

mit (Such befprechen 
..— 111 nn OP TZ7 PTR HEHE EEE 00 

————— — 

— 
Auf Sicherheit von....... Sasnenen nen nenne 
Wann vorzufprechen ER 

u. Frenhb& Company, 
Henry Epißer, Chef-Clerk, 
95 Dearhorn Straße, Zimmer 45 
Telephon: Randolph 3075. 
6maiex 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
4529 Grand 2ipp. midofo 





Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, feine Wäſche. Anzufragen: 2176 
N. Maplewood Ave., 2. lat. frjafo 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen, älteres ber 
dorzugt, in einer kleinen Familie ohne Kinder für 
ziveite Hausarbeit. Muß gut waſchen und bügeln 
fönnen. Gute ftetige Heimath und quter Lohn. Zu 
erfragen 1558 W. 12. Etraßr. jafomo 


Perlangt: Gin gutes deutſches Mädchen für 
Haus arbeit und im Wäderlapen zu helfen. 1709 N. 
Paulina Str., nahe North Ave. ſaſon 








erlangt: Ein ſtarkes Mädchen, für Wäſche und 
zweite Arbeit. W26 Michigan Ave. ſaſon 

Verlangt: Frau mittleren Alters für allgemeine 
Hausarbeit und Mädchen, um auf Kinder aufzupaf: 
fen. 4939 Galumet Ave., 3. lat. ° ſaſon 


Gutes Mädchen für allgemeine 
LeMoyne Str. 








Verlan 


t: daus⸗ 
arbeit. Sin ° f 


ſa ſon 





Verlangt: Alleinſtehende Frau oder älteres Mäd— 


hen, als Haushälterin. 1825 Otto Str. jafon 








Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Beykeh, 1900 Weft Divifion Str., Ede Lincoln Str. 
ſaſon 





Kindermädchen für anderthalbjähriges 
Grand Blod., Flat 1. jafagıo 


Hausarbeit: 3 
ſaſe 


Verlangt: 
Kind. 4310 





Mädchen für allgemeine 
244 Ordard Str. 


Perlangt: 
in Familie. 





Verlangt: Gefhirrmäfcherin, muk zu Hauſe ſchla— 
fen: 8.00 die Mode. Neftaurant, 1323 Globourn 
Ave., nabe Larrabee Etr. fafonte 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädd;en. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Janitor, fFeuermann oder Kutfcher, mit 
guten Seugnijien, breikig Jahre im Lande, ſpricht 
englifh und deutſch, ſucht Stelle. Adreſſe: ©. 590, 
Abendpoft. jafomo 


Geſucht; Deutſch-amerikaniſche Haushälterin 
wünſcht Stelle bei altem Ehepaar oder Dame, die 
beihäftigt ift, Südfeite, Dampfheizung. Telephon: 
Salland 133. . 





Geſucht; Bin 19 Jahre alt, ftarf, würde gern das 
Bädergeihäft erlernen, am liebften an Cales. S. 
Sptora, 1640 Blue Island Ave. jafo 


Gefubt: Lediger Päder, gut an Brot und Gates, 
fletige Arbeit. Mdr.: Fred Link, 12 Wells 
tr. fafon 








; ucht: Erfahrener Gafesbäder fucht Arbeit als 
; En zweite Sand. Adr.: O. 594 Abendpoft. 


wünſcht 
Udr.: ©. 
HotlmX 


unger Mann, 23-jäbrig, ſehr nüchtern, 
und ungariih, juht Stellung in eis 
Saloon als Rorter, 2453 Wentworth 
72 : do ⸗ ſon 





Junger, erfahrener Bartender 
= Beſte Stadt:Referenzen. 


teil 
pres din 








Geſucht: Deutihes Mädchen ſucht Hausarbeit. — 
Bitte vorzufprehen: 115 Illinois Str., 3. lat. 


Gejuht: Verfekte Schneiderin ſucht Näharbeiten 
aller Arten ins Haus. Mik Simon, 2001 Emerald 
Avenue. mifrjon 


Gejucht: Achtbares deutſches Mädchen, 30 Jahre 
alt, juht Stelle ald Hausbälterin in Feiner fatholi= 
iher Wittwer-Familie in guten Verhältniifen. Adr.: 
8. 24, Abendpoft. fafon 











Geſucht: Zwei erfahrene Frauen in Waſchen, Bit: 
zn und Reinmachen judhen Beſchäftigung. 619 
lasfa Str. aſon 


— 
n, ſu © . ar 
Gtelzl, 4715 Laflin Ete., Eüpfeite. miboiefen 








‚ Disifion Str 


Geld!r x 
Brauden Sie Geld? N 
Eie tünnen den Betrag borgen auf 
— Moebel, Piano oder andere perſon⸗ 
liches Eigenthum au sehr niedrigen Ras 

ten. Mitdzahlung in fleinen wöchentlichen ober 
monatliher Beträgen. Die Sachen bleiben in Yhrem 
„ungeftörten Beſig. Alles durchaus vertraulich. , 
Reliance Joan ®., ; 
Gredrih Wilhelm Ries, Mor. 


140 Dearborn Str., Simmer ii / 
Sartford Building. 
be 
PVrivatanleiben auf Möbel und Pianos, an gute 
Leute: billiefte Raten; gablungen nah Wunſch. 
Etablirt_ 18%. Stunden 12 bis 5 Uhr. 
Otto C. Boelder, 70 La Salle Et:., Zinmer 34. 
4ofr! 








Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Darfehen. 
625 für 75c monatlid; $50 für $1.50 menatlih; $75 
für $2.00 monatlih; $10) für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben ale Vortheile, die 
Andere offericen. Telephon: 5493 Gentrel. 

69 Dearbora Str. C. Frederid Keller, Mor. 8 








Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


F. Beder's Asphaltum Meady Roofing Comp., 
1510-12 Milwaufce Ave. Nimmt die Stele von 
Schindeln, zur Hälfte des Preijes; Billiger als 
Gravel, und hält Doppelt fo lange. Direft von 
unferer Fabrik auf Euer Dach. Zedingungen: Paar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus 
tunft und Voranſchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 188. 241*% 


IR Euer Dad beihädigt? Ihr könnt ein bejicres 
und billigeres Dach belommen, als Schindeln oder 
Gravel von der Elaborated Ready Roofing Gomp., 
443 Lafalle Str. Nordjeite:Office: 1061 E. Belmont 
Une. Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzahlung. 1lmj®2 














Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Gleftrizität angewandt mit Dr. Lorenz's neuefter 
perbeijerter Körper-Wattern” erneuert verlorene Mar 
nesfraft, stellt wieder ber und baut auf; Märt die 
Argen rend das Gedähtnik. Nekt zu haben zu fa 
brifpreijen, Dr. Lorenz, Boͤ Lincoln Ave, nahe 


Webfter. Rath, Probe und Buch frei. 3lofjondifr* 


Schwache, nerböje Männer ſchickt um mein Büch— 
lein wie ftark zu werden. Frei per Voſt! German 
Remedy Co., 2425 Racine Ape., Chicago. 





Dr. Kern’s Rheumatic Remedy Tindert ofort 
— aat,  Sumbago: 8 die Mn 
8, ” nditrom 0., otbefer, 96 
Etr., Ede Andiona Etr. —* * Er 


Dr. Weik und Frau, O ich⸗ u ⸗ 
dein alle Frauen⸗ ui wuuaungezn, Mine» 
dungen an in und außer dem Saufe. 1756 

. Ge Abos), Zelepfon: 





Zu vermiethben: 4 Zimmer lat, 


} bell, modern, 
Bavezimmmer. 245 Yincoln Avenue. 





Zu vermiethen: 5 jichöne Zimmer ınit Bad, 818. 
BUN. Salfted Straße. 





Zu vermietben: Ein ſchönes 6 Zimmer Flat mit 
Padezimmer. Neue Nr. 58 W. Superior Sir, 
Anzufſragen beim Eigenthumer, e. 9. Hempe, 8 
Frantlin Straße. 





3u vermiethen; Zwei Zimmer, hinten, oben. — 


180 W. Grie Str. 





Zu vermiethen: Drei Ader Sand mit Gebäuden 
und Ihftbäumen, 94 Meilen von Joliet Garlinie, 
wiethe $i5 das Jayr. Wbzuiteigen an Sheas Bill. 
Kadzufragen: Mrs. 3. C. Crauswich, Worth, ZU. 

frion 





‚gu dermiethen: 1624 N. Paulina Str. (alte Nr. 
803), nahe Norih Ave, 6 Zimmer, ziveiter Floor, 
bel und rein, dofr ſon 





Zu ver miethen: Moderner Store, mit bier Wohn: 
zimmern, im beliebter Rachbarſchaft; elegante Lage 
pur gutes Geſchäft; KU mionatlıy. 3212 Wentworih 
Abe. ſaſonmo 





Zu dermiethen: Acht-Zimmer Cottage, 820, mit 
xor 3 bei 125 Fuß, an Wilſon Str., nahe Robey 
Str. und Ravenswood Hochbahnſtation. John Hein, 
3148 2. Aſhland Xve, nahe Belmont ve, (af 

ſaſon 





Zu vermiethen: 5 Zimmer mit Gas und Bad. 3048 
Firth Ave. jafon 





Zu vermiethen: 4 und 5 Zimmer Mohnungen, 
DOrenbeizung, in dem neuen eleganten Gebaude 
Nr. 240-2408 Gatalpa Gt. (Yogan Square), Alles 
nad Wunſch, Miethe billig. Die Wohnungen ftehen 
zur Beſichtigung offen jajon 





Zu vermiethen: Schs= zimmer Cottage, 815. 2345 
Xarrabee Str., nahe Fullerton Ave. ſaſon 





Zu vermiethen: Ecke Potwyne Place und Leavitt 
Straße, Ravenswood, 7 Zimmer moderne Reſidenz, 
$27.50. Do—joit 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


North: Weft Chicago Buſineß College, etabl. 1890 
von Prof. Geo. Zenijen. Vorbereitungsichule für 
Univerjitäten, mediziniihe u. Rechts-Lehranſtalten, 
fowie für alle gewerblichen u. ftaatlihen Prüfungen 
(Givil Service, Engineer’8 Licenſe u.f.w.), Mathe: 
matif, Whnfit, Chemie, Buchführung, Haudels fächer 
u. fremde Sprachen. Engliſcher Sprachunterricht be— 
fanntlih am beiten gelehrt vermittelſt der Konver— 
fationsmethode, privat u. in Kleinklafjen.—Ueber: 
jegungen. Ghemijches u, Mitroſtopiſches Yaborato: 
rium.—Mäbige Vreife. Tags u. Abends, auchSonn— 
tags. 1427 Milwaukee Ave., nahe Lincoln Str.— 
NR. Ienjien, PBrinzipal. 160tt,ja,* 


The North Side College of Mufic, 543 Weit North 
Ave., nahe Yarrabee Str., Privatunterricht auf 
Violine und Piano, von 5% an, Schiler:ftonzerte 
und Orcheiter. Anfänger und Vorgeichrittene. 
Pianos und Violinen immer billigft an Hand. 

Gnovd,ja,* 


Northweſt Chicago Bufineß College, etabl. 1890 
von Prof. Geo. Jenſen. Vorbereitungsihule für 
böhere Xehranftalten. Engliiher Spradhunterricht 
vermittelt der Konverſations methode. Mäbigt 
Preife. Tags und Abends, auch Sonntags. 1427 
Milwaukee Ave., nahe Lincoln Str.—R. enfien, 
Prinzipal. 120£,didofon,* 


Neue Zirkel (auch Yrivat) im Gnalichen be- 
ginnen Dienſtag. Schnellfter Griolg  garantirt. 
Engineer-Lizens und gute Stellungen, fein Warten. 
— e xXlt!inois College Ghicagos Erſte 
und Weltfte Schule), 715 €. North Ave., nahe 
Halfted Str. dojondi 


Zither:, Piano», Violin-, Mandolin:, Guitar-Un: 
terricht ertheilt rl. Dora Mueller, 2714 Armitage 
Ave. 2Totmifonlm 

















Freie enalifche Abendſchule während des Win: 
ters! Ginzel:Leftionen 10e. Staatlih konzeſſ. Na: 
tional School, 1554 W. Dipifion, Ede u 

afo 


Beſte ViolinsSchule der Welt, Teicht begreifl. Sy— 
ftem, 45mal ſchneller als Pu Expert Yebrer. 
Preis mäßig. UeberzeugtEuch. 1235 N. Aibland Ave. 

Got, miſaſonm 








Privat:Sprahunterr. fiir Gingewanderte. 1523 La 
Salfe Ave. Leichte u. jchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. Preife mäßig. Dttilie Koehnke. 

100kſomiſalm 





Gewerbezeichnen, Mathematik und ag 
Unterrichtäftunden: Sonntags pen 9—1?, Nordſeite 
Turnhalle, 24 N. Clark Str. 9. Hanftein & Sohn. 

ſpl9 ·Mokſonſa 


Schmidt, Tanzſchule u. Koſtümgeſchäft. 1327 N.Clart 
Str. Klaſſenunterr. Mittw. u. Freitag. Tel. nun 
oflm 








Zu vermietben: Freundliches Schlafzimmer an 
anfändigen Mann, mäßiger Preis; gute Garverbinz 
dung. Machzufragen Sonntag, 1111 N. Campbell 
Avenue, 1 Block jüdlih von Diviſion Str., obere 
Wohnung. 





Zu vermiethen: Einfaches jauberes, möblirtes 





zimmer bei guter deutſcher Familie. 1719 N. Bart 
Upenue, Ede Florimond, 2. lat. 





gu vermiethen: Warmes Zimmer bei 


deuticher 
junger Frau. 112 Süd Peoria Str. j 


jomo 





Zu vermiethen: Zimmer für Herrn in einer ge: 
bildeten deutſchen ‚Familie, hübſch möblirt, geheizt. 
Beite Sar:Verbindung. 26 Yangley pe. jomo 





Zu vermiethen: Küche, mit ſchönem Bettzimmer, 
desaleichen einzelnes Bettzimmer, mit Bad; Privat: 
familie. 3042 Yincoln pe. jajon 

Deutihungariiche Yoarder oder Roomer gewünſcht. 
1554 Elybourn Ave. nahe N. Halfted Str. 








Zu vermiethen: Zwei ſchön möblirte Frontzimmer, 
an zwei Perſoenn; elle Bequemlichkeiten; billig. 
1421 Hudſon Ave. 2. Flat, zwiſchen Sigel und 
Schiller Str., nahe der Franklin Abendſchule. 

ſaſon 





Zu vermiethen: Front-Parlor und ſeparates ein— 
faches Zimmer mit Kleider-Kloſet; alles neu mö— 
blirt, Dampfheizung, Gehdiſtanz, bei deutſcher 
Frau. 
Flat. 


‚Herren fönnen gute Koſt und Zimmer erhalten. 
1212 Larrabee Str., 3. Floor. fajon 


jajo 








Zu vermiethen: Schönes Zimmer, paffend für ein 
oder zwei Mädchen. 2830 Sheffield ve, nahe 
Diverfey Northweſtern-Hochbahnſtation. jajonmo 





gu vermiethen: Schönes Vorderzimmer in Pri— 
vatfamilie an Herrn oder Dame 3920 N. Hamilton 
Ave., 2. Flat, 3 Plods weſtlich von Lincoln Ave., 
nahe Arbing Part Blod. fafomo 





Zu bermiethen: Schöne Schlafzimmer für junge 
Damen. 1627 Barry Ave, 1. Flat. fajo 


Zu vermiethen: Schön möblirtes VBorderzimmer, 
alle Pequemlichkeiten. 222 Wisconfin Str., Lin— 
coln Bart. didofajo 


Ehepaar fuht Mann in Board, deutich-ungariich 
oder deutſch-kroatiſch. 72)9 W. 16. Str., nahe Hals 
fted Str. fafon 








1006 N. Clark Str., Nordede Dat, oberes 





Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent? da3 Wort.) 





Su verkaufen: — — — — Billig! 
Ale Sorten von Heiz: und Kocdöfen, Möbel und 
Saushaltungsgegenftänden. 

Schöne große Kohöfen, garantirt gute Yads 

öfen, zu $12.50 und 9 
Nr. 8 Stewart Kochöfen, ein 85 Ofen zu.. ! 
Unſere Charm Selbſtfüllöfen, ſchön mit Nidel 

verziert, haben die Doppel-Heizvorrichtung, 

überall in der Stadt zu 827. 50 rg 
0. Stewart Doppelheiz: und Selbftfü 
öfen, zu 
Große Beaver Selbſtfüllöfen, heizen 6 Zimmer, 

überall zu $45.00 verkauft, bei uns blos... 32 
Heizöfen für Hart: und Weichkohlen, aufwärts 

von 
Gute Gijenbetten mit Sprungfeder und Cotton 
Top Matrage, vollftändig zu......... — 
Schöne Eichenholz Dreſſers, zu 
Schöne Sideboards, zu 
3 Stück Parlor Suits, 

Couches, 
Ausziehtiſche, zu 
Stühle mit hoher Lehne, zu 

—ooo — — — — ———————— — — —* 
Große Bruſſel Teppiche, ZU ..... 9. 
9x12 Arminſter Rugs, zu 19.50 

Paar oder leichte Adzahlungen; zu den liberalften 
Bedingungen; Feine Zahlungen verlangt, wenn Ahr 
frank ſeid oder nicht arbeitet. 

Boiſchen, 723-735-727 North Ave., 

Halfted Straße. 


nabe 
Not*x 





Zu verlaufen: Heizofen, $25.00. I. T. Valenta, 
1858 Berenice Avenue. 


Zu verkaufen: Prächtige Möbel von 7 Zimmer 
Flat, wie neu, 875 Parlor Set 828, 810 Rugs $18, 
Bilder, Nähmaſchine, Tiſche, Stühle, Leder-Schau— 
kelſtühle, Couch, Gardinen, Upright Piano, Spiegel, 
Betten, Bettzeug, $75 Damen Pelz-Coat 825; vers 
kaufe einzeln. 1346 Robey Str. nahe North Ave. 

260k1wx 


Oefen! Spart Geld durch Einkauf eines Ofens 
zum Wholeſale-Preis. Heizöfen, $2.95 aufwärts; 
Stahl Ranges, $10.95 aufm. Kommt, bejichtigt jie 
Marvin Smith Stove Works, 215 Weit Obio Str. 

2ott,X,Im 











Muß den Inhalt eines hübfchen Flats verkaufen: 
Rugs, Parlor Set, Leder Set, Spiegel, Bilder, 
Speifezimmer Set, Eis-Schrank; Alles ſehr billig; 
beeilt Euch. 612 Garfield Ave, nahe Lincoln, 1. 
Flat. 250flw& 








Pianos, muſikalifſche Inftrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Deutſcher Arzt ſucht * 


für Abendſtunden an lebhafter Straße. Adr.: 
8 Abendpoſt. 











Finanzielles. 
ſUnzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





50,000 Buſh & Gert3 Pianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin volfftändiges Lager von diejen hübſchen 
Inftrumenten ftet3 auf unferem Waarenlagersiyloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mwohlfeileren Fa— 
britaten in neuen Upright, wariirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $10 — $l5 — 825 Anzahlung 
und dann don S den Monat aufwärts. Pianus vers 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Bub & Gerts Piano _Co., Buſh Temple, Clark Str. 
und Chicago Ave, Chicago. Yia,jafodido* 





Sohn P. Foerſter & Co., 151 La Salle Str., 
ofjeriren zum Pariwerth und aufgelaufenen Zinien 
Terleben zu den folgenden Beträgen, Chicago Titie 
& ruft Co., Truſtee; Garantie-Polizen, 5, 54 
und 6 Proz. Zinien— 8300.00: 3900.00; $1000.00 — 
1100.00 — #1400.00 — 815.0) — HI. — 
8200.00 — 8200.00 — 2500.00 — 400.00 und 
8500.00. 





Zu ieihen gefuht: $3500 für 5 Jahre, auf erfte 
Hypothek. an 3 Flat Pridgebäude, nahe Yincoln 
Part. 2. ©. Elſer, 1840 Sedowick Etr. 

0823,27,30,n003 


$100 kaufen elegantes Mahagoni Upright Piano, 
nur drei Monate gebraucht; muß fchnell verlaufen. 

Kommt heute, 733 Milwaukee Ave, 1. Floor. 
310k1wx 





Zu verkaufen: Billig, Columbia Dist Grapho— 
phone, Nidel Horn, mit 80 Records. Zu erfragen: 
3116 Avondale Avenue, 





Nunges Ehepaar muß wegen Abreife nah Deutichs 
land prächtiges 3400 Upright Piano verichleudern. 
2147 Glart Str, nahe Webfter Str. Wotlwx 





Zu verfaufen: Beſte erſte 6proz. Hoypotheken, in 
Summen don KW aufwärts; reine Papiere. 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Riherd U. Koh, 115 Dearborn Ettr., 7. Flur, 
Norpfeiters Office: 555 Nortb ve, Ece Larrabee, 
Ibends 7—9, Sonntags 10-12, 

Sof? 


verleihen Geld auf Grundeigenthu Bänters, 

erleiden Geld auf Grundeigentum und zum Ba 
a J uen. 

ichere Erſte Hypotheken, in beliebigen Summ 
— enthum 3u dern 
taufen. Nordoſt-Ecke Clark und Nandolpp Strape. 
3jul,*2 





Greenebaum Sons 





Wir verleiben Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthbum, ſowie auch Geld 
sum Bauen, v tortheilhaften Bedingungen. 
sobn DB SFo:rfter & Go, 
iöl La Sale Etrake. 
13juf,*% 


Geld zum Bauen: feine Kommiſſion; feine Advo— 
fatengebühren; !eine Werzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorſtädten; 
befjert und angebaut. M Telephon!. Randolph 300. 
. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. 2öfeb,*X 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinien. Offen Montag und 
Samſtag Abends vis 9 Uhr. Kraufe Savings Bank 
297 Milwaukee pe, nabe Paulina Str. 








l2ian®% 


Ale Perfonen, welche Geld auf Chicagoer Yrunds 
eigerthum zu niedrigen Raten borgen wollen, joliten 
vorfprechen bei Greenedaum Song, Mordoft:Gde Glarf 
und Randolph Etr. Pap,*? 








tweite Hypotheken auf Grundeigenthum prompt 
beforgt: halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clar? Etr., Zimmer 5%. 
“  14of,*X 


© 9. Paulina, 13 La Salle Str. Grfte 
KSppothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrioften Sinsfuß. Telepbon: Main 0. Imatt 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Peoples Protection Vureau 
(Volks-Schutz-Bureau) 

Gibt Rath und Hilfe in allen Geſchäfts— 
und Privat = Angelegenheiten. 
immer 1401. 79 Dearborn Str. 

260f*X 


Ridhard A. Noch, i 
Sentiher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str, 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

100p*2 


Fred. Blotke, deutſcher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Brat: 
fizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 

1644 Briar Place, nahe N. Halſied. 
Tipe2 


Sohn Wagner, deutſcher Advokat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts» 
ſachen prompt _beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monrse Str., Zim. 1313, Ede Glart, 

= 























r Patentanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Meort.) 
Micha el J. Start & Sons, 
Batent:Anmälte In- und ausländiſche 

tente, S ten ufm. Deutfi t. 
u ee ee 
gimmer 452458 Monadnod Blod, 863 
Bu : EN F e ondide® 


Se 








2; x 





$95 kaufen ein neues Upright Piano. 1956 Lar— 
rabee Str. 2RoflmX& 





8*400 Biano, wie neu, zu Eurem eigenen Breis, 
wenn Dieje Woche genommen. 1346 N. Robey Str., 
nahe Diviſion Str. 26oflimX 


Muß verlaufen: Prächtiges Baldwin Upright 
Piano, großer Bargain, ſofort, $75. 1618 Milwaulee 
Ave., nahe Robey Str. 250tlw& 


Wittiver muß hübfches $400 Piano verfaufen, bil 
fig. 612 Garfield Ave., nahe Xincoln, 1. Flat. 
Botlwx 











Nur 875 für ein ſchönes Emerſon Upright Piano 
unde 815 für ein Square Piano oder Orgel. 55 mo: 
natlih. Groß, 15499 Wells Etr., nahe North pe. 

150k, 3w, X 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Feiner leichter (ganz lat, Sta: 
tionswagen, Familien-Surrey und Geihäft3:Buagy- 
jowie Harneß, Zu fehen in meinem Meint, 3636 
Prairie Avenue. ſodi 


Zu verkaufen: Gutes, ſtarkes Pferd. 3717 Ser: 
mitage Avenue. 


Zu verfaufen: SKanarienvögel, Etamm Seifert, 
gute Sänger. 2014 Johnſton Ave., nabe Califor— 
nia und Miltwaufee Ave. Aug. Jante, Züchter. 

ot30nd6, 13,20 














Zu verfaufen: Undreasberger Kanarienpögel, feine 
Roller; große Auswahl. 1425 N. Wood Str., nahe 
Milwaufce Ave. 30oft—24de3,ja 


Echte Andreasberger Roller, importirt au? St. 
Anpdreasberg, ſewie alle Sorten deutihe Singpögel, 
beffer und billiger ols andersivo. The aquarium, 
1038 Milwaukee Ape., nabe Lincoln Etr. 141d3ja* 








Hear er Kanarien, Andreasberger, jomie a m 
bonflinge, Zeiſige, Stamm⸗ und Yuchtireibchen, fos 
wie alle Arten Haushunde, Wholejale und Retail. 
Atlentie & Pacific Vogel Store, 361, G. Madijen 
Etrabe. 6fpiafomomi* 

Ein faft neuer ftarker Erprekmwagen zu verfaufen 
bei Geora Loew, 1025 S. Morgan Str. Rotlm 

Zu verfanfen: Scoth Collie Puppies, bilie. 912 
Hawley pe. tiaion 











— 





Kaufs- und Verkaufs-Ancçebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure 
Jul 





Laden:Einrichtungen bei 
ius Bender, 
. Madijon und Beoria Etr. 
Hier lönnt Ybr etwa 40c am Dollar an allen 
Guren Store-Firtures erfparen. 
eue und gebraudte, 
Vreiſe die abjolut nisdrigften in Chicage. 
Zufriedendeit gatantirt. 
Befucht unfere allgemeinen Läden u. PBerfaufsräume 
BI WB2— 34-7623 Weit Madifon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. 
Baar oder leihte Zah 


® 


ulius Bender. 
ungen. 
7 





Macht Euren Wein felbf! 


—Jeßt iſt Die Zeit. — 
Trauben in irgend einer Unmamtität. 
Leim Paste, in Bull oder WMaggonladungen. 


— IS ı7nı Bros — 


—lbl 





Zu verkaufen: Wegen Xodesfall offeriren mir 


, $15,000 Antheil in einem der a Endros⸗Pro⸗ 


viſions-Geſchäfte der Stadt Boſton. Einnahme jeit- 
ber 8500 täglich. Dies iſt eine ſeltene Gelegenheit 
für nur tüchtigen deutſchen Geihäftsmann. der ent— 
weder praftifch ıder als Käufer und Verkäufer be: 
wandert ift. Einem Herrn mit 8000 bis 00 iſt 
die Gelegenheit geboten, den Reſt aus dem Profit 
des Geichäftes abzuzablen. Rrferenzen verlangt und 
gegeben. Näheres duch: 
G. 3. Nord, Selretär, 
8 Etate Str., 


Bofton, Maſſ. 2901wx 





Zu verkaufen: 14 Antheil in Dry Goods und Her— 
ten=Ausftattungs-Yaden. Zeit und Yage richtig. 
Deutſche Leute bevorzugt. 2153-5 Milwaukee Ave. 
„vu berfaufen: Grocerg und Market in Taf Part; 
jäbrifcher Umjag $25,000; Preis $2500. Dies it ein 


Gelegenbeitstauf. Adr.: DO. 585 Abenppoit. 





Norbweitieite. 

Ein mirkliher Bargain! Zweiſtöck. Steinfeonts 
—— ——— und -Treppen, 6s uns 
«syimmer moderne Flats; breite Kot; 86000. 
$100 Baar, Reit leichte Eile. — 

An Central Part Ave, nahe Fullerton, zweiſtdd. 
Preſſed Bridhaus, Steinverzierung; u und 6⸗Zim⸗ 
moderne Flats; 3 Fuß Baſement; 300; leichte 
Zablungen. 

Zweiſtöck. Steinfront-Gebäude, ziver 
4:3inımer Ylats und 
Reit leichte Zahlunge 


sel rohe moderng 
Vajement; 4300; 8500 WBaarg 


tert. 
Armſitrong & Naughton, 2219 N. California Ave. 
ſaſ 





Zu verlaufen: Nur 850 nettes großes 5 sund 6⸗ 
Zimmer Flatgebäude, Bad, Gas, auf SM guß; 
nur SM Baar, leichte Zahlungen; nahe Etave und 
Armitage Ave. John Heim, 348 N. Aipland Avbe. 
nabe Belmont Avenue. R 





Zu verkaufen: Gonfectionery, Zigarren, Schulmas 
tertalienladen, alter Platz, 15 Jahre daſelbſt. Phone 
Aldine 680. 





_$175 für Zigarrene, Gonfectionerhs und Notions 
Store, muß wegen Krankheit verkaufen, 5 Wohn: 
zimmer; Miethe 817. Neue Nr. 1617 Grand Ave., 
nahe Aſhland. 





er in guter Gefchäftsperbindung, wünſcht $150 
auf zivanzig Tage zu leihen; Ddeponirt Diamanten 
und Juwelen zum doppelten Werth und erjtattet 
$175 zurüd. Adr.: ©. 11 Abendpoft. 





Haltet, Iefet dies! Mir verfaufen Euer Geſchäft 
oder Kuec Grundeigenthun; wir zeigen es Foftenfret 
in allen Sprachen an. Sprecht vor oder jreibt: 
International Brokerage Go., 1109 Taroma Wide. 








Zu verfaufen: Grocery- und Delikateſſen-Geſchäft, 
fdöne Wohnzimmer, 1835 Mohawt Str. 


Zu verkaufen: Zweiſtöck. Brichhaus, Ede Aperg 
und Augufta Zir., Zement:Seitenweg um das Hau 
herum; Preis 82800; aute Gejchäftslage. 

Joſeph Huſat, 668 Milwaufee Ave, 
fafonmg 


Zu verfaufen: Dreiftöd. Bridhaus, Ede, an Mils 
waukee Ave. mit Steinfront: Store, Fiats; 40 bet 
112; aut geeignet für Möbel:Laden oder mwohlfeilen 
Tepartment:Store: Preis 3,000: leichte Zahlun⸗ 
gen. Joſeph Hufak, 668 Milwaukee Ave. ſaſomo 








Wenn Sie Lotten oder ein, Heim kaufen wolleg 
wenden Sie ſich an 
Saeneze & Wheeler, 

2806 Milwaukee Avenue. Ede Belmonk. 
Das ‚größte deutichsamerifaniiche Grumdeigenthumss 
Geihäft der Nordweſtſeite. — Größte Auswahl; 
leichte Bedingungen: reelle Behandlung: Geld 38 
verleihen; Hyrotheken zu verkaufen; Feuer-Verfiche 
rung. Wir bauen nach Belieben und verkaufen auf 
leichte Abzahlung. l3mzfajon® 








Zu verkaufen: Ealoon mit Lizens, billig. Anzus 
Ss. Clark Str. 


fragen bei Henry Ganey, O0 S. 


gu verfaufen: Sehr aut zahlender Schulz, Oro: 
cery: und DelikateifenStore, gegenüber großer 
Schule. ‚Teutiche und ungariſche Nahbarichaft, wegen 
Krankheit. Hübſche Wohnzimmer, billig wenn jofort 
gefauft. 706 Gardner Str., Nordjeite, 


Zu berfaufen: Griter Klaſſe Reitaurant und 
möblirte Zimmer, 8850. ein Bargain. Apr: 
101 Abendpoft. 





8 
u. 





Zu verlaufen: 24 Zimmer Roomingahaus; fein 
Bajement „Zimmer. Dearborn Ave, Dampfheizung; 
Miethe HM, Einkommen 8260 monatlih. Schr billig; 
Theilzahlung. Andere, Yange, 704 Dearborn Ave. 

fo—mi 





gu verlaufen: Delikateſſen, Grocery und Zigar— 
ten: Store mit MWohnzimmern, aut etablirt, frant: 
heitshalber. Neue Ar. 1148 €. Belmont Avenue. 
doſon 





Zu verkaufen: Zigarren- und Notions-Store. 2312 
Roscoe Boul. (Neue Wr.) ſaſon 





Muß verkaufen wegen Abreiſe, mein 
Rooming Houſe, Nordſeite, nahe 
Miethe 860, Einkommen 8130; 
H. 12, Aber: poft. 


14 Zimmer 
Yincoln Bart; 
Preis 850. Adr.: 
jafo 
Reftaurant ift zu haben, Micthe frei, gegenüber 
St. Bonifacius:Sottesader; guter Pak für den 
rehten Mann. Anzufragen: ISO N. Glarf Str., 
Saloon. friafon 

SR —— 
Schulladen, Gigentbümer frank, 
1625 N. Maplewood pe. nahe 
frfajo 








Zu verfaufen: 
feine Wohnzimmer. 
North Avenue. 





wegen Aufgabe 
dabei. 5139 Sitd 
do—jon 


Zu verfaufen: Saloon, jofort, 
des Geſchäfts, Yeafe und Lizens 
Aſhland Avenue. 





Zu verfaufen: Gin guter Meatmarket; muB diefe 
Woche verfauft werden. Nachzufragen 232 South 
Mater Str. Fred. Buman. Botlw 





Zu verkaufen: Saloons, in verſchiedenen Stadt: 
theilen; gute Bedingungen für gırce Wirthe; 500 
Baar und aufwärts erforderlich, je nad der Lage. 
Nahzufragen jeden Morgen, vor 10 Uhr, bei ver 
Ernſt Xojetti Brewing Co, Gde 40. und Butler 
Str. 8—3lott,X 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Lerlangt: Iheilbaber, mit $200-33000, um fi 
an einem quten, gewinnbringenden Spezial-Metall— 
wagren-Fabrikationsgeſchäft zu betheiligen, Adr.: 
9. 1, Abendpoft. fafon 











Nähmaſchinen Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Drop-Head, 


Salle Ave. 
frſaſo 





Zu verfaufen: Singer Nähmaſchine, 
modern, faft neu, preiswerth. 1125 Ya 








Grundeigentyum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 

Zu verfaufen: 9 Zimmer Haus, Brid-Bajement, 
Zementfloor, Furnaceheizung, kann gebraudt wer— 
den für zwei Flats, Lot 50x150, verkaufe billig, 
wenn bald genommen. 1433 Irving Part Blod. 








Zu verkaufen: Nur $3500, nettes, großes zweiſtöck. 
Store:Gigenthum, mit großen SHinterzimmern und 
ertra großem WerkitättesRaum, und 6 „Zimmtern 
oben: Yad, Gas; nahe N. Halited Str. und Diver: 
jey Blyd.; nur 500 Paar, Reit leichte Zahlungen. 
Sohn Heim, 3148 N. Aſhland Ave., nahe Belmont. 


Zu verfaufen: Neues 2:ftöfiges Gebäude, hohes 
Vridbajeinent, Cal Trim, in Ravenswood, nahe 
Hochbahn; Preis 4250; 300 Anzahlung, 349 den 
Monat einichließlih Zinjen. Nehme Yot als Teils 
zablung. Huberty & KLoheinrih, Baumeiiter, 4854 
Lincoln Avenue. 18ipia* 


8650 für 30 Fuß Lot, öftlih von Lincoln Ave.; 
nur eine übrig. Huberty & Loheinrich, 4864 Linz 
coln Apr, Tagia” 











Zu verfaufen: 270 Et. Anthony Court, neues 
Flatgebäude, Oak Irim, Gas und eleftriiches Licht, 
nahe Rob:y Station N. W. „L“. Yeichte Termine. 
Eigenthümer: 9. W. Fiſcher, am Platze, oder 28340 
Nord Robey Str., oder Huberty & Loheinrich, 4864 
Lincola pe. fa* 





Zu verfaufen: Lotten, 30X125 Fuß, ın der Nöhe 
von öffentliher Schule u. katholiſcher und lutheriſcher 
Schule und Kirche, jowie der Northweſtern (Ravens— 
twood) Hochbahn und Lincoln Ave. und Nobey Str, 
eleftriihen Straßenbahnen. Gine ginitige Gelegen— 
eit für angehende Käufer. Gegen Baar oder leichte 
Ibzahlungen. Shulftinderbrauden feis 
ne Babhngeleije zu Üüberjdhreiten. 
Häujer auf Beitellung gebaut. Nachzufragen bei 
Julius & Fichter. 2940 Lincoln Ave. 6mzja* 


Verkaufe billig, >ftödiges Haus, Gottage hinten, 
an Burling Str, $32 Miethe. 1542 Barry Ave., 
beim Kigenthünter. 0123,29, 30, Du 


3u verkaufen: 7 Zimmer Rejidenz in Ravens— 
wood, Cat Finiſh, neu Ddeforirt, drei Blocks zur 
Hochbahn, 82000. 3500 PYaaranzahlung, Reit monatz 

lich. Eigenthümer. Adr.: M. O. 411 Abendpoſt. 
26ipjon* 








‚gu verlaufen: Elegante neue, moderne 5: und 6: 
Zimmer Gottages und Flatgebäude, an Galifornis 
Ave,, nördlich don Belmont Ave, auf breiten Lot— 
ten; hohes Brick-Baſement, Zement-Seitenwege und 
Baſement-Fußboden; offene Plumbings; Sint im 
Baſement, Grferfenfter, Rouleaur, Gas Firtures, 
Sat Irimming und ale modernen Ginrichtungen. 
Dieſe Häuſer ſind gegen eine Feine Anzahlung zu 
faufen, Reſt wie Mietbe. Kommt und ſeht ſie 
an, che Ihr anderswo kauft. Friedrich Walter, 
Baumeiſter und Eigenthümer, MR Fleicher Str. 

frſaſon 





Zu verkaufen: Auf der Nordweſtſeite, 40. nahe 
Lawrence Ave. Neuer moderne, verbeiierte 4 Sims 
mer Gottage, Lot 50 bei 125; ein Bargain für ra: 
ihen Verlauf. Kommt ſofort. Chas. Hoppe, 405 
Yincoln Avenue. frfafon 

Muß dieſe Moce verkaufen: Nur 8850, dreiftädiz 
nes Brickhaus, Store und zwei 6 Zimmer Mob: 
nungen nabe Humboldt Bart, 230 nothig. Adr.: 
2. 097 Abendpoft. frjafo 








Zu verfanfen: Kauft ein Heim i 2 

zahlung. Beſichtigt: RR 
150 N. Mozart Str., 
175 N. Spaulding Ape., 

Krauſe Savings Want, 
Offen Samſtag und 


8350 Anzahlung. 
81000. Anzahlung. 
1341 Milwaukee Ave, 
Montag Abends. 
dofrſaſon 





Zu verkaufen: Zwei-Flatgebäude, 
Straße; Miethe FIR; Preis 8400. (3518 
ZwerFlat Gebäude, Yot 175 ber 200, nahe Stras 
en und Gijenbahnftation; 82300; werth 80. 
356. 

Sieben-Zimmer Haus, Furnace; Alles modern; 
Lot 9) bei 125: 83100. (3020.) 

Schs: Zimmer Haus, große Yot, 8500. (3619.) 
Zwei-Flat, 5 und 5 Zimmer, HOW. (3521) 

inte zimmer Gottage, Gd:Yot, 33 bei 125, 321501 
KBW Anzabiung. 13624.) 


gepflafterte 
) 


Hacnbke & Wheeler, 
3198 Milwaufee ve, Ede Nelmont Ave, 
tajon 





Zu verfaufen: In Evergreen Park, für Baar, zehn 
Here. Falls Ihr Euch dafür intereſſirt, ſprecht 
fefert dor bei Mitchell D. Yollansbee, 205 Ya 
Sulle Str. fajonmo 





Weitieite. 
gu verfaufen: Schs: Zimmer Haus, mit acht Baus 
Lotten, zwei, Kühen, für 83500. Vorzuſprechen; S. 
58. Str., Ecke Fairfield Ave. ſaſon 





Kapitalanleger, Achtungl 

Wir haben ſoeben vier moderne zwei-Flat Brick— 
hauſer fertiggeſtellt, zwei auf der Weſtſeite, in guter 
deutſcher Nachbarſchaft, und zwei in feiner Lage 
in Auſtin; ſämmtlich an gepflaſterten Straßen ge— 
legen; Preſſed Brick Front, zwei Furnaces, eleftrt= 
ſches Licht, und alle modernen Werbejjerungen; auf 
Tag-Kontrakt und ſehr folide gebaut. Als Heim— 
ftätte oder Kapitalanlage gibt es nichts Beſſeres in 
ganz Ghicago. Photographien der Käufer und volle 
Sinzelbeiten frei per Poſt. Schreibt heute an uns, 
Niedrige Preiſe. Leichte Zahlungen. 


Haente & Wheeler, 3108 Milwaukee Ave, 
fafort 





Zu verfaufen: Auf monatlihe Abzahlungen, zwei⸗ 
ftödige und PBafement Steinfront Gebäude, fünf 
und ſechs Zimmer, auf 30x125 Fuß Lot3, gelegen 
an Meit 21. Place nahe Süd 42. Ave. Alle moderne 
Ginrihtungen. 2. Str, Ogden Avenue, Sid 40. 
Avenue Gars und Metropolitan Hochbahn Douglas 
Vark Zweiglinie, alle führen nah diefer Subdiviſion. 
Ale Strabenverbefierungen jind bezahlt. 

ferner ziweiftödige und Bajement Steinfront:Ges 
bäude auf 33x15 Fuß Lots an S. Kedzie Ave., 
zwifchen 19. Str. und Ooden Ave. Befte yahrgeles 
aenheit, fyurnaceheizung und Waſchküche im Bajem’t, 
Frank Kirhman, 3149 W. 2. Str. oder W12 40. Ave. 

of8—31frjajo 





Süpjeite. 

Verlangt: Geihidter Arbeiter, ftetige Stellung, 
wenn Sie eine Cottage kaufen wollen: Heine Ans 
zahlung, Reit $12 monatlid. 7216 Honore = 

ajon 





Sarmländereten. 


Michigan's befte Land: Offerte, 


Kommt nah dem Smwigart Traft, wo ets 
lihe Acres Euch und Eure fyamilie ernähren und 
noch einige weitere Acres Euch Geld in die Bank 
bringen wird. Es ift inmitten von Michigan’s 
Ohitaürtel, wo Ihr Geld verdienen fünnt mit 
Pflanzen von Piirjichen, Birnen, Wepfeln, Pflaus 
men, Kirſchen und allen Beerenforten, nebft aros 
Ben Ernten von Gemüſen, Getreide und Heu. Nahe 
Hafenplägen vom Lake Michigan ift die befte Trans— 
portgelegenbeit. und das größte Abjakgebiet, und 
Ihr habt cine gute Auswahl, weil es das größte 
Stück Yand ift, das don irgend einem Manne in 
Michigan geeignet wird. E3 umfaßt über 1200 40 
Acres und viele M, 10 und 5 Wcres SFarmen de3 
beiten Klee- und Frucht-Landes im Staate; ebenfall3 
unmübertrefflich für Milchwirtbichaft, Vieh- und Ges 
flügelzuht;: viele Lafes und Trout Etröme. Die 
niedrigften Preife für gutes Land im Staate: 17e 
pro Tag faufen eine 40 Acres Farm zu Bedingun— 
gen fo niedria tie KO Anzahlung und $ den 
Monat, und nur $8 bis $15 der Acre. Rommt und 
febt mich Deshalb und holt mein freies ſchönes 
Püchlein und Karte, oder jchreibt danach. Ich laſſe 
einen „Bullman Special am Dienitag, den ?. Nos 
vember nah Michigan laufen. Rundfahrt nur 86. 
Fahrgeld zueriiderftattet, wenn Ihr fauft. 

B. Swigart, Cigenthitmer, 
1248-49-50 Firft National Bank Bldo., Chicago, AL. 
10offondidolm 





‚Muß verfaufen: 3 und 6 Zimmer Haus, modern, 
billid. 3632 RN. Aibland Ave. WUoflwX& 


Zweiftödiges modernes Brid, 2-6 Zimmer Woh: 
nungen, werth $400, jowie Zftödtges Framegebäude, 
modern, billig. F. Nuedel, 602 North Ave. 

ot lwx 








Zu verkaufen: Ein Bargain! Sechs-Zimmer Haus, 
prattiſch eingerichtet, gut ausgebaut, Dachboden, 
ſchöner Garten, an Drake Ave., ein Block vonIrving 
Part Blod. Preis 82200. Adr.: W. 763 Abenppoft. 

otlu ⸗314 





Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 224 Zimmer 
Flatgebäude, 1732 Berwyn Upe., nahe Glart Str., 
für eine Xot, Preis $2UW. Zorpe, 820 North pe, 

ia jomo 

106 Rees Str., nahe Halſted Str., billiges zwei— 
ftödiges Flatgebaude für KU, nur kleine Anñzah— 
lung. Torpe, 820 North Ave. ſa ſomo 


North Ave., vierſtöciges Ed-Geſchäfts-Brickge— 
bäude, öftlich von YNarrabee Str., 325,000. WAuguft 
Torpe, 820 North Ave. 3ot Iwx 











Gutes 4—4 Zimmer Brick Flatgebaude, Halſted 
Str., nahe Willow Str., 8000. Aug. Iorpe, 82) 
North ne. jajonto 





Neues modernes Vridgebäude nahe N. Hoyne Ave. 
und Gornelia Str., $43W. Wug. Torpe, 8) North 
Avenue. fajonmo 





Gutes North Ave. Gefhäftsgebäude, nahe Gleve: 
land pe, 80. Aug. ZTorpe, 320 Worth Ans. 
ja ſomo 





Zu verkaufen: Nur 33500, nettes großes 5- und 6— 
Zimmer Flaigebäude, Vad, Gas, auf 25 bei 20 Fuß; 
nur S0V Baar, leichte Zahlungen; nahe Stave und 
Armitage Ave. John Heim, 3148 NR. Äſhland Ave., 
nah: Belmont Live. fajon 





„gu, verlaufen: Nur 3500, nettes großes zweiſtöck. 
Store-Cigentyum, mit großen Hinterzimmern und 
ertra großem Werfftätte-Raum, und 6 „Zimmern 
oben: Bad, Gas; nahe N. Halited Str. und Diver: 
fen Vonl.; nur 8500 Baar, weit leichte Zahlungen. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ape., nahe Yelmont. 

Jaion 
830) Baar und leichte monatlihe Zahlungen kaufen 
modernes zwei⸗-Flat Pridbaus, an Byron Str., 
Preis SW often Sonntag. Frey, 2828 Lincoln 
Ave. 3hokt, Iwx 








Norbweitieite 
gu verfaufen oder zu vertanichen: 4 Zimmer 
Bric-Cottage, Baſement und "Attic, KIM. Anzu— 
fragen: 1215 N. Avers Ave. nahe Diviſion Str. 





South Water Straße 
—— Ghicago, Illinois. 
Thüre. 


Große Ühr über Der 
Nokmiſo mo2w 


gu verfaufen: Gin Bargain, -Zimmer Haus, 
modcrı, nahe Humboldt Vart Breis $220. 1749 
N. Fairfield Ave., beim Eigenthiimer. ſaſon 





Zu kaufen geſucht; KNonverſationslerikon neuerer 
Ausgabe. Um inzelheiten und Preis erjuht Linde, 
088 Totomac Une, 


Zu verfaufen: Meinpreiien. 874 North Aucrue, 
11. ‘afon 


alte Nr. 
Zu verfaufen: Store-Ginritung, pafiend für 
Gr und Deitateifen, und Bäderwerkjeug, bils 








Sig. N 





Lotten! Lotten!! Lotten!!! 

Wir baben verihiedene Bargains in großen und 
Meinen Lotten, Geihäfts- und Wohnhaus-Yotten, 
für !aar oder Wbzahlımg; Vreiſe betragen $100 
aufwärt!; nahe Straßenbahn:Yinien, Kirchen und 
Schulen. 


aente & Wheeler, 


ge Hifwautee Une., Ede Belmont Une. 


Exkurſion am 2. November. 


nach der deutſchen Kolonie Elberta, Ala., 
im jonnigen Süden am Golf von Merifo. 
Gutes Land, Waller und Klima: 550 
deutſche Familien bezeugen es. Kühl im 
Sommer, warm im Winter. Gin Vara- 
dies für Leidende. Näheres bei 

2.0.2. 2 cd & GD., 

Zimmer 5, Kemper Building. 
Ede North Avenne und Halited Straße, 
Chicago, Ill. 


fafonmo 


Fruchtbares Florida Gemüſe- u. Yarm- 
Land billig zu verfaufen. Wegen Ginzel- 
heiten, Brichreibung, adreſſirt: F. 
Schweers, 2425 Racine Ave., Chicago. 

Zu verkaufen: 113 Acres Farm. 45 Wcres unter 
Kultur Reſt Weide, alles umzäunt, 5 Zimmer 
Framehaus, Stell, Gishaus, Keller n.i.m., 14 
Meile von Steelville, Mo.: Preis 82500; 1800 
baar. 8. X. Jonas, Zteelville, Mo. 








Uunltions - Vertauf, 
Der Figenthümer offerirt auf öffentlider Auktion 
am Dienftag, den 2. November, 2 Uhr Rahm., auf 
den Grumpdftücd, eine Meile jünlih von La Grange, 
Alinsis, an Fifth Wpe., 80 Ader des feinften LQans 
des in Goof County, verfeuft in 5 Ader Traften, 
Gin Drittel Baar und der Reft auf * Zablungen. 
Freie Beförderung von der Fifth Ave Station, 
nehmt ©. B. & S. Zug am Union Depot oder Mes 
tropolitan Hochbahn bis zur 52. Ave., die Anſchluß 
mit der Zuburban Electric bat. 
Jofſeph Vial, La range, Ylinois. 
0923,24,30,31 


Spottbillig zu bverfaufen wegen anderem Geichäft, 
vollftändig eingerichtete ſchöne Farm von 1) Acres 
mit guten Gebäuden, Vieh, D — und Ernte, 
für nur SM. Tie Hälfte _baar. Näheres beim Gis 
genthümer, Joſef Boeſch, Wet Olive, Mid. n.. 

y afon 








Zu verfaufen: Feine M Ucre Farm, smei Meilen 
von neuen Induftrien zu Argo, im Town of Lyvons. 
Sprecht vor oder adrefjirt: Mrs. Emilte Mapote, 
1724 €. Belmont Ape., Phone Graceland 

alon 





Unßergewöbnlider Bargain! 

62 Acres in Samper County, MWisconftin, mit % 
Meile prachtvoller Lale-Front, nur zwei Meilen 
vom Countpfig: Preis $15 per Acre, leichte Acre⸗ 
Pedingungen. Spredht vor oder ichreibt heute für 
freies Vambhlet und Karte von Samper County, 
10,00 Actes aur Auswahl. 

Wil Webfter, Zimmer 507, 188 €. Madiſon Str. 
Votiwx 





Zu vertauſchen: Hübſche MWAcres Miqhlgan 
ner⸗Farm, babe auch Wislonſin Far wit Viers 
ken, —— und Maſchinen. Brodfuchrer, M La 

traße. 








—— Blod un) Brudtsdermen, mit 
gan ⸗ ⸗ 
Vieh, Soumet⸗Errien yig. Rebl. 119 Sa 


— 





Sie wurde wieder 1 


ſchön über NRuchl. 


Fräulein Helen Sanborn trotzt der Zeit 
und weigert ſich, alt zu werden. 


Keine Gefichtöfalten mehr. 


Der ewig bejtehende Schönheit3-Traum 
it zur Wahrheit geworden — die Sprich: 
mörtliche Rugendguelle iſt anſcheinend ge— 
funden in einer geheimen Methode zur 
Beſeitigung Der Geſichtsfalten itbec 
Nacht, wodurch das zarte Geſchlecht den 
denkbar ſchönſten Teint erhält. 


5 snntagpoft, Chtrage, Sonntag, den 31. ‚Oktober 





Helen Ganborn, eine faszinirende 
Dame von Bildung und Ruf, erzählt eine 
bemerkenswert intereffante Geſchichte, 
wie fie nach bielem Experimentiren, 
Fehlſchlägen und Enttäuſchungen mit ans 
noncirten und in Apotheken verfauften 
Artikeln zuletzt durch Zufall Dad Geheim- 
nis entdedte, Gefichtsfalten zu bejeitigen, 
die Haut zu fehügen und die Jugendfri— 
fche beizubehalten — eine dee und, Mes 
thode, welche ganz anders, als die bis— 
ber befannten und angemwendeten, iſt. 
Sie will ale Frauen in der Welt in ihr 
Geheimnis eintweihen, wenn  Diejelben 
verfprechen, e3 nicht preißzugeben. hr 
Syitem hat die Aufmerkſamkeit der gan— 
zen Welt auf fich aelentt, und volle Ein— 
zelbeiten find auf Anfrage erhältlich, 
wenn Cie ernitlich beitrebt Jind, Ihre Ges 
fichts- Falten zu befeitigen, die Haut zart 
und fammetartig zu machen und fich eis 
ne3 rofigen, pfirfihähnlichen Teints er- 
freuen zu wollen. : 

Eine Dame fchreibt an diefe opferwil— 
line Frau, wie folat: „Sch Habe Ihre 
‘ tethode Drei Abende angewendet und 
die Anweiſungen forafältig befolgt und 
fann mit qutem Gewiſſen berichten, dat 
ich über die erzielten Nefultate wirklich 
eritaunt bin. 65 wird mir jchwer, Worte 
zu finden, um meine Bewunderung und 
Dantbarfeit zum Musdrud zu bringen; 
beinabe alle Gefichtsfalten find ver— 
ſchwunden.“ — Cine andere Dame fagt: 
„Sch habe das Syſtem erhalten, welches 
Sie fo freundlich maren, mir zu überfen- 
den. Geſtern bejuchte mich eine meiner 
intimen Freundinnen; Sofort bemerkte 
jie den Unterſchied zwiſchen früher und 
| jet in meinem Ausſehen. Tie erzielten 
Reſultate haben mich ſehr überrafcht, und 
ich drücke Ahnen mit Freuden in Diefen 
wenigen Zeilen meine Anerfennung aus.” 

Notiz. — Leferinnen werden erſucht, 
fofort vertrauensvoll zu fchreiben an He— 
fen Canborn, Rarlor 2007 AA Bed- 
man Building, Cleveland, Ohio. 














Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Gleichklangräthſel 6299). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Auf dem 1 dort, traumverſunken, 
Sitzt ein hübſches Mägdelein, 
Hält ein kleines 2 in Händen, 
Es wird wohl ihr 1 2 fein. 


Herr Schreiner, hier aus dieſem 1 
Mach’ er einen 3 recht fein, 

Gr ift für unjer Klublokal 

Und joll unjer 1 3 fein. 


Pt! am 4 dort ftört ihn nicht, 
Lehnet ftill Herr Metterftein; 
Er finnet wohl darüber nad: 

Wie alt das mag fein 14 fein. 


Zahlenräthfel (3300). 
Bon F. Joggerſt, Chicago. 
Ah muß es 123926 789210 
Dem 789310123126 zu 1189210, 
Er foll die zwei 21121 an feinen 
123126789210 
Doch nicht fo ſchrecklich 12189210, 
Sonft nehme ich ihn beim 131489210 
Und thu' ihn auf die 158112 — 
111617189210. 


Morträthfel 330). 
Geſchwiſter jind es, und ins Leben 
Diejelbe Mutter beide rief: 

Pas eine im Erwachen cben, 

Das and’re, als fie jchon entjchlief. 

Oft find verichwenderifch mit Neizen 

Die Kinder hold von ihr geſchmückt, 

Oft fcheint fie aber auch zu geizen, 

So daß fein Aug’ nad ihnen blidt; 

Und ſeltſam! die Geſchwiſter kennen 

Und ſeh'n ſogar einander nicht, 

Denn Zeit und Raum für immer trennen, 
Die gleicher Urquell weckt zum Licht. 


Silbenräthſel (3302). 
Von H. Hand, Chicago. 


a6 B 





Biss 4. 





— 





E Bas». 











Dr» 

Sah ein 1:b ein 2⸗lein g>8, 
2:lein auf der 45. 
Mar fo ſchlank und munter, fhön, 
1:5 Tief fchnell, e8 nah’ 6==3, 
Sah’s mit fcheelem 7—5; 

2-fein, 2=lein, 

2⸗lein 4 8, 

2=lein auf der 4 5. 


1:6, der fprach, ach tr=9 mid, 
9:lein auf der 4 5; 
9-fein Sprach, ich fchl-9 dic, 
Daß dir's h-8 wird, Böſewicht, 
Bleib' mir von der Seite. 
2⸗lein, uſw. 
Und der freche Bube ſtahl 
2⸗lein auf der 4 5; 
2⸗lein wehrt’ fich, doch fatal, 
Traf ihn nicht ein einzigs mal, 
That ihm nichts 6=led. 
2:lein, uſw. 


Möffelfprung (8309. 
Non DO. Kühn, Chicago. 
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Es werben wieder mindeftens ſech s Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
fe ein Buch für jede Aufgabe, mwobet das 
2008 entſcheidet — zur Vertheilung Tommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löſungen 

! Ioofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteffens müſſen alle, 
fenbungen in Händen der Redaltion jein, 


Poftfarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen gefchiet, dann müſſen ſolche 
eine 2-Cents-Marke tragen, auch wenn jie 
nicht aeichloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Mer eine Prämie 
durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß Die 
ihn vom Gewinn benadhrichtigende Poſtkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einjenden, 


Nebenräthſel. 

1. Gleichklang. 
Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

Den Staub der Straße nimmt's vom Wege, 

Durch Felſen bahnt es freie Stege, 

Und wenn's der kühne Reiter thut, 

Dann zeigt ſich Mann und Roß voll Muth. 
2. Aufgabe. 

Von Charles Kocher, Chicago. 

Es iſt ergötßlich, von Bingen bis Mainz zu 
fahren. 
In der Nähe des Steinwalls erlagen ſie ih— 
ren Wunden. 
Gottes Mühle mahlet langſam. 
Die Erbauer der Feſtung wurden durch ein 
Bankett geehrt. 

Jeder der angeführten 4 Sätze enthält 
eine beſtimmte Buchſtabengruppe, welche 
durch Umſtellung den Titel eines bekannten 
Dramas ergibt. 


3. Silbenräthſel. 
Eingeſch. von Walter Sperber, Chie. 
a a as ba bo de der e gi i la le li man 

mond ne ni no ra rah re ren rich fo u 


Aus obigen 25 Silben find 8 Wörter zu 
bilden, deren Anfangs und Endbuchitaben 
— critere von oben nad unten, leßtere bon 
unten nach oben aelefeu— die Namen zweier 
Generale aus dem Bürgerfrieg ergeben, Die 
Wörter bedeuten: 1. Injelgruppe; 2. Mufe; 
5. nordamerikaniſcher Schlachtort; 4. japa= 
nifcher General; 5. Mol; 6. Frauenname; 
7. bibliſche Perſon; 8. Prophet. 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
MWorträthfel (329). 
Sturmhut. 
Richtig gelöſt von 30 Einſendern. 


Silbenräthſel (829). 
Vogelbauer. 
Richtig gelöſt von 71 Einſendern. 


Gleichklang (329). 
Harz. 
Richtig gelöſt von 58 Einſendern. 


Kreuzräthſel 6296). 
1—el; 2—be; 3—ma; d-in; 5; 
6— er; 7—le; done. 
Nichtig gelöft von 70 Einfendern. 


Röſſelſprung (3297. 

Der Menſch Soll niht leben, 
um zu efjen, fjondern eſſen um 
au leben. 

Richtig gelöft von 61 Ginfendern. 


Magtfhes Bilder» Quadrat 
(3293). 

Efel— Sage — Egge — Leer. 

Richtig gelöft von 61 Finjendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Aufgabe. — Rom, Aroma. 

2%. Neihenräthfel. — Palermo — 
Moskau — Petersburg — Augsburg — To— 
ledo — Kulmbach — Neudamm. —Pots- 
dam. 

3. Silbenräthſel. — 1. Sadalin; 
2. Ultramarin; 3. Dakota; 4. Edam; 5. Moe 
bert; 6. Mikroskop; 7. Anjou; 8. Nerva; 9. 
Noch. — Sudermann— Hauptmann. 


Hidtige Löfungen 
fandten ein‘ 

Henry Langfeldt, (6 Preisaufgaben, 3 Ne— 
benräthjel); Fr. Karoline Schmidhofer (6— 
5); Ernft U. Naas (6—2); Paul Hofmann 
(1-0); Emil T. Vaas (63); Frau Sophie 
Hofmann (50); Frau Grimm (3); Fr. 
Anna Pinnow (6—1); G. Schroeder (6—1); 
Frau M. Bauftian, Davenport, Ka. (d—0); 
Frl. Marie Briel (321); Charles Rocher 
5-3); F. 9. Roeßler (6-3); Frl. Agnes 
Luſhnat O—0); Frau F. Teeters (60); 
Frau O. Kitzler (4—0); C. E. Winter (6— 
3); Mar Eggers (6—03); Fr. Martha Rogge 
(6-3); 9. Hand (6-3); M. Meinert (d— 
1); 9. Brezinsfi (3—0); Chas. Herberk (5— 
I; Fr. Roſa Schlogl (5—8); Frl. Anna 
Pohl, Hartford City, And, (4-01). 

Frau D. Hellberg (5—2); Helene Schir⸗ 
mer (63); Fr. Lydia Sedlmayr, Danrille, 
Ill. d—1); Frau 9. Fröhlih (6—3); Ber: 
tha Haut (5—2); Harry U. Er; &—0); 9: 
Zimmermann (5—2); Fr. Pauline Schoe: 
pfer (5-1); Br. Elife Falter (6-9); F. 
Rathmann (5—0); Fr. Viltorie Koenig (6 
—); Fr. Käthe MWeigand (63); Fr. Anna 
Huber (6-3); Fr. Anna Engel (6—1); 
Frau Hannebohn, Crown Point, And. (5— 
2; F. W. Kühne I3—1); Fr. Sophie Schae: 
fer 5—1); Frau Emma Pick (6-3); ©. 
Michael, Hammond, And. (3-9); €. 
Schaub, Molkena, I. (6-3); E. Hohnfee 
(4-1); Peter Kommer (3—1); F. Joggerſt 
41); Paul Arndt (40); Fr. Agnes 
Grob (51). 

Henry Peters (63); _ Michael Schmidt 
(6-2); Maria Hein (5—2); Frau A. Gnad: 
te 4-9); Frau F. Zielle (4—0); Hermann 
Kornrumpf (3—1); Dina Weiling (3—1); 
Joſef Aften (4—0); Fr. Molly Wagner (6— 
NM; Fr. Dora Diefenbah (6-1); O. Kühn 
4-1); Frau E. Richter 3—0); Frau E. 
Lombern, Foreſt Park, IT. (4-0); frau 
Marie Mueller, Maywood, II. (6-3); Fr. 
 Antonie Vogt (40); Fr. Marie Bach (6— 


2); Sr. Helene Brodiryer (5--I); Frl. Sit: 
kan Spieette (5-1); €. J. S (—0); 


&: 


en 7 








Lina Feil 2—0); Frau G. Meier (4-0); 
Frau Kohn Eilers (30); 4. ©. Romero, 
Dighton, Maſſ. (4-0); K. Briner (51); 
Frau Louiſe Jacob (8-0); Fr. Käthe 
Schmidhofer, Sauk City, Wis. (5—2); Frau 
F. L., Davenport, Ja. (5—1); Carl Maus: 
haupt (6-1; Wr. Deubel (4-0); Frau 
Emmy G. Peiner (53). 


Prämien gewannen: 

Worträthfel (3299). —Loofe 1-80. 
Frau H. Fröhlich, 1453 N. Arping Ave., 
Chicago; Loos Nr. 15. 

Silbenräthfel (3299). — Loofe 1 
—71. „rau €. Richter, 1718 Otto GStr., 
Chicago; Loos Nr. 59, 

Gleichklang (3295). — Loofe 158. 
Frau Pauline Schoepfer, 428 Circle Ave., 
Chicago; Loos Nr. 28. 

Kreuzräthſel (329). — Looſe 1— 
0. E. Hohnfee, 3109 N. Afhland Avenue, 
Chicago; Loos Nr. 43. 

Nöjjelfprung (3397. — Loofe 1— 
60. Frau Dora Diefenbah, 848 Willow 
Str., Chicago; Loos Nr. 52. 

Bilderquadrat (3298. — Looſe I 
—60, Frau Marie Mueller, 617 N. 3. Ave., 
Maywood, Ill.; 2008 Nr. 53. 


Aathfel-Briefkaften. 
F. Joggerſt; Frau Hannebohm, Crown 
Point, Ind.; Henry Yangfeldt; 9. Hand.- 
Dank für Die eingeſchickten Aufgaben. 











Lotalbericht. 


Wöchentliche Briefliſte. 





Nachfolgendes iſt die Liſte der im Biefigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deut 
fchen Namen, beitimmten Briefe. Menn Dies 
felben nicht innerhalb 14 "Iaaen, dom unten» 
ſtehenden Datum an gerechnet, abaebolt werden, 
fo werden fie nach der „Dead Letter“Office in 
LWaſhington gefanot. 

Chicago, den 30. Oktober 1900. 
517 Likermann M 

5 Ueven. T 522 Louis Heinrich 
> AUgaur U 524 Yınd Alfred 
7 Albreht Katherina 532 Main N 
T Arenftein Louis 542 Mandik Janos 
+ Bagelbad Anna (2) 543 Marfete Fran Mary 

Bajohr Wera 551 May Jos Peter 

Tach Joſef 552 Maprer George 
5 Baer Morik 

Barun Andreas 
32 Baßhard Franz 
33 Bauer Familie 
34 Baumgärtner Tillie 
35 Beck Kriſtian 
38 Behrens H 571 Meyer Hermann 
3) Beel B 583 Milas Gottlieb 

Beron Heinrich 585 Moſer Louis 

Bern Marie 586 Moller Mr 
Berger Joſef Moſer Joſie 
9 Berger Thereſe Morgenſtern Janaz 

Bertaßius Frank 505 Morgenſtein U 
52 Berkovetz A 598 Müller Jakob 
53 Berman J od Miller Joſef 

Bickel Anna 2 Miller Mateya 

Pichler Franz 04 Müller John 

th Mary 611 Nagy Franz 
t rar Lira 612 Neubauer Johann 
m Fted'k W 613 Newberger W 

2 Bobel Kataryıta 514 Neumann Edith 

Bornftein Met 615 Neumann U 

Bouteller Rudolf 617 Nititſch Walter 
8 Brand Garl % 623 Niefeldt Alerx 

Brechter Otto 25 Nowat Louis 
> Bruchtel Paul (2) 627 Novat Marie 
Bruckner Ferencz 628 Notrum Juliana 
9 Buettner & 5 33 Opberle Frank 

Bunger Emil (2) 043 Orten Henry 
2 Budy Mer 652 Pabſt Otto R 
3 Yuder Sam 8 Paul Anıa 
JBuſchmann Meter oO Baulif Frank 
7 Burghardt Yina 661 Paſternaka W 
zButmuth Heinrich 608 Pelikan Ludwig 

Caeſar U 69 Pelikan Fan 
2 Chriſtianſen Andreas 4673 Peters Emilia 

Clemenſo Helnuty 674 Petri Marie 

Kohn A 675 Peterſen Carl 
372 Cohn Mar 677 Vetſch Minnie 
3 Kohn Mr 678 Pilum Kohn 
3 Dagel W 9 Pflum Anna 

Dekrell Joſef 606 Portiſch Karl 
>> Deiti Franz 713 vropoch Conrad 
7 DeBachruch Albert 7253 Nauen Mathias 
3 Doberjet Jakob 729 Racher Stefan 

Doerr Frau Barbara 734 Rejler M 

Drab Frau Regina 735 Reinhart Erneftine 
7 Edelmann S 736 Regenftreif NR 
9 Ehrmann Mary 737 Reiff Sans 
0 Giienitein C 733 Reimer John 

liter X 739 Richter Albert 

2 Ellian S 74) Richter Joſef 
3 Enzweig Morris 744 Richweis Hugo 

Gritien C TH NRomberg Franz 
> Ejjer Frau Alma 747 Roſenbaum K 

Faber Stanislaw 749 Rohr Fritz 

Faigenbaum M 751 Roſe Edward C 

Feher Joſef 756 Rohn Erneſt 

Fiege Julius 758 Rosner D 

Fink H co Ruſch Charles 

Fleiſchmann Anna 764 Ruſch George 

Fleiſchmann Abe 765 Ruhlmann ODtto 

Fliegelmann K 779 
2 bien John 780 


1 Adam Adam 


Abe 
Matſchulski Johann 
Maußer Maria 
Meichinger Victor 
Merkel May 
Meizl Sandor 


5 5) 
8 
565 
563 
Buy 
500 


5 


594 


Enbat ug | 
Sangerman WRofe 
rank George 785 Shildgen 9 3 

riedmann Frau Dora787 Scher Sch 
Fried Adolf 788 Schafer S 
Friedrich Hermann 789 Schaltrya Julius 
8 Friedrich Wilhelm 79 Scharge Anna 
Freiend Guſtav 791 Schardt Johann 
250 Geiler Mr 92 Ecyarraty Win 
259 Golvberg 9 793 Schinzky Erneft 
Goldftein Nr © 94 Scheppler Emilie 
Gollag Franz 95 Schmidt Peter 
Grenberg D 7 Schoning Theodor 
5 Grams Matbilda 797 Echonig Fred 
284 Grossmann J 798 Schranf Kathe 
285 Grosmann M 79 Schmidt M 
287 Guetgemann Guſtav 80 Scholl Anton 
292 Guter Jan 801 Schumann G 
206 Hackl Joſeph 2 Schmidt Marie 
299 Hammermann B 803 Schul Frant 
300 Summerlid Franz 84 Schwarzfopf Joſef 
301 Hanſtein Fred 805 Schuſter Kath (2) 
32 Haſter Martha 806 Eduttoff Oswald 
303 Handzel Joſef 807 Schwartz Sam 
304 Henſchel Edmund, 811 Senniger dJofef 
305 Heimburger Karl 813 Seal N 
306 Hermann Frantiſek Seigel Miß 
307 Hermann Joſef Simon Franz 
308 Hermann Johann Eimm Stefan 
309 Hen Philipp Siegel Mever 
310 Hellmann Auguſt Smalz Michael 
311 Heubach Adolf Sotinag Thomas 
312 Hekner K Soukup Rudolf 
313 Hirſchenſon M Sohn Carl 
314 Hirman Maria Stat O F 
315 Hohmann J SteinbergL 
317 Hornik Andreas 866 Stebner Robert 
DO Hornitichet Ferdinands67 Steiner S 
Stuch Joſef 


322 Humonel Karl 868 
328 Jacker Frank 809 Stuhlik Johann 
30 Jankin U 82 Stickrath Karl 
Juſt Erzebet 875 Stariß M 
33 Kalis Auguſt 00 Tammel Auguft 
304 Kalmbacher Yudirig 907 Taigenbaum € 
372 Kantor Frl. S 8 Tepper U 
77 Karan M O1 Thielmann M 
No Kell Frik (2) 0912 Thum Chriftian 
387 Kelih Michael 013 Ticher Wir 
7 Tichtner John 
918 Titrich Magdalena 
20 Told Joſef 
9209 Toebelmann & (2) 
031 Tres Alfons 
N Tropp Mero 
938 Treiber Joſef 
944 Ullmann Ulbert 
945 Ullrich Frieda 
946 Ullmann Jan 
951 Veſper Auguſte 
952 Vegmann Veter 
Joſef MT Volk Matilda 
Stefan 958 Volker Johann 
Anna 0 Wagner Stefan 
Kobn Nafob 951 Wachholder Johann 
5 Kohn Sandor Waldmann R 
> Kohn Mr Meile € 
419 Konrath Thereiia Meinberg M 
4 Ronratb Frau 972 Weißmann Jankel 
Glariffa 3 Wein Ide 
Rorb Rosa Mengel Johann 
2 Korbera Louis 275 Menzel Fritz 
35 Kornfeind Thereſe 768 Werderits Sem 
459 Krach Karl 
462 Kriger Guſtav 
453 Kreinmann N 
468 Krußler Anton 
469 Krochn Fred M 
470 Kruie Fran Louiſe 
474 Kuhn Wilhelm 2 Molidi Michael 
4 Laden N 106 Molfel Marh 
497 Lanae Gar! und FraulmMR Moplie Fatberine 
408 Ranger Adolf 19 Molf Anna 
502 Lampert Rudolf 1011 Wolf Mr 
504 Lensner A 176 Zappek Meta 
506 Yes Leon 1034 Zebraus Kaſimer 
Lehtonen Karlo 1939 Zimmer A € 
508 Lehmann Carl 1044 Zimmermann fr 
509 Lehner Charles 1049 Zukermann B 
510 Leffler John 


1: 
818 
223 
823 
829 
837 
&14 
sh 
846 
861 
86 


3 Reiner 8 
380 Kelsky AU 
Kelm Auguſt 
Kern Frau 
Bernardine 
39 Kemof Felix 
4 Kiehr Mathias (?) 
ter Pauline 
Adolf 
Mojcich 
Vilem 
63 Klein Abram 
"5 Aluff f 
5 los 
08 Anap 


7 Weſt SA 
978 Werderitz Franz 
Wilhelm Johann 
Wiesner Stanislaw 
Wieblad Ian 
l Mild Chat F 





Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutichen, üher deren Tod dem Gejundbeitgams 
Meldung zugina: 

Rod, Frant, BI: P. €. C. St. 8. Bahngeleiſe. 

Schlangen, Anthony U, 2 3; 82. €. €. Et. 

L. Bahngeleiſe. 

Mueller, Car! R., 47, J.: 3810 Rokeby Str. 

Beiers dorf, Fred. 3 Y.; 549 S. Paulina Str. 

Schultz, Auguſta, 55 I.; 2715 Soutbport Abe. 

Schmeyer, Mayne, 40 X; 3529 N. Äſhland Uve. 

Menvdenball, Edward, GG J.; 1463 S. Sangemon 

Sttaße. 
Neumann, Adeline, 2 Mo.: 213 W. 21. Str. 
Manger, Alfred, 36 J.; 815 Tomniend Ste, 
ahn, Edward A. 45 IJ.; 908 51. Str. 
alpelage, Cecilia, 4 .; 1453 Larrabee Ste. 

Maltber, Chriftina, 74 R.: 1759 W. Chicago Une, 

Be, Jacob, &9 J.; 2346 Racine Ave. 

urr, Anton, 34 &.: 3408 Berry Str. 
Gruber, Mathilde, 9 Mo.; 5224 Lincoln Str, 
Nieper, Martin, 2 %.: 16% Might Str. 
Arııdt, William 9., 4_I.; 325 Coltage®rode Ave. 
Seine, Carl, 54 3; 7 Raflin Etr. 


EEE 


Banferotterflärung. 





Im ee ei feinen Verbindlichkeiten ſucht 
nad: : 


"aioı Yublig Lern — Merbinpiiäteiten, 
on 
SU; Behandeln enruateum 





* * * 


— 150. Geburtstag. 


Gala-Dorftellung in McDiders Theater: 
„Don Earlos”. 


Des Dichters Ruhm mie eine Sonne rang 

Eid durch die Wolken zum Zenith eınpor, 

Und feiner Dichttunſt Allgewalt beziwang 

Die ganze Welt zu hellem Aubeldor. 

Die er entflammt, die Sterne werben blinken 
In feines Volkes Seele für Aeonen — 

Es kann fein Volt im Strom der Zeit verfinten, 
Dem noh im Herzen feine Dichter thronen. 


St Ernt Schmidt. 

Von allen feinen Dichtern iſt dem 
Deutfchen feiner fo feſt an’3 Herz ge: 
wachſen wie Friedrich von Schiller. 
Mit welch' inniger Liebe das ganze 
deutiche Volt an ihm hängt, konnte 
man erjt bor wenigen Jahren wieder 
aus der Begeijterung erkennen, die ſich 
anläßlich der eier feines hundert— 
jährigen Todestages allüberall, im 
alten Baterlande ſowohl wie auch 
hier in Amerika, befonders in Chicago, 
fund gab. Die nächte Woche wird 
und nun wiederum einen Gedenk— 
tag bringen, denn am 10. November 
werden ſeit Schillerd Geburt genau 
150 Sabre verflojfen fein, und ſelbſt— 
verſtändlich wird man diefe Gelegen— 
heit, jeinen Manen den fehuldigen 
Zribut darzubringen, nicht unbenußt 
porübergehen laffen. Hier in Chicago 
wird dem Publifum die Gelegenheit 
gegeben werden, eines feiner Meijter- 
werke in trefflicher Darjtelung uns 
mittelbar auf fich einmwirten zu laſſen, 
denn der „Verein Deutjche Preife” 
veranftaltet zur Vorfeter am Dienſtag— 
den 9. November, beginnend Nachmit— 
tags 2 Uhr, in MeBiders Theater 
eine aroße Galaporjtellung, bei welcher 
von der MWachsner’schen Gefellichaft 
der „Don Carlos“ zur Aufführung 
aebracht werden wird. 

Es find zu diefer Vorftellung ganz 
außerordentliche Worbereitungen ge— 
troffen worden; auf die unter Leitung 
des Dberregiffeur® Emil Marr und 
des Regiſſeurs Herrn Sprotte erfolate 
Einſtudirung wurde die allerarößte 
Sorafalt verwendet. Die geſammten 
©zenerien merden von Milmaufee 
bierhergebracdht, und die Koftiime iver- 
den genau den hiftorifchen Vorſchriften 
entfprechen. Das bedeutend verftärfte, 
unter Zeitung des Herrn Martin Ball- 
mann ftehende Orcheſter wird zunächſt 
durch die MWeber’fche Jubel-Ouvertüre 
das Publitum in die richtige Feftliche 
Stimmung verfeten, worauf ein bon 
einem der berufenften deutfch-amerifa= 
nifchen Dichter, Martin Drefcher, ver- 
faßter Prolog zum Vortrag gebracht 
erden wird, und zwar bon Frau 
GSeraphine Herzoa, Gattin des Dr. 
Marimilian Herzoa, die fich in lie 
bensmwürdiger Meife dazu bereit er— 
Härte. 

Die Hauptrolfen find mit den be— 
ften Kräften der Gefellfchaft wie folgt 
beſetzt. 

N a a ee Richard Hahn 
Poſa Conrad Bolten 
.. . Adolf Stiewe 

— Berthold Sprotte 
ER Ludwig Kreiß 
Königin Charlotte Krauſe 
Gertrud Richter 

Hofdanten......Hediwig Beringer und Louiſe Richter 

Da unzweifelhaft ein ganz außer— 
gewöhnlicher Kunſtgenuß bevorſteht, 
iſt mit Beſtimmtheit ein vollſtändig 
ausverkauftes Haus zu erwarten; man 
wird alfo aut daran thun, fich feine 
Billets fo früh mie möglich zu befor- 
gen. Der Verkauf an der Kaffe von 
McVickers Theater nimmt nächiten 
Donnerstag, am 4. November, feinen 
Anfang. Die Preife find auf $1.50, 
$1.00, 75 Cents, 50 Gents, 35 Cents 
und 25 Cents feftgefett. 

Die Buchhandlung Kroch & Co. 
macht darauf aufmerffam, daß fie für 
diefe Geleaenheit eine hübfche und 
handliche Ausgabe des Dramas hat 
fommen Taffen, die fie zum Preife von 
25c das Stück abgibt. 


Deutſches Theater, 


Heute Abend: „Zwei mal Zwei ift Fünf“, 
Satirfpiel in 4 Aften, von G. Wied. 


An Molieres mit Naivität durch— 
ſetzte Schärfe der Auffaffung und der 
Karafterzeichnung, und wenn man noch 
meiter zurüdgehen will: an bie erfri= 
chende Natürlichkeit der Bühnendich- 
tungen des Hand Sachs, erinnern die 
Schöpfungen Guſtav Wieds, des neuer— 
dings in Dänemark und weit über die 
engen Grenzen ſeiner Heimath hinaus 
bekannt gewordenen Helden der Feder. 
Man darf der Leitung unſeres deut— 
ſchen Theaters dankbar dafür ſein, daß 
ſie darauf bedacht iſt, ihr Publikum 
mit Wied's Werken bekannt zu machen. 
An dem neulich zur Aufführung ge— 
brachten Luſtſpiel „Die erſte Geige“ 
hat die Zuſchauerſchaft herzliches Ge— 
fallen gefunden; noch genußreicher ver⸗ 
ſpricht die für heute Abend angeſetzte 
Aufführung zu werden. Ein vierakti— 
ges Satirſpiel wird gegeben, und 
„get Mal Zwei iſt Fünf“ lautet der 
Titel. Die Handlung fpielt zu Ropen- 
hagen, aber in länaft entfchwundener 
Zeit, denn die Leute von heute haben 
angeblich beffer rechnen aelernt. 

Die Spiellettung wird diesmal von 
Herrn Kirchner geführt werden. Das 
Perfonenverzeihnif nebſt Angabe der 
Befekung folgt: 

Zbomas Hamann, Nehnunasraih..Lırdmig Kreitz 
Yarie, feine rau ‚Matbilde Dierts 
Eitber Abel, i ‚Gertrud Richter 
Friedrich Hamann, Ditto........... Otto Rödeder 
Taul Abel, Schriftiteler und Lebrerigr. Kirchner 
Gerbard Konif, Karrilaturenzeichner..E. Bolten 
Line, feine Frau Charlotte Kraufe 
— SERBIRRN cn onnae aan dann Zuiſe Brückner 
Othella Luſtig 

Sugo Jörgenſen, Rennfahrer 

Die Kammerherrin 

Der Gefüngnißprediger.... 


Siverts, Gefänanikwärter. 


Emil M 
Ein Schutzmann 


ermann Bredner 
Ein Gefangener Robert Schulke 
Dora, Dienſtmädchen bei Abel Marie Lange 


Sonntags ijt die Iheaterfaffe von 
10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr geöff- 
net und am Abend von 6 Uhr an. 





Die Bolfspühne, 


‚ Am  Beutigen Sonntag beginnt 
in ber Sozialen Turnhalle, Ede Pau— 
lina Str. und Belmont Ape., unter 
der bewährten Leitung de3 unvermiüft- 
lichen Kriſchan Schober mieder bie 
Spielzeit des Volkstheaters, * im 
vergangenen Winter dort fo großen 
Anklang gefunden hat. Für die Ers 
öffnungsvorftellung fteht „Der Wald» 
teufel“, eine immer wieder gern ges 
jehene vieraftige Boffe, auf dem Spiel» 
plan. In den 6 werden 


Yaup 
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„Der Zeiten Flug rüdwärts gewendet.“ 


Sage and Sulphur 


machte Ste zwanzig Zahre jünger erſcheinen. 


Left Fran Herrid’s beichtvorene : Ansage, 


Stant New - Vorl, 
Monroe⸗Counth. 


Nanch A. Herrick, in gehöriger Form beeidigt, bekundet und’ Tage: 
Als ih Schulmädchen war, beſaß ich ſchweres, langes, dunkelbraunes 
Haar,/ das fo voll, reich und glänzend war, um den Neid vleler meiner 


Nocheiter, NN. 


jungen Echulfameradinnen und die Bewunderung von Freunden zu 
erregen. Nach meiner Verheirathung und als ih älter mwurbe, bes 


gann mein Haar audsufallen, nur ein wenig auerft, aber nad) und 
nad mit ber Flucht der Zeit fiel ed mehr und mehr aus und er. 
graute. Durch die vielen günftigen Verichte über Sade und Sul 
phur wurde ich veranlaft, eine Flaſche zu verfuchen. Mein Haar 
war ziemlich gran und oben dünn, al3 ih den Gebrauch von Sage und 
Eulphur begann. Sie Fünnen fi; meine Befriedigung bdemfen, daß 
es ſchnell jeine frühere Verfafiung zurüd gewann und dichter, dunk⸗ 


ler, glatter und glänzender mwurbe, als es für lange Jahre geweſen. 
Ih fuhr mit der Benutzung don Sage und Sulphur fort, and mein 
Saar befindet ſich jest in ansgezeichnetem Zuftande; ed He fo ſchwer 
und dunfel und glänzend, als cd in meinem 16. Jahre war. Na 
meiner Erfahrung zu urtheilen, ift e8 eigene Schuld, wenn das Haar 
ausfällt oder es gram und ſpröde wird. Es iſt jest vier Jahre Her, 
daß ih mit dem Gebraud von Cage und Sulphur begann; ih Be» 
nutze es jet noch, und mein Haar bleibt noch did, dunkel, glatt und, 


glänzend. Nancy A. Herrid, 


Beſchworen bor mir am 14. Tage des Juli 1902, 
Henry W. Halt, öffentlicher Notar. 


Präſerbirt Eure Jugend und Schönheit 


durch Bennutzung von Wyettz's Sage and 


Es 
Es 
Es 
Es 
Es 


vſuſphur 
Hair Reſtorer | { 


ift rein, ficher and verläßlich. 

iſt nicht Flebrich, ölig oder fettig. 

ift ein elegantes, erfriichendes Haarmittel, 
macht das Haar weich und glänzend. 
bejeitigt Kopfſchuppen ſchnell. 


* 


Es giebt entfärbtem und grauem Haar die Naturfar Gurk, 
Es beendet das Nusfallen und läßt das Haar wachſen. 


Ganz gleich, wie alt Sie find, es wird Sie jünger erjcheinen Taffen, : 


Preis 
50c. und 81 
die Flaſche 


Bei allen Apothekern. 
Wenn Ihr Apotheker dajjelbe nicht 
führt, fendet den Preis in Briefmar- 


Wyeth 
Chemical 
Compann. 


74 Cortlandt-Str, 
New-York, RI, 


fen, und wir jenden Ihnen eine große 


Flaſche portofrei. 


Wird verkauft und empfohlen vom 


CENTRAL DRUG STORE. 





Bringt dieſen 





Schneidet dieſen Konpon aus — er iſt 50c werth. 
Gut nur für morgen, den 1. November, in CENTRAL DRUG STORE. 


A Koupon 
51.00 Flaſche Wyeth's Sage and Sulphur Hair Remedy für 50 Gents. 

Wir machen diefe bemerfenswerthe Dfferte. weil wir wilfen, daß eine Flaſche von Wyeth's 
Sage and Sulphur Hair Remedy Euch den Werth dieſes Mittels beiweifen wird und daß Ihr 
Euren Freunden dabon eraäblen werdet. 

Dieſe ſpezielle Einführungs-Dfferte wird nicht wieder erſcheinen. Macht jie End jest zu Nutze. 


KO. a TRUG ee 


nah dieſem Laden, und Ihr erhaltet eine volle Größe 














neben dem Leiter des Ganzen bie 
Damen Normann, Norden =» Sigl, 
Niemann und Moeller und die Herren 
Rodenberg, Schlemm, Kloepfel und 
Loewe aufireten. — Am 7. November 
wird die Schober’fche Geſellſchaft, auf 
Rechnung der dortigen „Freien Ge: 
meinde”, auf der Südweſtſeite auftre- 
ten, und zwar in Hoerbers Halle an 
Blue Island Ave. Zur Aufführung ges 
langt, eritinalig, ein von Martin 
Dreſcher verfaßtes Schaufpiel: „Das 
neue Geſchlecht.“ Dieſes Stüd mwird 
in der Folge auch in der Sozialen 
Turnhalle und in Hallentheatern ande— 
rer Stabdttheile zur Aufführung ges 
bracht werden. 


An 


Großes Preistfegeln, 





Es wird vom Schweizer Männerchor drei 
Wochen lang veranitaltet. 

Der Schmeizer Männerchor veran— 
ftaltet im Hotel Grütli, 512 Wells 
Str., nahe Indiana Str., ein großes 
Preigfegeln, welches morgen ans 
fängt. Es find bedeutende Preiſe 
ausgeſetzt; ſo beträgt der erſte Preis 
850, der 2. $25, der 3. $15, der 4. 810. 
Für die meiften Zehner gibt es $10, 
für die meiften Tickets $10, für Die 
meiften Pudel $5 und andere werth— 
volle Preife. Für die Damen iſt jeder 
Mittwoch vorbehalten. Die Damen 
pretfe find: 1. Preis $10, 2. $5, und 
piele andere. Die Dauer des Kegel: 
turniers ift auf 3 Wochen feitgefeht, es 
wird täglich von 2 Uhr Nachm. bis 12 
Uhr Abends gefegelt. 

Kr 


Ich kurierte ſelbſt 
meinen Bruch— 
ſchaden, 


Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie den 
Ihrigen kurieren können und zwar 


unentgeltlich! 


Seit Jahren war ich bilflos und mußte das 
Bett hüten, megen eined Dobpelien Bruce 
adend. Ich verſuchte ımaäblige verſchiedene 
tten von Bruchbändern und Apparaten, Einige 
davon peinigten mid, andere waren geradezu 
gefäbenie, und feins fonnte den Brud In feiner 
Aerzte erzäbiten mir, 


age aurüdhalten. Die 
de Hellung erwarten ohne 


I zu. Kin een 

n eine chixurgiſche Operation utilligen. 
30 täuſchte fie aber alle und tuterte mich felbr 
bollftändig und auf immer duch eıne einfane 
Methode, die Ich entdedte, edermenn kann fie 
anwenden; ich werde mit Vergnügen die Kur 
unentgeltlich einem Jeden briefli 

der mir deswegen ſchreibt. Ballen t 

Eoupon aus und ſchicken Sie ed mir noch heut 
Ich werbe Ihnen die Nur umgehend auftellen. 


Freie Bruchſcha den Fur-Goupon 


—— ER 

Geehrter Herr: Bitte fenden & urn 
re fe Se Si 
Name ...u0000n00H Hrsg 


Adrefie — ST IDI I T ERTL SPOTT ORER 
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ı eines verrufenen Haufes 
| Sangamon Straße war, ift ein ge= 





* * 
ber, 7 758.50; Bullen, gute bis ausgeſuchte, 
8.75—-8.10. j 

Shweine Gute bis ausgefuchte PWölelmanze, 
87.85-88.00 per 100 Pfund: gute BIS Asder 
fuchte (sum VBerfandt), KTRO$8.00:; gute’ bis 

— ausgefuchte Fleiſcherwaare, J——— gute 

22jährigen — — Ferkel, 86.258. 3; „Stags“, 

. LAO—FOMN 

Ehafe. „Native MWethers”, per 100 Bfund, 
$5.00;5 „Native Ewes“, $3.00-$4.75: 


d . 495 WVear⸗ 
ſings“, 85.00-865. 530;3 „Native Lambs“, $6.00-- 
86. 80. 


wiſſer Lawrence Demos von Stadt— a a een bee ra 

f . —55571 . 756 Ki Kg 

tihter Newcomer der Kuppelei fchuls 133 508 Schafe. Perjehidt don. bier iwucden: 26,91 

dig befunden und zu $300 Geldbuße, — 812 Kälber, 9747 Schweine und 52,069 

ſowie neun Monaten Haft im Arbeits- Molterei-Brobulte, 

haufe berurtheilt worden. Die Burkett „Sreumery*, extra, das Pfund..g 

erzählte, daß Demos, der fie vor drei Br 5 I — 

Jahren mit Bitten und Drohungen ih— ee Vfund..... 

rem Gatten abſpänſtig gemacht, feit- Cadlede, das WÄUND. een 

ber fie bier und borher ſchon in Ohio verein das Pfund........... 
— 

und inPennſylvanien gezwungen habe, Friſche Waare, ohne Abzug bon 

ſich zu verkaufen. Ihren Verdienſt I ——— 

habe er ihr abgenommen und zum do., (Kiften eingeſchloſſen).. 

Dank fie gelegentlih in brutaliter 

Weiſe mißhandelt, fo daß fie ihre Ge— 

fundheit für alle Zeit eingebüßt habe. 

Der Angeklagte beftritt die ihm zur Krid, das Pfund 

Laſt geleaten Schandthaten, fand aber 


Ihr Schickſal. 


Lena Burketts Anklage gegen ihren Kieb» 
haber und Zubälter. 

Auf die Ausfage der 

Frau Lena Burkett hin, die Snjaffin 


60 
an der N. 


S 
Buttec— 


2 n Sösssss 
F Sr3a333 


8 
© 
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„Firſts⸗ Das Dukend...oosonecee 
„Extras“, das Dutzend . 
— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
Schweiger, das — ... 0.17 , 
. . Limb Er 8 ......... ” 
feinen Glauben. Der Burſche ift 40 * ne pen u, ui 
a x 
Jahre alt und wohnte Nr. 204 Weit | gertünet (tebem)— 
Polk Straße. 


Hühner, das Pfund. .nosossnnese 
. „Spring8*, das Pfund.ersoasenee 
Narktbericht. 


Hähne, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.. 

Ehicano, den 30. Oktober 1M9. 
(Die Preiie gelten nur für den Großhandel.) 


Gänse, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Getreide und Gen. 
(Yaarpreiie.) 


Geflügel (Eisipeiher)— 
Wintermweigen, Nr. 2, roth, 


Hühner, da3 Pfund 
„Springs“, das Bund... 
Nr. 3, rotb, 81.1541. 19: Nr. 2, 
$1.11; Nr. 3, bart. $1.04-$1.00. 


L 


>22 
De Tante 


$1.0—$1.22; 
hart, 81. 08- 


Mai, 


Mai, 64e 


bon Safer auf 32,200 Buſhels. Verſchidt von bier 

murden 108,267 Buſhels Weizen, 32,205 Buſhels 

Mais und 319,755 Buſhels Safer. 

Schmal;z, Oktober, $12.25; November, $12.15; 
Januar, $11.55; Mai, $11.29%. 

Gepöteltes 5—8ñü 
83.35; Januar, $19.77%; Mai. $19.40. 

Rippchen, Oftober, $10.70; Januar, $10.27%4; 

Mai, $10222. 

Moggen, Nr. 2, TAT; Nr. 3, H-Tle; Nr. 
4 5I—bör. 

Gerfte „Malting“ 55-6; „Miring“, 
„Screenings*, B— He. 

Mehl. Winter » Patent?, .75—$5.M das Faß; 
Roggenmehl, 83.40-83.85; Minneiota Hard Pas 
tent, Straiabt Erport Bags, $.00—$5.10; bes 
fondere Marken, $6.15. 

Heu (Verlauf auf den GBeleifen.) — Beſtes neues 
Timothy, $15.00-$15.50; Nr. 1, $14.00-$14.50; 
Nr. 2, 12.50-13.59; Nr. 3, $10.00-$12.00; 
beftes Prairie, $13.00-$13.50; do., Re. 1, 
g .50-$12.50; Nr. 2, $10.00-$11.0; Badhen, 

5.00—$6.50. 


ut mann „Country Lots“, 2.0— 
id 


Rleefamen. „Cab Lots“, $9.50—$14.50. 
Del 
Standard, weiß, 150..o.0r000n00u00«d 
ablight, 175 ........... —— 
ocene —— 
Michigan ZIB orneseenn .unnntesnnnsen 
olin ———— — ——— — 
Naſchinen⸗Gaſolin 
Leinſamen⸗Oel, roh, der 5 
do., gereinigt, per 5 
Terden tin 


Truthühner, das Pfund. 
Enten, das Pfunde. —X— 
Kälbe Me ne ! 
Frühfingsweigen, Mr. 1, $1.0816-81.09; 83388 Das De De 
Nr. 2%, $1.06-$1.08; Nr. 3, $1.04-$1.07. E01 Rio. Gewicht, das Piund 0.09 —0.10 
Gemuſe und friſches 
gelb, 611 3136 Nr, 3, 6144e; Nr. 3, „weiß, 1 tie DBR. 0 
Sr R « 1 Alle: WM WA J 3 
qlac: Nr. 3, gelb, 6lize; Nr. 4 Wu Mc. Sitronen, — F ** 50 m; 9 
t 4 lifornia, die Kiſte 
Ar. 3, Böge: Mr. 3, weiß, OUANMe: Ne, 4, | Krangen, Kalilornia, *. 
weiß, 30-4; Standard, YE—4lic. Gurken, das Dutzend ...............2 OO 1.10 ! 
Blumenkohl, 00 —. 
i M%—$1.05% ; = . 

U — — as “ = ee Eine), ......0... 1,70 —]. ’ 
Mat, Dezember, IR--59lac; Mai, 6l%c; Juli, Blattſalat .......... H 
Air. Mothe Nüben, IM Bündchen. l 

Mohrrübeg, IM Bündden.... 
Juli, 397.40. \ schef 
Die heutige Anfuhr von Weizen für den bieligen — er An 
Rettige, Dutzend Bündchen 
Tomaten, die Fift 


u - 0.12 - 
Gänſe, da3 Bund ....... 0.07 —0.08 ! 
60— 80 Pid. Gewicht, das Pfund 0,070. 
Mais, Nr. 2, 614c) Nr. 9, weiß. Mc; Nr, 2, 
Aepfel, das Faß ....... ....... ....... 25 
Hafer Nr. 2, 494 —400; Nr. 2, meiß, 4146: 
Kraut, Die Kiſte ...........84 ...00. 0,755 —1,00 
(Auf tünftige Lieferung.) 
Gellerie, Die ven 0. 
81.0434 K1.047%c ; Ault, — 
Champignons. das Pfund... 2-05 i 
Hafer, Dezember, 3335 366;: 
Zwiebeln Der Sad 
Markt ftellte fih auf 840, von Mais auf 171,29, Spinat, ber Ginter 
—X 


Pfefferſchoten, Die Kiſte —* 
Vveterſilie. Dußend Bündchen. ...... 10 
Birnen, das Faß 00 
Nfirfihe, der Buſhel 
Meintranben, 8 Pfund Korb.. 
Kronsbeeren, daS Faß 
Bohnen— 
Grüne Shnittbognen, die Kifte.. 28 
Trodene Bohnen, auserlejen.... 
Notbe Nierenbohnen 2.85 
Simabohnen, RKalifornia, 100 Bf. 4. 
Rartoffeln, Earladung, Bufhel....... 0.40 
Süßlartoffeln, das Faß............ 1.75 


Bew 
—t⸗ 


Oltober, 


— ——— 
aassesss⸗ 
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man in einem Reſtaurant zur Schon- 
zeit Hafenbraten befommt. — 








Tanſende von Kopfleiden 
Jedermann, dem daran gelegen 

auch wirklich paſſende Aug 

kommen für halben Preis 

Stores ſehe 

Dr. M. Schwimmer, beutfi 
1569 Clybourn Ave, Ede — 


25225202 
EBBEEIEE 
5952 





esHhlamhtvie 


Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Etiere — 
38.00-89.10 per _100 * ‚mittlere u gute 
au 


; mittlere bis 
Rüde, 8.0.3; gute bis ausgejuchte Käls 
= 


% 2 


— 
ein 


€ 


— Scerzfrage. — Was tft bedent« 3 
lich? — Antwort: Bedentlich ift, wenn 


oe 





Sonntagpoft, Chicago, Soyntag, den 31, Oktober 1909. 





| Eokalbericht. 
Dr. Bernhard Rieſe verkſagl. 





Mißhandlungen und fünfzig Cents 
wöhentlik Haushaltsgeld. 


Frau ans Bett gebunden, 


Kohlenhändler Sergufon antwortet auf 
die ſchweren Anfhuldigungen feiner 
Gattin. — Die Arbeit unter feiner 
Würde. —Etwas Sonderbares. 


— — 


Frau Klara Rieſe, 2027 Dearborn 
Ave, erſuchte geſtern Richter Petit 
um Löſung ihrer Ehe mit dem Arzt 
Dr. Bernhard L. Rieſe, deſſen Sprech— 
zimmer ſich Nr. 215 Wabaſh Une. be- 
findet. Die Frau veſchuldigte bei ihrer 
Vernehmung vor dem Richter den Arzt, 
fie wiederholt mißhandelt und nad) 
einjährigem Zufammenleben am 20. 
Auguft diefes Jahres verlaſſen zu ha— 
ben. Obmohl er eine Jahreseinnahme 
von $10,000 habe, ſoll er ihr nur 50 
Cents wöchentlich für Haushaltstoften 
gegeben haben. Er bejite auch Del: 
auellen in Oflahoma im Werthe von 
$25,000. Die Klägerin verlengt au= 
Ber der Scheidung $3000 Mbfindung. 
Der beklagte Arzt mohnt Nr. 4759 
Forreſtville Ave. 

In der Liebe Feſſeln. 

Bon dem Schneider Joſeph Prie⸗ 
Kozny, den fie im letzten Juni geheira- 
#het hatte, will bereits Frau Stefanie 
Prieloznn gejchieden werden. „Nachts 
Yegte er ein Seil mir um den Arm und 
band das andere Ende um feinen Kör— 
per“, erzählte die Frau gejtern dem 
Richter Petit. „Er pflegte auf bem 
Fußboden zu fchlafen und ich im Belt. 
Menn er Nachts aufiwachte, zog er an 
dem Seil, um fich zu vergewiſſern, daß 
ich noch im Bett ſei. Ging er Abends 
aus, jo band er mich an einen Bett: 
pfoften an, damit ich nicht das Hau? 
verlaffen könne.“ Die Frau erfuchte 
den Richter auch um Feſtlegung einer 
Banteinlage des Gaiten von $2000 bis 
zur Erledigung d:r Nährgeidfrage. 

Der feine Herr aus Paris. 

Alerandrine Beſſieres, Nr. 3518 
Grand Ape., hatte den Mann, deſſen 
Namen fie trägt, Joſeph Beſſieres, ei— 
nen Franzofen, am 5. Februar 1906 
in London geheirathet und war mit 
ihm bald darauf nad) Chicago gekom— 
men. „Sofeph 5ehauptete stets, er jet 
ein feiner Herr, und es jet unter feiner 
Würde, zu arbeiten. Ich habe ihn, To 
lange wir verheirathet find, erhalten; 
er verfpielte aber alles Geld, das ich 
ihm gab, und obendrein hat er mic) 
miederholt mit Ermordung bedroht, 
weil ich ihm, nad) feiner Anficht, nicht 
genug Geld gegeben hatte. Am 4. 
uni legten Jahres verichwand er, und 
jegt ift er in Paris.“ Alſo lautete die 
Schilderung der Frau; Richter Petit 
murde von der Klägerin auch erfucht, 
ihr das der Ehe entſproſſene Kind, ein 

meiähriges Mädchen, Syloana, zuzu= 
Ipreiten. 
Sıe fand einen Tröfter. 


Am 15. Februar 1904 Hatte in ih- 
rer Heimath in Mähren die Hochzeit 
von Sohn und Joſefine Fozit ftattge- 
funden, und bald darauf war der&atte 
nad den Ver. Staaten ausgewandert. 
Sobald er in der Lage fei, für fie zu 
Jorgen, verſprach die junge rau, ihm 

u folgen. Wiederholt hat John, ber 
7 in Chicago nieberließ, ihr ein Heim 
— ſie wollte aber nicht fort, 
und als ſie ihm ſchließlich ſchrieb, daß 
fie, wenn ſie überhaupt nach Amerika 
käme, dies nur in Geſellſchaft eines 








Brennendes Eczemn 
verbreitete fh raid). 


Begann wie Ringwurm an ber 
Hand. — Hand ſchwoll und dann 
verbreitete fih Ausichlag anf 
Arme, Beine und Gefiht. — Es 
war etwas Entſetzliches. 


Mezepte mißglückten; 
Cuticura heilte ihn. 


"en 


mmen Fall von Eczema mit vollſtändi⸗ 
olg gebraudt. Bor etwa fünfzehn ober 
bn Jahren entwidelte ſich die Krankbeit 
orm eines großen Stecknadelkopfes auf mei⸗ 
anbfläde. Sie —— und judte fo viel, 
13 mungen war, fie einem Doltor zu gzei⸗ 
en. E ftellte Ringmurm felt und nabm bie 
e fehr leicht. T ga mir eine Waſchung 
und fagte mir, ih jollte fie vor dem Zubett⸗ 
en und Ules würde am Morgen 
. Mber am — Morgen war 
ne Sand garts aufgefhmollen und ih verfa 
e. mit_einem rlafter. Als der Doltor na 
einer Office fam, geiate ih ihm bie Hand, und 
au. meiner leberrofhung fagte er mir, daß er 
folgen Fall in feiner — nie erledt 
und ea fei gut, daß ich fie mit einem 
fter verfeben babe. Nachdem ich feine ber- 
Wiedenen Mittel verſucht batte, breitete ſich bie 
nfbeit aus und ging auf meine Arme itber 
nd fhlieglih auf meine Hüften und Beine 
Im Allgemeinen und endlih auf mein Gefict. 
Das Brennen mar etwas Scredlides. Nad- 
dem id, wie ih dahte, biefen Doltor ange 
enug berfucht hatte, ging ih zu einem andern 
oltor, der den Kuf batte, der befte im ber 
Stadt zu fein. r_fagte mir, ed mwäre ein 
&limmer Fall von Eczema und e3 würde eime 
übihe Meile nehmen e& zu heilen. Seine Die 
bisin feßte dem Fortſchreiten der Kranldeit ein 
Biel, aber that nichts weiter. ä 
Ich entihloß mi endli, die uticnra- 
eilmittel_ au berfuchen. Ih faufte ein Erüd 
uticurasSeife, eine Schachtel Cuticura⸗Salbe 
und eine Klafe Cuticura-Refoldent und fand 
Erleiterung beim eriten Berfud. Ich feste es 
ort, bis ih bollftändig frei bon ber Kranfbeit 
+ und feitber babe ih feinen weiteren MIn- 
fall aebast. IH aebraudie die Cuttcıra-Salbe 
au in meiner samilie, da fie eines der beiten 
Mittel zum raihen Heilen von Wunden vder 
anderen Verlegungen iſt. Ich Tann frei und 
en tsoemäß fagen, dab die Cuticurasheils 
mittel die beiten find, fo weit al& meine Erfab- 
S ng mit ihnen reicht, und ich empfeble fie no 
—— da ich ſicher Bin, feinen Irrthum au 
beröburg, Va. 


€. Burfdart, 236 WR. Marlet Str., 
 Bolltändige äukerlihe und innerlihe Behandlung 


Ki ‚det die TuticurgsSeilmittel Me einen 


19. Sept. 1908, 
jedes Hautleiden von Säuglingen, Kindern und 
rima. Er beitebt aus Guticura-Seife (Be.) zur 
; nigung der Saut, Euticura-Salbe (508.) jui 
Weilun: daut und Cuticura⸗Reſolvent (50c.) 
p in Sorm mit Ghotolade Biene er Willen 
GR TE 

d ganzen Welt verfauft. 
Corp., alleinige Eigenth ‚. Bolton, 





ganz anderen Mannes thun werde, da 
riß ihm ber Gebuldsfaden, und er trug 
auf Scheidung an. Geftern murbe da— 
rüber nun bor Richter Petit verhan- 
delt, und da entwarf der Kläger obige 
Schilderung feines ehelichen Verhält- 
niffes. 
Merfwürdiger Sall. 

Annie E. Wolf, Nr. 4925 Vincennes 
Uoe., weigerte fich geftern vor Richter 
Petit gelegentlich der Verhandlung ih- 
tes Antrages auf Löſung ihrer Ehe 
mit T. Rudolph Wolf, der jebt in New 
Jerſey ift, entfchieven, Nährgeldan- 
Tprüche zu erheben, obwohl fie für ihre 
Mutter zu forgen hat. Auffällig war 
auch, daß ſowohl wie Klägerin wie der 
Beklagte durch „theure” Advokaten ver- 
treten waren. „Es ift mir das ganz 
unbegreiflich,“ erklärte ber NRichter, 
„die Klägerin gibt zu, daß der Beklagte 
fie fogleich nach der Hochzeit verlaffen 
hat, fie lobt ihn trotzdem im Gericht ala 
einen Prachtmenfchen, Beide haben 
foftjpielige Rechtsvertreter, und bie 
Klägerin weiſt troß ihrer bebrängten 
Lage jeden Zuspruch von Nährgeld zu= 
rück.“ Die rau hatte den Beklagten 
im Juni 1907 geheirathet, er hat nicht 
mit ihr zufammengelebt und fid) auch 
geiveigert, für fie zu jorgen. Der Rich: 
ter entjchied Schließlich, daß Wolf ſei— 
ner Frau $200 und eine Bufennadel 
im Werthe von $500, und zwar fofort, 
geben muß. 

Der Mann der Wittwe wird lebendig? 


Francesco Rocca, 915 Blue Island 
Ave., wurde durch Richter Windes ge- 
fern Nachmittag von feiner Carmella 
geichieden, die er am 17. Mai 1909 
geheirathet hatte. Sie hatte ſich ihm 
gegenüber für die Wittwe von Calog— 
garo Culotta ausgegeben, zwei Monate 
nad) der Hochzeit tauchte aber der ver— 
meintlich todte erjte Gatte auf und 
ließ Carmella unter der Anklage der 
Doppelehe verhaften. Sie wurde frei- 
gelajfen, Rocca hat fich aber fofort 
bon ihr Iosgefaat. 

Alltägliher Sal. 

Frau Harriet C. Woodbury, 4558 
Kenmore Ave., hat geſtern im Supe— 
tiorgericht auf Scheidung von Wm. G, 
Woodbury angetragen, der früher hier 
als Verkäufer $200 den Monat ver: 
diente und ein Vermögen von $15,000 
hat. Um 30. Mai 1906 verließ er an- 
geblich nad) fiebzehnjähriger Ehe feine 
Frau und damals 16jährige Tochter 
Hazel und fiedelte nah Gt. Louis 
über. Die Klägerin fuht um Nähr— 
geld und um Obhut über das Töchter— 
fein nad). 

Die andere Seite, 

Auffehen erregende Anjchuldigun- 
gen hatte Florence Fergufon in ihrer 
bor acht Tagen, wie berichtet, ange— 
ſtrengten Klage auf Scheidung gegen 
ihren Gatten, den Kohlenhändler Law— 
rence W. Ferguſon, erhoben. Geftern 
hat der Beklagte darauf geantwortet. 
Er beftreitet, daß er ſich des Ehebruchs 
ſchuldig gemacht oder $10 die Woche 
für die Verpflegung feiner Bullenbei- 
Ber ausgegeben habe, fondern $3 wö— 
hentlich, auch nur kurze Zeit. Seiner 
Frau wirft er Verſchwendung vor; ſo 
habe ſie für Parfüm allein 812 den 
Monat verbraucht, im Haushalt feine 
Hand angerührt, ihm nicht einmal ei- 
nen Knopf angenäht; erfpart habe er 
infolge ihrer Verſchwendungsſucht 
nichts, obwohl er früher $300 bis 500 
im Monat verdient habe, und der Fir⸗ 
ma, deren Mitglied er ſei, ſei er mehr 
ſchuldig, als diefe ihm. Wegen Man- 
gel an Mitteln mußte er aus dem 
South Shore Country Club und dem 
Chicago Yacht Club austreten. In 
dieſem Jahre habe er ferner an Klei- 
derrechnungen für feine Frau $250 
bezahlt, ferner für fie $30 den Mo- 
nat Koftgeld. Frau Ferguſon mohnt 
jebt bei ihrer Mutter, 221 Oft 42, 
Straße. 

Dr. Ralph £. Carſons Bankerott. 


Dr. Ludwig Larfon, Nr. 452 Weſt 
Chicago Ave., hat geſtern im Bundes— 
bezirksgericht ſeine Zahlungsunfähig— 
keit angezeigt und um Befreiung von 
feinen Schulden erfucht. Diefe bezif- 
fert er auf $4811.81, feine Beſtände 
auf $218, nämlich Haushalts- und 
„Dffice* = Möbel, im Merthe bon 
$215; $2 Baargeld und $1 Bankein- 
lage. Die Zahl der Gläubiger ift 65. 
‚ Kurz darauf fand vor Richter Himes 
in der Stadtgerichtsabtheilung für 
Schuldklagen eine meitere®erhandlung 
in dem von ber Girteenth Street Ri- 
berh Co. gegen den Arzt angejtrengten 
Verfahren auf Zahlung von $48 für 
Benutzung von Fuhrwerken ſtait. Die 
Firma verlangte die Uebertragung von 
Lebensverſicherungs⸗Polizendes Be- 
klagten in der Höhe von 83000, der 
Beklagte ging aber auf nichts ein, ver— 
wies auf das Verfahren im Bundesge— 
richt und drohte mit Einmiſchung die— 
ſes Gerichts, falls er weiter behelligt 
werde. Der Kadi verſchob darauf die 
Verhandlung bis zum 12. November. 


DEEP 





Des Todes Ernte. 


Frau Minnie Jones wurde das Opfer 
eines unglücklichen Sufalls, 

Die Koronersjuryh, die geſtern ben 
Inqueſt über den Tod der Donnerſtag 
Abend in ihrer Wohnung, Nr. 1502 
Weit Congreß Straße, an Leuchtgas 
erftidten 48jährigen Frau Minnie 
„Jones abhielt, gab den Wahrſpruch 
ab, daß die Verſtorbene das Opfer ei- 
nes unglücklichen Zufalls wurde. 

Sohn Pemberty, der am 15, Ofto- 
ber in der Anlage der American Brake 
Shoe & Foundry Company, Chicago 
Heights, von einem Fracht-Fahrſtuhl 
getroffen und zu Boden gefchleudert 
wurde, ift geitern den bei jener Gele- 
genbeit erlittenen Quetfchungen in jei- 
ner Mohnuna, Nr. 1432 5, Ave., Chi- 
cago Heights, erlegen. 

Yrau Vinzenza Obone, Nr. 639 W. 
Iaylor Str., die vorgeftern früh in- 
folge der Erplofion eines Gafolinofens 
tödtliche Brandiwunden erlitt, ift ge— 
ftern im Countyhofpital geftorben. Sie 
war 17 Jahre alt. 


u 





f Felne GSfirting 
Stiderei,. volle 27 


Zoll breit, — auf 
gutem Swiß, fei- 
ne neue Mufter,— 
die 79c-Dualität, 
für Montag— die 
Nard 


Coot's, Motter’s 
und echte impor⸗ 
tirte Linoleum, 
Längen bis zu 14 
Quadrat⸗Yards — 

werth bis 656; 
von 8 bis 10 Vor⸗ 
mittags, Quadrat⸗ 
Nard 





Gefet Die „Eonntagponn 


24”c 


RR 





— — 


Leinen Craſh So— 
fakiſſen, Cretonne 
Band beſetzt, ges 
fülft mit befter 
Sorte Floß, Grö— 
fe 21 6. 21 Zoll. 
ſpez. Montag, ſo⸗ 
lange 500 
reichen. 
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Shamrock Cough 
Drops beſeitigen 
den Huſten; ange⸗ 
nehm und effett- 
voll, — 5c:Größe 
Packet, morgen 2 
Padete 


Schwere Fleecedown 
Damen = Dreſſing- 
Sacques in hübſchen 
geblümten Muftern— 
alle Größen, gewöhn— 
lich iſt 59c der Preis. 
— Epeziell hier für 


Montag, © Ic 


Metalltnöpfe, Tuch 
od. Satin fintfheb 
Metall Center — 
große Eorte für 
Suits und Coats, 
werth 50c — ſpe⸗ 
ziell das Set von 
6 für 

nur 














Noch einmal die Aſhley & Bailey neuen Herill- Seidenflfe von der Aublion zur Hälſle 


Die Auffehen erregenden Verkäufe während der ganzen letzten Woche werden auch in der nächiten Woche mit ebenfo großem Erfolg fortgefegt werden, denn jegt find alle die Partien unferes 
tiefigen Einfaufes eingetroffen —Werthe, welche bei Weitem größer find, als wie fie die Käufer von Geidenftoffen feit vielen Jahren zu jeden befommen haben, die Preife rangiren wie folgt: 


Moire Seide iſt in diefem Herbit in größerer Nachfrage als feit Jahren. Wir find 
fpeziell dafür vorbereitet, da wir und Taufende von Hards gejichert haben, in 
ſchwarz, weiß und allen beliebten Farben, in Breiten bis zu einer Yard; die Seide 


für lange Coat3, Kleider, Putzmacherei uſw., Werthe 


Montag, jpeziell, die Yard für 89e, 69 


bi3 zu 1.25, hier m4ge 


und 


Aſhley & Bailey Eo.’3 Satin Meſ— 
falines, Beau de Cygnes, Satin— 
Ducheffe, die Seide, welche in ſtar— 
fer Nachfrage fteht für Herbitkleis 
der, zu niedrigen Preifen, melde 
Eud in Staunen verfegen merden. 





Einfache und fanch feidene Poplins, 
bon der Auktion der Aſhley & Bailch Eo., 
reich und glänzend, feine Cord-Gemebe 
und Atlas geitreifte Effekte, in hell— 


und dıumfelfarbig — die Yarde 
für nur 33c 


36zölliger Atlas für Coat- und Pelz» 
Futterſtoffe, von der Auktion der Afhley 

Qualität, 
weich, hübfcher Glanz, weiß, ſchwarz 


su 1.00 wertb, fir OOE & LIE 





Hunderte von Stüden in Breiten 
von 18 bis 26 Zoll, in Weiß, ſowie 
Gream und all’ den beliebten Far— 
ben, einfchließlih Schmarz. Dies 
ift eine Gelegenheit, die Ihr nicht 
verfäumen folltet. Werthe bis zu 
$1.00. Hier, Montag, in dem Bafe- 





J Ahlen & Bailey Co.’3 neue fanch Herbit-Seidenitoffe, 18 bis 24 Bol breit, zu 
wentger als der Hälfte des Preifes. Die Mufter und Farben diefer Satfon, eine 
ſchwere Qualität Taffeta und Louiſine Gemebe, in fanch Plaids, hübfchen Karri— 


rungen, Atlasitreifen, feinen Figuren u. ſchwarzen und weißen Effelten— 
auf jpeziellem Bargain-Tiſch, im Baſement, die Yard für 


29Ic 


ment, zu den nachftehenden niedri= 
gen Preifen, die Yard zu 


691, 491, 370 


Schwarze Ottoman Corded Teideltoffe von 
—fchwere Qualität, reich u. glänzend; in 


der Ahlen & Bailey Co.'s großen Auktion 
verjchiedenen Größen Cords, die Seide, 


welche jetzt fo beliebt ift für Herbit:Gebrauch; 24 und 36 Zoll breit: wir find erfreut 


Euch diefelben zu folch niedrigen Preiien vfferiren zu fünnen; werth bis zu 


1.25; Montag, die Yard zu 890, 690 und 


59e 





Fanch geſtreifte u. Broche Atlasitoffe, 
Muſter dieſer Saiſon, in ſchwarg, weiß 
und allen Farben. Wirklich ſehr hübſch 
für Kleider und fanch Waiſts. EureAus— 
wahl, Montag, von dieſen 69c= 39 

Werthen, die Nard c 





3630M. ſchwarz Taffeta? und Peau de J 
Soies, die Sorte, fir welche Ahr itets St R 
zahlt, und die es auch werth tit, ſchwere B 
Qualität, reiches tiefe3 Schwarz, zuver- B 
läſſige Cual. für Kleider, Coats 69c 


und Drop Slirts, die Yard für 





65 reinfeidene Taffetas, die ölgekochte Sorte, Garn gefärbt, in ſchwarz, weik, El— 


fenbein, cream, roſa, hellblau, marinchlau, 


Yard zur Auswahl, Jede Yard it ſtark und perfekt, für 
Shne Frage der beite Bargain dieſes Jahres. — 
Auf fpezielem Bargain =» Tiſch, die Yard für 


Droz Skirts uſw. 


grau, braun, roth uſw., Tauſende von 
Kleider, Waiſts, 


.29e 





Kurzwaaren- Oferlen für INTonlag 


Main Floor Tenrborn Straße, 


die Ahr ſchwerlich in irgend einem 


Brooks' befter Mafdi: 
nenzwirn, ſchwatz, 
weiß und farbig, 100- 
ge Spule, alle 
ummern, das u 
Dus. Spulen. 15c 


Fabrikanten Mufter: 
J Lartic von Perlmutter— 
J knöpfen, Smoked und 
J weiße, große Sorten, 6 

bis 12 Knöpfe auf einer 
Knöpfe, 
ſind, 


J Karte, die 25c 


werth 


finden werdet. 


Four-Strapped Strumpfs 
halter für Damen, in 
allen Farben, c 
en 
NMaid Bor Enameled 


Draht-Haar— 1 
nadeln, Bor.... 1 Iac 


anderen Laden in Chicago 


Bügelwachs, Holzgriff 

zu, das Dut. Al 
A⸗e 

Or Cord, Leinen appr., 

ftarfer Zwirn, 

die Spule 





ber= 
ſehr 


A Elfenbein-Knöpfe, Senſationeller 

J ſchiedene Farben, 

A hübſche Muſter, Karte 

von 6 Knöpfen, Goat: 
Sröße, oder 1 Tutz. auf 
einer Karte, Weiten: 
Grüße, Die 


Set Kenters, feine 


Meine weiße Perlmutter⸗ 
J fnöpfe, 1 und 2 Dub. 
m auf ciner Karte, zwei 


— und vier Löcher, der Stiid 


Hunderte bon Tugenden Metall, Qeivels, 
emaillirte, Rheinſtein-, geſchiff. Stabl- und 


verichiedenen FSacon und Farben, wie fie 
jetzt ſehr beliebt find für Pelze, Coat3 etc., 
Knöpfe die gut 81 werth find und auch fo 
verfauft wurden, Montag, Eure 

Auswahl bon der Rartie, 


Sicherheitsnadeln, in 3 
Größen, ein Dutzend auf 
einer Karte, 1e 


Flat Spring Hafen und 
Dejen, Karte mit zwei 


Dutzeud 1 c 


Weißes gemundenes Ein⸗ 
faßband, affort. Brei— 


ten, das 10 


Bündchen 
Männer = Strumpfbäns 
ſtar⸗ 


der, gut gemacht, 


Knopf =» Verkauf 


importirte Knöpfe, in 





E reg ertra ſtark, 
3 Paar mors € 
gen für 30 
J Dreimafers’ Nadeln — 
J 400, voll gezählt, mor— 


gen, Das 

Papier 114c 

m 3 Rombinations 

J und Strumpfhalter für 

J Rinder, alle Grö- 9 
ben, zu nur 


Seide — dle 
Allover-Größe, ſchwarz, 
* mittel: und dun— 
elbraun und © LU 
blond, md 2% 
White Bone Unter: 
zeug-Knöpfe, zwei 
Löcher, > — ſo 
billig verkauft, 
Dutzend, 1c 





te Elaſtic, alle Te 
Farben, jpeziell.... ‘ 
Nu Method Gürtel und 
Hoof:on-Strumpfhalter, 
vier Straps, alle Far— 
ben, morgen 


Serpiette Sanitary-Gür⸗ 
tel für Damen, verftell: 
bar, in Weiß, gut 
gemacht, 

ſpeziell 

Sem = Gorfet 
Damen = Strumpfbal: 
ter, Set von bier 
Straps, weißes 

Lisle Elaſtic 


Buſter Brown Kinder— 
rag ai Ur 
r., ſchwarz € z 
und mweth.... 12 2° 





Nöthige Flanelle 
unter dem Breis 


Bmweiter Slooe — Dearborn Etr. 


Reinweißes Domet⸗Flanell, auf beiden 
Seiten jehr weich gerlicht, die Qual., 
die reg. für 6c verkauft dy 
toird, morgen, dieYard nur. dc 

3230. ungebleichter Shafer Flanell, 
eng gemoben, weich gefließt, wendb. 
Qual., _ die gewöhnl. 6% 

Sorte, fpeziell, die Yard 


10 Stüde 364Öll. cream weißer Seide 
beitidter Flanell, in vielen neuen ges 
zacten und er mg werd Muſtern, 
mit reiner Seide gearbeitet, © 
die Nard 33C 

1000 Stüde fch.Velour Flanelle, weiche 

—— — große Ausw. 
hübſcher perſ. Muſter, für 71 
Kleider⸗Sacques — 0 

150 St. geköperte woll. Flanelle, extra 
ſchwere Sorte, nur marineblau, gera— 
de richtig für Arbeitshemden 19€ 
f. Männer, fonjt 20c, Pr.,9d. I « 


Feines Schreib: B 


apier zur Hälfte 


Vierter Slooe — Tearborn Str. 
Schreibpapier aller Art zu ungefähr 24 des wirklichen Werthes weil einer der größten 
Händler von feinen Schreibmaterialien in New Porf fein ganzes Ueberſchuß-Lager uns 
überließ, um Platz zu machen für frühe Feiertags-Maaren, 


Commercial NR 


Hurd's Holland Leinen in 
dopp. Bogen — 


Quire Pores, alle Gr., res 
gul. wth. 50c und 

VO ODE ae 39€ 
Hurd’3 Holland Lein.Bond 


— Onire Bores, gemw.öhnle 
50%: Montag 


Hurd's Louis 
Fabrie Finish, 
grau, 
40c, Bor 


Hyperion 


Hurd's Nankeen Lein., Or. 


Bores, 45c, gew. Ic 


45c; morgen, Bor. 
Hurd’3 feines Trauer-Pa— 
pier, alle Größ. u. Breiten 
Borte, 1 Quire Pores, ges 
wöhnl. wth. 75c und $1.00 


wöhnl. 75e u. 81; 39€ 


Bor 490 und.... 


Hurds Toile Damaſſee Fa— 
bric Finiſh, 1 Quire Bor, 
gewöhnt. 25c, 

morgen, BoL...... 


Pfd.Packet 


—per Pfund 


rere Farben r 
wth. 10c, Pfd 





niirt, 1 Pfd. Pad. 
gewöhnlich 


Fabrie 
96 Doppelbogen in 1 Pfd. 
Pack.; weiß unliniirt, im— 
mer 18c:— morgen, 


Letter Head Papier, Iintirt 
Bleifeder Tablets, 
od. nicht liniirt, alle Gr., 
gewöhnt. Sc; für 


Office SeratchPapier, meh⸗ 


ote Papier, 


ti: 1 w 
I 
Tuatorze 
in blau od. 


15€ 


Rapier, 


Initial Fabric Papier, 1 

Quire Bor, jed. Platt mit 

Gold Initiale, — 238 
2o 


wih. 3096, Bor.... 
Typewriter Papier, gute 
Bond Qual., im: 


“ 4 
mer 50c, —* 


Typewriter Papier, Brief— 
od. Legal Gr., wth. b.1.50 


Ream, zu 89e 49e 


79e, 65c, 58c. 

Tinte Schreib: Tablet2 Lei: 
nen od. Plate Finish, Ti: 
niirt od. nicht liniirt, alfe 
Gr., Partie with. 8 
15c, zu 


ge 
14c 


liniirt 


Leinen Konverts, Pointed 
Flap, Montag, 
Packet zu 


Gr. 








Haus: Waaren 


für den Winter 


Rafement— Dearborn Str. 


Brownie Bratpfanne 
mit doppeltem De= 
del,— jelbit begies 
ßend, mit Venttla= 


ton — 4 c 


Gryital Wand Kaf- 
feemühlen, — mit 


ww 
% 
Gzöllige Tefenröhren, 
glatter Finiſh — 


Vie zu 
ie Länge 14 c 
Magic Feuer-Brick, 3 


Bricks 4öc 30cC 


1 Brid...- 


6zöllig. Emboſſed Ofen⸗ 
brett — mit Papier 
gefüttert — 
Montag 
— 
Furnace 
Scoops zu.... 25 
Gzölliger Dfenrö ie 





J * 
Draht Rock-Hän⸗ 
ger, zu 
3 bis 314 Pfd. Aexte — gemacht von 


Drop Forged, Stahl, — w 
i Hidorh Griff, zu 45c 





Climax Food Choppers, 
zerfleinert alle Arten 
von Fleiſch, 


Weather Strips, einge- 

„ legt mi 

9 100 Fu 

für 

6zöllige 4-Stücke 
bogen — 


Ell⸗ 


4c 


6 Rolf. feines Toilette- 


Papier — 5e 


16:3Öffige galvaniſirte 
Kohleneimer — ver—⸗ 
ſtärkter Booen, 


Hunters Muſter Mehl— 
4 


I 


Gm: wi TERez2 
Ga3-Anziinder, mit Box nichttropfen- 
der Tapers, jpeziell für dc 
Montag, zu 
Chatauqua Brot-Miſch-Büchſe, milcht 
4b. 6 Laib, ein Kind kann 1 6 
es arbeiten, völlig garant...L + 








mit Gummt, — 


Weine, Liföre 


Dierter und ſechſter Floors. 


Reiner Californ. Claret Wein, 
für Tiſchgebrauch, ſpegz., Gall., 
Reiner Calif. Claret 
oder Riesling 
Wein, Fan. 19€ 
Neiner Guckenheimer 
Rye Whiskey, Sall., 
33.35; 4% Gallone, 
volle 
tt 89e 
Martin Freres’ Kogs 
nak Brandy, direkt 
aus Frankreich in 
Flaſchen imp., € 
große Flaiche.. Y5c 
Red Groß Port oder r 
Sherry-Wein«für Me— Bourbon „die Gall., 
dizinalgebrauch, volle re: un Gallone, 
Quart⸗ 3. +75; volle 
flafhe.... Si 1 9 Quartflaſche... 98e 
32. 55 für Gall. American Pride Straight 
Whiskey. 
82.75 für era Monsgram hochfeinen Straight 
Whiskey. 
82.89 für Gall. Finch's Rye Whisky. 
83.25 für Gall. Pennſylvania Rye Whisky. 
83.85 für Gall. Gibſon berühmten Pure Rye. 


55e 
Monogram Straight 
Bourbon Whisty, volle 
Quart⸗ 

flaſche 69e 
Auswahl von Calif. 
Brandy od. Getreide— 
fümmel, . 
Flaſche % 
Montreal» Malt Rye 
— oder Sunny 
Brootk! un, Ge 
volles Quart.. 
Gream Quality Old 
Meferde Rye oder 








Kohlen 


Volles Gewicht u. prompte Ablieferung. 
Sechſter Floor —State Straße. 
Hocking Vallehy, die Tonne nur 5.25 
Bolton Nut und Lump, Tonne, 3.75 








Peerleß Nut u. Lump, die Tonne, 3.95 


Kunit Glas Domes, Gas Firtures 


Rafement—Madifon Straße, 
Abermals diefe hübſchen Glas-Domes, die vor zwei Wochen ſolch eine Senfation 


berurfahten— wir hoffen, genügen für morgen zu haben, 
mit 8 pradhtpollen gebogenen Gla3- Panels, 
Der untere Theil vom Dome ijt in Mejjing- | 


gemacht. Flaring Kronen=Obertheil. 


22 Zoll im Durchmeſſer, 
funjtreih mit Bruſh Meifing Bands 


fetten-Effeften und 53öll. Franſe zur Farbe paſſend, in grün, Amber 


und roth, entiweder an einem Gas: oder eleftriichem Licht anzubrin— 6 05 
gen, genau wie abgebildet, gut $12 werth, jehr fpeziell für..........e 


Parlor Chandelier3, mit Rope und einfachemCaſing verziert, reiche vers 
goldete und Mat-Finifh, 3 Arm Gußmeſſing garnirt, Montag, nur.... 


Zwei Arm Dining Room Chandelter, zu 
obigem paſſend, völlig $3 
werth, jpeziell für 


2 Licht feh Candelier, mit Octagon und 
einfachemCafing , beadedBrafe, 1 3 5 
Gilt od. oridirte Finniih, Mont. I + 


2 Licht Chandelier, zu obigem 
2 Kicht-Chandelier paflend, für 


Wand Bradet3, Rope-Mujter, reicheGold= 
Finish, vollitändig mitWandplatte, 
Brenner Tafje, Pillar und Tip, 


Imitirtes geichliff. Glas, Critall Glas | 


1.55% ; 


A 
/ 


15chH 


2.48 


0 


1 


Schirme, FreifendeSternmuiter. Eine mei= | 


tere große Partie für den Mont.- 
Berfauf zu dem fehr niedr. Preis, 


1 Licht GasPendants, reiche vergoldete ob. 


6c 


oridirte Fininſh —8303öllig, für Z9e; 863öllige Länge 49e; 42305. Länge für 59e 








Trocken oder Fendt? 


Rolal Optien- Wahlen finden am 
Dienstag in 33 Bezirken ftatt. 


Temperenzier in der Defenfive. 


Das liberale Element fucht ihnen 24 Be» 
zirfe, die im Vorjahr‘ troden gelegt 
wurden, wieder abzujagen. — Proteit 
gegen Nomination abgewiefen. 


— 


Ein erbitterter Kampf zwiſchen den 
liberalen Elementen und den Tempe— 
renzfanatikern um die Abſchaffung 
oder Zulaſſung von Wirthſchaften, der 
ſeit vielen Wochen in einer Anzahl von 
Counties im mittleren und jüblichen 
Theil des Staates getobt hat, wird 
am fommenden Dienftag zur Entſchei— 
dung kommen. Es handelt ſich in als 
fen Fällen um Counties, die nicht in 
Townſhips eingetheilt find, und bie 
Abftimmung findet nicht nad) Town— 
ſhips, Sondern nach Wahlbezirken ftatt. 
In nahezu allen Fällen handelt es fich 
um Ortjchaften, die bereits im Früh— 
jahr 1908 über die Trage abgejtimmt 
haben, und in denen die damals uns 
terlegene Partei den Verfuch macht, Die 
früheren Erfolae ihrer Gegner zunichte 
zu machen. Beide Theile haben außer: 
ordentlihe Anjtrengungen gemacht, 
wenn auch der Kampf nicht in der lär— 
menden Weiſe mie im erjten Lofal- 
Options⸗Kampf im Frühjahr des Vor— 
jahrs geführt worden ift. Die wider— 
lichen Bealeiterfcheinungen diefes erſten 
Kampfes, in denen das Temperenz— 
element fich nicht ſcheute, Kinder und 
Frauen in den Kampf hineinzuzerren, 
die SKirchengloden zu läuten und 
„Evanaelijten“ vom Schlag des frühe- 
ren berufsmäßigen Ballfpielers „Billy“ 
Sunday als Wühler zu beichäftigen, 
haben in der diesjährigen Kampagne 
gefehlt. Beide Theile haben in ruhi— 
gerer Weife, aber darum nicht minder 
eifrig gearbeitet. Die Temperenzler 
müffen alle Anjtrengungen machen, Die 
damals eroberten DOrtjchaften zu be- 
baupten, während das liberale Element 
Alles daran ſetzt, ihnen ihre Beute mwie- 
der abzujagen. 
Kampfs auf Seiten der Temperengler 





3 


Die Leitung des ’ Bel 


liegt, tote im Frühjahr des Vorjahres, | 
in den Händen der Illinois Anti-Sa— 
loon League, die über eine außeror— 
dentlih gute Organifation in allen 
Theilen des Staates verfügt und zu 
ihren Hilfstruppen die Geiftlichen der 
englifchen Sektenkirchen zahlt. Auf li— 





beraler Seite hat unter Anderem 

Mayor David ©. Rofe von Milmaufee 

in den Kampf eingeariffen. 
Temperenzler in der Defenfive. 

Die Abſtimmung am Dienftag fin- 
det in 33 MWahlbezirfen, deren jeber 
mwenigftens eine größere Stadt ent- 
hält, ſtatt. Sie vertheilen fich auf elf 
Counties. 24 der in Frage fommen= 
den Bezirke find gegenwärtig troden, 
während 9 feucht find, d. b. gegenwär—⸗ 
tig Wirthfchaften aufzumeilen haben. 
In den aegenmwättig feuchten Bezirken 
haben die QIemperenzelemente ven 
Kampf eröffnet, und die Petitionen, 
auf Grund deren die Abſtimmung vor= 
genommen wird, eingereicht. In ben 
gegenwärtig trodenen Bezirken haben 
die liberalen Elemente den Stein ins 
Rollen gebracht. 

Die Temperenzelemente fonzentriren 
ihr Feuer auf die folgenden ſechs 
Städte, die gegenwärtig Wirthichaften 
aufzumeifen haben, und in denen te 
im Frühjahr vorigen Jahres unterle= 
gen find: Petersburg, Athens, Mere- 
dofia, Naples, Pindneppille und Gol- 
conda. Die liberalen Elemente ma— 
chen die größten Anftrengungen, den 
Sieg an ihre Fahnen zu feileln, in 
Sadfonpille, das vor 18 Monaten 
troden geleat wurde. 

Abitimmung in 35 Bezirfen. 

Abgeftimmt wird am Dienftag in 
den folgenden Städten, die in den mei- 
ften Fallen dem Wahlbezirk den Na- 
men gegeben haben. In Fällen, in de- 
nen der Name der Stadt nicht mit der 
des Wahlbezirks übereinftimmt, ift der 
des Bezirks beigefügt. 

? Gegenw. 


Zuſtand: 
Trocken 


Stadt. bezw. Bezirk: 

Chandlervilie, Eck County 

Virginia, Caß Gounty 

Petersburg, Vienard County 

Athens, Menard County 

Tallule, Menard Kounty 

Oalford, Menard County 

Nadionville, Morgan County 

Meredojia, Morgan County 

Winchefter, Scott County 

Naplkıs, Scott County 

Erxeter, Scott Count....... 
Kampspille, Bezirk Crater, Calhoun County 
Hamburg, Calhoun Countn 

ardin, Galboun Gounty 

athtomwn, Bezirk Richwood, 


Gegenw. 


Stadt, bezw. Bezirk: Zuftand: 


Swanmwid, Perry Countn 

Pinckneyville, Perry County FJ 
Willisville, Bezirk Southweſt, Perry County 
Anna, Union County Trocken 
Jonesboro, Union County 

Golconda, Pope County 

Brookport, Vezirk Brooklyn, Maſſac County 
Metropolis, Maſſac County.... u 
Xoppa, Bezirk Hillerman, Mafjac County... m 
Nulasti, Pulaski County a 
Mounds, Bezirk Burkville, Bulasfi County. “ 
Mound City, Bezirk Mounds, Bulasti Co... = 
Grand Chain, Pulaski County............ a 
Ulin, Pulaski County 


Wahl in Gang. 


Ein erbitterter Kampf wird auch am 
Dienftag in der Nachbarftabt Gary, 
Ind., zur Entfeheidung fommen, die an 
diefem Tag ihre erfte Wahl als Stadt- 
gemeinde abhält. Drei Kandidaten 
für das Mayorsamt find im Feld, und 
der Wahlfampf iſt mit der größten Er- 
Eitterung geführt worden. Es fam zu 
verfchiedenen Straßenfämpfen zwi— 
chen den feindlichen Parteien, bei de— 
nen an Verwundeten und ſogar an 
Iodten fein Mangel war. Der repu— 
blitanifche Kandidat für bas Mayors— 
amt ift der Apotheker John U. Bren— 
ran, der reguläre demofratifche Kan 
didat William E. Erolius, Leiter ber 
Verfaufsabtheilung der MeLaughlin 
Building Material Co. in Chicago. 
Außerdem ift noch als unabhängiger 
demofratifher Kandidat der bisherige 
Gemeindevorftand %. F. Knotts im 
Feld, der in den Vorwahlen unterle- 
gen ift, aber dennoch verfuchte, fich mit 
Hilfe der Wahlbehörde, die er fontro= 
lirte, al3 requlären Kandidaten der 
Partei auf den Stimmzettel fegen zu 
laffen. Crolius ſah fich genöthiat, die 
Hilfe der Gerichte anzurufea, um ji 
diejes Recht zu fichern, die auch zu fei- 
nen Gunſten entfchteden. Die „Iſſues“ 
im Kampf bilden eine gefchäftsmäßige 
Verwaltung für die neue Stadtge— 
meinde und perfönliche Freiheit. So— 
mohl Erolius als auch Brennan ver: 
Iprechen eine geſchäftsmäßige Verwal— 
tung. Was das zmeite „Iſſue“ an= 
langt, jo drüdt fih Brennan um eine 
offene Stellungnahme, während Cro— 
lius für die Lizenfirung von Wirth- 
Ichaften eintritt. Einen Bemeis für 
feine liberale Gefinnung bat Erolius 
bereit3 al3 Mayor von Joliet geliefert, 
melches Amt er vier Jahre lang beflei- 


” 
yeucht 
roden 


‘det hat. Geit mehreren Jahren ift er 


in Gary anfäffig. 
Protejt wird abgelehnt. 





€ 
Gonkterpille. Randolpp County 
tin, Randolph County 
Duola, Weuip 
De ah Bearp € Sa alas Se Kahn ie x 


Die aus Kountgrichter Rinaler, 


Countyſchreibet Haas und Staatsan- 


fionsbehörbe mies geftern den Proteft 
von J. K. Graham, den diefer gegen die 
Nominirung des republifanifchen und 
des demofratifchen Kandidaten im 6. 
Kongreßbezirk durch einen Parteifau- 
kus erhoben hatte, al3 unbegründet ab. 
Graham, der den Proteſt als im Bezirk 
enfäfliger Steuerzahler anhängig ges 
macht hatte, behauptete, daß weder Col. 
William Morley noch Frank ©. Ryan 
rechtmäßig nominirt feien, da ein Par— 
teifaufus nicht dazu das Recht habe. 
Er mar durch den früheren Friedens— 
richter Quintus Chott vertreten, mäh- 
rend al3 Vertreter Col. Morley’3 der 
Stadtgerichtöfchreiber Homer K. Gal— 
pin und der Countyfämmerer James 
2. Monaghan, Senator Lorimers 
Vertrauengmann, und ala Vertreter 
Ryans Roß C. Hall zugegen waren. 
Galpin führte aus, daß nach der Un— 
giltigfeitserflärung des legten Vor— 
mwahlengefeges das Vorwahlengeſetz 
bom Jahre 1898 in Kraft fei. Dies 
enthalte für Erfagmwahlen feine Vor— 
fohriften. Aus diefem Grunde müſſe 
man fich an die Vorfchriften des Vor- 
wahlengeſetzes vom Jahre 1885 halten, 
das Nominirung von Kandidaten 
durch einen Parteikaukus vorſehe. Die 
Wahl⸗Reviſionsbehörde ſchloß ſich die— 
ſer Anſicht an. 


Die Auditorium⸗ſtonzerte. 





Eröffnungsprogramm des Philharmoni— 
ſchen Orcheſters am heutigen Sonntag. 

Beim Verkauf der Eintrittskarten 
zu den am heutigen Sonntag begin— 
nenden Konzerten des Philharmoni— 
ſchen Orcheſters (Direktion Max Ra— 
binoff) zeigt es ſich, daß ſehr viele 
Käufer nicht zum regelmäßigen Kon— 
zertpublikum gehören. Die beiden Uni— 
verſitäten und andere Bildungsanſtal— 
ten ſind durch Lehrer wie Studenten 
oder Schüler ſtark unter den Karten— 
abnehmern vertreten, auch die öffent— 
lichen Schulen, die Siedelungen u. ſ. 
w. ſtellen neben den Muſikern und 
Muſikſtudirenden ein ſtarkes Kontin— 
gent. Das iſt wohl der beſte Beweis, 
daß die Direktion, indem ſie ſich ent— 
ſchloß, die Hälfte aller Sitze im Hauſe 
zu 25 und 50 Cents zu verkaufen, das 
Richtige getroffen und damit nur ei— 
nem ſtarken Bedürfniß weiter Bevölke— 
rungskreiſe nach der beſten muſikali— 


erfreulicher Weiſe ein ungemein ſtar— 
ker, was freilich auch in Anbetracht 
der für den heutigen Nachmit— 
tag in Ausſicht geſtellten Genüſſe 
und des Umſtandes, daß neben dem 
Philharmoniſchen Orcheſter unter der 
Leitung von Chevalier Emanuel zwei 
Künſtler von Weltruf auftreten, nicht 
ſehr verwunberlih ift. Die beiden 
Soliften des Konzerts find Frau Fan— 
nie Bloomfield-Zeisler und Riccardo 
Martin, der Heldentenor der New 
Yorker Metropolitan Oper. Nachſte— 
bend das Programm: 


Slawiſcher Mari 
Konzert in Esdur, Dp. M.ocosoanscese» Moszkowskr 
Frau Fannie Bloomfield-Zeisler. 
a NEE Ruccins 

‚ Herr Riccardo Martin. 
Edaniiae Chabrier 
Zwei Sätze aus der „Jüdiſchen Trilogie”. . Hamerick 
Etude, Walzer und Polonaiſe.............. Chopin 
Frau Bloomfield-Zeisler. 
Blumenlied aus „Carmen“ 
Herr Martin. 
Scherzo aus dem Konzert in B-moll, Op. 102 Litolff 
Frau Bloomfield Zeisler. 


Tſchaikowsky 


Arie aus „La 


Herr Martin, 
„Der Freiſchüutz“ 


BE FD N 
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Gefärbte Ochſenbutter. 


Weber 


Ouverture zu 





Ihre Sabrifanten E. Enders und H. 
Binn von Strafe bedroht. 


Edward Ender3 und Henry Hinn, 
die bormaligen Befiter der „Cryſtal 
Spring Creamery“, im Keller des Ge: 
bäudes 362 Wabafh Ave., wurden ge- 
jtern von Gefchworenen im Bundes: 
diftriftsgericht der geſetzwidrigen Her- 
ftellung bon gefärbter Ochſenbutter 
fhuldig erklärt. Jhr Betrieb murde am 
4. März von Zollbeamten augaehoben, 
melche fanden, daß Enders und Hinn 
ungefärbte Ochfenbutter gefärbt, aber 
die darauf gelegte Steuer nicht gezahlt 
hatten. Ihre Anmälte beantragten bei 
Bundesrichter Landi3 einen neuen 


Prozeß. 
Konſultirt Dr. Meyer, 


den berühmten deutſchen Cvesialiften. der ſich 
jest in Chicago niedergelaffen bat, in 84 Adam3 
Str. Seine großen Erfolge verdankt er feiner 
langjähriger Hofpital-Erfahrung. Konfultirt 
ibn, wenn Ihr frank feid. Er bat wunderbaren 
Erfolg in der Heilung von chroniſchen Leider, 
wie Nervenſchwäche und andere Schmäden, und 
ftelt Eure Gefundheit ivieder ber und macht 
Euch itarf. Leider Jbr am Leber. Magen, 
Nierenleiden, Hüftweb, Rheumatismus und Ka— 
tarrb, Hämorrhoiden, Pridatfraniheiten und 














fen Koft zu leicht erjchwinglichen 
Preifen entiprochen hat. : 
Der Verlauf ber billigen Sitze war 
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Gür die „Sonntagpoft“, 
Die erſte Euttäuſchung. 


Slizge bon Albert Weiße, 





„Wir haben Alle in viefem Lande in 
ber erften Zeit mehr ober meniger 
traurige Erfahrungen gemacht,“ ſagte 
bie alte deutfche Dame, die einen Kreis 
ihrer Bekannten zu ihrer Geburtätagg= 
feier um fich verfammelt hatte, „und 
bie meiften Illuſionen, die wir mit uns 
über's Meer brachten, find hier gründ— 
lich zerftört morden. — Ich habe ſchon 
am eriten Tage nach meiner Ankunft 
als zehnjähriges Mädchen die allerbit- 
terjte Enttäufchung meines ganzen Le— 
ben3 erfahren. — Mein Vater befaß 
ein Eleines Gut in Pommern, das, bi 
auf die ungeborenen Kälber, mit Hy— 
pothefen belaftet war; er hatte mit 
Schulden zu wirthſchaften angefangen, 
und mar in immer größere Geldver— 
legenheiten gerathen. Seine jtetige 
Corge mar, mie Geld aufzutreiben, 
und um Geld drehten fich alle Geſprä— 
che, die er mit meiner Mutter und jei- 
nen intimeren Freunden führte. — 
Kein Wunder alfo, daß ich ſchon als 
junges Kind einen großen Reſpekt vor 
dem Gelbe hatte. Wenn ich, in meinen 
Bilderbücdhern von den reichen Mär— 
enprinzeffinnen las und die Goldſäcke 
ſah, aus denen fie mit vollen Händen 
bie Dufaten unter das arme Volf war: 
. fen, dann that mir mein tleines Herz 
ah! fo weh, daß ich nicht auch Tolche 
Prinzeſſin fei, und ich bat oft in mei— 
nem Abendgebet den lieben Gott, daß 
er mich doch auch zu einer Prinzeffin 
mache; Vater folle dann nicht mehr, 
bon Sorgen gedrückt, mürrifch umher— 
gehen, und Mutter nicht mehr meinen 
und fi) abhärmen. — Da fam eines 
Tages ein Mann aus Amerifa zurüd, 
der früher zufammen mit Vater als 
Inſpektor bei einem Grafen angeftellt 
geweſen und fpäter als armer Teufel 
nad) dem „gelobten Lande“ gegangen 
var. Als ſolcher wenigſtens be- 
fchrieb er e3 bei feiner Rückkehr; und 
daß er dort wirklich das Glück gefun— 
den hatte, bewies er durch den Antauf 
eines benachbarten, großen Ritterqutes, 
das er bis auf den legten Heller baar 
bezahlte. — Ein arger Auffchneider 
war er aber immerhin; er warf nur fo 
mit den Taufenden von Dollars um— 
ber, die die Leute drüben verdienen 
folten, und bei einem Beſuche meiner 
Eltern verjtieg er jich in meiner Ge— 
genwart ſogar zu der Behauptuna, daß 
das Geld thatſächlich in Amerika auf 
ber Straße liege. In meiner Einfalt 
faßte ich das Gehörte wortwörtlich 
auf; ich fiel meinem Vater mit einem 
Subelfchrei um den Hals und rief: 
„Lieber Papa, mir fahren auch nad) 
Amerifa; — ich will dort alle Tage 
fleißig Geld auf der Straße auflefen, 
und Du brauchſt Dich nicht mehr zu 
forgen, von mem Du es borgen 
kannſt!“ — Meine Eltern und der 
friſch gebadene Herr Rittergutsbefiker 
lachten herzlich iiber meine findliche 
Auffaffung der Phraſe; doch plötzlich 
wurde mein Vater ſehr ernſt und ſagte 
zu meiner Mutter: „Frau, ich glaube, 
die Kleine hat in ihrem Unverſtande 
das Richtige getroffen! — Hier kom— 
men wir auf keinen grünen Zweig; 
ſondern mit jedem Tage weiter herun— 
ter, und wenn es ſo noch ein Jahr fort— 
geht, holt uns der Exekutor die letzte 
Kuh aus dem Stalle!“ — Meine Mut— 
ter zögerte anfangs mit ihrer Zuſtim— 
mung zu dem Plane, aber der „Ameri— 
kaner“, der im Stillen den Wunſch heg— 
te, unjer Gütchen an ſich zu bringen, 
[hürte das Feuer derYuswanderungs- 
luft bet meinem Water, und dieſer 
drang fo lange in meine Mutter, bt3 
fie fich endlich bereit erklärte, die Hei- 
math zu verlaffen und nach Amerika 
mit ihm außzumandern. 

Der reihe Nachbar übernahm das 
total verſchuldete Eigenthum und 
zahlte meinem Vater nur eine Summe, 
die nicht viel mehr ala die Koften un— 
ferer Ueberfiedelung betrug, heraus. — 
Sehr zum Herzeleid meiner Mutter 
war das vierte yamilienmitalied, eine 
alte Tante, an der fie fomohl mie ich, 
mit großer Liebe hingen, nicht zu be» 
wegen, mitzulommen — fte fonnte fich 
bon der Scholle, auf der fie geboren 
mar, nicht trennen und mollte Tieber 
in Armuth und Dürftigfeit ihre Tage 
beſchließen, als fich den Gefahren der 
Seereiſe auszufegen und in einem 
„milden“ Lande leben, in dem e3 nad) 
ihrer feften lleberzeugung von Men— 
ſchenfreſſern und Ungeheuern wimmels» 
te. Bei dem Abſchied von ihr em⸗ 
pfand ich den erften großen Schmerz 
meines Lebens, und ich fonnte mich 
nicht eher beruhigen, bis der Anblic 
des Meeres feinen übermältigenden 
Eindrud auf mein Kindesgemüth aus» 
übte. — Auf der Seereife befchäftigte 
ſich ein, nach New York zurücreifender 
Deutjch-Amerifaner, dem ſich meine 
Eltern angefreundet hatten, ſehr viel 
mit mir; — mir murben, ſoweit da3 
zwijchen einem 6Ojährigen alten Kna⸗ 
ben und einem zehnjährigen jungen 
Mägdelein der Fall jein Tann, gute 
Kameraden. Eines Tages fragte ich 
ihn, ob er mir amerifanijches Geld zei- 
aen fönne. Damals gab es noch, wie 
fich die Welteren von Ihnen, meine 
Freundinnen, erinnern werden, Pa— 
piergeld im Werthe von 10, 15, 25 und 
50 Cents — armjelige grüne Papier: 
Itzen, ebenſo flein, jedenfalls nicht viel 
größer als die Columbia = Weltaus- 
ftelungsmarten. — Er hatte einige 
i davon bei ſich und ich befah diejes mir 
ehr mertwürbig erfcheinende Gelb mit. 








großem Intereſſe. — „Sind die kleinen 
Stüdchen Papier wirklich Geld?“ frag— 
te ih; „in Deutichland jieht das Pa— 
piergeld ganz anders und viel hübfcher 
aus!" — „Da haft Du recht, mein 
Kind,” erwiderte er, e3 ift aber auch 
mehr werth. immerhin fannit Du 
für diefe Kleinen blauen Dinger, bie 
Dir nicht zu gefallen fcheinen, fo viel 
faufen, wie für 4 und 6 Gilbergro- 
fchen, und die etwas größeren haben ei— 
nen Werth von 10 und 20 Silbergro= 
ihen. Doch marum intereffirft Du 
Dih fo für das amerifanifche Geld? 
— Du millft mohl bald eine fleine 
Millionärin drüben merden?” „Das 
will ih auch!“ ermiderte ich altklug; 
„unfer Nachbar, der auch in Amerika 
war und fchredlich reih nah Haufe 
zurüdgefommen ift, hat erzählt, in 
Amerifa liegt das Geld auf ber 
Straße. Da mill ich es denn fleißig 
fammeln, bis ich foviel habe, daß 
Papa wieder mit un3 zu unſerm lie= 
ben Tantchen zurüdfahren und fich ein 
anderes Gut faufen fann. — Nicht nur 
mein alter Freund, auch einige andere 
ermachjene PBaflagiere, die unferem Ge— 
ſpräch zugehört hatten, lachten über 
meine frohe Zuperficht, auf die Ermer- 
bung großen Reichthums, bis ihnen 
die Ihränen in die Augen traten — 
aber Keinem von den alten Hanswür— 
ſten fiel e3 ein, mich Unſchuldswurm 
eines Befleren zu belehren. Ich dachte: 
„Lacht Ihr nur; — wenn ich erſt eine 
Million — (mas eigentlich eine Mil: 
lion vorftellt, davon hatte ich natürlich 
feinen rechten Begriff) zufammenges 
Iefen habe, dann lade ih!" Von da 
ab ſprach ich von meinen großartigen 
Hoffnungen fein Sterbensmwortchen 
mehr zu irgend Jemandem auf dem 
Schiffe, auch zu meinen Eltern nicht; 
aber mit der Million im Sinne ging 
ich Schlafen und mit der Million vor 
Augen Stand ich auf; — wenn ein pro= 
feffioneller Erdbeerenpflüdter jo viele 
„Stramberries picten” könnte, wie ich 
im Iraume blaue Bapierchen auflaz, 
er würde es, obaleich die Gärtner 
heutzutage nur 3 Cent3 für das Quart 
bezahlen, in gar nicht langer Zeit wirf- 
lih zum Millionär bringen! — 

Es mar Abend, ala wir im Hafen 
bon Nem York landeten, und es wurde 
Nacht, bevor wir aus dem Caſtle Gar- 
den, ber früher für den Einwanderer 
die Gingangspforte zu dem „agelobten 
Lande“ bildete, gelaffen wurden, und 
mein alter Freund vom Schiffe 
uns im Gafthof „Helvetia” unterge- 
bracht hatte. — Am nächſten Tage be- 
abjichtiaten meine Eltern, nach Brook— 
Iyn zu fahren, um einen dort mohnen= 
den Verwandten aufzufuchen. 
Gelbitverjtändlich wollten fie mich mit- 
nehmen; ich bat fie aber, mich im Hotel 
zu laffen. Das war für ein aufgemed- 
tes, neugieriges Kind gewiß ein er: 
ftaunliher Wunſch, denn jedes jehn- 
jähriae Mädchen, das ihre Eltern mut: 
terfeelenallein in einem Hotel, und 
nod dazu unter lauter Fremden zus 
rüd ließen, würde ſich ängſtigen und 
die Augen roth meinen. — Ich war 
verichlagen aenug, einzufehen, daß bie 
Eltern mein Verlangen nicht begreifen 
würden — daher fimulirte ich große 
Müdigkeit und heftigen Kopffchmerz, 
und ließ mich durchaus nicht zum Aufs 
itehen aus dem Bette bewegen. — 

Am darauffolgenden Tage beabfich- 
tigten meine Eltern nad) dem Weſten 
zu reifen — dem einzigen Verwandten 
im neuen Zande aber nicht „guten 
Tag“ gejagt zu haben, wäre ihnen mie 
eine Todſünde vorgefommen; mohl 
oder übel blieb ihnen alfo nichts An— 
deres übria, al® mich unter der Obhut 
eines älteren Zimmermäbchens zurück— 
zulaffen, nachdem baffelbe hoch und 
heilig verfprochen hatte, beitändig auf 
mich aufzupaffen. Kaum aber waren 
die Eltern fort, fo fprang ich aus dem 
Bette, kleidete mich in großer Haft an 
und rannte an der improbifirten Ges 
fangenenwärterin, die gerade den Kor— 
tibor fegte, vorbei, die Treppe hinuns 
ter und auf die Straße. — Meine Bes 
Ichließerin erholte fih zwar augenblid- 
lich von ihrem Schreden — bei meinem 
wilden Vorbeijagen an ihr hatte fie in 
ihrer Beſtürzung laut aufgefchrieen 
und den Beſen fallen Iaffen — und 
fegte der Ausreißerin nach; — doch hei 
einem Wettlauf zmwifchen einer anges 
jährten und angefetteten Perſon und 
einem zehnjährigen Springinafeld hat 
die Erjtere nicht mehr Ausſicht, zu ges 
winnen, als ein Rhinozeros, dem es 
beifallen ſollte, mit einem Haſen zum 
Marathon-Lauf anzutreten. Im Nu 
war ich um zwei, drei Straßenecken ge⸗ 
bogen und aus dem Geſichtskreis mei⸗ 
ner erboſten Verfolgerin entſchwun— 
den. — Vor einem großen Tabak- und 
Zigarrengeſchäft machte ich Halt, um 
ein Paar Sekunden lang Athem zu 
ſchöpfen, um dann an bie Arbeit zu ge⸗ 
ben, auf bie ich mich ſchon fo lange ge— 
freut hatte, und Durch die ich in kurzer 
Zeit Millionärin zu werben hoffte... 
Gleih an Ort und Stelle hatte ich ei- 
nen großartigen Erfolg. — Ich jubelte 
fo laut auf, daß ich die Aufmerffam- 
feit der Paſſanten erregte; zwar hatte 
ih nie daran geziweifelt, daß in 
Amerifa das Geld auf der Straße 
liege; — aber daß ich vor den Schaus 
fenftern eines einzigen Ladens ſechs, 
fieben der fojtbaren blauen Papierchen 


— 


finden würde, — das überbot meine 


kühnſten Erwartungen. Warum la⸗ 
chen Sie, meine Damen, und zwinkern 
ſich einander zu? — Sie glauben wohl, 
daß ich Ihnen ein Märchen aufbinden 
will? Wahr und wahrhaftig, ich fand 






die von mir angegebene Anzahl — nur 
hatte es eine kleine Bewandtniß damit. 
Es waren feine Geldſcheine — —ſon— 
dern die von Zigaretten und Tabak— 
Paketen, Streichholzſchachteln, Karten— 
ſpielen uſw. abgeriſſenen blauen 
Steuerbänder, die die gleiche Farbe 
und für ein ungeübtes Auge auch an— 
derweitige große Aehnlichkeit mit dem 
kleinen Papiergeld hatten. Onkel Sam 
braucht bekanntlich immer Geld, und 
nach dem Bürgerkriege brauchte er ganz 
beſonders viel Geld, darum ließ er da— 
mals noch mehr Verbrauchsgegen— 
ſtände als heute, mit dieſen weiter kein 
Geräuſch machenden, papiernenSteuer= 
eintreibern bekleben. Man reißt ſie 
von dem gekauften Gegenſtande, den ſie 
uns vertheuert haben, ab und wirft ſie, 
da ſie völlig werthlos ſind, wo man 
ſich gerade befindet, achtlos fort. — 
Viele Leute beſorgen dieſes Geſchäft, 
wenn ſie im Tabakladen ein Packet ge⸗ 
kauft haben und damit auf die Straße 
treten, um ſich ſogleich ihre Pfeife zu 
füllen; — daher findet man auch vor 
den Tabak-Stores die meiſten dieſer 
abgeriſſenen Steuermarken. — Natür— 
lich wußte ich damals von dieſen 
Steuermarken nichts; ich hielt die ge— 
fundenen Papierchen für Geld, gutes 
Geld, dieſelbe Sorte Geld, die mir 
mein alter Freund auf dem Schiffe ge— 
zeigt hatte. — Nachdem ich etwa eine 
Stunde meinem Geſchäfte mit ſolchem 
Erfolge nachgegangen war, daß ich 
beide Hände voll hatte, mar ich in Vers 
legenheit, wo ich weitere Schätze unter 
bringen follte, venn e3 befand fich feine 
Taſche in meinem Kleide. Während 
ich überlegte, wie diefe anfcheinend un 
überwindliche Schwierigkeit Doch viel— 
leicht zu überwinden fei, fiel mein Blick 
auf die im Schaufenfter ausgelegten 
Waaren eines Galanteriegeichäfts. — 
Ich jah eine große Auswahl allerlei 
Arten von Taſchen, Muſiktaſchen, 
Schultafchen, Damentafchen, Geldta— 
jhen etc. und Reifetafhen — eine 
ganze Tafchenausitellung. 

„Ach, wenn ich doch nur eine bon die— 
fen Taſchen hätte,“ feufzte ich und 
wollte betrüibt weitergehen, doc) da fam 
mir ber aar nicht fo fern liegende Ge— 
danfe, daß ich ja, wie die Märchenprin= 
zeſſin, Geld zum Fortwerfen hätte, und 
mern ich e8 wollte, die ganze Auslage, 
pieffeicht fogar den ganzen Laden kau— 
fen fünnte Ich ging alfo ziemlich 
felbjtbewußt in das Gefchäft hinein. 
Ein ältlicher, recht freundlih aus— 
ſchauender Herr fam auf mich zu und 
fragte mid) Etwa, mas ich nicht ver- 
ftand, da er Engliſch ſprach. Ich er: 
zählte ihm nun auf Deutſch, daß ich 
er}: gejtern nach Amerika gekommen jei, 
und gerne eine Taſche kaufen möchte, 
weil ich das viele Geld, Das ich auf der 
Straße fände, nicht unterbringen 
fönne. Damit legte ich meine Schäte 
auf den Ladentiſch und bat ihn, fich ſo— 
viel von dem Gelde zu nehmen, daß 
die Tafche damit bezahlt je. — Der 
Herr jah mich wohl zwei Minuten lang 
mit fo erftaunten Blide an, als ſtände 
ein waſchächtes Wunbderthier vor ihm. 
Dann rief er feine drei Verkäufer her- 
bei, zu denen er etwas auf Engliſch 
fagte; die jungen Leute ftarrten mich 
eben]o verwundert an, wie zuvor ihr 
Prinzipal, dann brach die ganze Gefell- 
ſchaft in ein mieherndes Gelächter aus, 
daß ich ordentlich erfchraf und zu mei: 
nen anfing. — „Weine nicht, mein 
Töchterchen,“ tröftete der alte Herr 
mid, mit der größten Mühe feinen 
Lachreiz niederfämpfend, „ich will Dir 
eine ſchöne Taſche verfaufen, und fie 
ſoll Dir auch nicht zu viel koſten!“ Er 
framte in meinem auf dem Ladentiſche 
liegenden „Papiergelde“ umher, fuchte 
das kleinſte Papierfeghen aus und 
warf e3 in die Kaffe. Dann reichte er 
mir eine ziemlich große Lebertafche, fie 
hatte allerdings feinen Handariff mehr 
und war auch andermweit ftarf rampo- 
nirt, aber ich war glüdlich, doch Etwas 
zu haben, worin ich meine Schäbe ber» 
gen konnte. Schnell raffte ich dieſe auf 
— warf fie in die Taſche und fprang 
aus dem Laden. — Die Probe auf das 
Erempel war gemadt. Ein in allen 
Sätteln der Wiſſenſchaft gemiegter 
Oberprimaner, wenn er au) nie bes 
fürchtet hat, durch das Mbiturienten» 
Examen zu raffeln, freut fich dennoch 
föniglic, wenn der Provinzial-Schuls 
rath erklärt: „Müller, oder Schulze, 
Sie haben die Prüfung beſtanden,“ fo 
mar auch ich jeht erſt recht glüdlich, 
nachdem ich praftifch Durch den Antauf 
der Tafche die Erfahrung gemacht, daß 
das Geld, das ich auf der Straße auf: 
gelefen, gutes Geld fei, obgleich ich nie 
daran gezmeifelt hatte. Hätte ber La- 
denbefiger, ftatt mir unter der Vor—⸗ 
Iptegelung eines Verkaufs die Taſche 
zu ſchenken und mich foldhergeftalt in 
meinem Irrthum zu beftärfen, mich be= 
lehrt, daß ich ein albernes Kind fei, 
melches den Mond für einen großen 
Pfannkuchen halte, er hätte ficherlich 
verftändiger gehandelt. Aber, mie jagt 
doch das englifhe Sprichwort? — 
„There is no Fool, life an Old Fool!“ 

Sm Beſitz der Tafche ging ich mit 
erneutem Eifer an mein Geſchäft; — 
zulegt aber wurde ich, vom vielen Lau— 
fen auf dem harten Trottoir ganz 
ſchwach auf den Beinen; ich befchloß, 
für heute Feierabend zu machen und 
nah Haufe oder vielmehr nad) dem, 
mas jet mein „Zu Haufe“ war, nad) 
dem Hotel „Helvetia“ zurüdzugehen.— 
Aber wie den Weg dorthin finden? Ich 
war freuz und quer und bie Straßen 





auf- und abgefprungen, und ich hätte 
das Kunftftüd nicht fertig befommen, 
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ſelbſt wenn ich der „Lederſtrumpf“ 
oder ein indianiſcher Pfadfinder 
geweſen wäre. Zunächſt ſtand ich ganz 
rathlos da, und ein Gefühl der Angſt 
beſchlich mich, als ob ich in dieſem auf 
und ab wogenden Menſchengewühle 
untergehen müſſe; aber es fiel mir zum 
Glück bald ein, wie Papa es gemacht, 
als er mich im letzten Jahre nachStar— 
gard zu feinem Augenarzt genommen 
hatte und mir und in der „großen“ 
Stadt — Stargard war für mich da— 
mals der Inbegriff aller Größe und 
Herrlichkeit — in die Irre gegangen 
waren. Er hatte einem Kutjcher, der 
mit feinem Gefährt an einer Ede hielt, 
den Namen unjeres Hotel3 genannt 
und ihm zehn Silbergroſchen gegeben, 
und der Mann, der mohl die ganze 
Stadt fennen mußte, hatte uns dann 
ohne Weiteres nach unferem Logis ge— 
fahren. Auf ſolche Weiſe konnte ich 
jegt meinen Rückweg bemerfitelligen; 
den Namen des Hotel mußte ih ja, 
und Geld hatte ich wie Heu. Von Wei- 
tem jah ih, daß an der zweitnächſten 
Ede mehrere Kutfchen ftanden; ich 
ging, fo fchnell ich mit meinen über- 
mübdeten Beinchen fonnte, d. h. alfo, 
ih ſchlich langſam auf den Standort 
der Kutfchen zu , aber ſchon an der er= 
ſten Ede hielt mich ein Mann in einer 
blauen Uniform an. Es mar ein Po— 
liziſt. Dafür hielt ich ihn aber nicht, 
meil er feinen Säbel hatte. Ich konnte 
mir feinen Poliziften ohne Seitenge— 
mehr vorſtellen . . . In Stargard hatte 
ich drei von ihnen gejehen. Alle drei 
waren mit einem langen Spießer be- 
waffnet, und fogar der Feldhüter auf 
unjerem Gute, der ſich doch blos, um 
den Leuten Reſpekt einzuflößen, jo an= 
ftelen mußte, als ob er ein Poliziit 
wäre, trug das FFafchinenmeffer, das 
Papa beim Militär gehabt hatte, im— 
mer umgefchnallt. Nein, ein Poliziit 
war er nicht — aber ich glaubte be— 
ftimmt, daß er ein Erefutor (fo hießen 
früher die Gerichtspollzieher) fei. Die 
trugen auch folche blauen Uniformen 
und hatten ebenfolche blanten Amts— 
fchilder vor der Bruft. Von den häus 
figen Befuchen, die fie auf unferem 
Gute in amtlicher Eigenfchaft abjtat- 
teten, kannte ich diefe Beamten fehr 
genau, und ich haßte fie troß meines 
unfhuldigen Kindergemüth3 noch 
mehr, glaube ich, ala mein Vater! Die 
ſchlechten Menjchen hatten die Lisbeth, 
mein Neitpony, aus dem Gtalle geholt 
und in Demmlin, wo das Gericht war, 
um lumpige 20 Thaler veriteigert. Der 
vermeintliche Exekutor, der mich ange= 
halten hatte, fragte mich erft auf Eng: 
liſch und dann auf Deutſch, mie ich 
hieße, wo ich herfäme, wer meine El— 
tern wären, wo wir wohnten u. |. w. 
Sch ſtand ihm nur ſehr unmwillig Rede 
und Antwort, und er fonnte aus mir 
nichts weiter herausbelommen, als daß 
ih Mienchen Piehl hieß, geſtern erit 
mit meinen Eltern nach Amerifa ge= 
fommen jei, und daß wir im Hotel 
„Helvetia“ logirten. Bei Leibe aber 
berrieth ich nicht, mas ich auf, der 
Straße getrieben. So thöricht war ich 
denn doch nicht. ch hatte meinen Va— 
ter oft jagen hören: „Wenn dieſe Ker— 
le, die Erefutoren, nur Eigentum im 
Merthe eines Thaler bei mir mittern, 
legen fie ihre Hand darauf.” ch hatte 
Hunderte, ja vieleiht Taufende von 
Ihalern bei mir — die waren verlo— 
ten, wenn der Erefutor davon erfuhr. 
Ich preßte naher die Tafche fo feft mit 
dem Arme an meinen Körper, daß mir 
der Stahlrand derſelben förmlich in's 
Fleiſch ſchnitt; aber eben dieſe übertrie— 
bene Aengſtlichkeit erregte feinen Arg- 
wohn. 


„Laß doch einmal fehen, was Du tn 
der Taſche haft,“ faate er; dabei padte 
er fie auch ſchon und entriß fie mir. 
Mie eine plößlich toll gewordene junge 
Kate jprang ich gegen den baumlans 
gen, ftarten Mann, ariff mit beiden 
Händen nach der Taſche, die er hoch 
über meinem Kopfe hielt, und klam— 
merte mich frampfhaft daran an, fo 
daß ich für einen Moment thatſächlich 
in der Luft fchmebte. Dabei fchrie ich 
aus vollem Halje: „Hilfe! Hilfe! Der 
Mann will mir mein Geld ſtehlen!“ 
Im Augenblid hatte ſich um ung Bei- 
de ein ganzer Mob angefammelt. Ich 
beritand nicht, was die Leute meinem 
MWiderfacher zufchrieen, aber aus ihren 
Geften und aus ihren Mienen erfah 
ich, daß jie meine Partei ergriffen und 
ihm zu Leibe rücden mollten, wenn er 
mir mein Eigentum nicht zurüd ges 
ben würde. Nothgedrungen that er es, 
und die Menfchenmenge verlief fich 
eben fo fchnell, wie fie fich angefam- 
melt hatte. Er padte mich nun, ohne 
ein weiteres Wort zu fprechen, am lin= 
fen Handgelent — unter dem rechten 
Arme hatte ih die Taſche — und 
zerrte mich troß meines Sträubens mit 
fih. Ich mußte mich wohl bei mei- 
nem planlofen Umberlaufen immer im 
Kreife um das Hotel herumbewegt ha= 
ben, denn obgleich bei meiner Wider- 
baarigfeit mein Transport nur lang- 
fam von Statten ging, lieferte er mich 
nad) Verlauf von Höchftens zehn Mi- 
nuten in der Hotel-Office ab. 


„Mt. Zwingli,“ fagte er dabei zu 
dem Beſitzer des Gafthofes, „Hier 
bringe ich Ihnen eine junge Kate, die 
aus Ihrem Hotel ausgeriffen zu fein 
Teint; doch kann ich Sie berfichern, 
daß es mir ſchwerer gefallen ift, dieſes 
„liebe” Kind nach Haufe zu geleiten, 
als den bösartigften Rowdy nad der 
Calabooſe zu ſchleifen.“ (Anm. d. 
Berf.: Patrolmagen gab es 








nicht, und die Cinlieferung: 
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renitenten Arreſtanten in die Polizei: 
jtation mar für den betreffenden Poli— 
zilten oft ein ganz verzmeifelt ſchweres 
Stüd Arbeit.) 

Meine Eltern waren noch nicht von 
Brooklyn zurüdgetehrt, aber der Em— 
pfang, der mir in dem Hotel zu Theil 
wurde, mar, wie der Volksmund 
[pricht, deswegen doch nicht bon 
„ſchlechten Eltern”. Alles fiel über 
mich ber. Hotelbefiter, Gäjte, vor Al» 
lem aber meine Gefangenmärterin, der 
ich durchgebrannt mar. Nachdem das 
rundlihe und ältliche Weibsbild von 
ihrer erfolglofen Jagd hinter mir her 
zurück gefehrt war, hatte ſie das ganze 
Haus alarmirt. Mr. Zwingli mar 
aufs Höchſte erzürnt geweſen, daß fie 
nicht bejjer auf mich aufaepaßt, und 
hatte fie und verfchiedene andere ftadt- 
fundige Hotelangeftellte mit den Gä— 
jten, die mit uns zufammen herüber 
gefommen und bei ihm abgejtiegen wa— 
ten, jofort auf die Sude nad mir 
ausgejchidt; aber fie waren alle zu— 
rüdgefehrt, ohne mich gefunden zu has 
ben. Jetzt jtand fie vor mir und 
ſchimpfte und zanfte mich mit fo gar— 
ftigen Worten aus, mie ich folche noch 
nie zubor zu hören befommen hatte, 
und mehrere Leute, die fich meinetwe— 
gen die Beine müde gelaufen hatten, 
fühlten fich ebenfall3 veranlaßt, ihren 
Senf dazu geben. Das böſe Frauen 
zimmer hätte mich gelyncht, glaube ich, 
wenn fie e3 geburft hätte. So müthend 
geberbete fie ih. Mr. Zwingli machte 
aber fehr bald dem Skandal ein Ende. 
Er jagte die Hauptfchreierin aus der 
Dffice, bat die aufgeregten Gäfte, fich 
zu beruhigen, und befahl mir, mic) in 
die Ede in einen Lehnftuhl zu fegen 
und bort auf die Rückkehr meiner El— 
tern zu warten. „Hoffentlich,“ tröftete 
er mich dabei, „find Dein Papa und 
Deine Mama verftändige Leute und 
werden Dir die eremplarifche Strafe, 
die Du reichlich verdient haft, zukom— 
men laſſen!“ — Ich vertheidigte mich 
nicht und fürchtete mich noch weniger 
— mein Gemiljen war rein; — id) 
hatte nichts Böſes gethan, ſondern et= 
was fehr Gutes; — für meine lieben 
Eltern viel, viel Geld zuſammenge— 
bracht, und fie brauchten da3 viele Geld 
fo nöthig, wenn wir zu unferm guten 
Tantchen zurückkehren und ein anderes 
Gut kaufen wollten. Die Tafche, noch 
immer frampfhaft unter dem Arm ge: 
preßt haltend, ging ich nach dem mir 
angewiefenen Seffel und fchlief dort, 
wie die Redewendung lautet, „Janft 
und Selig“ ein. Mein Erwachen mar 
fein fo „Janftes und ſeliges“. Sch 
hörte meine Eltern, die vor meiner ims 
proviſirten Lagerftelle ftanden, fich hef- 
tig ftreiten. Sie mußten, mährend ich 
Ichlief, von Brooklyn zurüdgelommen 
und bon meiner Nusfneiferei unter= 
richtet worden fein. „Du thuft ihr 
heute Abends nichts, Martin,“ fagte 
meine Mutter in fo entjchievenemTone, 
wie fte ihn dem Vater gegenüber fonft 
nicht anzufchlagen wagte. „Haue foll 
fte friegen, und die nach Noten. Aber 
erft morgen. E3 wäre ja eine Sünde 
und Schande, das verfchlafene Kind 
jet zu züchtigen!” — Durch das laute 
Sprechen der Eltern mar ich völlig 
munter geworden; — mit einem Satz 
[prang ich aus meinem Seffel und rief, 
mid an meine Mutter fchmiegend: 
„Der Vater wird mich auch morgen 
nicht hauen! Kommt und feht, wes— 
halb ich heute morgen ausgekniffen 
bin, und was ich den Tag über gethan 
babe!” 

Damit Tief ih an den Tifh und 
Thüttete den Inhalt meiner Tafche da- 
rauf. Nicht nur meine Eltern folgten 
mir, auch Mr. Zwingli und die Gäfte, 
die durch mein merkwürdiges Gebah— 
ren neugierig geworden waren, famen 
berbei und fahen mit Staunen auf den 
großen Haufen der Papierfetzen. 

„Da jeht das Geld, Tauter gutes 
Geld!” rief ich frohlodend, „das habe 
ich heute gefammelt. Unfer Nachbar, 
der Herr Ritterqutsbefiger, hat Recht 
gehabt, das Geld liegt hier auf ber 
Straße!” Während ein Theil der Gä- 
fte fih vor Lachen mälzen wollte und 
die anderen, die friſch Eingemanbderten, 
die ben Gteuereinziehungs = Modus 
Dntel Sam’3 noch nicht kannten und 
nit mußten, melde Bewandtniß e3 
mit dieſen Kleinen Papieren hatte, ver» 
ftäandnißlos auf meine „Schäße” fahen, 
ba ſagte Mr. Zwingli im bebauern= 
ben Zone zu mir: „Armes Kind, man 
hat fich bei Deiner Unerfahrenheit ei- 
nen ſchlechten Scherz mit Dir gemadt! 
— 100,000 folder Papierfegen find 
noch nicht einmal einen einzigen Cent 


werth.“ — 
„Das ift nicht wahr, Herr Gaft- 
wirth!“ rief ich zornig. „Für einen 


bon den allerfleiniten dieſer Geld— 
fcheine hat mir ein alter Herr in einem 
Laden diefe Tafche verkauft.” 

„Der alte Halunfe, der fleine Kin- 
ber, die in die Irre gerathen find, noch 
tiefer in den Jrrgarten führt, follte ge- 
theert und gefedert werben,” braujte 
Mr. Zmingli auf, und fih dann an 
meinen Vater wendend, jagte er: 

„Sie, Herr Piehl, haben durch unfer 
Gefpräc heute morgen erfahren, mel- 
chen Zweck die blauen Streifen auf ver- 
ſchiedenen Verbrauchsartikeln haben; 
bitte, klären Sie das arme Mienchen 
auf, daß es heute auf der Jagd nad 
dem Regenbogen geweſen iſt, oder daß 
ſie, wie wir in der franzöſiſchen 
Schweiz zu ſagen pflegen, für den Kö— 
nig von Preußen gearbeitet hat!“ 

Damit raffte er meine Hunderte 
















auſende von Zhalern“ auf und 


warf den ganzen Reihthum in den Pa— 
pierlorb. — 

Die Eltern führten das laut ſchluch— 
zende und zu Tode betrübte Unglüd3- 
find nach dem Schlafzimmer. . 

Das war die erfte Enttäufchung, die 
ich in diefem Lande erfuhr — ihr folg= 
ten viele andere und viele größere — 
aber dieſe war der Dolchſtoß des Bru— 
tus — fie ſchmerzte am Meiiten. 

Ende 


— +. — 


Der Shuupfen. 


Ton Paul Schiller. 

Er fommt jedes Jahr um Diefe Zeit. 
Man kann fich ſchon auf ihn verlaf- 
fen. Er ijt noch niemals außgeblie- 
ben. Er mwird auch niemals ausblei— 
ben. Eher geht die Welt unter. Ich 
möchte nur wiſſen, was er machen 
wird, wenn ich nicht mehr da bin. 

Er fing an, wie immer, mit Kraßen 
in der Rachenhöhle. Dann zog er jidh 
fachte in die Nafe hinein und breitete 
fi unterwärts bis zum Magen aus. 
Sch konnte nicht jchlafen, ih konnte 
nicht effen und reden fonnte ih auch 
nicht. 

Es gibt ſehr viele Mittel gegen 
Schnupfen. Meine Belannten haben 
alle ein anderes. ch habe fie ſämmt— 
lich probirt, ob fie nun auf „in“ endig- 
ten oder auf „ol“. Ein jedes war vor— 
trefflich in feiner Art. Uber geholfen 
bat fein. Diesmal verfuchte ich es 
gar nicht erjt mit den Nafolins, Ra— 
hing und den Kattarrhins, mit Hu— 
ftols, Schnupfols und Tuſſerols, ſon— 
dern zog einen Arzt zu Rathe. Eine 
ausgefallene Idee, gewiß. Aber der 
Ertrinkende klammert ſich gewiß an 
einen Strohhalm. 

Ich machte meinem Strohhalm die 
Sache leicht. Denn als er kam, ſtellte 
ſich gerade ein Nieskrampf ein von un— 
gewöhnlicher Heftigkeit. Das ging ſo 
in einer Tour hintereinander weg. 
Mein Strohhalm wartete, bis das 
Dutzend voll war, dann ſagte er: „Es 
fcheint, wir haben einen Schnupfen.“ 

„Es fieht in der That fo aus,” ant— 
mortete ich, während er meinen Puls 
fühlte. 

„Wir haben anficheinend aud etwas 
Fieber,” fuhrStrohhalm fort, „da wird 
es denn wohl am beiten fein, wir legen 
uns zu Bett.“ 

„Schön,“ fagte ih, „und aboptirte 
feine familiäre Art, fich auszudrüden, 
„legen wir uns in's Bett.” 

„Wir werden fehen, daß wir trans— 
piriren,“ fprach mein Retter meiter. 

Sch Tchüttelte den Kopf. „Wir kön— 
nen nicht tranzpiriren, Herr Geheim— 
rath; wir haben noch niemals trans— 
Ipiriren können.“ 

„Wir werden transpiriren,” beharr- 
te mein Freund, „ein Umſchlag um den 
Hals, ein heiker Grog und Ane Wär- 
meflafche an die Beine. Das wäre ja 
noch jchöner, wenn wir nicht transpi— 
tiren follten.“ 

Um e3 furz zu machen: „mwir” tran3= 
pirirten nicht. So etwas ift Sache des 
Talente. Es war ung nicht gegeben, 
dahingegen hatten mir ſchwere Träu— 
me.. Es mar gräßlich. Jh ſollte mit 
Wright um die Wette nach Amerika 
fliegen, obwohl ich noch nie einen Aero— 
plan gefeben hatte. Und dann ſaß ich 
richtig in fo einem Ding drin und flog 
immer luftig darauf los. Von Wriaht 
mar nicht3 zu fehen und von Amerika 
auch nicht. Dagegen ſaß ich plößlich in 
Eis und Schnee und fah -auf einer 
Scholle zwei Mäner fiten, die eine 
Flaſche Sekt tranfen. „Sie mollen 
gewiß zum Nordpol,” fragte Cook. — 
„Dann fommen Sie nur herunter,” 
ſagte Beary, „wir haben ihn eben ent= 
deckt, hier ift er. Und nun wollen mir 
gerade Brüberfchaft trinken.“ Komiſch, 
der Nordpol machte keinerlei Eindrud 
auf mid. Im Gegentheil, ich murde 
ärgerlich und fagte: „Wie kann ic) denn 
berunterfommen! Merten Gie benn 
nicht, daß ich kalte Füße habe? Und 
Geheimrath Strohhalm hat mir aus— 
drüdlich gefagt, ich fol transpiriren.“ 
Ein Getöfe entjtand, ein Anal und 
Krach, wie wenn Eisfchollen beriten. 
Ich machte auf, und da mar denn rich— 
tig die Wärmflafche aus dem Bett ge- 
fallen. Ich Hatte wahrhaftig kalte 
Füße, 

Am Morgen ging ich zu meinem 
Strohhalm in die Anftalt. Es ift eine 
Anstalt für MWafferbehandlung. „Was 
fagen Sie? Wir haben nicht transpi= 
tiren können? Ei, ei, was für ein un— 
folgfamer Patient wir find. Nun,” 
fügte er hinzu und lächelte teufliſch. 
Das foll jofort anders werden. Wir 
nehmen ein Lichtbad.“ 

„Schön,“ fage ich, „wir nehmen ein 
Lichtbad.“ 

Warum ſollte ich fein Lichtbad neh- 
men. Ein Lichtbad habe ich noch nicht 
gehabt. Es mar doch mal 'was ande— 
red. Ich ziehe mich alfo aus und klet— 
tere in den Kaſten. Es dauert aud) 
gar nicht lange, fo fangen die Glüh— 
förper an ihre Schuldigfeit zu thun. 
Das war ja eine ganz tolle Hite. Wel- 
che Gegenfäte: eben noh mit falten 
Füßen am Bol und jet in einer&luth- 
bite, an der fich der Aequator ein Bei- 
fpiel nehmen Tann. 

„Es iſt erreicht,” ſagte der Doktor, 
„mir werden trandpiriren. Der Menich 
fann alles, wenn er nur will. So, nun 
begeben mwir un in diefe Zelle und neh⸗ 
men ein Wannenbad. Beim verlaffen 
des Bades eine laumarme Dufche und 
die Kur ift beendet.” 

Allerhand Achtung, dachte ich, und 
ftieg in das Bad. Diefer Strohhalm 


ift gar fein Strobhalm, das ift ja ein 
Yellungsanten And "banfharen Ge 
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müthes that ich alles, was er mir ge— 
rathen hatte. 

Zum Schluß krönte ich das Werk 
mit einer Duſche. Ich mußte wohl den 
falſchen Hahn erfaßt haben, denn das 
Waſſer, das herunterkam, war nicht 
lauwarm, ſondern kalt. Ich ſtellte 
alſo den Hahn ab und drehte zähne— 
klappernd am nächſten. Aber da be— 
kam ich auch ſchon aus einer Oeff— 
nung, die ich gar nicht bemerkt hatte, 
einen kräftigen Strahl heißen Waſſers 
in den Rücken. Es fehlte nicht viel, ſo 
wäre ich über den Rand der Badewan— 
ne hinübergefallen. Schleunigſt begab 
ich mich aus der Schußlinie und drehte 
wieder ab. So etwas muß einem Men— 
ſchen doch geſagt werden, dachte ich. 
Die Badeeinrichtung beſitzt zwar jeden 
nur denkbaren Komfort: allein der 
Teufel ſoll wiſſen — hier machte ich ei— 
nen Luftſprung. Denn plötzlich ſprang 
mir etwas zwiſchen die Beine. Lauwar— 
mes Waſſer, wie der Heilkünſtler es 
verordnet hatte; aber nicht aus der 
Duſche heraus, an der mein ſehnender 
Blick hing, nein, von unten, aus dem 
Innern der Erde, ganz unpermuthet 
und tückiſch. Am erſten Schred griff 
ich nach dem nächſten Hahn und drehte. 
Aber da zeigte ſich exit, mas diefe Ba— 
dewanne alles konnte. Won recht? von 
linfs, von oben und von unten jtrablte, 
ſpritzte, goß und ſtrömte es: heiß, kalt 
und lauwarm zugleich. Das war keine 
Badewanne mehr, das war eine Waſ— 
ſerpantomime. 

Als ich wieder zu mir kam, lag ich 
unter einer Decke auf dem Kanapee. 
Daneben ſtand der Badediener. Er 
behauptete, ich hätte mächtig geſchrieen. 
Aber das kann ich mir nicht denken: 


ſtockheiſer, wie ich war. Ich brachte kei⸗ 


nen Ton heraus, dagegen fühlte ich ei— 
nen Schmerz in der Rachenhöhle. Kein 
Zweifel: ein neuer Schnupfen war im 
Anzuge. Eine vermehrte und verbeſſer— 
te Auflage des eriten. 

Und da fam auch ſchon mein Stroh— 
halm und ſprach: „Nun, was fagen 
Sie zu meiner Methode?" ch Tagte 
gar nichts zu feiner Methode. ch 
fagte iiberhaupt nichts. Und vollends 
ſagte ich nicht3 von dem im Anzuge be— 
findlihen Schnupfen. Denn ich mar 
feſt entichloffen, ihm feine Hinberniffe 
in den Weg zu legen. 

Es gibt Dinge, gegen die der Menjch 
machtlos ift. Der Schnupfen ijt eine 
Schickung, wie die Liebe; ein Naturer— 
eigniß, wie der Gemitterregen. Es 
ift lächerlich, fich gegen jo etwas aufs 
lehnen zu wollen. Da gibt e3 nur eins: 
laufen laffen. 
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Das „verfluchte Mißtrauen“. 

Peter Roſegger plaudert in ſeinem 
„Heimgarten“ über ein kleines Alltags— 
erlebniß: Ein Schleiferjunge meldete 
ſich an: ſo ein hübſches, ſchwarzlockiges 
Zigeunerbübel: Ob wir nichts zu 
ſchleifen hätten? „Na, komm her,“ 
ſagte ich und zog mein Taſchenmeſſer 
heraus, ein Kapfenberger Meſſer mit 
feiner Perlmutterſchale, und ein liebes 
Andenken, aber ſchon ſtumpf gewor— 
den. „Das kannſt ſchleifen. Doch 
wann bringſt Du mir's wieder?“ — 
Heute Mittag.“ — „Gut. Aber daß 
Du mir damit nicht durchgehſt, ver— 
ſtehſt?“ Mit ſeinen großen Augen 
ſchaute mich der Junge vorwurfsvoll 
an, faſt traurig. Und dachte ich mir: 
Woher haſt du das Recht, ihn zu be— 
leidigen? Gleich ihm einen jo häßli— 
chen Verdacht in’3 Geficht zu ſchnellen? 
— Mir that er leid, aber er war ſchon 
davon. Eilig hatte er’?, mit dem 
ſchönen Meſſer abzufahren. Es kam 
der Mittag, doch nicht mein Junge mit 
dem Meſſer. Da hub ich an: „Dieſe 
verdammten Zigeuner! Gedacht habe 
ich mir's ja gleich, aber man iſt immer 
zu vertrauensſelig. Jetzt will ich im 
Dorfe nachfragen, ob der Gauner nicht 
irgendwo zu erwiſchen iſt. Der ſoll 
mich kennen lernen! Ausrotten ſoll 
man die Diebesbrut, dieſe vermaledei— 
te!“ Und was man im Zorn halt ſo 
hinausſchreit. 

Am Nachmittag kam der Junge mit 
dem Meſſer. Es war ſorgfältig ge— 
ſchliffen, wie neu ſchaute es aus, und 
die Schuldigkeit war zehn Heller. 

Und meine Schuldigkeit? — Oft 
habe ich mir ſchon vorgenommen, das 
verfluchte Mißtrauen abzuthun. Bin 
ich denn ſo viel betrogen worden? Ich 
perſönlich habe wirklich wenig Unred⸗ 
lichkeit erfahren. Oder hätte ich's bloß 
nicht gemerkt? Dann iſt's wenigſtens 
nicht empfindlich geweſen. Aber was 
man ſo hört von Anderen! Und was 
man lieſt! Lauter ſchlechte Leute über⸗ 
all. Die Hälfte alles Tratſches, der tüg- 


ih aus der Leute Mäuler fprubelt, 


handelt von der Schlechtigkeit der 
Welt, Zmeibrittel aller 
nachrichten erzählen von der Schlechtig⸗ 


feit der Leute. Dann unfere neue Liz 


teratur, unfere Bühne! Ueberall Ges 7 
findel! Woher foll man da das Ver: 





trauen nehmen? ch dachte doch, aus 
ſich felber. Wie einer felber ift, jo 
denkt er fich die anderen. Heikt e3 nicht 
ungefähr jo? Nur ein wenig gröber. 

















Man ift zmar fonft fo, daß man jeden 3 
für brav bält, fo lange man nicht das 
Gegentheil erfährt. Und do Tommi 





manchmal ein fo dummer Rappel. — 
Dem Zigeunerbübel habe ich natürlich 





ein bien Genugtfuung in feine Mei 





ne Hand gedrüdt und habe zu ihm 
fagt: es 
"Das mar nur Spaß heute Morgen, $ 
daß Du etwa das Meſſer nicht zurüd⸗ 
brächteſt!“ 

„Eimo!” gab er zur Ankwoch „man 
muß ja aurüdgeben, fonft wird m 


ges 


* 


Feitungd- 































# 
— 
> 
* 
9 
3 
















































hi 
Hi 
1; 


4 


B 
“ 
Be 
< 


“x 


10 


Sountagpon · Chicago, Sonntag, Ded 31, Oktober 1909. . 








Imman von Adolf Strediuß. 


(6. Fortfeßung.) 

Schnellen Schritte eflte er durch 
bie Reihe der prachtvollen Zimmer nad} 
dem Salon, in dem er diejenigen feiner 
Beſuche zu empfangen pflegte, denen er 
durch die Gemalt feines Reihthums zu 
imponiren wünſchte. Beide Hände 
bem Better zum Willtommengruße ent- 
gegenftredend, eilte Freiherr Adalbert 
auf Wolfgang zu. Wie dankbar bin- 


Beſuch! fagte er mit einem fo herzlis 
den Tone, mwie er ihn irgend aufzubies 
ten vermochte. Hätte ich gemußt, daß 
Sie wieder in Berlin find, dann wäre 
ih ſchon zu Ihnen gelommen, Es 
war mir ein Herzensbedürfniß, Ihnen 
meine innige Theilnahme auszuſpre⸗ 


chen. 

Wolfgang fühlte ſich unangenehm 
berührt durch dieſen übermäßig herz» 
lichen, dem geipannten Verhältniß, in 
dem er ftet3 zu dem entfernten Better 
geftanden hatte, durchaus nicht ent» 
Iprechenden Empfang. Nur mit Wis 
beritreben hatte er fich entichloffen, die— 
fen Beſuch zu machen, jett erſchien ihm 
die Aufgabe noch ſchwerer als je vor⸗ 
ber; aber er mußte fie erfüllen, er 
mußte freundlich und höflicd gegen ben 
Better fein. 

Ich verdiene Ihren Dank nicht, Vet⸗ 
ter, fagte er, denn ich muß Ihnen ge= 


ftehen, daß ich mich nicht berechtigt ge= | 


halten hätte, auf eine jo freundliche 
Theilnahme von Ihnen zu rechnen. 
Mein Befud iſt deshalb auch hervor⸗ 
gerufen durch mein eigenes Intereſſe. 
Sch komme zu Ihnen, weil ich Ihres 
Beiftundes dringend bedarf und meil 
ich hoffe, daß. Sie mir ihn im Fami⸗ 
Iienintereffe zur Aufrechterhaltung der 
Ehre unferes Namen?. leisten werben! 

Ach bitte Sie, theilen Sie mir mit 
pollem Vertrauen mit, was Sie wüns 
ſchen. Ihr Vertrauen fol nicht ges 
täuſcht werden. | 

Konnte Wolfgang ein größeres Ents 
gegentommen wünſchen? Es war viels 
leicht zu groß und erweckte deshalb in 
ihm ein unbejtimmtesMißtrauen; aber 
er durfte ſich dieſem nicht überlaſſen. 
Mit rüdhaltlofer Offenheit er;. te er, 
daß fein Vater in den letzten Jahren 
dureh unglüdliche Spekulationen nicht 
nur fein ganzes Vermögen verloren, 
daß er fogar Schulden hinterlaffen 
babe, die nur dadurch qebedt merben 
fönnten, daß der Sohn alles opfere, 
was er jelbit beſitze. Es fei für ihn 
unmöglich, die Herrſchaft Brandenbera 
zu halten, diejelbe müffe entweder frei- 
bänbig verfauft werden ober zur Sub— 
baftation fommen. 

Der Freiherr Adalbert fonnte nur 
mit höchſter Anftrengung die freudige 
Aufregung unterbrüden, die ihn er— 
füllte, al3 Wolfgang, feinen Wünfchen 
entgegenfommend, ihm die Herrfchaft 
zum Kauf anbot. Er durfte es ſich 
nicht anmerken laffen, wie fehr er ſich 
freute. Er rungelte deshalb die Stirn 
und ſchüttelte bedenklich den Kopf, gls 
Wolfgang die Hypothekenverhältniſſe 
in Brandenberg ſchilderte. 

Das iſt allerdings eine koloſſale Be- 
laſtung, ſagie et, ein möglichſt beforg- 
teß Geſicht zeigend. Wie gern ich auch 
Khren Wünſchen entgegentommen 
möchte, fürchte ih doch, daß mir dies 
faum möglich jein wird. Dreimalhun- 
berttaufend Thaler müſſen baar ange— 
—JF dazu ſechsſstauſend Thaler für 

n Rückkauf des Waldes und bie 
Uebernahme der landſchaftlichen Schuld 
von breimalhundbertiaufend Thalern, 
es gibt zufammen einen Preis von 
666,000 Thalern. Schon dieſer Preis 
ift übermäßig Ho und doch bleibt da» 
bei noch nicht eine Mark für Gie, 
Better. 

Ich verlange dies auch nicht. Meine 
einzige Verkaufsbedingung ift die, daß 
ber Sebenfelder Wald zurückgekauft 
und bie gefündbigte Hnpothetenfchuld 
baar ausbezahlt wird. ch verzichte 
auf jeden Ueberſchuß. 

Freiherr Adalbert jchüttelte mieber 
recht bebentlich den Kopf. 
bleibt troßdem jehr hoch! Geſtatten 
Sie mir eine Frage, lieber Better. 
Wenn Ahnen nichts vom Verkauf der 
Herrfchaft bleibt, und Sie haben recht, 
es kann Ihnen nichts bleiben, fein 
Käufer fann mehr ala 600,000 Thaler 
zahlen, wenn Gie außerdem, um bie 
perfönlichen Schulden Ihres Vaters zu 
beden, Xhr eigene Vermögen opfern 
wollen, wird es Ahnen dann möglich 
fein, Officier in einem Garbe-Capal 
lerie-Regiment zu bleiben? 

Ich babe meinen Abſchied bereits 
eingereicht, eriwmiderte Wolfgang. Ich 
bin ſtets ebenfo jehr Landwirth mie 
Dfficier geweſen und hoffe leicht eine 
Stellung al3 Inſpektor oder Verwal⸗ 
ter auf irgend einem größeren Gute zu 
finden. 

Ein heroiſcher Entſchluß, ben ich be⸗ 
wundere, ber mich aber auch zu gleicher 
Seit hoch erfreut, rief Freiherr Adal⸗ 
bert aus, indem er Wolfgang? Hand 
ergriff und herzlich drückte. Ihr Ent- 
ſchluß ermöglicht e8 mir, vieleicht auf 
Ihre Wünfche einzugehen und dieHerr⸗ 
ſchaft Brandenberg zu kaufen. Ich 
kann mich hierzu allerbings nur ſchwer 
entſchließen. Mein Güterbeſitz iſt 
ohnehin zu groß und es fehlt mir an 
zuverläſſigen Beamten zur Bewirth⸗ 
ſchaftung. Die ſchwierige Bewirth⸗ 
ſchaftung der Herrſchaft Brandenberg 
aber mit den beiden großen Yabrilen 
erfordert, wenn jie nicht ficher Verluft 
im Gefolge haben fol, eine zuverläffige 
Kraft. Zu Ihnen hege ich ein unbes 
bingte3 Vertrauen. Können Sie fi 
entjehliegen, für mich die Gefammtleis 
tung der Wirthſchaft zu übernehmen, 
alfo — es wirb mir ſchwer, das Wort 
zu ſprechen, aber in einer gejhäftlichen 
— darf ich nicht zögern, 
bieß zu thun — alfo in meinen Dienft 
gu treien, felbftverjtändlich gegen ein 

endes Gehalt und unter ben gün« 
Bedingungen, dann bin ich bes 


! 


Aus eigener Kal: 


Und nun 
gar ber Diener biefes Vetter, der ihm 
fo unfgmpathifcher murbe, je 
freundlicher und je zuporfommenber er 
fich zeigte! 

Der Enifhluß mird Ihnen ſchwer, 
fagte nach einer kurzer Paufe ber ver- 
geblich auf Antwort wartende Freiherr 
Adalbert. Ich fann mi in Ihre 
Seele hineindenfen und finde es natür- 
lich, daß Sie ſich fträuben gegen bie 
Bedingung, an bie ich doch den Kauf 
der Herrfchaft knüpfen muß. Uber 
überlegen Sie fi, find Ihre Bedenken 


nend Wolfgang in’s Obr. 


: wirklich gerechtfertigt? Sie follen nicht 


ntr mein Abminiftrator, fondern in 


ie ‚ jeber Beziehung mein Gtellvertreter 
ih Ahnen, theuerfter Vetter, für dieſen 


Der Preis | 





E: zeit zu dem bon Ahnen gewünſchten 
J—— 





ſein, als ſolcher ſollen Sie in Schloß 
Brandenberg ganz fo leben, wie es biö- 
ber ber Fall war. Ich hoffe, daß auch 
pre Frau Mutter ihren Wohnſitz in 
Schloß Brandenberg behalten wird, ich 
felbft werde mich, wenn ich hier und da 
dorthin komme, als Ihren Gaft be- 
trachten. Ich werde alles thun, was ich 
irgend vermag, um Ihre Stellung zu 
einer möglichft angenehmen zu machen. 
SH will Sie nicht zu einer Entfcheis 
dung drängen, nur das will ich Ihnen 
jagen, daß, wenn Sie heute ſich ent» 
ſcheiden, morgen ver Abſchluß bes 
Kaufcontraftes unter den von Ihnen 
feftgeftellten Bedingungen bei dem Ju⸗ 
ſtizrath Frühberg erfolgen kann. 

Konnte Wolfgang ſolchem Anerbie- 
ten mwiberjtreben? Die frante Mutter 
follte ihre Heimath in Brandenberg 
nicht verlieren, fie follte bei ihm woh— 
nen, er konnte für fie forgen. Morgen 
follt: der Kaufcontraft abgeſchloſſen 
werben, die Leupold'ſche Hypothek 
wurde bezahlt, der Kauf des Geben 
felder Waldes rückgängig gemacht, jede 
Gefahr für die Ehre des im Grabe ru— 
henden Vaters murbe befeitigt. Es 
wäre ein Frevel, noch eine Minute zu 
zögern! 

Ich habe entſchieden! ſagte Wolf— 
gang mit bebenden Lippen. Ich nehme 
Ihr Anerbieten an, ich trete in Ihren 
Dienſt, Herr Baron. 

Wolfgang betonte das Wort Dienſt, 
aber Freiherr Adalbert überhörte dies, 
ebenſo wie die förmliche Anrede: Herr 
Baron! Er ergriff Wolfgangs Hand, 
und ſie herzlich drückend, ſagte er: So 
ſind wir alſo einig und das rein Ge— 
ſchäftliche Ihrer Stellung haben wir 
noch zu ordnen. Ich bewillige Ihnen 
ein Gehalt von 2400 Mark jährlich 
nebſt vollſtändig freier Station für 
Sie und für Ihre Frau Mutter, es iſt 
keine hohe Beſoldung, aber ich glaube, 
fie entſpricht den üblichen Verhältniſ— 
ſen. Sind Sie damit einverſtanden? 

Ich bin mit allem einverftanden, 
mas Sie in diefer Beziehung befchlie- 
Ben. 

Ich danke Ihnen, lieber Vetter! Ach 
wieberhole, daß mir, wenn&ie es min- 
fen, morgen jchon ben Kaufvertrag 
abſchließen können. 

Sch werdeIhnen dankbar dafür fein, 
ich wünſche fobald mie möglich von die= 
fer Sorge befreit zu fein. 

Morgen jollen Sie es fein. Ich 
werde allerdings einige Opfer bringen 
müflen, um bis morgen bie bedeutende 
Summe bei Abichluß des Nertrages 
zu zahlen; aber für die Erfüllung Ih— 
zes Wunſches ift mir fein Opfer zu 
groß. 

No ein Händedruck, dann mar 
Wolfgang entlaffen, entlaffen zwar in 
ber freundblichften Weife, aber doch mie 
ein Diener entlaffen, nicht mie ein 
gleichgeftellter Cavalier mit den übli— 
hen Formen geſellſchaftlicher Höflich- 
teit verabſchiedet. Als Wolfgang hin« 
außtrat aus der prachtvollen Villa in 
die vom regſten hauptjtädtifchen Vers 
fehr belebte Thiergartenfträße, war es 
ihm, als ermache er aus einem ſchweren 
Traum. Cr feufzte recht aus tiefſtem 
Herzen auf. Er hatte alles erreicht, 
was er gewünscht hatte, fchneller und 
mühelofer, al3 er irgend hatte ermars 
ten können, und dennoch fühlte er fich 
nicht befriebigt, dennoch fühlte er eine 
ſchwere Laſt auf dem Herzen. War e8 
ihm doch, als habe er mit dem Leben 
abgeſchloſſen. 


Bweiter Theil, 
1 

Der Juſtizrath Frühberg ſaß, eine 
Taſſe Kaffee trinkend und dazu mit 
wahrem Genuß eine hochfeine Has 
banna = Cigarre rauchend, behaglich in 
der Sofaede. Die Stunde nad ber 
Mahlzeit war ihm bie liebfte des Ta⸗ 
ge, jie mar dem ſüßen Nichtsthun ges 
widmet; wie dringend auch die Tages⸗ 

eichäfte fein mochten, in dieferStunde 
Belt er fie fich fern. Wohl aber em⸗ 
pfing er in biefer Zeit mit Vorliebe 
befreundeten Beſuch, und es machte 
ihm daher ein befondere® Vergnügen, 
als jein alter Diener ihm Fräulein 
Clara Müller meldete. 

Störe ih, Onkelchen? fragte bie 
junge Dame, die der Meldung unmit- 
telbar folgte. 

Du kannſt mich niemals ftören, mein 
Liebling! ſagte ber —3 dem 
ſchönen jungen Mädchen freundlich zus 
lächelnd. Ich wäre fchon felbft zu Dir 
gelommen, umDir zu gratuliren, wenn 
ich nicht gefürchtet Hätte, in eine Feiti- 
pität hinein zu gerathen, bie ficherlich 
beute Dein Penfionsvater, ber biebere, 
aber fürchterlich langweilige Profeſſor 
Befler, zu Ehren Deines glüdlich be- 
ftandenen Examens veranftaltet hat. 

Du weißt ſchon, Ontel? 

Natürlid weiß ich's. Profeſſor 
Mange hat mir ſchon heute Mittag ges 
melbet, daß bie Prüfung ein mahrer 
Triumph für Dich gemefen ift. 

von Clara Müller lachte Iuftig 
bel auf. Es ift gut, daß meine Semt- 
nargenoffinnen Dich nicht gehört ha⸗ 
ben, Onkelchen, fie würden mich bor 
Eiferfucht umbringen, Alle Semina- 
riftinnen find in Profeflor Range ver» 
liebt; Fräulein Fröhlich Hat Eau de 
Cologne in feine Gummifchuhe gegof- 
fen, Fräulein Erbe küßt jebesmal bie 
Thürklinke, wenn er auß dem Zimmer 
gegangen ift, und fo alle, alle! 

Ich babe fchon von bem verrüdten 
Range = Eultus an Eurem Lebrerin- 
nenjeminar gehört. Ich will nicht hof» 
fen, daß aus Du 22 
Nein. Ontel, barüber lannſt Du ru⸗ 


{ 


Fräulein Clara lächelnd betrachtend. 





big fein. Als eine ehrliche Emanci— f 
pirte fann ih mich mohl überhaupt 
nicht verlieben. Hat der Profeſſor Dir 
au gefchrieben, welchen Vorſchlag er 
mir gemacht hat? 

Nein, kein Wort. 

Er bat mir unmittelbar nad) Been— 
bigung des Eramend eine Stelle ange- 
boten und gerade beshalb fomme ich 
glei zu Dir, Onfelchen. 

Der Juſtizrath horchte auf. Eine 
Stelle hat er Dir angeboten? fragte er, 


Natürlich eine Gouvernantenftelle oder 
eine Stelle als Lehrerin an etnerSchule 
für höhere Töchter mit einem Riefen- 
gehalt von einigen hundert Marl; 
denn eine fchlechte Stelle wird rofels 
for Range Dir nad) einem fo glänzen 
ben Eramen nicht anbieten. Das ift ja 
ein unglaublihes Glück, zu dem ic 
Dir beftens gratulire. Meine Geneh- 
migung zur Annahme der Gtellung 
brauchſt Du nicht! Du bift ja feit eini= 
gen Wochen mündig und freie Herrin 
über Dich felbft. Auch Früher haft Du 
Dich nicht viel um meine Genehmigung 
gekümmert. 

So lange der Zwang des Müſſens 
auf mir laſtete, bäumte ich mich dage— 
gen auf, jetzt, da er gehoben iſt, komme 
ich freudig zu Dir, meinem ältejten, 
liebften Freunde. Nur der Zwang zur 
Unterwerfung, zum Gehorfam ift un— 
erträglich. 

Nun, ich denfe, ih habe auch wäh— 
rend meiner Vormundſchaft der kleinen 
Emancipirten dad Leben nicht allzu 
ſchwer gemacht. Der kleine Trotzkopf 
bat bei dem ſchwachen Vormund faft 
alles durchgeſetzt, mas er irgend wollte. 
Daß Du jegt als wohlgeprüfte Lehre— 
rin vor mir ftehit, ift dafür ber befte 
Beweis. 

Du haſt es mir erlaubt, weil ich Dich 
überzeugt hatte, es ſei vernünftig, 
wenn ich mir aus eigener Kraft den 
Meg für dad Leben bahne. 


Du hätteſt größere Dummbeiten be— 
gehen fünnen! ch Hatte früher ge— 
fürchtet, ich würde Dich einmal mit der 
Studentenmüte auf dem Kopf und der 
Cigarre im Munde als flotte Züricher 
Studentin jehen. Ich geſtehe Dir zu, 
vaß Du ſeit einigen Jahren viel ver- 
nünftiger geworden bift. Von allen 
Berufen, die Du hätteft wählen kön— 
nen, ijt der einer Lehrerin und Erziehe- 
tin jedenfalls der angemeffenfte. Eine 
Waiſe, die darauf angemiefen ift, ich 
ihr Brot jelbjt zu verdienen, muß 
etwas Tüchtiges lernen; das haft Du 
getban, haft Dein Eramen alänzend 
beftanden und mwillft nun eine Stelle 
annehmen. Gut, ich bin einverftanden. 
Was ift es für eine Gtelle, die Die 
Brofeflor Range angeboten hat? 

Eine Gouvernantenftelle. 

Vortrefflih! Dir ift der Zmang 
zur Unterwerfung, zum Gehorfam un= 
erträglich; da paßt eine Gouvernanten⸗ 
ftelle vorzüglich für Did. 

Onkelchen, Du bift mieder einmal 
recht unaudftehlih. Weshalb fpotteih 
Du über mich? 

Ich ſpotte gar nicht. Ach glaube im 
Gegentheil ganz im Ernit, daß es ges 
rade für Dich ſehr heilfam und wohl— 
thätiq fein wird, wenn Du als Gous 
bernante die Erfahrung machſt, daß es 
doch nicht ganz leicht für ein junges 
Mädchen it, fih den Weg durch das 
Leben aus eigener Kraft zu bahnen. 
Hoffentlich ift die Stelle gut bezahlt, 
denn darauf fommt es Dir natürlich 
doch vor alleın an. 

Onkelchen, Du bift wirklich heute ab» 
ſcheulich. Willſt Du denn nicht einen 
Augenblid ernfthaft fein und mir einen 
guten Rath geben? Ich komme zu Dir, 
meil ich weiß, daß Du fo viele Leute 
kennſt, und meil ich hoffe, daß Du piels 
leicht auch über die Familie, an melde 
Profeffor Range mich empfehlen mill, 
etwas weißt; Du aber verfpotteft mich 
nur, Statt mir einen Rath zu ertheilen. 

Kein Wort fege ich mehr! Mie hoch 
ift alfo der Kohn, oder jagen wir höf» 
licher, das Gehalt? 

Sechshundert Mark jährlich. 

Natürlich bei nollftändig freier Sta— 
tton; das iſt ja fehr anitändig. Dabei 
wirft Du noch Erfparniffe machen kön— 
nen. Ulfo meiter? Mer find die lier 
benswürdigen Eltern, an die Du Di 
für ſechshundert Mark vertaufen mwillft? 

Ein Rittergutsbeſitzer, ein adeliger 
Herr, bat Profeffor Range gebeten, 
ihm für feine beiden Töchter von ſieb— 
zehn und dreizehn Jahren eine Erzie— 
berin au empfehlen, die mufitalifch ift, 
Clavier fpielt und fingt, franzöſiſch 
und enalifch fpricht und geſellſchaftliche 
Formen bat. 

Und das alles für jehahundertMarl 
jährlih! Eine brillante Stelle! 

Du weißt doch, daß es mir vor allem 
darauf antommt, mir einen jchönen 
Beruf zu Schaffen. Ich werde Die 
Stelle annehmen, wenn Dir nichts 
Nachtheiliges über die Familie befannt 
ift. Es ift ein Herr von Funk auf 
Dahlwitz. 

Der Juſtizrath horchte auf, als er 
den Namen hörte. Herr von Funk! 
tief er überraſcht. Richtig, feine bei⸗ 
ben Töchter erſter Ehe müſſen jetzt un 
gefähr fiebzehn und dreizehn 2 alt 
jein, zwei ſchlecht erzogene Badfifche, 
mie ich gehört habe. Die Stiefmutter, 
die ſchöne Hermine, hat ſich mohl nie 
viel um fie gefüimmert, und die Gou—⸗ 
vernanten follen ſämmtlich nicht viel 
getaugt haben. 

Du kennſt die Familie? 

Genau genug, wenn auch nicht pers 
ſönlich. Du mirft da Gelegenheit has 
ben, dad Goupernantenleben in allen 
feinen angenehmen Seiten fennen zu 
lernen. Sollteft Du e3 nicht außhalten 
fönnen, dann wirft Du eine freundliche 
Aufnahme bei einer alten Freundin 
bon mir finden, an die ih Dir eine 
Empfehlung mitgeben werde. Schloß 
Brandenberg, mo meine liebe Ber 
manbte, die Baronin Brandt bon 
Brandenberg mohnt, liegt nur etwa 
eine halbe Stunde von Dahlwitz ent» 
fernt. 

War vorher der AYuftigrath über» 
raſcht geweſen, als er ben ud 
börte, jo zeigte —— lara 
Müller die g eberraſchung, ja, 
faft eine Art Schred. Ein anti 


Ich glaube, Ontel, ich merbe J— die 
Stelle nicht annehmen. Du würdeſt 
Deiner Verwandten, wenn Du mich ihr 
empfiehlſt, über mich berichten. 

Nichts werde ich über Dich berichten, 
als die volle Wahrheit, die ich auch dem 
Profeſſor Range berichtet habe und die 
dieſer natürlich auch bei Deiner Em— 
pfehlung Herrn von Funk ſchreiben 
muß. Daß Dein Vater ein ſehr reicher 
Mann .... mar, daß Du aufgemad- 
fen bift im höchften Luxus, daß dann 
Dein Vater durch unglüdliche Speku— 
lation fi ruinirt hat und daß Du 
Dich entichloffen haft, aus eigener 
Kraft Dir ein neues Leben zu ſchaffen. 
Biſt Du damit einverftanden, Kleine? 

Nun ja, aber.... 

Kein aber mehr! Es beruhigt mid), 
daß Du nöthigenfall3 einen Halt bei 
der Baronin von Brandenberg haft. 
Eine vortreffliche Frau, gar nicht adel⸗ 
ſtolz und herzensgut. Adelſtolz ift der 
einzige Fehler ihres Sohnes Wolfgang. 
Du mirft ihn fennen lernen, er verkehrt 
piel im Funk'ſchen Haufe. Ein Pracht: 
menih! Wie ein Held hat er das 
ſchwere Schickſal getragen, das ihn, 
jet find e& gerade vier Jahre her, ge— 
troffen hat. Nach dem plöglichen Tode 
feines Vaters opferte er alles, um die 
Ehre des Namens Brandenberg zu ret= 
ten, nicht nur jeine glänzende Offi— 
cierslaufbahn, fein recht anfehnliches 
eigenes Vermögen, nein, fich jelbft! Er 
lebt jeßt al$ der Beamte jeines reichen 
Better auf der Herrfchaft. Durch eine 
reiche Heirath hätte er fich die Herrfchaft 
erhalten fönnen, aber er wies den Vor— 
ſchlag yon fih. Eine Bürgerliche hei— 
rathen! Nimmermehr! Die Adels» 
ſchrulle ftedie ihm unausrottbar in 
dem ſonſt jo klaren Kopfe! Es ſteckt 
ein verwandter Zug in Euch Beiden, 
wie grundverſchieden Ihr auch ſonſt 
ſein mögt. Auch er hat die Marotte, 
ſich ſein Schickſal aus eigener Kraft 
geſtalten zu wollen, gerade wie Du. 
Hätte er meinen Rath und meine Hilfe 
angenommen, dann wäre er heute nicht 
der ſchlecht bezahlte Beamte ſeines Vei— 
ters, ſondern derHerr auf SchloßBran⸗ 
denberg, der Gatte einer liebenswürdi— 
gen Frau. Jetzt iſt er ein armer Teu⸗ 
fel, der nichts befigt als feinen ſtolzen 
Namen. 

Und das ſtolze Bewußtfein, fich nicht 
für elendes Geld verfauft zu haben! 

Mieder flog ein leichtes Roth iiber 
Claras Wange, als fie mit leuchtenden 
Augen den Yuftizrath anblidend dieſe 
Worte ſprach; der alte Herr nidte ihr 
lächelnd zu. 

Du nimmft für ihn Partet, fagte er. 
Das bätte ich mir denken fünnen; aber 
Wedenklich ift mir die Sache doch. Wenn 
ich es mir recht überlege, möchte ich 
Dir faft rathen, lehne die Stelle bei 
Herrn von Funk ab. Du könnteſt am 
Ende Dein fleined, miberfpenftiges 
Herz an den Wolfgang verlieren, und 
das wäre wahrhaftig ſchlimm für Die. 
Schlage die Stelle aus, es wird fi 
bald eine andere finden. 

Ich werde ſie annehmen. Ich hoffe 
in der Erziehung der beiden, wie Du 
ſagſt, ſo ſchlecht erzogenen Mädchen 
einen mich befriedigenden Wirkungs— 
kreis zu finden. 

Kleiner Trotzkopf! Wer ſich in Ge— 
fahr begibt, kommt darin um. 

Der Juſtizrath ſchaute bei dieſen 
Worten das junge Mädchen freundlich 
lächeln an und klopfte ihm zärtlich 
auf die fleine Hand; gar zu ſchwer bes 
leidigt war er offenbar durch die Zu— 
rüdweifung ſeines Rathes nicht. 
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Der Juſtizrath hatte es ſich nicht 
nehmen lafien, jeinen Liebling zur 
Bahn zu geleiten. Es war ihm ganz 
eigen wehmüthig zu Muthe, ala er in 
dem unbequemen Wagen neben feinem 
Liebling jaß und Claras kleine Hand 
in ber feinen hielt. Der Gedante, daß 
er nun wirklich von ihr ſcheiden, nicht 
mehr mwenigftens einmal in der Woche 
mit ihr plaudern und jcherzen follte, 
timmte ihn trübe. Der Abſchied wurde 
ihm viel ſchwerer, als er es felbft ge— 
glaubt hatte. Selbſt die Möglichkeit 
der Erfüllung eines lang gehegten ge» 
heimen MWunfches konnte ihn mit dem 
Gedanten, daß er für längere Zeit fi 
bon ber kleinen Clara trennen follte, 
nicht verföhnen; aber er hütete fich 
moh!, feine mehmüthige Stimmung 
durch irgend ein Wort zu verrathen, er 
zeiate ſich im Gegentheil fo heiter und 
[pottluftig, mie nur jemals. 

Während der zwei Tage, die ihm 
bis au ber beftimmten Wbreife blieben, 
widmete er feinem Liebling feine ganze 
neichäftsfreie Zeit; jetzt geleitete er 
Clara zur Eifenbahn, nad) einer kur⸗ 
zen Biertelftunde follte er Abſchied von 
ihr nehmen, vieleicht für lange Zeit. 
E3 wat ihm, als rifje ſich ein Stüd 
bon feinem Herzen los; aber Clara 
durfte davon nichts wiffen,.gar nicht3; 
mit 'einem erziwungenen Scherzworte 
unterbrüdte er feine tiefe Bewegung. 
Die Droſchke hielt vor dem Portal des 
Bahnhofs. Der Juſtizrath rief zmei 
Gepädträger herbei und half dann 
Clara mit ritterlidem Eifer beim Aus 
fteigen. Er nahm ihr das leichte 
Handgepäd ab und führte fie in bie 
Vorhbale des 2 Bahnhofsgebäubes. 
Clara wollte fich zur Kaffe menden, an 
ber mehrere Paffagtere ſich mit dem in 
Berlin üblichen Eifer drängten. Der 
Juſtizrath hielt fie zurück. 

Warte bier einen Augenblid, Kleine, 
fagte er fcherzend; es ift heute noch 
nicht nöthig, daß Du Dich in das Ge- 
bränge beaibft; jpäter mußt Du für 
Dich felbft forgen. Heute aber will ich 
Dir dur die Löfung des Billets 
meine legten Vormundſchaftsdienſte 
leiſten. Mit welcher Claſſe willſt Du 
fahren? Natürlich dritter Elaffe, eine 
arme Lehrerin darf ihr Gelb, das fie 
befier brauden kann, nicht für bie 
meite Elaffe zum Fenſter hinauswer⸗ 
Im Es gibt ja aud in ber britten 

laffe Frauenabtbeilungen, die freilich 
meift überfüllt find. 

Deren ic) auch nicht bedarf. ine 
allein reiſende Dame —* ber gmeiten 
e 
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ächelnd nidte ber Juſtizrath bem 
jungen Mädchen zu, dann eilte er nad 
der Kaffe. Inter den vor dem Billet- 
fchalter fih Drängenden ftanb ein 
großer junger Mann, der faft um einen 
Kopf alle anderen Baffagiere überragte. 
Er drängte felbjt nicht ungeftüm vor— 
wärts, aber er ließ fih auch nicht 
drängen, feine gewaltige Geftalt bildete 
für alle hinter ihm Stehenden ein uns 
überwindliches Hinderniß. Der Ju— 
ſtizrath berührte mit ſeinem Stock über 
die vor ihm Stehenden fort leicht die 
Schulter des jungen Mannes, dieſer 
wendete ſchnell ein wenig den Kopf. 
Ach, Onkel Frühberg! rief er erſtaunt 
und erfreut, Du hier? 

Ich wäre vielleicht eher berechtigt, er⸗ 
ftaunt zu fein, daß Du hier bift, ohne 
mic) befucht zu haben. 

Ich bin heute Morgen angelommen 
und muß heute noch wieder zurüd nad) 
Brandenberg, um 6 Uhr erwartet mich 
mein Wagen. Die wenigen Stunden 
des Aufenthalts in Berlin waren fo 
vollſtändig von Geſchäften ausgefüllt, 
daß ih Dich nicht befuchen konnte. 

Mit melder Claſſe fährſt Du zus 
rüd? 

Natürlich mit der dritter. 

Thue mir den Gefallen und löſe für 
mich ebenfallö ein Billet dritter Claffe. 

Du mwillft meinetiwegen dritter Claſſe 
fahren? Ich bitte Dich, Ontel — 

ch denke nicht daran. ch zermars 
tere mir bie Glieder nicht in der britten 
Claſſe. Ich reife heute überhaupt nicht. 
Das Billet ift für eine andere Perfon. 
Ich erwarte Dich hier draußen. 

Kaum eine Minute hatte der Yuftiz- 
rath zu warten, bis die Fahrſcheine ge— 
löft waren und ſeinNeffe ihm den einen 
übergab. Dante Dir, Wolfgang, jagte 
er freudig. Nun ſollſt Du in aller Eile 
erfahren, für wen Du das Billet gelöft 
haft. Ich bringe eine junge Dame, 
Fräulein Clara Müller, zur Bahn; fie 
war bi3 dor einigen Wochen mein 
Mündel, jebt ift fie 21 Jahre alt, alfo 
meiner Vormunbfchaft entwachfen und 
fliegt jelnftitändig in die Welt hinaus. 

Dein Mündel? Du haft mir nie von 
einer ſolchen Vormundſchaft erzählt. 

Nicht? Hatte mohl keinen Anlaß 
dazu, Dir über alle meine Vormund⸗ 
ſchaften zu berihten. Man hat mir 
mohl ein halbes Dutzend aufgepadt 
und ich alter qutmüthiger Efel habe fie 
alle angenommen; fie haben mir wenig 
Freude gemacht, bie über meine kleine 
Clara ausgenommen. Gie hat eine 
Stelle ala Erzieherin bei Funks in 
Dahlwitz angenommen, borthin reift 
fie. Du kannſt mir einen Gefallen 
tun, wenn Du fie untermegd unter 
Deinen Shut nimmft. Deiner Mut- 
ter habe ich fie fchon empfohlen, auch 
Dir empfehle ih fie Hiermit. Aber 
halt, noch ein Wort. Wenn Ihr uns 
termegd in ein Gefpräd fommt, ver— 
meibe e8, fie bireft ober inbireft nad 
ihrer Familie und ihren Verhältniffen 
zu fragen. Du mürbeft fte verlegen, 
fie [pricht nicht gern darüber. Das 
arme Kind hat großes Unglüd gehabt 
im Leben. Die Mutter hat e3 faum 
gefannt, derVater, der für einen ſchwer 
reihen Mann galt, ift por zmei Jahren 
plößlich geftorben, ohne ihr einen Pfen— 
nig zu hinterlaffen, va muß fie ſich 
denn jeßt ſelbſt Durch dad Leben käm— 
pfen. Nun fomm aber, ich barf fie 
nicht länger warten laffen. 

Wolfgang folgte dem Oheim, ber 
ſchnellen Schrittes ihm voran durch die 
Vorhalle ging. Er mußte die ihm 
übertragene Befchügerrolle eines ihm 
unbefannten jungen Mädchens über: 
nehmen, obgleich er dazu feine bejon= 
dere Neigung fühlte. Aber fein Wiber- 
millen verſchwand plötzlich, ala er jetzt 
der jungen Dame gegenüberjtand und 
ihr in das munbderliebliche, ihm fo 
merkwürdig befannt erfcheinende Ge— 
ſicht ſchaute. Er achtete kaum auf die 
formloſe Weiſe, mit der Oheim Früh— 
berg ihn einfach als ſeinen Neffen 
Wolfgang vorſtellte und dann auffor— 
derte, „die Kleine” nach dem Zuge zu 
führen, um gute Plätze zu fihern, mäh- 
rend er felbft, ver Dheim Frühberg, 
den Gepädichein für „die Kleine” be= 
forge; er war fo überrafcht, daß er 
fein Wort zu einer paffenden Anrede 
finden konnte. Wo hatte er nur dies 
wunderſchöne Geſicht ſchon gejehen, 
über das ſich bei der formloſen Vor— 
ſtellung der Schimmer einer leichten, 
ſchnell wieder verſchwindenden Röthe 
ergoß? Jeder Zug erſchien ihm bekannt, 
er hatte ſchon früher in dieſe großen, 
ſprechend dunkeln Augen geſchaut; aber 
wo und wann? 

Fräulein Clara Müller war nicht 
ganz ſo überraſcht wie Wolfgang; ſie 
hatte aus der Ferne deſſen Zuſam— 
mentreffen mit dem Oheim Frühberg 
beobachtet und war deshalb auf die 
Vorſtellung vorbereitet, die fie mit hoch⸗ 
klopfendem Herzen erwartete, ſie faßte 
ſich deshalb ſchneller als Wolfgang. 
Wollen wir der Weiſung Ihres Herrn 
Onkels folgen, Herr Baron? Ich 

laube, es iſt wohl für mich die höchſte 
Reit, nach einem Plage zu ſuchen. Es 
ift bereit3 geläutet worden. 

Molfgang erwachte wie aus einem 
Traum. Er fchämte fi feiner Unge⸗ 
ſchicklichkeit. Schnell nahm er ber juns 

en Dame die Reifetajche ab, dann 
chritt er neben thr bie Stufen zur 
usfahrtshalle empor. Als er glüds 
lich zmei Pläge gefunden hatte, kam 
ſchon athemlos ber Oheim Frühberg 
mit dem Wepaajmern. Was hat Hthe 
geloſtet, ſagte er, ſich den Schweiß von 
der Stirn wiſchend. Es iſt ja heut ein 
—— after Andrang von Reiſenden. 

n freut es mich doppelt, Kleine, daß 

> einen mannhaften Beſchützer gefuns 


n haft. 

Du brauchſt dich meinetivegen nicht 
zu forgen, Onkelchen. 

Thue ich auch jetzt nicht mehr, ber 
Wolfgang wird bir ſchon jede Unan⸗ 
nehmlichteit —5* Ich kann dich 
unbeſorgt reiſen laſſen. Leb wohl, 
meine liebe Kleine. Vergiß den alien 
Ontel Frühberg nicht. 

Er war in die Thür des 
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—— er zurück auf den Bahnſteig. VBie dunkeln Augen Claras 


olfgang reichte er nur zum Abſchied 
die Hand in den Wagen, er wandte ba= 
bei das Geftht ab; um keinen Preis 
hätte er ſehen laffen, daß ihm eine 
Ihräne, eine wirkliche Thräne im Auge 
ſtand. 

Die Thüren der Wagen wurden ge— 
ſchloſſen, das dritte Glockenſignal und 
der gellende Pfiff der Locomotive er- 
tönten, der Zug fegte fich in Bewe— 
gung. Noch einen legten Gruß winkte 
Clara aus dem Fenſter dem väterli- 
hen Freunde zu; auch fie war ſchmerz⸗ 
lic} bewegt, fie hatte die Thräne, den 
ungewohnten Gaft, im Auge ihres al- 
ten väterlichen Freundes wohl bemerft, 
und mie ein ftiler Vorwurf erſchien fie 
ihr. Weshalb mußte fie denn von ihm 
Icheiben, von ihm, der fie liebte, mie 
nur ein Vater fein Kind lieben kann? 
Sie zog fi vom Fenſter zurüd und 
nahm ihren Pla Wolfgang gegenüber 
ein. Der gute Ontel, jagte fie mit er- 
zwungener Ruhe. Bis zum legten Au— 
genblid hat er uns nachgeſchaut und 
mir zugemintt! 

Sie find mit meinem Onkel ver— 
mwandi? Dann wären wir ja ebenfalls 
Berwanbte? fragte Wolfgang befrem- 
bet. Die Trage verlegte Clara, fie 
meinte, der Ion, in dem fie geftellt 
wurde, verrathe das hochmüthige Be- 
fremden des ftarren Nriftofraten, und 
ſchnell fampfbereit ermwiberte fie: Sie 
dürfen unbeforgt jein,Herr Baron. Ich 
bin an den Schmeichelnamen „Onkel“ 
für meinen lieben Vormund feit mei- 
ner Kindheit gewöhnt, er würde es 
nicht dulden, daß ich ihn anders nenne; 
aber verwandt bin ich ihm nicht. Die 
bürgerliche Familie mit dem gemöhnli- 
chen Namen Müller jteht nicht in der 
entfernteften verwandtichaftlihen Be— 
ziehbung zu der freiherrlichen berer 
Brandt von Brandenberg. 

Der eigenthiimliche, [darf abweiſen— 
de Ion, in dem Clara ſprach, rief plöb- 
lich in Wolfgang eine halbvergefiene 
Erinnerung hervor. Er fah fich felbit, 
wie er im duftigen Bergwalde por 
Yahren neben dem holben, faum ver 
Kindheit entmwachfenen Mädchen ein- 
herſchritt, er erinnerte fich des von ihm 
ſcherzhaft, von der reizenden Kleinen 
aber mit bitterm Ernſt geführten 
Streites, in dem fie ihm mit demſelben 
Ion geantwortet hatte. Bier lange 
Jahre voll trauriger, ſchwerer Erleb- 
niffe lagen zwiſchen dem damals und 
dem heute, fie hatten bie Erinnerung 
an das reizende Reife-Abenteuer abges 
ſchwächt; aber entfchmunden mar fie 
ihm nicht, hatte ihn doch oft in ſchönen 
Träumen das liebliche Bild des holden 
Kindes umgaukelt, und in diefem Aus 
genblid erwachte fie mit voller Klars 
heit. Das war noch dasſelbe reizende 
Geſicht, nur noch ſchöner war es ges 
worden. Und doch waren auch für Dies 
junge Leben vier ſchwere, trauer- und 
forgenvolle Jahre vergangen! Als die 
Tochter eines reichen Kaufmannes, To 
hatte Oheim Frühberg erzählt, lebte 
damals dad liebliche Kind in dem 
Glanz und ber Fülle des Reichthums, 
in der Begleitung einer adeligen Ge— 
felichafterin hatte e3 eine Vergnü— 
gungsreiſe na Tirol gemacht, Beute 
ſaß ihm in ber dritten Claſſe der Ei- 
fenbahn neben einer Bäuerin das arme 
Mädchen gegenüber, das hinauszog in 
die fremde Melt, um in einer dienen 
den Stellung fich eine kümmerliche Eri- 
ftenz zu erfämpfen. Welche wunder— 
bare Uehnlichleit mit feinem eigenen 
Schickſal? 

Mit Bligtzesſchnelle entwickelten ſich 
dieſe Gedanken in Wolfgang. Iſt es 
denn möglich? rief er erregt. Führt 
uns das Schickſal nach vier langen 
Jahren hier wieder zuſammen? Erſt 
in dieſem Augenblick erkenne ich Sie 
wieder — 

Ich habe Sie gleich wiedererkaunt, 
als ich Sie mit dem Onkel am Eiſen— 
bahnſchalter ſprechen ſah. Ich bin nicht 
fo undankbar, daß ich meinen Lebens— 
tetter vergeſſen hätte. 

Clara bot ihrem Reifegenoffen unbe- 
fangen bie Hand, fie erfchien in biefem 
Augenblid noch viel liebreizender als 
damals. Jener unbefchreibliche Reiz 


holder Weiblichkeit, der dem trogigen ' 


Kinde gefehlt hatte, feſſelte Wolfgang 
weit mehr noch ala die Schönheit ber 
regelmäßigen Züge. 

Es freut mich, daß Sie mich nad) fo 
vielen Jahren doch mwiebererfannt has 
ben, fuhr Clara freundlich fort. Ich 

laubte, Sie hatten das flüchtigeReife- 
benteuer mit dem kleinen Mädchen, 


das Sie vor dem räuberifchen Strolh 


tetteten, längft vergeflen, nachdem Sie 


damals ohne ein Wort des Abſchieds 
Taufers verlaffen hatten. Später babe 


ich erfahren, welche traurige Veranlaf- 
fung Sie zu Ihrer ſchleunigen Abreiſe 
gezwungen bat. 

Jener Tag bezeichnet einen Wende⸗ 
puntt in meinem eben,  ermiberte 
Wolfgang ernit; e8 war ber legte Tag 
einer fröhlichen Jugendaeit. Ich er- 
innere mich unjered Zufammentreffeng 
im Reinwald, ald lägen nicht vier 
lange Joe zwiſchen Eat und das 
mals, ſelbſt ber kleine Streit, den 
Sie wohl längjt vergeſſen Haben, iſt 

löglih in meiner Erinnerung wieder 
ho lebenbig geworben, daß ich glaube, 
ich könnte Ihnen beinahe die Worte 
reg die Sie gefproden ha— 
en. 

Ich kann Ihnen die Ihrigen wieber- 
holen, Worte, die vielleicht entſcheidend 
für mein Leben geworden ſind. Sie 
ſagten damals: Ich fühle die höchſtt 
Achtung vor einer pflichtgetreuen Leh⸗ 
rerin, die ſich aus eigener Kraft ihr 
Leben ſchafft. Die Worte haben ba= 
mals einen tiefen Eindrud auf mid) 
gemacht. 

Sie Haben dies Wort ſchon einmal 
gebraucht. Auch ich bin gezwungen ge> 
weſen, erwiderte Wolfgang ernit, ganz 
auf meine eigene Kraft zu vertrauen. 
Aber Sie? Gie find der Liebling des 
Ontel Frühberg, — er bat ed mir 
Telbft gefagt, — gewiß würde er Ihnen 
gern ben ſchweren Kampf mit dem Les 
ben erſpart haben. 

‚IH will niemandem Dank ſchuldig 
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ihre Wangen alübten, als ſie dieſe 
Worte ſprach, fie Jah wieder fo reigend 
trogig aus, wie damals, ala ſich 
Molfgang zuerft mit ihr im Walbe ges 
ftritten hatte; bervundernd ſchaute er fte 
an. 

Ich münfchte, daß Sie Ihren Ent» 
ſchluß nie zu bereuen haben mögen! 
fagte er. Sie ahnen nicht, wie ſchwer 
drüdend das Joch der Whängigkeit ift. 
Ich glaube deshalb auch nicht, daß Sie 
lange in der Stellung ausharren mwers 
ben, die Sie übernommen haben, ohne 
zu willen, mie ſchwer e3 ift, fie auszu⸗ 
füllen. 

Glauben Sie, daß ih fo ſchwach 
werde, jhon beim erften Kam— 
pfe feige zurüdzumeichen? fragte Clara 
empfindlih. ch werde den Beweis 
geben, daß ich Die Kraft zum Aushar-⸗ 
ten befite. 

Wolfgang nidte dem jungen Mäb» 
hen freundlih zu: Vergeſſen Sie 
nicht, daß Sie Freunde in Branden- 
berg haben, die ftet3 zu Ihrem Bei- 
ſtand freudig bereit jein werden. 
Wenn etwa Ihr Stolz ſich dagegen 
auflehnen jollte, diefen Beiftand anzu— 
rufen, dann bemeifen Sie die Kraft, 
fih jelbft, Ihren Stolz, Ihren Trotz 
zu befiegen! 

Sie hatte fein Beiftandsanerbieten 
mit einer ftolzen Weigerung zuriidiei- 
fen wollen, aber fein legte8 Wort ent- 
mwaffnete fie; fie nahm feinen Beiftand 
nicht an, aber fie wies ihn auch nicht 
zurüd. Als Wolfgang bie ernfte Un— 
terhaltung, welche fie bisher geführt 
hatten, abbrad und fie aufmerkſam 
machte auf ein liebliches Landſchafts⸗ 
bild in der fonft reizlofen Gegend, ging 
fie gern auf ein leichteres, harmloſeres 
Geſpräch ein. 

Molfgang Ihaute erftaunt auf, ala 
der Zug in den befannten Bahnhof 
einfuhr. Wie fchnel war ihm die 
Zeit beim vertrauliden Geſpräch mit 
dem lieblchen Mädchen verftrichen ; 
auch Clara fühlte ſich überrafcht, ala 
fie erfuhr, daß ſchon das Endziel der 
gemeinſchaftlichen Eiſenbahnfahrt er- 
reicht ſei. 

Der Zug hielt, Wolfgang half ſeiner 
Schutzbefohlenen beim Ausſteigen. 
Bitte, folgen Sie mir, ich werde Sie 
nach dem jedenfalls Ihrer wartenden 
Dahlwitzer Wagen führen. Es ſteht 
doch ein Wagen von Dahlwitz drau— 
Ben? fragte er den Brandenberger 
Kutfcher, der ihn ſelbſt auf deu 
Bahnfteig erwartete und ſchnell herbei⸗ 
kam. 

Ja, der Johann hält draußen mit 
einem Leiterwagen. Er ſoll das neue 
Fräulein vom Bahnhof abholen. Er 
bat mich gebeten, das Fräulein zurecht- 
zumeifen. Er fann die Pferde nicht 
allein laffen, der Braune ift zu unrus 
big, er will nicht ftehen. 

Ein Leiterwagen? rief Molfgang 
entrüfte. Draußen auf der Straße 
por dem Stationsgebäude ſtand mirf- 
Yih ein ganz gewöhnlicher Leiterma- 
gen, auf dem born auf einem improvi= 
firten Sit der Dahlmiger Kutſcher 
Sohann faß; in der Mitte mar durch 
ein paar zufammengebundener Bündel 
Heu, über denen eine ſchmutzige mollene 
Dede lag, ein zmeiter Sitzplatz herge⸗ 
ſtellt. 

Wolfgang war entrüſtet. Was ſoll 
das bedeuten? herrſchte er rauh den 
Dahlwitzer Kutſcher an. Kommt der 
Kutſchwagen noch? Ihr könnt doch kei— 
ne Dame im Leiterwagen nach Dahl: 
wih fahren, Johann? — 

Ich kann nichts dafür, erwiderte Jo— 
hann entſchuldigend die Achſeln zu— 
ckend. Der Herr Inſpector Upſen hat 
es ſo befohlen! 

Upſen, natürlich Upſen, von ihm 
geht dieſe Rückſichtsloſigkeit aus. Mein 
Fräulein, Sie ſollen nicht in dieſem 
elenden Fuhrwerk in Dahlwiztz einfah- 
ren, jondern in meinem Wagen, ich 
felbft werde Sie meinen Verwandten 
zuführen! 

Er ſprach fo beftimmt, als ob ein 
MWiderjpruch gegen feine Morte gar 
nicht möglich fei, er brachte bierburch 
Clara in eine nicht geringe Verlegen— 
heit. Auch fie fühlte fich verlegt durch 
die Nichtachtung, die darin lag, daß 
ein gewöhnlicher Adermagen gefendet 
wurde, um fie nah Schloß Dahl: 
witz zu führen; aber e3 mwiberftrebte ihr 
auch, Wolfgangs unervieten anzuneh⸗ 
men. 


Ich weiß wirklich nicht, Herr Baron, 


ob id. .. erwiderte fie zögernd, aber 


er unterbrach fie barjch: Ich dulde es 
niot, daß Sie in Diefem Leiterwagen 
in Dahlwitz einfahren, Sie würden * 
Ihre ganze Stellung dort, die ohnehin 
ſchwer genug ſein wird, von vornherein 
verderben, wenn Sie ſich einer ſolchen 
Zumuthung fügen wollten. Iſt Ihnen 
meine Geſellſchaft unangenehm, dann 
werde ich Ihren Sig auf dem Ackerwa⸗ 
gen einnehmen und Sie fahren allein 
in meinem Wagen. Mein Anerbieten 
zurüdieifen, dürfen Sie nidt. Sie 
haben mich freiwillig für diefe Reiſe 
als Ihren Beſchützer anerkannt. 

Sie wagte feinen Wiberfpruch mehr, 
obgleich fie doch ſonſt ftets bereit war, 
fih gegen jeden Zmang aufzulehnen; 
fie begriff es felbft nicht, weshalb fie 
fein Wort des Widerſpruchs gegen ſei— 
nen berrifchen Befehl fand, Gehorfam 
nahm fie den ihr angemiefenen Platz 
in dem einfachen Brandenberger Wa⸗ 
gen ein, unb als ve re fragte: 
Darf ich einfteigen oder joll ich Ihren 
Pla auf dem Leiterwagen einneh> 
men, ba mußte fie unwillkürlich darü- 
ber lächeln, daß er. überhaupt fragte. 
Sie mwintte ihm lächelnd zu, im näch⸗ 
ften Augenblid faß er neben ihr und 
an feiner Seite fuhr fie nun ihrem 
tünftigen Heim zu, 


Gortſehung folgt) 
* Aus der Säule Lehrer: 


„Alſo, Fritzchen, wir haben ſoeben ge⸗ 
—— berBa*r durch ſeiner Hände 
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Das Backobſt des Herrn Butjereit. 


Eine Geſchichte aus Oſtpreußen von Lo Rote 
Hamburg. 

Habt ihr ſchon jemals eine wirklich 
wunderſame Grabſchrift geleſen? 

Ich kann euch von einer erzählen, die 
auf dem Gemeindekirchhof in Abſchen— 
inken ſteht. Eigentlich ſteht ſie gar 
nicht auf einem Kirchhof, eigentlich 


ſteht ſie nur auf einem elenden Stück 


Brachland, das von einem Holzzaun 
eingefaßt und von einem alten Wei— 
denſtumpf bewachſen iſt. 
ſpärlichen Grashalme, die da im Som— 


mer gedeihen, ſind wirklich nicht zu 
Uber über dem Eingang, am | 


rechnen. 


Zaun, hängt eine befonders große 


Latte mit der Inſchrift: „Den Frieden | 
laſſe ich erh, meinen Frieden gebe ich | 


euch, Ep. Joh. 4, 27°; und dann und 
warn Steht auf jenem Brachland an 
aufgegrabenen Löchern, die bis zur 


Hälfte mit Wafler aefüllt find, ein ı 


wirklicher Pfarrer im Talar, und ein 
weißer, manchmal ſogar ein dunfelblau 
oder ſchwarz angeftrichener Holzkaſten 
wird heruntergelaffen, mährend Die 
Leute [hlucdjzen und fingen. Da muß 
es wohl ein Kirchhof fein. 

Doch will ich von der mwirflich wun— 
derfamen Grabjchrift erzählen, die aljo 
lautet: 

„Hier rubet Auguft Autjereit; 
Ter Herr gay ihm Die Seligkeit, 


Und möcht ihm nicht verargen, 


Tab cr ftatt jeiner Frau das Badobft thät ein- 


ſargen.“ 

Vielleicht wird man dieſe Grabſchrift 
häßlich und pietätlos nennen, wenn 
man nichts von Auguſt Butjereit weiß. 
Aber die älteſten Leute in Apfcheninten 
wiſſen noch) manderlei, und das Gerede 
über ihn geht noch von Mund zu 
Mund. Da it denn die Grabjghrift 
gut und richtig. 

Auguſt Butjereit war der reichite 
Bauer in Xbfcheninfen, was zwar nicht 
viel jagen will, denn das ift ein £leines 
Dorf dit an der ruffifchen Grenze. 
Aber er hatte doch immerhin mehr als 
die Anderen, die in ihren jtrohgededten 
Kaluppen mit Schwein und Kuh und 
Federvieh und lngeziefer gemeinjam 
und friedlich lebten. Er hatte jogar 
einen Dditgarten, und brauchte nicht 
die kleinen grauen Aepfel von den Bäu— 
men an der Landftraße jtehlen zu 
gehen. Dieſe Apfelbäume, die eigent- 
lih von dem Dorfgendarmen gehütet 
und von den Bauern gepachtet werden 
follten, gehörten dem Fiskus. Da der 
Gendarm jıe aber nicht hütete, pachtes 
ten die Bauern fie auch nicht, und jo 
ftanden fie da und brachten durch den 
reihen Segen Gottes, der alljährlich 
auf ihnen ruhte, Aerger und Neid unter 
die Abfcheninter. Denn Jeder fühlte 
fich berufen, zu ernten, wo er nicht ge= 
jäet hatte. Aus dem Ergebniß gefahr- 
polfer Raubzüge entjtand in der fried- 
lihen Wärme de3 Kachelofens das 
Leibaericht diefer Gegend Badobit. 

Mer Badobit auf dem Sonntags 
tiich hatte, jenes gebörrte, köſtlich duf— 
tende braungelbe Obſt, mit einem gro— 
ben Stid geräuderten Speds darein, 
der war ein glüdlicher Mann! 

Auguſt Butjereit Hatte alfo nicht 
nöthig, jein Badobft zu ftehlen. Wie 
hätte er auch fopiel ftehlen fönnen? Er 
betrieb ja einen feinen Handel darin, 
und da er fih wirklich auf die Prä— 
paration dieſes Artikels verftand und 
ganz bejonders brauchbare Obitgattun- 
gen in feinem Garten züchtete, war das 
Backobſt des Herrn Butjereit allmählich 
zu einer Spezialität der Provinz ge- 
worden. Und Auguſt YButjereit war 
ſtolz auf feinen Handelsartifel und auf 
fein Verhältnif zu dem Kaufmann in 
Margrabomwa, der nebenbei ein from: 
mer Mann war und es verftand, mit 
wenig Geld und vielen finnigen Wor- 
ten jeden Handel zuftande zu bringen. 
Darum mag es wohl auch gefommen 
fein, dat Auguft Butjereit nie jo recht 
fett — jener aber von Jahr zu Jahr 
fetter wurde. 

Auauft Yutjereit machte ſich auch 
piel zu viel Sorge um feinen Obſtgar— 
ten. Er gehörte nämlich zu den Leu— 
ten, die, wenn fie wirklich etwas haben, 
immer fürchten, fie könnten es ver— 
lieren. Er fing ſchon an zu zählen, 
wenn die Objtbäume Knofpen be— 
famen, und zu rechnen, wie viel Aepfel 
aus diefen Blüthen werden fönnten, 
wenn der Wind vernünftig ging. Gein 
Gedächtniß hatte feine Grenzen. Er 
mußte ganz genau, auf welchen Zwei⸗— 
gen, unter welchen Blättern fie an— 
fegen und wachſen mußten und paßte 
mit änaftlichen Augen und gierigem 
Herzen auf jeden. Denn es mar immer 
noch die Möglichkeit vorhanden, daß 
feine guten Freunde und getreuen 
Nachbarn die Objtbäume feines Gar— 
tens mit denen der Landſtraße ver- 
mechfeln tönnten. Deshalb baute er 
fih auch zur Zeit der Objtreife im 
Garten eine Strohhütte, die eigentlich 
mie ein Hundeftall ausfah, und fehlief 
dort allnächtlich — oder ſchlief nicht, je 
nachdem ihm jein wachſamer Geift 
Nuhe ließ. Denn er war wachſam wie 


Denn die ! 


| ein Hofhund und fonnte auch fo an- 
| paden mie der. Es gab Leute in 

Abſcheninken, die zweifellos borzogen, 
„Packans“ Taken als feiner zärtlich- 
| Tten Berührung anheim zu fallen. Doch 
‚, darum fiimmerte ſich Auguſt Butjereit 
| nicht. Sein Herz “atte nichts übrig 

für die Menfchen. Er war nicht qut 
‚ und auch nicht mittdeilfam. Er fonn- 
te nicht8 weggeben. Und wenn es aud) 
nur geſchah, dan eine feiner Gänfe 
' auf dem Wege nah dem Dorftümpel 
eine Feder verlor, die ein vorwitziger 
Sunge raſch aufhob, um einen Pfeil 
für den Flitzbogen daraus zu machen, 
jo fam August Butjereit zornentbrannt 
durch feine fchreienden Gänfe und ver— 
langte fein? Feder zurüd. Denn die 
Annuſchka könnte wohl ein Kiffen dar— 
aus machen. 

©o mar er. 

Aber anders war Annuſchka, feine 
Frau. Das fagt Schon ihr Name. Sie 
war eine halbe Polia und daß Auguſt 
ı Butjereit fie geheirathet hatte, war das 
einzige, was nicht zu “m paßte. Da— 
rum juchte er es auch zu ändern, in- 
dem er viel that, Anuſchkas 
trauriger zu maden . 

AberAnnufchta war ein ſchönes, qut- 
müthiges Weib, die alles ertrug, um 
des lieben Friedens willen. Und dann 
war fie auch fromm und fuchte durch 
heimlihe Gaben ihres Mannes 
ſchwarze Seele vor Gott und den Hei— 
ligen reinzumajchen. 

Eigentlich follte fie gar nicht mehr 
zu den Heiligen beten, da fie durch ihre 
Heirath mit Auauft Butjereit überge- 
treten mar. Aber fie that es doch. Und 
diefes heimliche Rofentranzbeten vor 
der Jungfrau Maria und jenes jtille 
Geben hinter August Butjereits Rü— 
den maren die Veranlaffung zu ewi— 
gem Streit und Verger. 

Sie hätte ja auch zum lieben Gott 
beten fönnen; fie hätte ja auch, anftatt 
hinter Auguſt Yutjereit3 Rüden Bad- 
obft, vor feinen Augen harte, alte 
Brotfruften geben fönnen! ber fo 
find die Frauen! — Gie miffen, fie 
follen feine Dummbeiten machen — 
und fie thun's doc. 

August Butjereit war natürlid au— 
Ber ſich, wenn er durch Zufall einmal 
irgendwo in einem armfeligen nachbar= 
lihenTopfe fein Badobit erfannt oder 
gerochen hatte. Dann fuhr jedesmal 
der Teufel in feine Seele, und er 
fhimpfte auf Annuſchka, daß das 
ganze Dorf zuſammenlief. 

Die Stand da mie ein unſchuldsvol— 
ler Engel. Sie fonnte eben nichts ha— 
ben, ohne es weggeben zu wollen. 

Und fo aefchah es, daß immer um 
die Dfterzeit, wenn Auguſt Butjereit 
feinen Schweineſchinken mit Badobft 
und Keilchen (Mehlklößen) zum erjten 
Teiertag haben mwollte, daS Backobſt 
ihen zu Ende mar. 

Annuſchka Hatte ſich natürlich jedes 
Jahr vorgenommen, das nächſte Mal 
flüger zu handeln; — ja, bi3 zu An 
fang der Paſſionszeit war es ihr ſogar 
gelungen, als aber dann in diefen Wo— 
chen ihr frommes Herz fonderlich weich 
und mild geftimmt rar, hatte ſie wie— 
der vergeſſen — und geaeben. 

Das war zwanzig Nahre fo gegan— 
gen. Zwanzig lauter traurige Diter- 
fefte hatte fie erlebit, ohne das Bad- 
obſt auf dem Diterfeite au haben, das 
Auguft Butjereit jo ſorgſam entitehen, 
machen, gedeihen — und vergeben ge- 
ſehen hatte. 

Denn es mar ſelbſtverſtändlich, daß 
der Krämer in Abſcheninken fein Bad- 
obſt des Herrn Butjereit zu verkaufen 
hatte. 

Wer follte hier Badobit faufen? 

Sp mußte Auauft Butjereit immer 
ein jehr mageres D’erfejt feiern, und 
e3 war nur merfmwürdia, daß er nicht 
fchon einmal aus Wuth darüber die 
Annuſchka todtgefchlagen hatte. 

Alfo am zwanzigſten Oſtertag ihrer 
Ehe, der gerade mit dem Hochzeitätag 
der Butjereit zufammenfiel, begab es 
fi, daß fie einen hoben Mittagsgaft 
hatten: den frommen Kaufmann aus 
Margrabowa. 

Und da er nun gerade wegen dieſes 
öſterlichen Mittagsmahles gekommen 
war, kannte Auguſt Butjereits Zorn 
keine Grenzen, als Annuſchka wieder 
den Schweinebraten mit Keilchen und 
ohne Backobſt auf den Tiſch brachte. Er 
erging ſich in Flüchen und fürchterli— 
chen Ausdrücken, warf mit Meſſern 
und Stühlen um ſich, daß der Kauf— 
mann allen Grund hatte, ebenſo für 
ſein leibliches, als für ſein geiſtiges 
Wohl zu fürchten. Und ſchon wollte er 
ſich der Kürze nud Sicherheit halber 
aus dem Staube machen, als ihm noch 
eben einfiel, daß Auguſt Butjereit ſich 
nicht an der Würde des Gebbverfchaf- 
fers verareifen würde. . Denn das 
darf nicht fein. Und fo feßte er fich 
wieder, wenn auch angſtvoll, vor den 
Schweineſchinken und ergriff den gün— 
ftigen Augenblid zu einer verföhnen- 
den Anſprache, als August Yutjereitz 
Stimme überſchnappte. 








Reden | 


I mußte nicht, 





Und er ſprach von ber Länge der 
Jahre, die das Ehepaar gemeinfam er- 
tragen, von dem Frieden, den e3 mit— 
einander gefunden haben follte, nun, 
da der Herr fie doch nicht mit Kindern 
gejegnet, von dem Tod, der ihnen 
wohl Schon an der fürzeren Strede des 
Weges minfte, — von dem wunder— 
ſchönen Badobit das er alljährlich zu 
jo theurem Preiſe von ihnen bei- 
den faufte, und von ähnlichen erfreu= 
lichen, mahnenden Dingen, die dazu 
beitragen, Gemüth und Nerven zu bes 
ruhigen. 

Mas Wunder, daß Annufhfa und 
der Kaufmann aus Margrabomwa die 
mwunderfame Wirfung diefeen Worten 
zufchrieben? Denn Auguſt Yutjereit 
aß plöglic ganz ftill und zufrieden 
da. 


Seine Augen ftrahlten fogar, mie 
ſonſt nur, wenn er einen Upfeldieb er- 
wiſcht hatte. 

Uber der Grund lag nit in des 
Kaufmanns befänftigenden Worten. 
Der Grund lag in Auguft Yutjereits 
auffeimenden Gedanken. — 

Das wird man fehen. 

Am nächſten Tage ging Auguft Yut- 
jereit zum Tifchler des Dorfes. Und 
als er lange mit ihm gefprachen hatte, 
ſtand der nur immer da und fah ihn 
ganz verwundert an. Auguſt But: 
jereit aber fagte nicht3 anderes, als: 
„Ett ward nu Tied, Rademacher; ett 
ward nu Tied, — und wir müffen alle 
daran glauben,“ ſetzte er auf Hoch— 
deutfch Hinzu, denn er fprach e3 immer 
lteber, wenn er nicht im Zorn mar. 

Der Tifchler redete hin und her und 
ſprach von Eichenholz und von Tan— 
nenholz, von eifernen und von meſ— 
fingnen Griffen, von dünnen meißen 
Spiten und von KRattun. 

Denn e3 war immer bon zwei Sär— 
gen Die Rede, die Auguſt Butjereit ihm 
in Arbeit gegeben hatte. 

Seder lebt von der Dummheit fei- 
nes Nächiten. 

So ging der Tifchler heran und ar— 
beitete zwei große, fonderlich ſchwere, 
Ihmarzladirte Särge. Der eine war 
für Auguſt Yutjereit, der andere für 
Annuſchka, obgleich fie beide noch nicht 
todt waren. 

In allen Gegenden haben die Leute 
ihre eigenen Sitten. Und fo märe es 
- 9 im Abſcheninken gar nit als 
wunderfam aufgefallen, daß die rei- 
hen Butjereit3 fich ihre Särge wohl 
zwanzig Jahre vor dem Tode auf den 
Boden ſtellen ließen, wenn nicht jeder 
gewußt hätte, daß Auguſt Yutjereit 
das Geld gar zu gern im Sädel hielt. 
Und vierzig Thaler in der Tafche find 
doh fürwahr mehr werth, als zmei 
Särge auf dem Boden!“ 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß ſich 
alle im Dorfe den Kopf zerbrachen, und 
daß ſie ihn wieder zuſammenbrachten, 
und ſich die Mühe ganz umſonſt ge— 
macht hatten. 

Sie wußten doch nichts. 

Auch Annuſchka wußte nichts. Doch 
hatte ſie eine ſchauderhafte Angſt vor 
Särgen. Sie betete jeden Tag, der 
liebe Gott möge ſie nur bald in einen 
legen, damit der wenigſtens fortkäme. 
Denn einer war doch ſicherlich nicht ſo 
ſchauderhaft wie zwei! Sie ging auch 
nie mehr auf den Boden, und wenn ſie 
wirklich einmal auf die halbe Leiter ge— 
kommen war, kletterte ſie mit hellem 
Schrei zurück und ward bleich wie der 
Kalk an der Wand. So trugen die bei— 
den Särge nicht dazu bei, Annuſchkas 
Geſundheit zu verbeſſern, und alles 
deutete darauf hin, daß der liebe Gott 
ihre Bitte erhören wollte. 

Der Sommer kam in's Land. Die 
Aepfel reiften und man ging daran, 
ſie auf den weißgeſcheuerten Rillen 
fein ſäuberlich zu röſten. 

Annuſchka konnte nicht viel thun, ſie 
war ſo elend gegen den Herbſt gewor— 
den. 

Aber Auguſt Butjereit war dabei! 
Er hatte alle Aepfel gekannt, die auf 
die Rillen kamen, er hatte ſie, jeden ein— 
zelnen wieder aus dem Ofen genom— 
men — und nun, da ſie ſo duftend 
braun in den Mulden lagen und nach 
den Holzkoffern zum Aufbewahren ge— 
bracht werden ſollten, ſagte er höhniſch 
lächelnd zu Annuſchka: 

„In dieſem Jahre kommſt Du mir 
nicht daran, das ſag' ich Dir!“ 

Annuſchka antwortete nicht. Sie 
ſah nur, wie er mit großer Aengſtlich— 
keit Mulde für Mulde ſelbſt die Trep— 
pe hinauftrug, keinen anderen dazu 
herbeiließ und nicht ruhte, bis das Obſt 
oben war, das für den Haushalt ge— 
braucht werden ſollte. 

Er holte es auch Korb für Korb 
ſelbſt wieder herunter, wenn es wirk— 
lich einmal Speck mit Backobſt gab. 
Annuſchka wunderte ſich nicht darob, 
denn ſie konnte die Leiter ohnehin 
nicht mehr ſteigen. Und die Mägde 
an den Backobſtkoffer laſſen? Das 
duldete Auguſt Butjereit nie. 

Annuſchka wunderte ſich nur, daß 
die Magd einmal, als Auguſt Butjereit 
gerade die ſchweren Kähne die Goldap 
herauf zum Kaufmann nach Marga— 
browa ruderte, ganz verſtört mit lee— 
ren Händen herunterſtieg und meinte, 
da wäre kein Backobſt mehr in den 
Holzkoffern. 

Annuſchka konnte das natürlich nicht 
glauben. Und da ſie keine Kräfte mehr 
hatte, ſich ſelbſt zu überzeugen, kamen 
allerlei ſchreckliche Gedanken in ihr ge— 
ängſtigtes Herz. Und zuletzt kam ihr 
die Ueberzeugung von etwas Schauer— 
vollem, Fürchterlichem. Seit jener 
Zeit aß ſie kein Backobſt mehr! Aber 
ſie ſprach zu Niemand davon, ſie ſaß 
und ſann und litt, und ihre Kräfte 
nahmen täglich ab. Auguſt Butjereit 
ob er darüber traurig 
oder zufrieden ſein ſollte. Denn ein 
kranker Menſch iſt zu nichts nütze, und 
Auguſt Butjereit hatte nichts übrig ge— 
habt für den Menſchen allein. Er 
wußte es auch immer noch nicht, als 
Annuſchka kurz nachWeihnachten ſtarb. 
Er ſagte nur: „Gott ſei Dank, daß es 
nicht eher geſchah,“ und ſtieg ſelbſt hin— 
auf, um den einen Sarg herunterzu— 
holen. 





Da bettete er die Annuſchka ganz al- (1 


lein und heimlich ein, und als fie fo ‘ 
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feit der PBreife und mehr echte Bargain-Ueberrafchungen, als in irgend 
anderen vollftändigen Hausausftattungsgeichäft in Chicago. 
falls ohne Frage den größten und ſchönſten Ladenraum in der Stadt, widmen 
dem Ausitellen und Zeigen unferer erften Yabrifate mehr Raum als irgend cin 
Wir zeigen inwendige Modelle, die die Heizungd-, Bad: und 
die Kohlenverbrauch-Eigenſchaften unferer Koch- und Heiz-Oefen veranſchauli— 
Zeigen Modelle im Betrieb von den neuen ein Stück-Backöfen und alle an— 


Auswahl, eine größere Mannigfaltig- 
einem 


Wir haben cben- 





F 
J 


Diſtrikts belegen ſind. 


Abzahlungs-Geſchäfte nicht acfallen. 





marfirten Wagen abgeliefert. 


Größtes Ofen Lager in Ehieago. 


Unſere Preiſe ſind bedeutend niedriger als die irgend eines ande— 
; ren Ladens, weil unſere fünf großen Läden alle außerhalb des hohen Miethe— 


Unjer offener Konto Kreditplan 


wird Leuten gefallen, denen die Berwidelungen und Nachfragen der gewöhnlichn 
Keine unangenehme Hypothek; Feine Zin- 
Ten oder Extras irgend welcher Art. Keine Zahlungen verlangt wenn krank oder 
arbeitslos. Alle Preiſe in deutlichen Zahlen marfirt und alle Waaren auf un— 





FZinf große Läden 


654-656 
E. North Ave. 


Alte Nummer 219—221 


3036-3038 
Lincoln Avenue 


Alte Nummer 943—945 























zu bieten. 


Speziell! — Bir erlauben Eud 


$55.00 
für Euren allen Heid oder ochoſen. 


Durch fpezielle3 Webereinfommen mit den Fabrifanten, deren Herde wir führen, 
find wir in den Stand gefeßt, Euch $5.00 für Euren alten Herd oder Kochofen 
Diefe Summe wird von dem regulären Preis Zur Zeit des Einkaufs 
abgezogen und jegt Deshalb unſeren Preis niedriger an, al3 der in irgend 
——— anderen Laden in Chicago. 
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Jeden Abend offen bis 9 Uhr 











\ 


M 
Wir flatten Euer Heim vom Reller bis zum Badboden voll: 
ſtändig aus nad) unferem offenen Konto Kredit-Plan. 


Eine bejjere Ausjtattung zum gleichen Preis oder diefelbe Ausitattung zu billigerem 
Preis, als mie fie je zubor geboten wurde. Es wird jich lohnen, dies zu unterfuchen. 








Große Sorte, gemacht wie fie nur von diefer berühmten 
Fabrik hergeftellt werden, von beit. falt gerolftem Stahl, 
ichivere eijerne modellirte Gußſtücke; hübſch vernidelt, gro— 
her vierediger Badofen mit balanzirender Cfenthür, Pa— 
tent Duplex Roft: hohes Wärme-Cloſet, Broiler Ihür, Thee-Re— 
gale großer Feuerplatz; garantirt abjolut tadellos zu baden: reg. 
350. 00-Werth, ſpez. Cinführungs= Preis, nur 


52.75 baar und 2.50 monatlid. 


535.00 


| 
| 
| 
| 


Baſe Brenner: 
Heizofen 


modellirte Gußſtücke; h übſch vernidelt; Patent Dupler Roft; Gas 
berbrennende Return Flues: großer Feueerplatz— voller Bafe - 
Thüren umd Fittings; heizt ein Apartment von gewöhnlicher 


Größe. — Fine ertra Spezialität 


$2.75 baar und $2.50 monatlich. 


| Ommatenher der berühmten Fiſh Stamps. Bon allen fortichrittlichen Kaufleuten gegeben, da fie die beiten find. Wir afzeptiren jedes volles Bud) als $3.50 in Baar. 


Speziell für uns hergeftellt von der größten Chicagoer Fabrik; ga— 
rantirt Vefriedigung zu gewähren für zehn Jahre: ſehr ſchwere 


Brenner; gasdichte 


928.85 
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drin lag, machte er ihn zu und brachte 
ihn wieder allein auf den Boden. Er 
hatte nämlich nur eine große Stube, in 
der er fchlief und aß und lebte mit dem 
Knecht und den zwei Mägden zufam- 
men, und fand es nicht gerade freund 
lich, den Sarg mit der todten Annuſch— 
fa daneben ſtehen zu fehen. Alle die 
fünf Tage lang, denn früher fonnte ber 
Paftor, der gerade einen Schnupfen 
feit Sylveſter hatte, die Begräbnißrede 
nicht halten. 

Und ein ſchönes Begräbniß mit Pa— 
ftor und Leichenmwagen follte die An— 
nuſchka befommen! 

Der Begräbnißtag fam. 

Die Stube war mit Sand und 
Tannenzweigen betreut, und Auguſt 
Butjereit hatte viel zu thun. Denn al— 
ferlet Freunde und Befannte waren 
ichon feit dem früken Morgen gekom— 
men; auch der Kaufmann aus Mar: 
arabomwa. Und weil der das Angeneh- 
me mit dem Nüblichen ftetS zu verbin— 
den mußte, hatte er das Geldporto ge— 
fpart und brachte ihm nun die leßte 
Rate für das Badobit mit. 

Das war eine aroße Rate, und der 
Kaufmann aus Margabroma und Aus 
auft Butjereit hatten nuch in der Hin— 
terede zu zählen, alö die ganze Stube 
voll von Gälten war und der Paftor 
ſchon die Dorfitraße entlang fam. 

Ohne August Yutjereit konnte aber 
das Begräbniß aar nicht recht ftattfin- 
den, da er doch den Sarg herunterſchaf— 
fen mußte oder wenigſtens jagen, in 
welchem Annufchfa lag. Darum rief 
man ihm zu, doch es mar Jelbitver- 


ftändlich, dat; er feine Zeit zum Hören ı 


hatte. 

So gingen ber Knecht und ein Nach— 
bar hinauf. 
— Gott war der leicht! 
leicht für die abgemagerte todte An— 
nuſchka! Da konnte fie nicht drinnen 
liegen. 

Sie hoben den anderen Sara. Uff! 
— uff! — Weit Gott, was für An— 
aedenten der Auguft Butjereit mitgege- 
ben hatte. 

Sie trugen ihn herunter, als ber 
Pfarrer in die Hausthür trat, und ſetz— 
ten ihn andachtspol und erleichtert 
unter die Trauernden. Der Pfarrer 
fing an, eine wunderſchöne Rede zu 
halten, gerade, al3 der Kaufmann 
und Auguſt Yutjereit mit der Abrech- 
nung fertig waren. Und da3 mar 
ein Schöner Zufall. Der Pfarrer 
ſprach von dem theueriten Gut, das 


Auguft Butjereit bier zu Gabe trage, | 


und von dem köſtlichen Belit, den er 


nun verliere, von der Süße und ber | 


Milde ‚die ftet3 auf ihm (dem Beſitz) 
gerubt, und die er (Auguſt Butjereit) 
und alle Menfchen zu lieben und ſchä— 
ben gewußt. 

Auf dem Kirchhof wiederholte er die 
Rede noch einmal — und da e3 windig 
und kalt auf dem freien Brachlande 
war, befamen alle rothe Nafen und 
thränende Augen. Sie marfen bie 
Lehmkuhle, in der der Sarg ordent— 
lich aufpatichte, fchnell zu und ginaen 
zu Butjereits, allmo es Begräbniffla- 
den und Schnaps gab. 

Das märe alfo allem Anfcheine nad) 
ein richtiger Verlauf der Dinge gewe— 
fen. Aber es fommt anders, wie Ihr 
eben werdet. 

Drei Tage nad dem Begräbniß, 
als Auguft Butjereit feelenvergnügt 
bie Treppe hinaufftieg, um Badobft au 
holen, hörte man ihn mit einem gräß- 
Iihen Schrei die Leiter herunterfal- 


en. 
Als die Mägde binzuliefen, fanden 


— 


Sie hoben einen Sarg 
Gelbit zu | 


fie ihn todt auf dent Steinboden Tie- 
gen. 

Sie entfegten ich jehr, und da fie 
nicht anderes thun konnten ſtiegen 
fie die Leiter hinauf, um den Sarg 
für Auquft Butjereit herunterzuholen. 
Da entjegten fie fih aber nody mehr 
und es ift gar nicht zu jagen, was fie 
ſahen. 

Die Gemeindeverwaltung aber nahm 
ſich der Sache an, und begrub den 
Sarg, in dem der halbverweſte Leich— 
nam der armen Annuſchka ruhte, nun 
wirklich in allen Ehren. Der Sarg 
aber, in dem Butjereit ſein theures 
Backobſt eingegraben hatte, ward her— 
ausgenommen und ihm zur letzten 
Ruheſtätte bereit gemacht. Drei Tage 
ſpäter ward er danr herausgetragen 
au derjelben Stelle, an der zuvor fein 
föltliher Schatz geruht. Den fraßen 
hinter dem Kirhhofszaun die Raben 
und flogen davon, mohlig frächzend, 
um das Kreuz mit der fonderbaren 
Grabſchrift. 

Wollt Ihr nun noch ſagen, daß ſie 
nicht gut und richtig war? 





Die Eiferſucht des Kindes. 


Felir Nathar, Schöneberg. 


Von Tr. 


Nicht um mehr oder minder ſchreck— 
ſamen Leſern das Gruſeln beizubrin— 
gen, ſei folgender „Fall“ hier erzählt. 
Anfang der Woche wurde ich ſehr 
eilig zu einem ſchwerkranken Kinde ge— 
rufen; ber erſtbehandelnde Arzt mar, 
weil im Moment nich: zur Verfügung, 
| „abbeftelli“ morden. 


Küche, das jüngere, 13 Monate alt, 
um niedrigen Kinderflappftuhl ſitzend. 
Als die Mutter auf wenige Sefunden 





den Schrei; fie eilt hinzu und muß, 
vor Schred wie gelähmt, jehen, wie das 


' zeiten Schlage ausholt und eine ge— 
füllte MWeifbierflafche mit aller Kraft 
: auf das bereits mie leblos dem Tiſch— 
| den aufliegende Köpfchen der fleinen 
Schweſter euffallen läßt. 

Die Wirtung diefes Schlages war, 
wie Die Unterſuchung lehrte, furchtbar. 
Das tnöherne Schädeldach war in gro— 
Ber Ausdehnung gebrochen und tbeil- 
meife zerjplittert; dazu trat eine folof- 
fale Blutung unter der unverfehrt ge= 
bliebenen Kopfhaut infolge Zerreißens 
| eines Blutgefäßes. 48 Stunden nad 





luft des Beivußtjeind. Trotz der Hoff- 
nungslojigteit des Falles rieth ich zur 
Ueberführung in das Krankenhaus; 
ein daſelbſt beabfichtigt gemefener ope- 
rativer Eingriff unterblieb wegen der 
raſch zunehmenden Verjchlimmerung. 
Tod zirka 50 Stunden nad) dem Un— 
glück. Soweit der Thaibeitand in fei- 
ner furchtbaren Tragif. 

Nun ergibt fich fofort die Frage: 
Wie ift Diefer Mord zu erklären? Han- 
beltc das Kind mit Ueberlegung? Wenn 
ja, melche Motive leiteten es? Handelte 
es in findlihem Spiel? War e3 ein er- 
plofiver Ausbruch kindlicher Zerftö- 
rungsmwuth? Die beiden legten Fragen 
find mohl ficherlich zu verneinen. Da— 
gegen gibt uns die unbeeinflußte An- 
gabe der Mutter michtige Anhalts— 
punfte. Schon am Tage vor dem Un— 
glüd Hat dieſe besbachtet, daß das 
Kind der kleinen Schweiter ein großes 
Bilderbuch aus der Hand riß und es 


& 





dem Unglüd begannen Krämpfe, Ver: | 





a Die Eltern, in | 
höchfter Mufregung, erzählen folgende | 
Geſchichte: Vor zwei Tagen hätten ihre 
zwei Kinder, beides Mädchen, gefpielt, | 
das ältere, 23 Jahre alt, frei in der ! 


Ich kurire in5 Tagen 


eile jeden Mann, der an Kramıpfaderbrud, Beſchwerden, Blutvergiftung, Rerben⸗ 
Ännern u — Krankheiten Icidet. 


tanade- 


afferhrud oder anderen ben 


Diefe liberaie Offerte ift für Ale, die große 


Krampfaderbrud) 
und Waflerbrud) 


EObne Meifer oder 
Schmerzen.) 


ummen für Doftoren und Medtzinen 


ausgegeben haben, obne Erfolge au erstelen, und es ift mein Beitreben, allen diefen Qeus 
ten au bemweifen, daß id} die einzige Mabode befite, die Eu nadhaltig heilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich deile pofitiv Magen», Zungen, Leber» und Nieren-Leiden, auch wenn chroniſch. 





Privat» Krankheiten 


der Münner 
chnell und po@teiie ebeilt. 


dervenſchwäche, leberanitrengs 
2 bfonderungen, Harn⸗ 
Leiden. 


Lungen 
Aſthma, Bronchitis und Luns 
genleiden, Ypofitiv durch meine 
neucfte Metbode geheilt. 
Konsultation und 


Unterfschung frei. 


Epestali 
ner un 





Id heile Euch nad) 
baltig. 


Krankheiten. 


Krankheiten der 
Frauen 


ſKreuzſchmerzen und anbere 
Leiden nachhaltig Zurirt. 


Blut:Bergiftung 
und alle Hautfranfheiten, wie 
Bidel, Beulen, Kräye, Hämor 
rboiden, geſchwollene Drüſen, 
zehrende und hartnädige Sranl- 
beiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


r Mäns 
rauen⸗ 








DR. ZINS, 41 


SOUTH CLARK STR. 





Bwiichen Late und Nanbolpg, 2. Floor. 


Chicago. 


Spredhitunden: 8 Morgens his 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


Abmiſonꝰ 








ſchlug. Exemplariſche 
war die Folge. Und am Unglückstage 
ſelbſt fiel der Mutter, 
Kleinſten ſpielte, auf, daß die ältere 


Schweſter ſtill dabeiſtand und finſteren 


Blickes, „wie eiferſüchtig“ dem Spiel 
zuſchaute. 

Es handelt ſich demnach wohl ohne 
Zweifel um „Mord aus Eiferſucht“. 

Solche Fälle kindlichen Mordes aus 
eiferſüchtigen Motiven ſind doch nicht 
ſo ſelten, wie man annehmen möchte. 
Ich ſelbſt kann über einen zweiten 
Fall berichten, den ich als Aſſiſtent im 
Krankenhaus beobachtete. Damals 
hatte ein zirka zweijähriges Kind — 


ı ob Knabe oder Mädchen, vermag ich 





I nicht mehr anzugeben — dem 
115 Di e | wer Jahre alten Bruder mit einem Küchen 
die Küche verläßt, Hört fie einen gellen- 


\ 


ſechs 


meſſer das Geſicht buchſtäblich zer— 


| fleiſcht. Das Kind aing an Verblutung 
| ee . | zugrunde. Die Mutter gab fofort und 
ı zweteinhalkjährige Mädchen zu einem | 


mit Sicherheit an, das Kind ſei fehr 


| eiferfüichtig geweſen. 


Ein mweiterer Fall durchlief vor eini- 
gen Tagen die Prejje: In Leipzig 
hatte ein vierjähriger Knabe das von 
feinen Eltern angenommene, drei Mo- 


ı nate alte Pflegetind mit der Gtiefel- 


bürfte aus Eiferfucht erfchlagen. — 
Die Kenntniß folder Fälle gibt doch 
recht zu denten; fie zeigen, bis zu mel- 
chen Graden Eiferfucht auch im eriten 
Kindezalter ſich fteigern kann. Jede 
Mutter wei „aus der eigenen Praxis“, 
daß Kinder eiferfüchtig find. Dies iſt 
leicht erflärlih. Der Erſtgeborene, 
bisher verhätfchelt und verwöhnt, fei- 
nes „einzigen“ Werthes wohl bewußt, 
muß plöglich ſehen, daß ein kleines, 
unfcheinbares Weſen ihm borgezogen 
wird. Er ift jegt Nummer 2, tft über: 
flüffig geworden, die Lieblofungen 
find meniger zärtlih, das „Mitge- 
bringte“ weniger reihlih. Und daran 
ſchuld iſt einzig und allein das kleine 


Brüderchen. Gegen ihn richtet ſich die 


Wuth, Haßs und Eiferſucht regen ſich. 
Nun Sind die Symptome glücklicher— 
meife meift harmlojer Natur. Das 
Kind fchmollt, will das kleinere nicht 
fehen, ihm feinen Kuß geben, furz, 
fann e3 nicht „leiden“. In anderen 
allen ift die Sade aber meniger 
barmlo3. Das ältere Kind „nedt“, 
fragt, Haut den kleinen Nebenbuhler 
— mie oft mohl beobachtet von den 
Eltern! —, e3 wirft nach ihm mit den 
Spielſachen, beißt auch mohl gar, u.f. 
mw. ft nun durch einen unglüdlichen 
Zufall einem ſolchen Kinde ein gefährs 


* 


die mit Der | 





Züchtigung licher Gegenſtand erreichbar, ſei es ein 


Meſſer oder eine Scheere, Nadel und 
dergleichen, ſo kann — exempla docent“ 
— das furchtbarſte Unglück angerichtet 
werden. 

Nun darf man natürlich nicht ver⸗ 
allgemeinen, und es liegt mir vollſtän— 
dig fern, in unfere ſowieſo ſchon viel- 
fad) von der Nerbofität regierte Kin— 
derjtube neue Anregung hineinzutragen 
und etwa gar zu berlangen, jedes 
Kindchen auf Schritt und Tritt wie 
einen Verbrecher zu bewachen. Das 
hieße das Kind mit dem Bade aus— 
ſchütten. Immerhin ift es doch mohl 
angebracht, daß Eltern, falls ſie Zei— 
chen kindlicher Eiferſucht ſehen, das 
Spiel ihrer Kinder etwas ſorgfältiger 
beobachten, daß ſie noch viel mehr — 
und dies iſt die Moral der Geſchichte 
— ſich ſelbſt beobachten, daß ſie jede 
Bevorzugung unterlaſſen und alles 
vermeiden, was geeignet wäre, den 
Stachel der Eiferſucht in das empfind— 
ſame Gemüth des Kindes zu ſenken. 








Unſere vielen geheilten Patienten 


Empfehlen unfere Melhoden 


In der Heilung vom 
Blutvergiftung, i 
Hautkrankheiten, 
Wunden, 
Vergrößerten Venen, 
Verlorener Lebenskraft 
Nervöfität, 

Schwäche, 
' Samorrhotden, - 
REIN u. Da und 
onjultirt einen er, anderen ven Mannern 
"ur fahrenen eigenthümlichenstranf- 
Spezialisten. beiten. 


Niedrigfle Jebühren| Schnelle Heilungn 
ira. eines Speszialiften. die nachhaltig find. 

Unfere Methoden werden bon unferen Pas 
tienten enwioblen und zeitigen ſchnelle Reful- 
tate 'n 
gls wubeilbar, aufgegeben murden, und ihr 
Werth zeigt fih am beiten in der Anzahl lei 
derscr Männer, die vom uns kurirt murben, 
nacırtem fie öfters bon anderen Spezialiſten 
erfioiales bebandelt wurden. 

Ihr könnt bei uns in Behandiung treten ohne 
einen Gent, und uns bezahlen, nachdem wir 
Gud heilen. Wir wollen Euch beweiien, dai 
wir alte leidenden, ungläubigen Männer Heis 
len, die zögern, zu uns zu fommen, wei fie von 
unerfahrenen Doktoren enttäuicht wurden. 

Wir geben Euch eine geſchriebene Garantie 
mit unſerem Siegel, Euch jeden Dollar zurüd 
zuerſtatten, wenn Ener Leiden zurückkehrt. Be 
achtet, wir find die einzigen Spezialiſten, welche 
nidıt3 beredinen, wenn wir fehlichiagen, 

Freie Konfultation und Unterfucdung, 

Schreibt um Fragebogen ober ſprecht ber, 


CHICAGO MEN-SPECIALISTCO. 
— w Etrafe, cuicca # 
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sollen, die bon anderen Cpezialiiiten ' 


# 


00. er dair gegenüber. (Bafı 


Birk 


u 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 31. Oktober 1909. | 
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(errüttete Mi 


uner 


die durch sinne Schuld, ſchlechte Angewohnhel⸗ 


ten, ihre Ge 


undheit ruinirt haben, ihre 


Nerven 


aerrütteten, ihr Gehirn ſchwächten und ihr Blut 
vergifteten, ich habe eine fichere, ſchnelle Kur. 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt 
zu werden bis Befferung eintritt. 


- Für die nächſten paar Tage. 
Werben meine Gebühren nur die Hälfte betragen, von benen bie andere 
Spegialiſten berechnen. 


Hervöfe 
Krankheiten 


ühlt Ihr, als ob Ahr nicht 
mebr der Mann feid, der Ahr 
wart? Fühlt Ahr Euch Morgens 
müde und leicht ge Iſt 
Euer Nüden lahm? Verläht Euch 
Ex: Gedächtniß? Könnt Ihr 
Gifte Gedanken nicht konzentri⸗ 
ren? Bemerkt Ahr Verluſt an 
Energie? Wenn Ihr an einem 
oder allen obigen Symptomen 
leidet, wollt Ahr gewiß gebeilt 
werden. Ihr wollt geiftig und 
förperlih ftarf jein, wie die 
Natur es beabfihtigt hat. 


Sch kurire es ſchnell 


Schnelle Erfolge, nachhaltige 
Heilung. 


Varicoſe — Verknotete Adern. 


Dur Abforbirung gebeilt,feine Schmergen. Die 
vergrößerten Adern jind die Folge von Mandel« 


anſchwellung, Ueberanſtrengung, Krankheit etc. 
Sie ſchwächen den Mann nah und nach körper⸗ 
Uh und geiſtig. Wir heilen Euch auf Qebends 
zeit oder Ihr braucht nichts zu bezahlen. 


Schwache Männer 


Meine Medicated Abforbent Methode für d 

eilung ſchwacher Männer hat nicht ihreßolel 

en. Ste wirft direkt auf den Si der Shwäd 
und heilt ſchnell und nachhaltig. Durch d 
Wirkung meiner Medicated Abſorbent Methode 
wird neue Lebenskraft direft in das geſchwächte 
Syſtem gebradt. Der Blutumlauf wird vers 
ftärkt, Entzündungen werben geheilt und die Nas 
tur wird unterftüßt, das kranke und 
Syftem wieder ftarf und kräftig gu maden. 








».n 








Blut⸗ 
Krankheiten 


können geerbt oder zugezogen 
fein. Die erſtere erzeugt Ecze⸗ 
ma, Rheumatismus, Schmerzen 
etc. Die letztere beginnt mit ei⸗ 
ner Meinen Pickle, gefolgt von 
Wunden im Munde und Halfe, 
welche das Ausjehen von weißen 
Fleden haben, Wunden am Kor⸗ 
per, im Geſicht oder an derKopf⸗ 
baut, ausfallenden Haaren und 
Augenbrauen, und fpäter ſchreck⸗ 
lichen Symptomen wie Paraly: 
ſis oder Locomotor Ataxia, 
kresartigen Geſchwüren, verfau⸗ 
lende Knochen und Fleiſch. 


Ich kurire gründlich. 


Die Eomptome verſchwinden in 
1 hbi8 2 Wochen. 


Durch Abſorbirung in kurzer Zeit geheilt; Yelne 
Schmerzen, fein Schneiden, feine Operation. 
Dur meine Methode wird der Urinfanal geheilt 
und das ganze Spyitem in einen gefunden Bu: 
ftand gebradt. Kein Fehlſchlag, keine Schmers 
sen ober Zeitverluft. 


Elektrizität 


NRichtig angewandt mit meiner Ubforbent:Be: 
* lung, dibt alten Männern die Kraft der 
ugend, macht mitteljährige Männer ftarf und 
and die Nerven, wenn erihöpft durch Ueberans 
rengung oder Sorgen. Sie heilt nervöſe und 
allgemeine Schwäche, Energieverluſt, lahmen 
Milden, Schwierigkeit im Konzentriren der Ger 
danken und alle Eymptome, die von obigem Leis 
den berrühren. Wenn Euer Spftem übderanges 
ftrengt wurde, braucht daß eigene Lebenselixir 
der Natur und werdet wieder ſtark. 


Loft Euch nicht Durch Geld - AUmftände oder falfhe Scham zurüdhalten. 


Ich heile nachhaltig Fälle von 
Baricofe Venen, Blutfranfheiten, verlorene Lebenskraft, Hämorrhoiden, Eczema, aus⸗ 


fallende Haare, Gedächtnißſchwäche, 


Verunit altungen, Nervofiät, Nieren- u. Blaſenleiden, 


Irgend ein Mann, der geheilt werden will, hat jezt, da ich meine Dienfte zu ſo niedrigen 


Vreifen offerire, keine Entihuldigung, auch nur einen meiteren Tag 
Ahr zu mir kommt, ih hei 


nichts aus, wer Mikerfolge gehabt hat, wenn 


nem ber oben genannten Leiden oder verlange keinen Gent für meine 
Medizin von $1.50 bis $6.50 per Kurfus. 


Ahr mich gefehen habt. 


u leiden. Es macht 
e Eud von irgend ei: 


ienfte. Gebt nicht auf, ebe 


Kommt und fonfultirt mich, wenn möglich. Wenn nicht, jhreibt um fyragebogen. 


Vienna Medical Institute 


260 State Strasse 


Bweiter Floor (HE Sure air ) Gegenüber Rothſchilds. 


Sprechſtunden —Täglich bon 8. Vorm. bis 8 Abends. 


Nachm. Erwähnt die Abendpoſt. 


Sonntags von 9 Vorm. bis 1 








Arbeiter 


Erfpart Geld an Zahnarbeit. 

Wir feßen die Preife berab, aber nicht die 
Urbeit, und bieten Euch die Dienfte von erfab» 
tenen Zahnärzten. Steine Studenten werden bier 
befhäftigt. Laffet nit3 mit Euren Zähnen mas 
Sen, bis Ahr uns beſucht habt. Gebt die Preife: 
Beidtronen, 227...$1.50 | Brüdenarbeit ..$1.00 
Boldfüllungen 508 | Silberfüllungen.. 25« 
Re-Enameling (Moaterialloften ung.)...... $2.00 
Ulveslar Brüdenarbeit (Mat.-Roft. ung.) ..52.00 

Volles Set Zähne $1.00 
— Garantirt — 
Beites Set Zähne $5.00 
Freie Unteriuchung. 
Freies Ausziehen. 
— Deutfh geſprochen. — 
Alle Arbeit garantirt, 


Union Dental Co. 


(15 Sabre etablirt.) 
Zweiter 


289 Wabash Ave. En. 


S. W. Ede Ban Buren Str. u. Wabafh Abe. 
Stunden: Täglih bis 9 Abds. Sonntags 10. 
22jan,dirion® 


Dr. Weintraub 
Wiener Spezial:Arzt 


für Brivat- und Harnfrankheiten der E 


MHuänner, 


@tablirt 1898. Rath frei. Ü 
Sprechſtunden: Täglich bon 10 ” 
Bis 5:30 Abends, Dienitag, Donneriing 
und Gamftag 10 Borm. bis 8 Uhr 3 
Abende. Sonntags von 9 bis 12 Uhr. 
Simmer 211 (2. Yloor), 112 S. Clartk 
Otrafe, Ede Waſhington Strafe, 
Shimgo Opera Houfe Bldg.) 





fep25,jalondiod 


Wichtig für Männer. 


Wenn Uerste oder Arzneien Euch) nicht helfen, 
derſucht unfere ſicheren, erprobten Heilmittel, 
welche niemals feblichlagen, in folgenden gehei- 
„men Serantheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 Tu 
riren jeden noch ko bartnädigen Fall von ge 
heimen SKranfheiten und Urin-Leiden. Preis 
61.00 per Flaſche Toltor Tuder'3 Blut Spe- 
eific lurirt ee | in allen Stadien. — 
Preis 32.00 p. Flafhe.— Prof. DeBois Paſtilles 

Männerſchwäche, — 

öfttät, Sa im Urin, Melancholle 
iebenftellendes beleben. Preis 
di achtel, ür $2.50. — Die obigen 
Imittel nur bei uns au baben. 


Behlke's Deutiche Apotheke, 








441 Süd State Straße, Chicago Xu, | 


ol,cod*X 


ASTHMA 


Suftröhren-Ratarrh, Heufieber u. Verichleimung 
turirt. Rinderung fofort. Natürlider Schlaf. Wir 
lönnen den Beweis liefern. Bewährt und lobend 
anerlannt feit 14 Nabren. $1.00 per Slaſche. 
Betrag aurüderitattet, wenn nicht befriedigend. 
Semrad, 441 ©. State Str, Ede Peck Court, 
Ghicags, IU., in der Apotdele. > 

\ öof,btdofon® 








s5.00 erftflaffige 
Dupler-Linfen, 


in garantirt 
soldgefüllten * 1 
Nahmen, herabgeſetzt auf................ 
Bupler Rinfen, bei uns gelauft, verbüten at 
weh und Nervofität. Augen Ioftenfret unterfudt. 
Beraion Co., 602 Dft North Ave., Ede Larrabee 
©tr., über der Bank, oder 6235 €. Halited Str, 
Chicago Fity Bank Building. 
Epredftunden: 9 bis 8 Abd3.; Sonnt. 10—12. 
ol10,fondido* 








Des Arbeiters rau und 
feine Kinder 


Anden in 


72 Ost Adams Strasse 


(Bafement) 
Eelegenheit, Kaffee, Wein und Lund), file 
10 und 15 GentB fervirt gu befommen. 


Diefer Platz ift exkluſiv für Frauen und 
Kinder. 


HARRY PLOHR, 


72 Ost Adams Str. 


emenf). 
ATianfondifr® 








Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


STPERB'" 


hehe Seieneen mern 400. Sage. 





| 


Tinanzielles. 





GREENEBÄNS 


Deuliche hank 


Clark und Randolph Strasse 


auf Chicago Grund und 


Darlehen C', 2. 
Kapilalsanlagen: 14," "” 
Krediföriefe für Meifende. 
Hadelgeldfendungen, 
Auslandsmerhfel et. 


nach allen Welttbeilen. 


Wertäpapier — — ausländiſch / 
Erhſchuſls. und andere 
Hollehlionen 4x... 


Vlolmadils: 
gel 


und andere Dokus 
mente ausgeſtellt. 

oe Mustländifches zum Tages: 
urſe geivechielt. 


DSinmilon* 





FOREMAN RBOS. 


BANKING GO. 


IIO La Salle Strasse 
Ede Waſhington Strafe. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar ©. Foreman, Nizepräfident 
George N. Neiſe, Kaffirer. 

Sohn Terborsh, Hilfs-Kaſſirer. 


Mentos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen find erwünſcht und mer 
den zu den liberaliten Bedingungen ent» 
gegengenommen, die mit Fonjerbativer 
Bankführung vereinbar find. mifefon‘ 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum au ben niedrigiten Bin» 
fen— von $500 aufwäris—gut geficherte erfte 
Sppotheien zum Verlauf ftet3 au Sand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
1fep,fondife® 


Schiffs: Karten 


Niedrigite Raten nad) und von Eurpo. 
Beite Beauemlichteiten. Schnellſte Schiffe. 


Gilenbahn : Karten 


nad allen heilen der Pereinigten Etaaten. 
Billigfte Raten nad 


New York 


und allen öftliden Bunlten. 
Offen Abends bis 8 Uhr. Sonntags bis 5 Abds. 


Frank’s Ticket & Tourist (o. 


193 S. Clark Str., Chicago. 


” ifenbabnlinien 
Agenten f. alle Dampficiff- u. un les 











CANADIAN PAOCIFIOS 
Weniger «ld vier Tage auf See. 

Woche nil iche gabsten zwiſchen Montreal, Dasebec 
uns 2 serpool.—2 Tage auf dem j.;önen St, 
Rorenzitrom, kürzeſte Bieanzonte rad Guropa. 
Nichts Beileres auf dem Atlant. Ozean, als uns 
ere — Drabtloſe zz bie auf_al» 
en ern, 1. e ; ; p 
— Iaaın Audeienrnien adre 

N, n 
8. Beniauin 6:0. 282 © Glan em. 


Chicago, ZU. Rhone darriſon ae * 





(Für die „Sonntagpoſt“). 
RAunterbuntes aus der Großftadt. 


Schwierige Aufgaben. — Andrew Carnegie, die 
Wittib Cage und der greife Dr. K. Pearſons 
lönnen ihren Mammon nicht los werden. — 
„Zodte Hand“ ſucht einer Familie ihren 
Grundbefig zu wahren. — Ein weiterer klei— 
ner Beitrag zu dem Lehrfurfus über Chicago. 

Auf feinem Schloffe Stibo im fchot- 
tiſchen Hochland und zumeilen aud) in 
New York jorgt Andrew Carnegie ſich 
ab, Mittel und Wege zu finden zur 
Verminderung feines Reichthums, der 
ihm. in mächtigen Strömen immer 
wieder neu zufließt, jo große Mühe er 
ſich auch gibt, fich feines Ueberfluffes 
zu entäußern. Der Bedauernsmerthe 
muß ſich recht unglüdlich fühlen, denn 
er hat ja in Wor. und Schrift wieder 
und wieder die Anficht vertreten, daß 
e3 für einen wohlmeinenden und den= 
fenden Menfchen geradezu eine 
Schmad und Schande fei, ald mehr 
facher Millionär zu jterben. Dies 
harte Schidfal feheint ihm aber zu 
blühen. — Eine etwas leichtere Auf- 
gabe, als Carnegie fie felber ſich ge— 
jtellt hat, fucht mit heifem Mühen die 
nachgelafjene Wittwe des feligen Ruf 
el Sage zu bewältigen. Das ihr te- 
ftamentarifeh von ihrem Gatten ver— 
machte Vemögen ijt nicht annähernd fo 
groß mie das, welches Carnegie auf die 
Seite gebracht hat, aber auch fie wird 
in Anbetracht ihres vorgejchrittenen 
Alters e3 ſchwerlich noch bei Lebzeiten 
auf gute Art wieder unter die Leute 
bringen. 

Chicago hat feinen Carnegie und 
feine Madame Sage, aber in unjerem 
Bororte Hinsdale, der mit mehr Be— 
rechtigung als Chicago felbit Anſpruch 
erheben fann auf die Bezeichnung 
„Gartenſtadt“, figt in behaglicher Zu— 
rüdgezogenheit ein Greiz, den man mit 
jenen Beiden wenigſtens vergleichen 
fann. 

Dr. D. K. Pearſons hatte in Chi— 
cago mit der Herftellung und dem Ver— 
fauf von Patentmedizinen, die — nad) 
der Anficht von Fachleuten — Nie— 
mandem biel genüßt, aber auch Keinem 
Jonderlich gefchadet haben, das für un- 
jere beſcheidenen Verhältniffe recht be- 
trächtliche Vermögen von mehr ala 6 
Millionen Dollar erworben, als er 
den weiſen Entſchluß faßte, Schicht zu 
maden und auszuruhen bon der Jagd 
auf den Dollar. Das find jeht an— 
nähernd 20 Jahre her, und Dr. Pear— 
jons zählte zur Zeit genau 70 Jahre. 
Seine Ehe mar finderlos geblieben, 
und weder er noch jeine Gattin be= 
faßen Anperwandte, die auf Grund 
naher Blutsperwandtichaft befondere 
Anfprüche an fie hätten ftellen fünnen. 
Dazu fam noch, daß Dr. Pearſons 
über die hier in Betracht kommende 
Frage ähnlich dachte, wie Carnegie zu 
denken behauptet, und daß er von Na= 
tur geneigt ift, wohlzuthun und mitzu— 
theilen. Er fündigte alfo an, daß er 
die ihm feiner Schäßung noch minde— 
ſtens verbleibenden 20 Jahre feines 
Lebens dazu verwenden werde, fein 
Vermögen in gemeinnüßigen und 
mohlthätigen Stiftungen anzulegen, 
bornehmlih zur Hebung des höheren 
Schulmefens in den mittleren und 
meitlichen Staaten. 

Im kommenden Frühjahr wird Dr. 
Pearfons fein 90. Lebensjahr vollen- 
den. Er hat während ver letztvergan— 
genen beiden Jahrzehnte feiner Abficht 
gemäß eine große Anzahl von Stiftun- 
gen für allerlei Lehranſtalten und fon- 
ſtige Zwecke gemacht und foll auch un- 
ter der Hand große Summen zu mohl- 
thätigen Zwecken fortgefchentt haben. 
Geinen Endzweck hat er indeffen vor— 
derhand noch keineswegs erreicht, ja, er 
ift davon meiter entfernt, als vor 20 
Ssahren. Man rechnet, daß Dr. Pear- 
ſons — über die verhältnikmäßig be- 
Icheidene Summe hinaus, die er zur 
Beitreitung feiner Haushaltskoſten etc. 
benöthigt hat — aus feinem Vermögen 
ein Jahreseinkommen von mindefteng 
$300,000 bezogen hat. Zu Stiftungen 
und jonitigen Zuwendungen für erzie- 
beriiche oder kirchliche Zwecke hat er im 
Laufe der zwanzig Jahre den Betrag 
| von $2,699,000 verbraucht, wie fich ge= 
nau nachrechnen läßt. Angenommen, 
der alte Herr habe in der Stilfe noch 
rund 2 Millionen zu Wohlthaten ver— 
ivendet, jo würde hoch fein urfprüng- 
liches Vermögen ſich nicht vermindert 
zum haben brauchen, und er könnte von 
dem Zinserirag noch $1,301,000 zu— 
rückgelegt haben — vom Zins und 
Zinjeszins der gemachten Erfparnifje 
garnicht zu reden. 

Wollte nun Dr. Pearſons buchſtäb— 
lich Wort halten, ſo müßte er vor kom— 

iendem Frühjahr noch Schenkungen 

zum Geſammtbetrage von mindeſtens 
$7,000,000 machen. Bei feinen vor— 
fichtigen und zögernden Methoden ift 
etwas Derartiges von ihm nicht zu er- 
warten. Mit Bejtimmtheit nimmt man 
dagegen an, daf er teftamentarifch ſei— 
nen anmuthigen Wohnfig in Hinsoale 
zur Umwandlung in ein Ay! für ver— 
krüppelte Kinder unbemittelter Eltern 
und feinen jonjtigen Nachlaß zum Be- 
triebsfonds für dieſe Anjtalt beſtim— 
men werde. 

* * * 

Ein zwar recht mohlhabender, aber, 
nad) heutigen Begriffen, Teinesmegs 
ungewöhnlich reiher Mann mar der 
bier vor fünfzehn Jahren geftorbene 
Schiffsrheder John H. Dunham. 
Mit Strupeln von der Art wie fie den 
Biedermann Karnegie, die Mittib 
Sage und den alten Doktor Pearſons 
behelligen, hat Dunham fich nicht zu 
plagen brauchen. Geiner Sinnesart 
nad würde er das wahrſcheinlich auch 
dann nicht gethan haben, wenn er ein 
zehn oder hundert Mal größeres Ver— 
mögen zufammengefharrt hätte, ala 
er ſchließlich Hinterlaffen hat. Auf die 
Abfaffung feines Teftamentes hat 
Dunham aber dennoch viel Nachden- 
fen verivendet. Obwohl er fein Vermö— 
gen der Schiffahrt zu verdanken hatte, 
erfchien ihm doch von allen Werth- 
formen die des Grundbeſitzes als bie 
ficherfte; in ſolchem hatte er deshalb 
fein Ermorbenes auch angelegt. 











einen Erben und deren Nachkommen 


en Befik möglichft Tange au 


* 


ten, ordnete er leiztwillig an, daß ſie 
von den Hinterlajjenen Liegenjchaften 
nicht8 veräußern und nichts auf eine 
längere Zeitdauer als 18 Jahre ver— 
miethen oder verpachten dürfen jol- 
len, auch folle es ihnen nicht gejtattet 
fein, die Pachteinfünfte zu verpfän— 
den oder auf andere zu überfjchreiben. 
Hiemit nicht genug, bejtimmte ber 
Erblaffer auch no, daß das drei— 
ſtöckige Wohnhaus, welches er fich vor 
vielen Jahren an der Nordmejtede von 
Michigan Blod. und Harrifon Straße 
bat bauen lafjen und bis zu jeinem 
Ableben hin mit feinen Angehörigen 
bewohnt hat, weder je abgetragen noch 
veräußert merden jollte Mit völliger 
Enterbung bedroht wird in dem Te— 
jtament, wer von den Erben dieje Bes 
jtimmung gerihtli zu beanjtanden 
verſuchen follte. 

Kraft diefer Beſtimmung fteht das 
Dunham-Haus am Michigan Blod. 
noch heute unverändert auf dem alten 
Plate. Bei der jüngiten Nusdehnung 
des benachbarten Kompleres von Ho= 
telbauten find Verfuche gemacht wor— 
den, auch das Dunham'ſche Grundftüc 
als Bauftelle für diefe mitzuermwerben. 
Es wurden die verlodenditen Angebote 
gemacht, aber Frl. Mary Birginia 
Dunham, die das Haus bemohnt, 
mies fie zurüd unter Berufung auf 
das Teſtament ihres Waters, melches 
ihr in diefer Sache feine Wahl laſſe. 
Und Frl. Dunham mird porausficht- 
lich ihre Tage auch in dem Vaterhaus 
beſchließen. Für alle Zeiten wird aber 
natürli” jene einfchräntende Teſta— 
mentsflaujel nicht ihre Kraft behal- 
ten. Hat die Tante Mary einmal das 
Zeitliche gefegnet, fo braucht die zmeite 
Erbin, Frau Helen Elizabeth Dun— 
ham-Hawes, oder brauchen deren Kin— 
der feine Einſprache mehr zu befürch- 
ten, fall3 fie es für angebracht halten 
follten, das Anweſen Ioszufchlagen. 
Diefes Hat am Michigan Boulevard 
eine Yrontlänge von 33 Fuß, und 
$5000—$6000 den Frontfuß bringt 
dort der Grundbeſitz jegt jchon. Daß 
der Bodenmwerth binnen meiteren zehn 
oder zwanzig Jahren noch bedeutend 
ſteigen wird, erfcheint faft mie bon 
felbft verſtändlich — die Tante Mary, 
melche das Grundſtück benubt, darf 
inzwijchen die Steuern dafür zahlen. 

* * * 


Was den vor acht Tagen an vorlie— 
gender Stelle erwähnten „Chicago— 
Kurſus“ anbetrifft, der von nächſtem 
Jahre an als Lehrfach in unſere Ele— 
mentarſchulen eingeführt werden ſoll, 
ſo wird er natürlich auch auf das Ge— 
biet der öffentlichen Verwaltung ſich 
erſtrecken müſſen. Und nicht nur auf 
die Verwaltung von Chicago, ſondern 
auch auf die von Cook County, da es 
bisher noch nicht gelungen iſt, die bei— 
den von einander zu trennen, oder ſie 
in einander aufgehen zu machen. 

Chicago mit ſeinen 191 Quadrat— 
meilen macht räumlich nur etwa den 
fünften Theil von Cook County aus, 
iſt aber an Einwohnerzahl den außer— 
halb der Stadt liegenden Bezirken 
faſt zehnfach überlegen. Trotzdem 
ſpielt auf dem politiſchen und damit 
auf dem Verwaltungsgebiet nicht die 
Stadt, ſondern das County die füh— 
rende Rolle. Der Countyrath ſetzt ſich 
aus fünfzehn Mitgliedern zuſammen, 
von denen die Stadt zehn erwählt und 
der Landkreis fünf. Einer von den 
fünfzehn wird zugleich zum Raths— 
mitglied und zum Präſidenten des 
Rathes erwählt, in welcher Eigenſchaft 
ihm ausgedehnte Machtvollkommen— 
heiten zuſtehen. Die Obliegenheiten 
des Countyrathes ſchließen die Armen— 
pflege, die Sorge für die Geiſteskran— 
ken und den öffentlichen Hoſpitaldienſt 
ein, ſowie Wege- und Brückenbauten 
in den Landbezirken. Sie erſtrecken ſich 
»ferner auf die Finanzkontrole über die 
höheren Gerichte, über das Grund» 
buchamt und die Countyfanzlei. Die 
fammtlihen Verwaltungskoſten, ſo— 
weit ſie nicht durch Erhebung von Ge— 
bühren (in der Form von Gerichts— 
koſten u. ſ. w.) gedeckt werden, müſ— 
ſen auf dem Wege der direkten Be— 
ſteuerung aufgebracht werden, und ein 
gewiſſer Theil der jährlichen Steuer— 
umlage wird deshalb der Countykaſſe 
überlaſſen, die ihrerſeits zugleich die 
Steuereintreibung für die Stadt mit— 
beſorgt, wie denn ja auch die Steuer— 
behörde ſelbſt, welche die Steuerein— 
ſchätzung beſorgt, einer von den Appa— 
raten der Countyverwaltung iſt. 

Die Stadtverwaltung iſt, der Na— 
tur der Sache nad, eine noch meit 
fomplizirtere Mafchinerie, als die des 
County. Die ausübende Gewalt liegt 
bier in den Händen des Bürgermei- 
fters, dem gemiffermaßen als Auf: 
ſichtsbehörde und Beirath der fiebzig 
Mitglieder zählende Oemeinderath 
zur Geite Steht. Der Mayor wird 
neuerdings auf bier Jahre gewählt; 
in den Stadtrath wählt jede von den 
35 Wards jährlih je einen Vertre— 
ter. Außer dem Manor und den Stadt: 
vätern bat die Stadt nur mehr zwei 
Mahlbeamte: den Stadtſchatzmeiſter 
und den Stadtichreiber. Die Abthei— 
lungsvorſteher der Stadtverwaltung: 
Polizeichef, Chef der Feuerwehr, Ge— 
fundheitsfommiffär, Kommiſſär für 
öffentliche Arbeiten, Baufommiffär, 








Berlangt 1. 


Ein Fall von Ber 
a ftopfung, ber nicht ge: 
heilt werden Tann. 


Weshalb an Verſtopf⸗ 
ung, Leber und Nies 


üftgicht, 

matismus und allen 

Blutkrankheiten Leiden? 

Labt die Natur Eud 

ilen. Weshalb verſucht Ihr nicht das Apple 

erbs Heilmittel. Unjere groben 50c WBadete 

werden don Eurem Apotheker für 25 Cents ver: 

Tauft. Wenn Euer Apotheker es nicht hat,zihtet 

diefen Roupon mit 25 Gent3 an die Apple Herbs 
Remedp Company. 
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Ankündigung! 


Unſer Laden 1180 4182 Milwaukee 
Avenue, Ecke Diviſion Straße, iſt 
jetzt auf ein paar Cage wegen des 
Feuers geſchloſſen. 

Der Verkauf beginnt ſobald die 
Abrechnung mit den Verſicherungs— 
Gefellichaften fertig tft. 

Paßt aufdie Eröffnungs-Ankün— 
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FURNITURE & CARPET CO. 
180—1182 Milwaukee Avenue. 
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Vorfteher des Wafferamts, Stadtein- 
nehmer, Direftor des Eleftrizitätäme- 
ſens, Aichmeiſter u. f. m. ernennt, mit 
Zuftimmung des Stadtraths, der 
Mayor. Diefer jegt auch die Zivil: 
dienftbehörde zufammen, welche nach 
den Beitimmungen eines Staatsge— 
feßes die Neubefegung von Vakanzen 
im ftädtifchen Dienft zu ermöglichen 
bat, indem fie von Zeit zu Zeit An— 
ftelungsprüfungen abhält und fo da— 
für forgt, daß geprüfte Anwärter da— 
für vorhanden find. Der Mayor er- 
nennt auch die Auffichtsräthe für das 
ftädtifche Arbeitshaus, die Mitglieder 
der Penfionsbehörde und die (21) 
Mitglieder des Schulrathes, bon de— 
nen jährlich fieben ausſcheiden. Der 
Schulrath hat in Erziehungsfragen 
verhältnipmäßig freie Hand, bedarf 
aber zu allen Ausgaben, melche er für 
Bauzmwede und zum Anfauf bon 
Grundſtücken vornehmen will, der Zus 
ftimmung des Stadtrathes. — Son— 
derftellungen in der örtlichen Verwal— 
tung nehmen die Parfbehörden ein. 
Die für die Nord- und für die Weit: 
feite ernennt der Gouverneur; die für 
die Südſeite wird vom Kollegium der 
Kreisrichter zufammengefeht. „Jeder 
Parkbehörde fteht 3 zu, für ihreZwecke 
eine gerwiffe Quote der Steuerumlage 
zu beanfpruchen, fomie—mit Einmilli 
gung der Staatslegislatur einer= und 
der Wählerſchaft andererfeits—Anlei- 
hen zur Förderung ihrer Zwecke auf— 
zunehmen. — Eine fünfte, mehr oder 
weniger unabhängige Verwaltungsbe— 
börde ift die aus neun Mitgliedern be— 
jtehende Drainagefommiffion. Diefe 
ift urfprünglich organifirt worden, um 
den Kanal zu bauen, mittel3 defjen die 
Abwaſſer der Stadt und ihrer unmit— 
telbaren Umgebung dem See fern ge— 
halten und miſſiſſippiwärts gejpült 
werden follen. Aus diefer eriten Auf: 
aabe haben fich jo viele andere erge- 
ben, daß man jegt — zwanzig Jahre 
nach der DOrganifirung der Behörde — 
diefer ein noch ziemlich langes Leben 
aufprechen kann, ohne befürchten zu 
müffen, in den Geruch falfchen Pro— 
phetenthums zu gerathen. 

Jede DVermaltungsabtheilung der 
Stadt und des County hat natürlich 
einen bejtimmten Wirfungsfreis, und 
wie fie diefen auzfüllt, bezw. ausfül- 
len ſoll, darüber ließe ſich mehr jagen, 





als die Lehrkräfte felber bis jetzt wiſ⸗ 


fen. Deshalb iſt es nothwendig, ein 
Lehrbuch zufammenzuitellen, und zwar 
für die Qehrperfonen. —S8, 


Die Flieger. 
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Auf dem Frankfurter Flugfeld. Bon Alfons 


Baquet.;_ 
Frankfurt, 9. Oktober. 

Es ift drei Uhr. Die Tribünen 
füllen ſich, es entjteht eine Wagen— 
burg eleganter Autos, por den offenen 
gelblichen Zelthallen ftelgen die weni— 
gen bevorzugten Neugierigen über den 
aufgeweihten Boden: da ftehen die 
Flugmaſchinen bereit mit ihren ftarr 
ausgeſtreckten, ölgetränften Segeltuch— 
flügeln und den kurzgewundenen Ku— 
pferröhren der Motore. Nun, mit ei— 
nem Geräuſch, das erſchreckt wie das 
Krachen einer Brücke, beginnt auf ein— 
mal ein Motor zu arbeiten. Und der 
ſchwere Schraubenflügel aus braun 
polirtem Holz iſt auf einmal nicht 
mehr da, und an ſeiner Stelle iſt eine 
flirrende Scheibe, wie ein bräunlich 
durchſichtiger Schleier, und ein Wind— 
wirbel, in dem die Kleider der Mecha— 
niker Hattern wie in einem Sturm. 
Bleriot ftellt fich gerade davor, er nidt 
befriedigt, und jofort wird die Ma— 
fine beruhigt und herausgebradt. 
Man martet ein wenig und achtet auf 
die Kleine Flagge im Spiel des Win— 
des. Und nun, mie gebannt von dem 
unausgefegten, wunderſchauenden Blid 
der ſchwärzlichen, Hunberttaufendäugi- 
gen Maffe auf den von der fargen 
Oktobernachmittagsſonne beleuchteten 
Tribünen, freift und wiegt ſich das 

der Luft in 





Waldrand und der umnebelte Taunus 
in der Ferne mit feiner zartejten Linie 
laffen auf Augenblide das Gefellichaft- 
liche dieſes Nachmittags vergeffen. 
Kein Fernflug heute, wie ihn Rougier 
andeutete, al3 er fich vorgeitern mei: 
über diefe Hallendächer und die Fa— 
brikſchlote und das eiferne Yiligran 
der Gaskeſſel dahinten erhob. Auch 
fein Höhenflug; Latham iſt ſchon 
fort, Nur ein Vorreiten einiger klei— 
ner Schimmel in der hohen Schule des 
luftigen Zirfus. Wenn Bleriot mit 
meit ausgebreiteten Flügeln vor dem 
dammergrünen Walde auftaucht, jo ift 
e3, als fehre er zu den Taufenden, bie 
warten, aus einem Märchenwald zus 
rüd. Dann, im Näherfommen ſteigt 
die feharfumriffene Silhouette ſchwarz 
por dem etwas blendenden Himmel 
auf; und nun auf einen Augenblid ift 
das Vorüberfchmebende nichts ala „der 
Apparat” mit Stangen und floffen- 
formigen Segeln und einem Manne 
mit vorgebeugten Schultern und grü— 
Bend ausgeftredtem Arm. Man fieht 
mit ernüchternder Oenauigfeit jede eins 
zelne Stange und die  ftillitehenden 
Pneumatikräder hoch oben in der Luft. 
Aber im Nu ift das alles wieder bie 
meiße Motte, die drüben an den Tri- 
bünen, an den langgeftredten Zäunen 
borüberftreicht und jedesmal eine ein= 
zige, helle, dünne, taufendfache Stimme 
und eine mwedelnde unruhige Bewe— 
gung ermwedt. Abermals jcheint der 
Flieger in den Wald zu verfchwinden; 
abermals taucht er erftaunlich auf und 
wiegt fich nieder und lenkt hüpfend auf 
feine Halle zu. Und de Caters löſt ihn 
ab in feinem Zweidecker, der einem 
Haus ohne Wände gleicht, das ein 
Iornado in die Lüfte entführt. Er ſe— 
gelt hoch und gewandt durch die Luft, 
über den ganzen Platz hinbrummend 
mie mit einem Ölodenton. Und beide 
löfen einander ab und bilden eine 
Kette von ftolzen Rundflügen über den 
ganzen Nachmittag. 

Die Kunſt der Abviatik ift heute noch 
ein Schaufpiel, das die Menſchen am 
Ufer de3 Luftmeeres verfammelt wie 
einst, als der erfte Wilde fih im Ein- 
baum auf das meite Waſſer maate. 
Werden die vielen Tlügellofen nicht 
einmal mit Unruhe und Entfagung zu 
den Wenigen hinauffehen, denen im 
Gefolge der eriten Pioniere das mun= 
derliche Schickſal des Fliegens beſchie— 
den iſt? In dieſen Jahren der Un— 
terwerfung der Luft verlieren wir alle, 
die nicht fliegen, die Unberührtheit 
des Himmels über uns an jene weni— 
gen. Im Grönländer fahren einige 
durch die Wolkenſchollen des Meeres 
über uns! Als ſei die Erde um eine 
Schicht tiefer geſunken, als ſei Mee— 
resboden auch auf das Land herauf— 
gekommen, als ſei nun, wo einſt ein 
freies Nichts war, ein Meer über uns 
hergezogen mit fliegenden Fiſchen und 
mächtig rauſchenden Schiffen, die ihre 
Anker zu uns herabwerfen. Wir vie— 
len Flügelloſen haben etwas an jene 
wenigen verloren. Vielleicht wird man 
uns einen jämmerlichen Erſatz bauen, 
wie jene amerikaniſche Kreisſchwinge 
mit ihren hängenden Gondeln, die ſich 
vom Drehen wagrecht erheben und ſich 
aufſpannen wie ein Regenſchirm und 
die Illuſion des Fliegens erwecken, 
während ſie uns doch nur im Kreiſe 
über Jahrmarktsbuden, Blechmuſiken 
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Schiffskarten! 


Kommt und überzeugt Euch. 

Nab Nottervam, Bremen, Hamburg, Antwer—⸗ 
ben, Berlin, Oderburg, Wien, Budapeſt, Te 
mesvar und allen Plägen in Europa. 
Abfahrt von Chicago am 4. und 18. November, 


Schnellzug — Dort ohne Umiteigen. 
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825 Oseanfabrt — 
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Beförderung ohne Umſteigen. 
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Eröfchaften, hoſſmuchlen, 
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ingt den Namen und Nunmer Enred Dfens. 
RR Wir baden für jeden Dfen 


Dfen: Theile. 


H.MARGOLIS, 
697 Milwaukee Ave. 


Gegenüber Huron Str, 
Defen reparirt. — Defen nidelplattirt. 


h alte Defen.—Dffen Wbd8. Bis 9. 
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alle Enrten Defen. Arbeit unter Garantie. 
Standard Stove & Furnace Repair Co., 
2752 Lincoln Avenue, nahe Diverſey Boulevd. 
Tel. Lincoln 1191. Deutihes Geſchäft! 
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und Falfchfpieler Hinfchleudern. hr 
Flug ift gelöft vom Gerüft, ift felbit- 
ftändig geworben, und fie werben flie— 
gen wie Schmetterlinge mit beweglichen 
fhönen Flügeln. Undankbar, daß 
diefe Flügel immer tief bleiben werben 
wie heute, wo Bleriot fo fanft von fei- 
nem wiegenden Fluge Tich niederließ 
und die ausgeſpannten Schwingen 
nicht auf dem Rücken der Maſchine 
zuſammenfaltete. Wir andern, die 
wir von dieſen Apparaten wenig ver⸗ 
ſtehen und wie ewig fremde Wunder 
betrachten, wir denken uns, daß einſt 
dieſe fliegenden Gerippe und Bälge, die 
beſtenfalls ausſehen mie. gerupfte Vö— 
gel, ſich einmal mit ſeidenen Fähnchen 
wie mit Federn und mit ſchillernden 
Sichelſchwänzen ſchmücken und in rei— 
zenden Farben um die Pappelbäume 
Haſchen ſpielen werden. Wenn der 
Herbſt ins Land kommt, werden ſie in 
Schwärmen gen Süden wandern. Es 
wird dann Menſchen geben, die den 
Dingen dieſer Unterwelt Adieu ſagen, 
die einfach ihr Menſchenleben aufgeben 
werden, weil fie fliegen fönnen und 
den Himmel haben. Die am Tage 
ſchlafen, aber in der Nacht ſich in Ra- 
ben verwandeln und in ihrem Bleinen 
Vogelboot vor den Sternen-ber Milch⸗ 
firaße fchmweben. .. \ 
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Bon Albert Weiße. 
—— 


Duabbe: Wir Ieben in einer j diefe Ruhl geben. — Yor Inſtanz bor 


ſchnelllebenden Zeit. Bedeutungsvolle 
Ereigniſſe überſtürzen ſich wie die Wo— 
gen im Meere.... 

Lehmann (fortfahrend): aber 
ooch in eine ſehr ſchnell verjeffende 
Zeit. Wejen mat wir und jejtern 
por Verwunderung un’ Staunen uff ’n 
Kopp ftellen wollten, det is uns janz 
Sottlieb Schulte oder total verjejfen, 
wenn heute mat Neues paffirt. Et 
is aber ooch jar nicht anderſch möglich, 
als det mir über Allens mit ’ne Je— 
Ihmindigfeit von 0,5 zur Tajesord— 
nung überjehen;— wir müßten ja ’nen 
Jehirnskaſten, mie 'n Zeppelin'ſches 
Luftſchiff haben, wenn wir bloß die 
Hälfte von den, wat wir heutzudage 
Allens erleben, rinnpacken un' uffbe— 
wahren wollten. Früher fuhr die 
Weltjeſchichte in 'ne Poſtkutſche, lang— 
ſam un' deutlich; — heute raſt ſie da— 
hin in 'n Expreßzug wie det leibhaf— 
tige Donnerwetter. Dem Andreas 
Hofer ſein Dodt war det Tajesjeſpräch 
for 'n Jahrhundert; „erſchoſſen, wie 
Robert Blum“ mar 'n jeflüjeltes Wort, 
wat for Jahrzehnte nich’ Flüjellahm 
wurde. Kohn B. Bromn hängt in den 
Jedächtniß der Bürjerfrieg-Zeitjenof- 
jen noch immer an ’nen jauren Appel— 
boom; von den Vierten aber in den 
ſchönen Bunde der Freiheitsfchwärmer, 
mo erſcht for 'n paar Wochen in det 
blutije Iraß des politifchen Martyrer- 
thums beißen mußte, den Ferrer, 
ſchwiejen fofort alle Flöten, ſobald der 
jemeuchelmordete Markjraf to das 
Brennglas (Quabbe ſchreit zwiſchen: 
der Brennpunkt) des öffentlichen In— 
tereſſes jeworden is. — Aber ooch der 
„Bismarck Japans“ wird ſich nich' 
lange in ſeinem Irabe darüber freuen 
können, det die janze ziviliſirte Melt, 
un’ wat drum un’ dran hängt, dur 
feinen tragischen Dodt tief erfchüttert 
13; — irgend eine neue Schandthat 
oder mat bie Menfchheit ſonſt aus's 
Häuschen bringt, mag fehonft morjen 
paffiren, un’ dann werben ihm bie 
Zeitungsjungen mit ihrem „Extra! 
Ertra! AN about!” det Schwanenlied 
feiner oojenblicdlich den Erdkreis um— 
ſpannenden Berühmtheit finjen. — Et 
lohnt jich wahrhaftig nich’ mehr, ein 
jroßer Mann zu werden, oder ein je- 
fröntes Haupt zu find und mit die 
Stiebel an die Fühe zu Sterben, — det 
fommt jar zu häufig heutzutage. vor, 
und wird lange nich’ mehr fo bewer— 
thet, wie in alte Zeiten. — Gelbit in 
tie Elementarſchulen kriejen die Jun— 
gens Haue, wenn ſie nich' wiſſen, det 
Cäſar von Alexander, dem Iroßen, er— 
ſchoſſen wurd' — aber mein Louis, der 
fünfzehnjährige Benjel, weiß nich' det 
Jarfield von 'n Colgosz (Quabbe 
ſchreit zwiſchen: Guiteau) erdolcht i2.... 

Grieshuber: Der ruſſiſche Zar 
muß aber doch wünſchen, den Tod 
durch Meuchlers Hand, wie ſo viele ſei— 
ner hochſeligen Vorfahren, zu finden. 
— Seine Reiſe in das ſchöne Land 
Italia, in dem jeder 10te Menſch ein 
Verſchwörer und jeder 100ſte ein pro— 
feſſioneller Bravo iſt, der für Geld 
und gute Worte einen Meuchelmord 
begeht, war doch geradezu eine Einla— 
dung an die Terroriſten, ihre ſchon ſo 
oft bekundete Abſicht auszuführen und 
ihn abzumurkſen oder abmurkſen zu 
laſſen. 

Charlie: Alle loyal denkenden 
Italiener, vor Allen der König ſelbſt, 
haben darum auch in Angſt und Ban— 
gen geſchwebt, daß ihrem erlauchten 
Gaſte etwas Menſchliches paſſiren kön— 
ne. „Man ja nich' wieder!“ haben ſie 
— wie der Rummel vorbei war — mit 
dem Berliner geſagt, und als die Nach— 
richt einlief, daß der Extrazug des 
Zaren auf der Rückreiſe die italieniſche 
Grenze paſſirt hatte, haben ſie ein Te 
Deum angeſtimmt, daß die alte Pe— 
terskirche in ihren Grundmauern ges 
wackelt hat! 

Kulicke: Was meine Siſter⸗in⸗ 
Lah is, die Drugſtorewittwe. die wun⸗ 
dert, was der Rieſen is, daß ſich die 
Imperers, Kings, Prinzes un' anderes 
royell Jeſchnauf in die Publik und vor 
alle Piepels kiſſen thun. — Es muß 
doch auch terribel funnig lucken, wenn 
for Inſtanz der alte, dicke King Ed- 
mard der jungen Queen Wilhelmiene 
ein halbes Dofend Kiffe gibt, fo fuhn, 
wie fie aus dem Trähn dſchumpt. 

Lehmann: Die Küſſerei der jefrön- 
ten Häupter i3 eijentlich jar nich’ in's 
höfiſche Zeremonie! vorjefeh’n, es hat 
aber doch 'ne jroße un’ manchmal welt⸗ 
jefchichtliche Bedeutung. So 'n Kuß 
is nämlich eine Abert von den Iſcha— 
riot jeinen berühmten Judaskuß, denn 
menn jich die Herrfcher küſſen, hauen 
‚ih ihre Völker gewöhnlich bald da— 
ruff. Sie jelöft aber bleiben die beften 
Freunde! — deromejen haben fie ſich 
eben jeküßt. — Verſtehſt Du jet, 
Jottlieb, den tiefen Sinn ber in biefe 
findifche Küfferei liegt? 

Kulide: Well... yes.. ich Fätfche 
die dſchenerell Eidiä — aber fill, e3 
muß ännihau auch Erlepfchens von 
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den War in Marokko hat fich doch der 
King Alfonjo mit den Tſchief von die 
Riff-Kabylen nicht jefüßt!... 

Lehmann: Diefe Unterlaffung3- 
fünde hat fich aber ſchwer jerochen, un’ 
zur Strafe dafor iS der janze Feldzug 
Thief jegangen.... 

Quabbe: Der bei diefer Gelegenheit 
unterlafjene Bruderkuß ift meiner An- 
ficht nach an dem Miberfolge der Spa- 
nier weniger Schuld, ala die Tapfer— 
feit der Kabylen! Sie find Mauren 
und Mohbammedaner — und da ihr 


‚ Religionsftifter fie gelehrt hat, daß 


eine Beicheinigung, aegen die Giaurs 
(Hriftlichei Hunde) tapfer gefämpft zu 
haben, und wäre es auch nur fo lange, 
mie ein Kameelfüllen an der Mutter- 
bruft jaugt, die beite Empfehlung zur 
Erlangung der ewigen Seligteit ift, fo 
ſchlagen fie fich, wie die jungen Teufel. 

Grieshuber: Die vom Pfluge weg— 
geholten und in die Uniform geftedten 
Bauernjungen haben aber mehr Grund 
dem Maura, aldden Mauren 
dankbar zu fein, daß fie die Flinte in 
den Wüſtenſand werfen und zu ihren 
Müttern und Hirfebreifhüffeln zu— 
rüdfehren dürfen. Hätte der neuzeit- 
liche Alba den Ferrer nicht erſchießen 
laſſen, jo wäre der König nicht ge= 
zwungen gemwejen zur Beruhigung fei- 
nes, bis auf’3 Blut gereizten Volkes 
den verhaßten Krieg einzuftellen. 

Charlie: ch ſprach vorher davon, 
ipie glüdlih der König Humbert da— 
rüber fein mag, daß der Zar bei feiner 
Sprittour mit heiler Haut davonge— 
fommen iſt; bei uns wird ſich oder hat 
fih gar ſchon jet ein Gaſt eingeftellt, 
und wenn der wieder fortgeht, werben 
wir Männer Amerikas auch ein Te 
Deum oder eine dieſer Kantate ver— 
wandte Yubelhymne fingen, aber nicht 
weil er, fondern jofern mir wirklich 
fo glüdlich find, weil wir mit heiler 
Haut dapongefommen find. 

Duabbe: Spielen Ste etwa auf die 
ver Krankheit, die Pellagra, 
an? — 

Charlie: Nein, auf die Mr3. PBant- 
hurſt! Gie ift die Geele des ganzen 
Suffragetten-Rummel3 in England. 
Sie fommt hier her mit dem flammen- 
den Schwerte der feurigiten Beredfam- 
feit und mit einer Poſaune. die an 
Tonſtärke der Poſaune des lebten Ge— 
richt nichts nachgeben fol. — Damit 
will fie ihre hier überm großen Enten- 
teih ſchlafenden Schmweitern wecken, 
aufrütteln und aufftacheln, daß fie 
das ihr von Beginn der Welt aufer- 
legte Joh abſchütteln. Sie mill die 
Führerin fein in dem großen Streite, 
in dem das Feldgeſchrei fein wird: 
„He Mann — Hie Weib“. — Wie 
Sfabella von Spanien hat jie geſchwo— 
ren, ihr Hemde nicht zu mechfeln, und, 
was noch mehr fagen mill, feinen neuen 
Hut aufzulegen, bis auch die allerrüd- 
ſtändigſte Frau die ihr im Staate, in 
der Gemeinde, in der Familie zuftehen- 
den Rechte fordert und erhält, und die 
sem Weihe des 20ten Sahrhundert3 
gebührende Stellung einnimmt. 

Grießhuber: Dabei foll fie mes 
der folh’ ein Efel- fein, mie 
die heultenden, alten Temperenz— 
meiber, die dem Teufel mit Sin— 
gen und Beten auf die Bude rüden, 
noch weniger ein Satansweib, mie die 
Carrie Nation, die Alles „verrunjini— 
ren“ will; nein, man jagt ihr nach, daß 
fie ihre Zebensaufgabe, das Meib dem 
Manne in jeder Beziehung gleichge— 
jtellt zu fehen, mit Ermit und Ber: 
ſtändniß zu erfüllen ftrebt, und ihrem 
fchlieglihen Erfolge einen Glauben 
entgegenbringt, der Berge verjeht. 
Und fie verjteht es, mit wahrhaft klaſ— 
fifcher Beredfamteit die Herzen der 
Menſchen zu entflammen und die Wei: 
ber nicht zu Hhänen, wohl aber jedes 
einzelne zu einer Mititreiterin in dem 
Kampfe um bie Gleihhberedhtigung der 
beiden Geſchlechter zu machen. 

Lehmann: Jottlieb Kulicke, reiche 
mich die Hand und nenne mir Kollege! 
— Menn meine Olle, wo überhaupt in 
die lebte Zeit, jeitdem fie eine Frauen— 
Ioge „geicheunt“ Hat, furchtbar uff: 
fähig mich gegenüber jeworden is, diefe 
englifche Suffregatte in die Finger 
fallt, denn jehört der Hausfchlüffel zu 
die Dinge, imo jemwejen find, un’ id 
fann, wie Du jedesmal, wenn id über 
’n Zappenftreich ausbleib’, vor meine 
Hausthüre den Parademarich üben, 
bis der Bäder die Frühſtücksſemmel 
bringt. — Ya, ja, die Meiber! Die 
ftechen ooch dahinter, det die Daf Parf- 
Hochbahn-Jeſellſchaft ich die Frech- 
heit jenommen hat, ihre Paſſajiere det 
Roochen zu verefeln! 

Grieshuber: Na, diefe Niedertracht 
gegen uns Tabakraucher ift wirklich 
eine Affenfchande, und wird mandhen 
jungen Dann an den Suff und auf 
den Pfad des Lajter8 bringen. Mein 
-Neffe Emil, ein jungverheiratheter 
Mann, wohnt in Dat Park und arbei- 
tet al3 Elerf in einer Dffice im Ma- 
fonic-Tempel. Sein Boß iſt ein 
„Zeetotaler“ und das Rauchen betrach⸗ 
tet er als eine ber fieben Tobfünden. 
Trifft er einen feiner Angeftellten mit 
’nem Glimmftengel im Munde, fo 
fliegt er, der Sünder, aber ohne Aero—⸗ 
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der Arbeit rauchen gibt’3 nicht. Zu 


‚ind in Stückchen gefchnitten, 





coln * h 
Sonntags bis 12, 
Sonntags bis 12... 


Haufe aber darf Emil erft recht nicht 
rauchen, denn meine angeheirathete 
Nichte ift eine Amerikanerin, eine ganz 
Heine, jo eine mit Puff-Aermel — na, 
Ihr wißt ja. — Die friegt vom Ta— 
bafsgeruh die Migräne und ihre 
Zufälle“. — Emil aber ift ein leiben- 
fchaftlicher Raucher, und was mird 
jet die Folge fein, wenn er auch auf 
feinen Fahrten zu und von ber Arbeit 
feine Leidenschaft nicht mehr befriedi- 
gen fann? Drei Dinge — und alle 
drei find nichts werth — können paſſi— 
ren: Er mag der Verſuchung nicht mwi- 
derſtehen, in der Dffice zu rauchen. 
Dann verliert er feine Stellung. Er 
mag troß des Widerſpruchs feiner 
Frau zu Haufe rauhen. Dann läuft 
ihm diefe weg und läßt fich von ihm 
wegen graufamer Behandlung fcheiden. 

Duabbe: Nun, und die dritte Mög- 
lichkeit? 

Lehmann: Dazu bedarf et doch feine 
pille Worte nich, un’ Irieshuber hüllt 
fi) darüber im Schmweijen, meil jeder 
Menſch mit 'n bischen Ferdinand ſich 
jelöft jajen fann, wat die dritte Mög— 
lichkeit un’ die einzije Wahrfcheinlich- 
feit i3! Er wird in die Kneipe jehen, 
um zu rauden; ſich dabei det Saufen 
anjemöhnen, an’3 Delittum Clemens 
fterben und die Daf Bahn-Straßen- 
bahn-Geſellſchaft mird durch ihren uff— 
jegebenen Roochwajen ein meiteres un— 
Tchuldiges Menfchenleben uff ihr blut- 
bedecktes Jewiſſen jeladen haben... 

Charlie: Auguft, paß auf, daß Du 
beute nicht zu viel kriegſt. Du haſt 
heute auch ſchon wieder ziemlich ge— 
laden.... 

Grieshuber: Defto beffer hat er da3 
Mogeln los. 

Charlie: Na, wollen mal jehen! Hier 
find die Karten. 


Zür die Rüde. 


Hammelfleiſch mit mei- 
Ben Rüben. — Man fchneidet eine 
Hammelbruft oder ein Rippenſtück in 
Stüde, blandirt fie einige Minuten 
mit fiedendem Salzmwaffer, fühlt fie 
ab, beftäubt ſie mit Mehl, läßt fie in 
gelb gemachter Butter furze Zeit dün— 
ften, gießt dann kochendes Waſſer 
darauf, gibt Salz, Pfeffer urd ein 
Kräuterfträußchen dazu und laßt das 
Fleiſch beinahe weich fochen. Die Rü- 
ben hat man gepußt, wenn fie zu groß 
in fie= 
dendem Waſſer blanchirt, abgegoffen, 
dann in Waffer nebft Butter und Salz 
ebenfall® fait meich gedämpft. Dann 
gibt man die Rüben zu dem Fleiich, 
läßt beides zufammen meich merden 
und verdidt die Sauce mit in Butter 
hellbraun geröftetem Mehl. 








Gedämpftes Schweine— 
fleiſcch. — Das nicht zu fette 
Schmeineflifd muß in fochendem 


Waſſer einigemal aufmallen und wird 
dann 10 Minuten in faltes Wajfer ges 
legt. Indeſſen laßt man ein gutes 
Stück Butter in .einer Safferole heiß 
merden, legt das Fleiſch hinein, gibt 
Salz, Pfeffer, Nelten, kleingeſchnit— 
tene Zitronenschale und ein Löffelchen 
Mehl dazu, deckt das Gericht mit genau 
paſſendem Dedel zu und läßt es däm— 
pfen. Wenn das Fleiſch auf beiden 
Seiten eine ſchöne Farbe hat und gar 
it, gießt man ein Glas Wein ober 
Weineſſig und etwas Waſſer zu, da— 
mit es eine kurze Sauce gibt. Iſt die 
Sauce zu fett, ſo muß das Fett ab— 
genommen werden. 

Ausgebackene Fleiſch— 
tlöße. — Auf 1 Pfund Kartoffeln 
rechnet man 1 Pfund Fiſch, einen Eß— 
löffel Sahne, 4 Eßlöffel zerlaffene 
Butter, ein ganzes Ei und ein Eigelb. 
Die Kartoffeln, die geſchält und er- 
taltet jein mülfen, treibt man durch ein 
feines Gieb und vermiſcht fie mit 
teinaehadten oder geſchnittenenFleiſch— 
ſtückchen. Yu diefer Maffe gibt man 
ven ebenfall® gefochten und erfalteten, 
entgräteten und zerpflücdten Fiſch, ſo— 
wie die anderen genannten Zuthaten. 
Aus Ddiefer Maffe formt man mit 
mehlbeftaubten Händen fleine runde 
Klöße, die man in Eigelb und Kru— 
men wendet und ſchwimmend in Tyett 
bädt, Beterfilie ift eine paffende Gar— 
nirung. 

Noden al3 Suppenein- 
lage — 1 Pint Mil wird mit 1 
Unze Butter, Salz und Muskatnuß 
zum Kochen gebradt. Dann läßt man 
jo viel feines Mehl einlaufen, dat ſich 
ein weicher Teig bildet, den man auf 
ſchwachem Feuer noch etwas nachkochen 
läßt. Abgekühlt ſetzt man zwei bis 
drei Eier und etwas Parmeſankäſe zu 
und probirt einen Iheelöffel voll in fo- 
hendem Waſſer. Sind die Noden zu 
jelt, fo jet man etwas fühen Rahm 
au, ſetzt mit einem Iheelöffel fleine 
Noden davon in faum fiedendes Waſ— 
fer und gibt fie nach einigen Minuten 
in die Fleiſchbrühe. 

Käjereite — Kleine Käfereite 
geben mwohlfchmedende Schnitichen ala 
Suppen » Einlage.” Man  fchneidet 
Weißbrot in kleine Scheiben, taucht fie 
in zerlafjene Bulter, beftreut fie mit 
geriebenen Käſereſten und bädt fie im 
Dfen goldbraun. 

Giergerftenfuppe — Für 
ſechs Perjonen werden zwei Eier ber- 
Heppert und fo viel Mehl hineinge- 
wirkt, daß es einen ſteifen Nubdelteig 
gibt. Diefen ballt man zufammen, 
reibt ihn auf dem Reibeiſen und läßt 








Ein Freund in der Noth 


der niemals verſagt, iſt 
Dr. Lorenz's fectru 
Body Battery. Sie ift jtet3 
fertig für irgend einen 
Moment, immer geladen, 
fann nicht feblchlagen. Sie 
erfett Männerſchwächen 
in irgend einem Alter, 
ganz gleih was die Ur- 
face. Kurirt Nervöſität, 
Rheumatismus, Magen— 
und Nierenieiden, Ver— 
) ftopfung und Berlufte. 
‚„ Starte, fräftige, geſunde 
, Männer iſt das NRefultat. 
Preis ſtets am niedrigften. 
* $80.00 Corte nur $5.00, 
an feine weiteren Auslagen, 
gut für immer. Buch per Poſt frei. 

f Bruhbänder 
unfer eigenes Fabrilat, garantirt das Befte, bon 
45e aufwärts. 10 Tage freie Probe. Elaſtiſche 
——— Bandagen, Binden, Braces zu Fa— 


brifpreifen. 
Xorens Electric Burlß, 
Chicago, ZU. — Dfien 
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mauert waren. Durch ein Hohes 






die Körnchen eine Weile in der Fleiſche 
brühe auffochen. 
Einlauf-Suppe. — Von 
Mehl, Ei und Milch wird ein Pfann— 
kuchenteig gemacht, den man unter be— 
ſtändigem Rühren in die ſiedende 
Suppe laufen läßt. Wird mit einem 
Ei, feiner Peterſilie und etwas Mus— 
katnuß angerichtet. 
Suppen-Biskuit. — 1 Unze 
abgerührte Butter wird mit ebenſoviel 
Mehl vermiſcht, zwei Eidotter, etwas 
Salz und zuletzt der Schnee des Ei— 
weißes darunter gemiſcht. Die Maſſe 
füllt man in eine mit Butter ausge— 
ſtrichene Form, bäckt ſie eine halbe 
Stunde, ſchneidet dasBiskuit in ſchöne 
Stücke, gibt dieſe in die Suppenſchüſ— 
ſel, etwas ſiedende Fleiſchbrühe da— 
rüber, läßt eine Weile einziehen und 
füllt dann mit Fleiſchbrühe nach. 
Kornbrdt mit Eierfu- 
ftard. — Man theile 5 Eier und 
ſchlage das Eigelb recht leicht und gebe 
dann 2 Taffen füße Milch dazu und 1 
Taſſe Kornmehl, 1 Taſſe Weizen- 
mehl, 1 Iheelöffel Salz, 1 Eßlöffel 
Zuder und 2 Unzen meiche Butter. 
Dielen Teiq läßt man 10 Minuten jte= 
ben und jchlägt dann das Meike der 5 
Eier recht fteif und gibt es mit 1 Thee— 
löffel Badpulver zum Teig, den man 
gut miſcht und in einer langen, flachen 
Pfanne in einem heißen Ofen badt. 
Dies Kornbrot wird, nachdem es ge— 
baden ift, drei Qagen aufzeigen, unten 
das Kornmehl, darauf der Kuftard 
und oben auf eine zartbraune Haut; 
man nehme aljo nit an, daß das 
Brot gefallen ift, wenn Mehl und Eier 
fich nicht vermengt haben mie e& bei 
andern Kuchen der Fall iſt. 
QDuitten- Fritter3 — Bädt 
man Kuchen oder Weißbrot, jo nimmt 
man eine Taffe des bereit3 aufgegan- 
genen Teiges, fügt dazu 1 Ei, einen 
Eplöffel Butter und 4 Taſſe Zuder. 
Nachdem alles qut verfnetet, laßt man 
es nochmal3 zum doppelten Umfang 
aufgehen, rollt den Teig dann dünn 
aus und ftiht runde Plägchen daraus, 
die indefjen nicht zu Klein fein dürfen. 
Quitten hat man inzwiſchen geſchält 
und entfernt, Schalen und Sterne gut 
ausgefoht und in der entitehenden 
Brühe die ganz fein geſchnitzten Quit— 
ten gar werben laffen. Die Brühe wird 
möglichſt die mit eingefocht, dann 
berrührt man die Frucht leicht, fo daß 
e3 ein ziemlich ſteifes Kompott wird. 
Davon wird ein Löffel voll in bie 
Mitte der Scheiben gegeben, die Rän- 
der werden mit gejchlagenem Eimeiß 
beftrichen, dann faltet man die Fritters 
zufammen, drückt die Ränder feit an— 
einander und läßt die Fritters noch— 
mals aufgehen. Sp werden fie in 
ſchwimmendem Tyett gebaden. 
Frucht-Biskuits. — Man 
fiebe 2 Taffen Mehl mit 2 Theelöffel 
Badpulver und 4 Theelöffel Salz 3 
Mal und reibe 2 Ehlöffel Butter in 
das Mehl, was ſich am beiten mit den 
Fingerfpiten thun läßt. Zu dem Mehl 
gibt man genügend füße Milch, um ei— 
nen Teig bon der Dichtigkeit gewöhn— 
lichen Bisfuitteigg zu haben, meich, 
ober zufammenhbaltend. Man rollt den 
Teig, oder flacht ihn mit den Händen, 
bis zu 4 Zoll Dice aus, beftreicht die 
ganze Fläche mit gefchmolzener Butter 
und betreut fie mit 4 Taſſe feingehad- 
ter Rofinen, 2 Ehlöffel feingehadtem 
Sitronat, 2 Ehlöffel Zuder und einer 
Stleinigfeit Zimmt, rollt den Teig auf 
wie für ein „Nelly Roll“ und ſchneidet 
Scheiben davon etwa $ Zoll dick, die 
man in einem recht heißen Badofen 15 
bis 20 Minuten badt. Heiß oder kalt 
zu eſſen. 


>- 
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Die Londoner „Blauröcke“. 


Vor einiger Zeit fpielte ich in der 
Londoner City eine althergebrachte 
Feier ab; 800 Schulfnaben machten im 
Manſion Houfe ihre Aufmwartung, und 
murden dort nicht nur mit Thee be- 
wirthet, fondern auch mit je zwei Ku— 
Ken und einem nad ihrer Würde ab- 
geituften Geldgefchent von einem Shil- 
ling big zu einer Guinea bedacht. Die 
aljo gefeierten Gäfte des Lordmanor 
find Söglinge der alten Schule Chrift3 
Hofpital. Jeder Fremde, der fich eini— 
ge Zeit in London aufgehalten hat, 
tennt die Tracht der hutlofen Schüler: 
ein langer, duntelblauerffod, der durch 
einen Ledergürtel zufammengehalten 
wird, gelbe Strümpfe, Schnallen- 
ſchuhe und ein paftörliches „Bäffchen“; 
die Knaben fehen aus, ala fümen fie 
aus dem Iheater, mo fie als Statiften 
bet einem hiſtoriſchen Stück gewirkt 
hätten, Die Uniform ift in früheren 
Zeiten nicht aus menfchlich erbaulichen 


Gründen eingeführt morden. Die 
Schule war eine Armenfchule, und 
ihre Gönner huldigten der Anficht, 


daß den Inſaſſen die Tugend der De- 
mutb und gehorſamſt erfterbende 
Schätzung der gewährten Wohlthaten 
nicht tief genug eingeprägt werden 
fönnten; fie hielten deshalb auf 
ein Gewand, das al3 den Dienftboten 
eigenthümlih, die abhängige Stel— 
lung der Träger fennzeichnete. In vie— 
len Romanen iſt die einſt echt englifche, 
mwohlaenährte, goldflimpernde Moral 
gegeißelt, die bleihen Hungerleidern 
berächtlich einen Broden von üppiger 
Zafel warf und ald Entgelt dieſer 
chriſtlichen Milde minfelnde Ergeben- 
heit verlangte. Heute bedeutet der blaue 
Rod feine Entwürdigung mehr, ſon— 
dern eher eine Auszeichnung, menn 
auch nicht jo ehrfurchtheifchend mie die 
furze, ſchwarze Jade und der drollige 
Zylinder eines Duodezgentleman von 
Eton. Die Knaben, haufig Waifen, 
die auf Vorſchlag des Lordmahors, 
anderer ſtädtiſcher Würdenträger und 
der ſogenannten Governors, der finan— 
ziellen Stützen derAnftalt, aufgenom— 
men werden, ſtammen aus achtbaren 
Familien, welche indeſſen die in Eng- 
land ſehr beträchtlichen Koften gym- 
nafialer Ausbildung nicht aufbringen 
fönnen. Bis zum Jahre 1902 ftand 
die „Blue Coat School“ im Herzen der 
Stadt an Stelle eines alten Franzi3- 
faner = Klofters, von dem einige Ue—⸗ 
berbleibfel in die Schulgebäude einge 
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terthor ſah man in den Schulhof, und 
das luftige Getümm:! der Knaben, die 
unbefümmert darum, daß unter dem 
Asphalt viele fromme Mönche den 
legten Schlaf Tchliefen, ihre jafrangel- 
ben Beine nach dem Fußball ſtießen, 
bat eine überrafchende und erquicende 
Abwechſelung in der falten Gejchäfts- 
jagd der City. 

Uber Grund und Boden waren mit 
der Zeit jo werthvoll geworden, daß es 
einer Verſchwendundg gleichfam, ihn 
weiterhin zu einer Schule zu benutzen; 
fo wurde die Anftalt, nicht zum Nach— 
theil der Infaffen, aus dem Qualm 
und Staub der Stadt in  billigere, 
ländliche Luft, nach Horſham, in Suſ— 
fer verlegt; die gierig um fich grei= 
fende Hauptpoft verfchludte das Ge— 
bäude. 

Ursprünglich war Chriſt's Hofpital, 
deffen Anfänge in die Regierungszeit 
Heinrich des Achten zurüdgehen, nicht 
eigentlich ala Schule, ſondern al3 Zus 
fluchtsftätte verwahrlofter Kinder ge= 
dacht. Allmählich bildete fich dank be= 
deutender Stiftungen und föniglicher 
Gnadenbeweiſe die Anftalt zu einer hö— 
heren Schule aus. Zur Hebung ihres 
Rufes trug e3 bei, dab aus ihren Bän— 
ten viele angefehene Männer hervor— 
gegangen find, u. a. Samuel Richard- 
fon, der einjt mweltberühmte Verfaſſer 
thränenreicher Jugendromane, Chole= 
ridge, Charles Lamb, Leigh Hunt. 
Einzelne diefer federgemandten Blau— 
röde haben ergöglihde Schilderungen 
ihrer Schultage hinterlaffen: fie be— 
funden die übertriebene Härte der frü- 
heren enalifchen Kindererziehung, das 
peinlihe Feſthalten an einer ſtarren 
Schülerhierardie, an überfommenen 
Bräuchen und Mifbräuchen, nicht zum 
mindeiten aber auch die fröhlichephan— 
tafie der Jugend, die ein ziemliches 
fahles Leben mit blühenden Ranken 
bezog und die Säle und Gänge des 
alten Baues mit entzüdend graufigen 
Gefpenftern bevölferte. Selbſt das da— 
mals noch mißachtete blaue Gewand 
wurde durch die Sage verflärt; es ha= 
be, jo erzählen fich die Jungen, meiſt 


aus blauem Sammet mit Silber: 
knöpfen beitanden nach dem Muſter eis 
nes Mleides Edwards des Gediten, 


“des Königsknaben, der ala Schutzhei— 


figer der Schule galt; in jenen golde= 
nen Tagen habe auch jeden Abend ein 
Hammelbraten den Tiſch geziert. Die 
uralte Sage vom Paradies in ſchul— 
jungenhafter Einfleidunn! Der Ham— 
melbraten mochte am eheiten ſehn— 
ſuchtsvolle Seufzer mweden, denn das 
Eſſen war nach Lambs Bericht, Teines- 
wegs lukulliſch. Zum Frühftüd gab 
es trodenes Brot und Diünnbier, das 
überdies nad den Lederhumpen 
ſchmeckte, in denen es ferbirt wurde. 
Die Hauptmahlzeit bildete Montags 











Wir heilen pofitinale chroneſchen 
Ceiden der Männer und frauen 


Koften keinen Gent wenn wir fehldlagen; 
Alerneueite, wiſſenſchaftlichſte Wtetbode, ba» 
firt auf jahrelanger erfolgreider Privatpra⸗ 
i3 und SHojpitalerfahrung (Lalefide Ho— 
—* Lincoln Bart Hoſpital eic.) te 
chlimmſten Fälle von Nieren-, Blaſen-, Ma— 
nen-, Herz: und Qungenleiden, NKatarıh, 
Krebs, Blutvergiftung u. ſ. w. meiden un» 
ferer wunderbar beilenden und lindernden 
Behandlung wenn alles andere gel lägt. 
Bruch, Hümorrhoiden und aud. Afterfrant- 
heiten ohne Meſſer behandelt. 


Abfuolntfeine Gebühr 


wenn wir Euch nicht vollitändig, nachhaltig 
heilen! Krankheit und Schwächen beider Ge- 
——— ſchnell gebeilt, Kraft und Stärte 
wieberhergeſtellt, gelltiae Niederageſchlagen⸗ 
beit beieitigt, durch Be eitigung der nn 
des Leidend. Ganz gleich wie Ihlimm Euer 
Leiden, wie lange Ihr ſchon leidet oder wie 
viele andere feblidlugen, verzweifelt nicht. 
Kommt glei zu ung! Freie Konfultation, 
Unterfugung, Rath! Spredt bor wenn Ahr 
könnt oder fchidt um freies, illuſt 


— nde Beweiſe etc. 
——— Te 
bis 8. ©o 















Milchbrei „blau und laff“, Samstags 
\ eine grobe Erbfenfuppe, an ber die 
| Knaben beinahe erſtickten; das Fleiſch, 
das nur an bier Tagen in der Moche 
auf den Tiſch fam, war nicht 


von der fchlechteften Qualität. Einzelne 
Vermächtniſſe, ausdrüdlih zu dem 
Zweck, den Knaben einige Ertramahl- 
zeiten zu berfchaffen, waren deshalb 
wohl angebracht; jo jtiftete MaryHunt 
100 Pfund, damit von den Zinfen die 
ungen einmal im Jahre mit gefochten 
Schmeinsfüßen bemwirthet würden. 
So recht fhuljungenhaft war das 
bon den Knaben aufge .ellte Geſetz, das 
ftreng verbot, das Fett gefochten Rind— 
fleifches zu eſſen; das galt als höchſt 
unfein und gemein, Lamb erzählt ein 
hübfches&efhichtehen von einem „Fett- 
frefier“. Ein Schüler wurde von fei- 
nen Kameraden beobachtet, wie er nach 
der Mahlzeit heimlich die verfchmäh: 
ten Fettbroden ſammelte. Ein Tchreds 
liches Gerücht ging um, daß er fie in 
feinem Bett verberge und zur Mit— 
ternacht verzehre. Aber er fonnte nicht 
über diefem Frevel ertappt erden. 
Statt deſſen bemerkte man, wie er an 
freien Tagen die Schule mit einem klei— 
nen Beutel verließ: Seitdem mar er 
gemieden mie ein Ausfägiger. Jeden— 
denfalls verkaufte er das Fett an Bett- 
ler. 
ben nach und entbedten, daß er ein 
elendes Haus in Chancery Lane be— 
trat und auf dem vierten Stockwerk 
bon einer zerlumpten alten Frau be— 
grüßt murde. Die Spione kehrten 
vol graufamen Triumphes zurüd und 
vermeldeten die Miffethat. Eine Un— 
terfuhung murde eingeleitet, und es 
ergab jich, daß die vermeintlichen Bett— 
ler die armen, aber ehrlichen Eltern 
des Fettfreffers waren, und daß ber 
junge Vogel auf Koften feines guten 
Namens die Alten gefüttert hatte. Die 
Governors, jagt Lamb, ehrten ſich 
ſelbſt, indem ſie der Familie eine Un— 
terſtützung gewährten und dem Kna— 
ben eine ſilberne Denkmünze überreich— 
ten. Der Schluß der Geſchichte müß— 
te eigentlich lauten, daß der brave 
Junge Miniſter, Admiral oder min— 
deſtens Lordmayor geworden ſei, aber 
Lamb ſah ihn ſpäter mit einem Brot— 
korb auf dem Rücken und hörte, daß 
ſein weiteres Betragen auf der Schule 
durchaus nicht tadelfrei geweſen ſein. 


ungen unſerer und anderer Zeiten be— 
trachten — ein gutes Viertel davon 
gleicht auf ein Haar dem kindlichen 
Fettverbot in Chriſt's Hoſpital. So 
ſpiegelt ſich die Welt in der Schule. 
Die Schulzucht war dermaßen ſpar— 
taniſch, daß die bakelſchwingenden pä— 
dagogiſchen Ungeheuer Dickens' nicht 
als allzu kraſſe Uebertreibungen er— 
ſcheinen. Als der kleine Coleridge ein— 
mal weinend aus den Ferien zurück— 
kehrte, ſchnaubte ihn der Hauptlehrer 
Boyer an: „Knabe! Die Schule it 
Dein Bater! Knabe! Die Schule iſt 
Deine Mutter! Knabe! Die Schule iſt 
Dein Bruder, die Schule iſt Deine 
Schmeiter, die Schule ijt dein Vetter 
eriten Grades, die Schule iſt Dein Vet- 
ter zweiten Grades, furz, Deine gem- 
ze übrige Verwandtſchaft. Und nun 
höre mit Weinen auf!” Der befagte 
Boyer hatte ein dicdes Geſicht und eine 
ſchwere knotige Fauſt, wie die Schüler 
zu ihrem Nachtheil erfuhren. Von den 
mannigjachen Abfonderlichfeiten die— 
ſes Schultyrannen berichtet Leigh 
Hunt folgende: Oftmals braufte er 
aus jeinem Privatzimmer mie ein 
Ungemitter in den Schulfaal, deutete 
auf einen Knaben und brüllte: „Ich 
\ babe die größte Luft, dich durchzupeit⸗ 
jjen —", dann eilie er plöglich 
4 








Wenn wir die geſellſchaftlichen Sat: | 


Einmal ſchlichen ihm zwei Kna-⸗ 





| 








„Er. Ede 


nur 
höchſt Tparfam bemeffen, ſondern auch | Litanet, mit dem gellenden Aufſchrei: 


| 








in fein Verließ zurüd, ftürmte aber 
nach einiger Zeit, wenn die Jungen bie 
Drohung ſchon vergeffen hatten, wie— 
der hervor und vollendete den angefan— 
genen Satz als wäre es eine hölliſche 


„— und werde es auch thun!“ Für 
verhärtete Uebelthäter gab es beſondere 
Kerker, kleine dunkle Zellen, die ge— 
rade für eine Strohmatratze Raum bo— 
ten. Die dort eingeſperrten Sträf— 
linge ſahen den ganzen Tag keinen 
Menſchen als den Wärter, der ihnen 


Waſſer und Brot brachte, dem es ver: 


boten war, ein Wort zu Tprechen, fo: 
wie den Schuldiener, der fie in düſter 
feierlichen Zuge cbholte, damit fie zum 
warnenden Beifpiel vor verfammelter- 
Schule ausgepeitjcht mürben.vv Audere 
Völker, andere Sitten; während ein 
deutfcher Primaner tödtliche Räche 
Ichnauben würde, wenn ihm ein aufge- 
brachter Lehrer einmal eine Obrfeige 
perabreichte, ijt in den höheren Schu— 
len Englands auch heute die Prügel- 
jtrafe noch für halberwachfene Sünder 
in Anwendung. Freilich wird fie fo 
milde ausgeübt, daß Vertheidiger der 
guten alten Zeit über den Verfall der 
Sitten Hagen. Manche Ehren und 
Privilegien find mit Chriſt's Hofpis 
tal verbunden, 3. B. mehrere Feſtmäh— 
ler zur Ofterzeit, wo die Schüler un— 
der den Augen erlauchter Gäfte, im 
Sabre 1845 fogar der Königin und des 
Prinzgemahls, ihre Gabel fchmangen; 
auch hatte Ehrift’3 Hofpital kraft al» 
ter Gewohnheit da3 Recht, den Sou— 
berain anzureden, wenn er als Gaft 
der Stadt zur City fam, zum lebten 
Male hat, fo weit wir feititellen kön— 
nen, im Jahre 1837 ein älterer Schü- 
ler vor der Königin Viktoria eine 
Adreſſe verlefen. 

Im Ganzen fünnen bie Blauröde, 
wenn fie auf die Vergangenheit ihret 
berühmten Schule zurüdbliden, bet 
tröftlichen Ueberzeugung leben, daß 
das goldene Zeitalter nicht zuerft fam, 
fondern erjt in den lebten Kahrzehnten 
durch mildere und humanere Anſchau— 
ungen über die Erziehung ber Jugend 
herbeigeführt worden ift, 


0. 
a) 


„Haben Sie nihts zu verzollen?““ 








Mit diefer befannten Frage murbe 
ein braver Reftaurateur von den Ot— 
troibeamten am Pariſer Nordbahnhofe 
freundlichjt begrüßt. „Sa, aber nut 
drei todte Thiere.“ — „Todt oder le— 
bend, bezahlt muß werden,“ erhielt er 
zur tröſtlichen Antwort. Die Jagd— 
taſche wurde geöffnet und plötzlich 
ſprang ein Häslein heraus und ent— 
wiſchte die Schienen entlang: e3 war ? 
nur leicht angejchoffen morden. „Sie 
müffen drei Hafen bezahlen, benn ich 
babe drei geſehen,“ erflärte der Beam- 
te, „der Hafe ift in den Oktroibezirk 
bon Paris eingeführt worden” — Ich 
denke gar nicht daran, der Hafe ift nicht 
mehr in meiner Jagdtaſche, und ich 
bezahle nicht für ihn,“ rief wuthſchnau 
bend der Rejtaurateur, den man dem 
Zollbrigadier vorführte. Und dieſer 
nahm ein Protofoll auf, worin es 
heit, der Reftaurateur fei ein Staat3* 
perbrecher, teil er zu Hinterziehungs- 
zweden an Stelle eines tobten einen 
lebenden Hafen nad) Paris gebradht ha⸗ 
be, der ſich aus dem Staube madhte! 
O heiliger Bürokratius! 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, 


Den 


31. 


Oktober 1909. 








Europäische Rundſchan. 


Yrovin; Brandenburg. 

Berlin. Unter dem Verdacht 
der -Branditiftung iſt der Schuhma- 
chermeifter Otto Rofemann aus ber 
Griebenomftraße No. 1 feitgenommen 
worden. In der Nacht ging fein La— 
den mit dem größten Theil des n= 
halts in Flammen auf. Der Brand 
erregte gleich Verdacht, Rofemann 
fuchte ihn aber auf einen unglüdlichen 
Zufall zurüdzuführen. — Auf dem 
Schleſiſchen Bahnhof murbe der 38 
Jahre alte Schachtarbeiter Jakob 
Czerwinskti von dem einfahrenden 
Dftbahnzuge überfahren nd fofort 
getödtet. — Seine Eltern und jeine 
Schweiter hat der 17 Jahre alte Sohn 
Grich eines Rentner W. aus Char- 
Iottenburg um Werth- und Schmuck⸗ 
chen im Merthe von 10,000 Mart 
ftohlen. — Im Keller des Verwal» 
tungs-Gebäubdes der Charitee erſchoß 
fih ein unbemerft Ddahingelangter 
Reftaurateur Appelt aus Hoben- 
ſchönhauſen, weil er eine Hypothek, 
die er in Berlin befchaffen mollte, 
nicht erhalten tonnte. — Der Berlis 
ner Verlagsbuchbändler Hugo Stei— 
nig hat ſich erhängt. Der 57jährige 
Mann zeigte ſchon jeit Monaten ein 
Tonderliches Weſen und feinen nähe— 
ren Freunden drängte jich die Vermus 
thung auf, daß er geiltig nicht mehr 
ganz normal jei. — Bei der Pfarrer- 
wahl in der Gethfemane » Gemeinde 
wurde von der pofiticen Mehrheit der 
dritte Geiftliche der Immanuelgemein— 
de Pfarrer Arnold gemählt. — Bei 
der Krankenkaſſe der Brüdenbauan- 
ftalt der DVereinigten Königs» und 
Laurahütte wurde ein Fehlbetrag von 
10,000 ME. entdedt. Der Hüttenrevi= 
for Stadtrath Karl Kuhnert, der Die 
Kaffe verwaltete, iſt Fliichtig. 

Berlinhen. Der Holzhändier 
Manteufel verunalüdte in der alten 
Bahnhofitraße dadurch, daß er mit 
einer unficher angejtellten Leiter um— 
ſchlug. Er hat anjcheinend das Rüd- 
grat gebroden, fo daß menig Hoff: 
nn für fein Aufkommen vorhanden 
iſt. 

For ſi. Der 31 Jahre alte, verher- 
rathete Walfergefele Karl Blan‘ 
murde, als er einen audgebeilerten 
Treibriemen auf die Scheibe legte, 
um die Welle gefchleudert, wodurch 
er jih einen Beckenbruch und jchmere 
innere Verletzungen zuzog. 

Guben. Beim Brunnenbau ver— 
ſchüttet wurde der Brunnenbauer 
Paul Schenk von hier. Mit Hilfe 
ton herbeigeholten Grubenarbeitern 
wurden ſofort die Rettungsarbeiten 
vorgenommen, doch erſt im Laufe der 
Naht gelang es, den Verunglüdten 
als Leiche hervorzuziehen. 


2Xrovinz Oltpreußen. 


Königsberg. 25 Xahre im 
Dienfte der alten und angefehenen 
Firma J. C. Bittrich & Söhne fteht 
Prokuriſt F. Heitz. Er iſt als Lehr— 
ling in das Geſchäft eingetreten und 
nach und nach zu der Vertrauensſtel— 
lung, die er bekleidet, vorgerückt. 

Allenſtein. Zur Ehrung ihres 
langjährigen Oberbürgermeifter3 Geh. 
Regierungsrath DBelian haben die 
ftäbtifchen Behörden in Allenjtein be- 
ſchloſſen, den Stadtperorbneten- 
figungsfaal mit dem lebensgroßen 
Bildnif des Herrn Belian zu ſchmü— 
den. 

Buartenftein. Der ftedbrief- 
ih verfolgte Romanomati ift in 
Hamburg feitgenommen und dem dor— 
tigen Arıtögericht3 = Gefängniß zuge— 
führt morben. 

Coadjutben Erhängt bat 
fih der 50 Jahre alte taubftumme Be- 
fiter Schaulies aus Laugallen. Er 
mar längere Zeit franf gemefen. Ein 
Beweggrund zu dem Selbſtmord ift 
nicht erfennbar. 

Darfehmen Der Sohn des 
Beſitzers Rit in Skirlack wurde beim 
Harken mit der Harfmafchine von dem 
mild gewordenen Pferde fo ſchwer am 
Kopf verlegt, daß er nach Darfehmen 
in das Kreiskrankenhaus gebradt 
werden mußte. 

Lyck. Hier hat fi der Gutsbe— 
ſitzer Below mit feinem Jagbgemehr 
erſchoſſen. 

Pillau. Hier fand die feier- 
fie Grundſteinlegung der katholi— 
fhen Kirche „Stella Maris“ ftatt. 

Provinz Weltpreußen. 

Danzig. In der Naht ver- 
ſuchte der 2öjährige Kellner Fritz 
Bredom aus unbefannten Gründen 
dur einen Revolverſchuß in die 
unge fih den Tod zu geben. Der 
Schuß war aber nicht tödtlich. Mit- 
tels Sanitätswagens murde der 
Schmwerverlegte nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazareth gebracht. 

Dirfhau. Kürzlich ftürzte ſich 
der Händler Louis Goldſchmidt von 
bier zwiſchen dem erften und zmeiten 
Pfeiler der Eifenbahnbrüde in die 
Weichſel. Die beiden Lehrlinge Kla— 
mon und Zehrt, die mit ihrem Boote 
in der Nähe waren, retieten troß dem 
heftigen Wiberftande ben Lebens 
müden und brachten ihn an’3 lifer. 

Elbing In Löten bei Mis- 
malde murde der Rübenunternehmer 
Pichogki in feiner Wohnung dur 
fünf feiner Arbeiter überfallen und 
lebensgefährlich verlegt. Mit einem 
Raube von 1000 Mark find die Thä- 
ter entlommen. 

Graudenz. Ihrem Leben ein 
Ende gemadt bat au Furdt vor 
Strafe die Arbeiterfrau Slodſinski 
aus dem benachbarten Neudorf. 

Kartbaud. Auf dem Heim- 
wege bon einem Spaziergange trafen 
die neunjährige Tochter des Beſitzers 
Kunde aus Tiefenthal (Kr. Karthaus) 
und ihre Erzieherin das Gutsgeſpann, 
welches Wafler aus dem nahen See 
Holen wollte. Auf ihre Aufforderung 
nahm der Kutfcher fie mit. Die 
Pferde wurden plötzlich ſcheu und 
raſten in den See. Der SKutfcher 
und bie Erzieherin retteten ſich durch 
Abfpringen, während die Tochter ers 


| 





| vierten Male 


Provinz Pommern. 


Stettin. 
den verjtarb in der Nacht in jeiner 
Villa im Geebad Hringsborf im 
Alter von 71 Jahren der Geheime 
Gommerzienrath Alb. Schlutom. 

‚Sreifenberg. Der Arbeiter 
Johann Grume fiel beim Drefchen 


aus dem Scheunenfach jo unglüdlich 
auf die Diele, daß er einen mehrfachen : 


Rippenbruch und ſchwere innere Ver: 
legungen erlitt, denen er erlegen ift. 
Kallies. Einen plötzlichen 
Tod fand der Nachtwächter Rohde 
hierſelbſt. Seine Leiche wurde Mor— 


gens im Garten des Reſtaurants 


Schloßwall“ aefunden. Ein Herz— 
ſchlag hatte, mie ein Arzt fonftatirte, 
feinem Leben ein jchnelles Ende ge: 
macht. 


Kolberg. »Wegen eines Gitt- 


lichkeitsverbrechens iſt der Schuldiener 


der Gemeindeſchule auf dem Salz— 
berge, Schade, verhaftet worden. 

Neujtettin. 
fahren, ſchrecklich verjtümmelt und 
und fofort getödtet wurde auf ber 
Station Baldenburg der Hilfsjchaff- 
ner Ninnemann jun. bon hier 


Rihtenberg Don einem 


ſchweren Unfall wurde der Simmer- | 
mann Krüger von bier betroffen. Er .V. \ { 

; jährige Schmied Dreffler im Haus— 
flur der Schanfwirtdfchaft von Rei— 


benutte bei feiner Arbeit eine Leiter, 
plößlic brach diefe durch und er 


ftürzte au3 einer Höhe von ſechs Me 
Durch den Sturz zog er | 


tern herab. 
fich einen Armbruh im SHandgelent 
und eine ſchwere Kopfperlegung zu. 


Provinz Schleswig: Sollten. 


Schlesmig. Der Direktor der 
Domjchule, Geheimer Regierungsrath 
Brofeffor Dr. Wolff, tritt in den 
Ruheſtand und fiedelt mit Familie 
nad) Hannover über. 

Altona. 
zialdemofratifchen Holzarbeiterverban- 


des, Zahlitelle Schiffbet, Elias Bruhn, | 
kam in den Flammen um. 


veruntreute 480 Markt Mitgliederbei- 
träge, verfpielte hiervon 200 Mark 
auf der Rennbahn in Horn und ents 
floh mit dem Reſt nach der Schmeiz. 

Flensburg. Das Stadtperord- 
netencollegium mählte den Stadtſe— 
fretär Frahn einftimmig zum Stadt— 
tentmeifter. 

Glüdjtadt. Der Seniorchef der 
Eifengießerei 2. M. Dirks feierte ſei— 
nen 80. Geburtstag. 
gehörte längere Jahre dem Stadtver— 
ordnetencolleaium an. 

Kappeln Dem Herrn Jakob 
Moſer in Bradford, einem Sohne un- 
jerer Stadt, hat das Stadtverordne— 
ten-Collegium durch einjtimmigen Be— 
Ihluß das Ehrenbürgerrecht von Kap— 
peln verliehen in danfbarer Anerken— 
nung der Verdienfte um die Stadt. 

Lunden. Die Leiche des in der 
Eider bei Wollerfum ertrunfenen 26- 
jährigen Fiſchers 3. Kröger murbe 
in ber Eider bei MWollerfum in der 
** der Herrenbadeanſtalt aufgefun— 
en. 

Norburg. Vom Tode des Er— 
trinkens gerettet wurde der 11jährige 
Sohn des Grenzaufjehers Nielfen hier 
durch den Gerichtspollzieher Apib. 


Provinz Schleſien. 


Breslau. Der Senior der 
Breslauer katholiſch-theologiſchen Fa— 
kulität, Geheimer Regierungsrath, 
Prälat und Protonotar, Profeſſor 
Dr. theol. et. phil Hugo Laemmer 
beging unlängſt das 5Ojährige Prie— 
fterjubiläum. 

laß. Im hiefigen Gefängnif 
wurde der Kaufmann Kinzel von 
dem Arbeiter Franz Bache, mit dem 
er fih auf der Krankenſtation be— 
fand, im Gtreit erfchlagen. Buche, 
der behauptet, von SKinzel gereizt 
morden zu fein, hat feinen Gegner 
mit einem Stuhlbein derart bearbei— 
tet, daß diefer feinen Verletzungen 
erlag. 

Glogau. Ertrunfen ift im be- 
nachbarten Zerbau der 3öjährige un— 
verheirathete Schmied Markwart. Er 
hatte mit einem Arbeiter von einem 
Kahne aus in einem kleinen Teiche 
des Dorfes gefiſcht. Der Kahn 
kippte um und Beide fielen in's Waf- 
fer. Markwart ertranf, mährend 
der Andere dur Hinzufommende 
Perjonen gerettet werden fonnte. 
Hirſchberg. Es ſollte der Haut: 
mann Paul Münzner aus dem Un— 
terſuchungsgefängniß zu einer Ver— 
nehmung nach dem Gerichtsgebäude 
geführt werden. Unterwegs warf 
Münzner dem Gefangenaufſeher ci— 
ne Hand voll Sand in die Augen und 
entfloh über den Kapalierberg. Münz- 
ner hatte in dieſer Gegend zahlreiche 
Betrügereien verübt, bis er in Herms— 
Dorf gefangen genommen wurde. 

Landau Dem Kinderheim in 
Seidenberg, das jein Zöjähriges Bes 
jtehen feierte, jind aus diefem Anlaß 
zehlreihe Gejchente zugegangen. So 
ſtiftete Frau Kommerzienrath Franz 
aus Seidenberg 3000 Mark, die 
Stadt Geidenderg 300 Mark, der 
frühere Qandrath des Kreifestaubau, 
jegige Oberpräſident der Provinz Heſ— 
jen-Raffau, Hengſtenberg 150 Mart. 

Mittel» Meigsdorf. Zu 
Gefängniß verurtheilt murde 
Dienſtknecht Pronzel aus Mittel: 
Weigsdorf megen midernatürlicher 
Unzudt. 


Yrovinz Polen. 


Pofen m Dorfe Saftrezem- 
bin verübte ber 16jährige Arbeitäbur- 
ide Jan Makynowski einen Luſtmord 
an der jechsjährigen ruffifhen Ar— 
beiterätochter Iufzenati. Der jus 
gendlihe Mörder wurde verhaftet. — 
Das Schmwurgericht verurtheilte ten 
Arbeiter Adalbert Wilezyk aus Runo— 
wo wegen miflentlichen Meineides zu 
einem Jahre Zuchthaus, drei Jahren 
Ehrverluſt und dauernderAberfennung 
ter Eidesfähigkeit. 

Gnefen Kürzlich ift bier der 
Rentenempfänger Torka im Alter von 
110 Jahren geftorben; troß jeines 
hohen Alter war er bis in bie letz⸗ 
ten Tage ziemlich rüſtig. Als 105 
Schre alter Greiß bat er fih zum 


t 


Der Kaflirer des ſo— 


Der Aubilar | 





der | 





verheirathet mit einer ! den, 


| Frau, die 50 Jahre jünger war als | Wagen Kohlen. 
Nach längerem Lei- | 


er. 
Kruſchwitz. Auf dem Ritter- 
gut Kobelnif ereignete fich ein Un— 
fal. Dem 14jährigen Sohne des 
Knechts Bekanarski gingen die Rä— 
der eines Ochſenkarrens über den 
Kopf, ſodaß diefer breitgedrüdt wur— 
de und der Tod fofort eintrat. 
Opalenitza. Wegen Unter— 
ſchlagung amtlicher Gelder, deren Hö⸗ 
be noch nicht feititeht, wurde der hie— 
fige Kämmereikaſſenrendant Schirmer 
verhaftet und dem Amtsgerichtsge— 
füngniß in Graetz zugeführt. 


Provinz Sadlen. 


Magdeburg Der Organiſt 


Rudolf Bifchoff konnte auf eine 25- 
| jehrige Thätigkeit als Dirigent des 
| hiefigen Eifenbahnbeamten = 


Gejang- 
vereins zurüdbliden. 


Eiſenberg. Der Schulfnabe 


Reich hat in letzter Zeit miederholt | 


Bom Zuge über- | Einbrüche 


Seht brach 


begangen. 


ex in das Elerfhe Haus in der Lanz | 


gen Gaſſe ein und entiwendete eine 


| größere Summe, die er fofort vers | 


geudete. — Die Jakobseiche an der 

rlofterlausniger Straße, ein taufend- 

jähriger Baum, ift abgejtorben. 
Halle. Unlängjt wurde der 23. 


che in der Scharenitraße 2 von dem 
Arbeiter Arthur Schmidt durd eis 
nen Mefleritich in den Hals getödtet. 
Die Ihat geihah nad) einem Streit 
ir der Kneipe. Der Mörder er- 
griff die Flucht, wurde aber verhaf- 
tet. 

Herrenbreitungen. Hier 
brach nachts in dem Haufe der Tag— 
löhnerin Marie Werner Feuer aus. 
Dad Haus brannte in furzer Zeit 
polljtändig nieder. Der in einer 
Dachkammer jchlafende Schwager der 
Frau fonnte ſich nicht retten und 
Man 
nimmt an, daß der Mann, der öf— 
ter3 dem Alkohol zufprad, in der 
TIrunfenheit die Lampe umgemworfen 
hat und fo den Brand verurfachte. 

Stendal. Der Bantier Hahn 
in Stendal, der Banterott machte, 
und wegen Konkursverbrechens in 
Saft genommen wurde, iſt jet auf 
freien Fuß gefegt worden. Die Un— 
terfuchung hat ergeben, daß nur Kon— 
furövergehen vorliegt. Bei dem 
Konkurs verlieren die Oläubiger, 
meiſt Landwirthe, 600,000 Mar. 

MWiegersdorf. Das 3% 
Schre alte Kind de3 Arbeiter Grün 
der in Miegerödorf murde bei ber 
Station Ilfeld überfahren und ge= 
tödtet. 


FVrovinz Pannover. 


Hannover. In Dehnhauſen, 
wo er für ſeine langen, ſchweren Lei— 
den Heilung ſuchte, verſtarb der hier 
in weiten Kreiſen geſchätzte Arzt, Sa— 
nitätsrath Dr. Otto Brandes. Er 
mar in Hannover am 26. Februar 
1855 geboren. 

Hameln. Xn gemeinfchaftlicher 
Sitzung genehmigten die Collegien, 
eine Anleihe von 413,000 Mark für 
Lehrerinnenjeminar, Elektrizitätsmerf, 
Mafferwert und Straßenbauten zu 
einem Zinsfuß von 4 Prozent von 
dem Preußifchen Beamtenverein in 
Hannover zu entnehmen. 

Hildesheim Zum Profeflor 
ernannt murde der Dberlehrer Joer— 
dens vom hiefigen Gymnafium Joſe— 
phinum. 

Dbershagen. Ein neuer gro— 
Ber Delfund ift bei Dberähagen ge= 
macht morden. Als man bei der 
Bohrung Delfpuren bemerkte, ftellte 
man das Bohren ein und befchäftigte 
ſich damit, das Loch mit der 
Schlammbüchfe zu fehäumen. Beim 
Herausziehen der letzten vollen Büchſe 
folgte ein gewaltiger Delausbrud, daß 
bald die Bohrarkeiter bis hoch über 
die Anöchel im Erdöl mateten, und 
unvermindert trat ſeitdem das Del 
aus dem Loch zutage. 

Oeynhauſen. Hier ftarb im 
79. Lebensjahre der Königl. Koch 
Auguft Rinne, das legte Mitglied der 
Königl. Hannoverſchen Küche. 

Peine Der Klinit murde zu— 
geführt der Arbeiter Heller, dem im 
Malzmwerfsbetriebe beim Pfannenum- 
laden mehrere Finger abgequetſcht 
worden find. 

Stemmen. Einen Unglüdsfall 
erlitt der 50jährige Dienſtknecht Hein- 
rich Müller. Durch einen unglüd- 
lihen Sturz zerfchmetterte er ſich die 


Kniefcheibe jo, daß er nach Anord: | 


nung des Arztes fofort in das Kran— 
fenhaus geſchafft werden mußte. 


Zropinz Weltfalen. 


Hagen. Der Buchhalter Brü— 


ninghaus in Geveläberg ijt von ei— 
nem von Vörde kommenden Thal» 


etödtet ı R : : 
u. ı ael3 genügender Beweiſe mußte die | 


bahnzug überfahren und 


morden. 
Herne Auf der Wieſe 
Landwirths Schaefer am Sopdinger 
Weg fand man an einem Baume hän— 
gend die Leiche des Invaliden Schch 
von bier. An einem Baume neben 
der Leiche ftedte ein Meſſer. Uns 
jcheinend handelt es fih um Selbit- 
mord. Mas den Mann in den 
Iod getrieben hat, ijt bisher nicht 
befannt geworden. 
Sbbenbürren. 


aufgefunden. 
der bedauernswerthe Menih aus 
Schwermuth feinem Leben ein Ende 
gemacht. 
Jferlohn. Diefen Herbſt fin 
det hier die 300-Xahrfeier des hieſi—⸗ 
gen MRealgymnafiums ſtatt. Die 
Feier mird ſich recht großartig ges 
ftalten. 
Kichherde Die Wirthichaft 
de3 Auktionators Alfred Heyenbrod 
auf der Schanze ging durh Kauf 
für den Preis von 53,000 Mart in 
ben Beſitz des Schreinermeifters Nie= 
bus über. 
Langendreer. Auf Zeche 
Bruchſtraße wurde im Rollkaſten der 
Revierfteiger Martin als Leiche gefun- 
Die Leiche lag unter etwa 40 


- 


zugetragen hat, ift noch nicht feſtge— 
ftellt. 


Olsberg. Hier fand das 55jäh- 
rige Stiftungsfeſt des landwirth— 
ſchaftlichen Lokalvereins, verbunden 

mit Thierſchau und Verlooſung ſtatt. 

Paderborn. Der Kommandeur 





| 
Machen. 


des | 


Der Arbeis | 
ter Heinrich Germann wurde erhängt 
Wahrſcheinlich hat 


der 5. Ulanen, 9. von Trantenberg, 
fiürzte mit dem Pferde und brach das 
ı rechte Bein. 

MBeinprontn;. 

Als ſchrecklich verſtüm— 
melte Leiche wurde die geiſtesſchwache 


Frau Keſtner aus Atſch in der un— 
mittelbaren Nähe dieſes Ortes auf 


der Bahnſtrecke Aachen-Stolberg auf-⸗* 


gefunden. Die Unglückliche hatte ſich 
aus ihrer Wohnung entfernt und war 
bei ihren Irrgängen auf den Bahn— 
körper gerathen, wo ſie von einem 
Zuge erfaßt und getödtet wurde. 
Bonn. Wegen Störung des Got— 
tesdienſtes und Hausfriedensbruches 
hat die Strafkammer den 24jährigen 
Urbeiter Peter. Hoffmann zu einem 
Monat Gefängniß und die Arbeiter 
Martin und Franz Peters, ſämmtlich 
aus Bonn, zu 5 und 10 Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt. 

Duisburg. Die Straffammer 
berurtheilte den Vertrauenämann de3 
fozialdemofratifchen Maſchinen- und 
' Metallarbeiterverbandes , Heinrich 
Titchens, wegen Betruges und ſchwe— 
rer Urfundenfälfhung zu 2 Monaten 
Gefängniß. 

Grevenmacher. Wegen 33 an 
Knaben verübter Sittlichkeitsverbre— 
chen wurde Kaplan Kirchen aus Gre— 
venmacher zu 2 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

Gebroth. Vom Kriegerverein 
wurde die Genehmigung zur a. 
einer Fahne ertheilt. Die Fahnen 
weihe fand bereits jtatt. 

Homberg. Erſtochen wurde bei 
einer Schlägerei in der Colonie Wie- 
Ihe der Holländer Wittlih. Er blieb 
todt auf dem Plate. Bier der Thä— 
ter wurden verhaftet. 

Kerprihhemmerädorf. — 
Hier hat die Ehefrau des Gendarmen 
Lendmehr ihr erblindete3 neunjähri- 
ges Kind erdroffelt und die weißge— 
fleidete Leiche auf eine Bahre gelegt. 
Die Frau erhängte fich dann felbit. 

Mörz. Hier feierten die Eheleute 
Joh. Pet. Hoff das Felt ihrer golde- 
nen Hochzeit, woran der ganze Ort 
regen Antheil nahm. Am Worabend 
murde ein Fackelzug veranjtaltet, wo— 
bei Lehrer Gerſabeck die Glückwünſche 
der Gemeinde überbrachte und einen 
Blumenftrauß überreichte. 

Neuß. Der Fabritarbeiter Peter 
Küpper beging in der Schraubenfabrif 
von Bauer & Schaurte fein 25jähri— 
ges Arbeitsjubiläum. Dem Yubilar 
wurden mancerlei Gefchente und Eh— 
rungen zutheil. 

Propin? Seflen: Maffau. 


Kaffel. Kürzlih beging der 
beim Hoftheater angejftellte Kgl. Thea— 
tergarderobe-Schneider Arthur Män- 
nert fein 25jähriges Jubiläum. An— 
läßlich diefes Tages wurden dem Ju— 
bilar zahlreihe Glückwünſche und Ge— 
ſchenke zutheil. 

Eihenberg Gin Großfeuer 
entitand auf dem Gehöft der Wittme 
Zimmermann in Obernjeſa. Scheu— 
ren und alle Erntevorräthe, ſowie 
faınmtlihe Nebengebäude murden- in 
furzer Zeit in Aſche gelegt. 

Eihmege Rentier Ed. Schä- 
fer dahier hat aus Anlaß feiner gol— 
denen Hochzeit der Stadt Eſchwege 
3000 Mark überwieſen, deren Zin— 
ſen an Arme an dem Hochzeitstage 
vertheilt werden ſollen. 

Frankfurt. Wegen Falſchmün— 
zerei wurde der Bürſtenmacher Jakob 
Kochendörfer feitgenommen. In dem 
Zimmer, das er hier in der Kron— 
prinzenſtraße bewohnte, fand man die 
Gipsform, Schmelztiegel und Reſte 
von Metall. Der Falſchmünzer fer— 
tigte Zweimarkſtücke an und brachte 
ſie in den Verkehr. Ferner wurde ein 
Helfershelfer Kochendörfers, der Bür— 
ſtenmacher Hermann Oswald, ver— 
haftet. 

Fulda. Bei dem vom Radfah— 
rer-Verein „Durch Gebirg und Thal“ 
veranſtalteten Wettfahren ſtießen der 
als Erſter durchs Ziel fahrende Rad— 
ler Diel aus Künzell und der Ord— 
ner Kahn aus Edelzell zuſammen. 
Letzterer erlitt durch den Anprall eine 
ſchwere Verletzung. 

Hanau. Geländet wurde hier die 
Leiche des jungen Mechanikers Ma— 
tare, der ſich in der Kinzig ertränkte. 

Höchſſt. Wegen ſchwerer Miß— 
handlung eines ſechsjährigen Mäd— 
chens, das ihm ſeine Frau mit in die 
Ehe gebracht hatte, wurde der Arbei— 
ter E. Schwab zu einer Woche Ge— 
fängniß verurtheilt. Schwab hat im 
Auftrage ſeiner Frau gehandelt; man— 








Mutter jedoch freigeſprochen werden. 
Nitteldeutſche Sicaten. 


| Gera. Verſchwunden iſt von bier 
der Bauunternehmer Fiſcher. 


| gender Perfonen in Gejtalt von Baus | 


materialienlieferanten und anderen. 

Der Verſchwundene hat gerne den 
 nobeln Mann geſpielt. Die Gläu— 
biger haben fih des Nachlaffes be— 
mädhtigt, doch foll nicht viel daraus 
zu erwarten jein. 

Greiz. In einem GSteinbrud 
oberhalb der Lindenjtraße ſpielten 
zwei Knaben. Aus noch unaufgetlär- 
ter Urſache löſte fi ein Felsblock 
und faufte hernieder, unglüdlicher- 
reife gerade an jener Stelle, mo die 


Kinder fpielten, und traf beide fchiwer. | 


Tas eine Kind, der 1899 geborene 
Sohn Paul Arno des Webers An: 
ton Vogt wurde auf der Stelle ge: 
tödtet, daS andere, der 1900 geborene 
Sohn Arthur Huldreih des Webers 
Wilhelm Drechsler, erlitt jo jchmere 
Berlegungen, daß an feinem Aufkom⸗ 
men gezmweifelt werden muß. 
A Der Tüncher 
Höhn zog ſich dur eincn Sturz fo 
ſchwere Verlegungen zu, daß er ftarb. 





Koburg. Hier beſteht der. Plan, 


x ».% 


Mie der Unfall fich | 


Er 
hinterläßt eine große Anzahl leidtras | 


ſchiffe anlegen zu laſſen. Die Ko— 
ften des Landungsplages will die 
Seltion Koburg aufbringen. 

Zuijenthai. Unlängft brad) 
in der Thüringer Glaßinjtrumenten- 
fabrif von Wilhelm Schmidt & Co. 
in QLuifenthal Feuer aus, das jehr 
| ISneil um fih griff. In kurzer 
Zeit murden das Hauptgebäude und 
ſämmtliche Nebengebäude in Afche 
geleg‘, Der Schaden ijt bedeutend. 
Die Entjtehungsurfahe des Feuers 
iji nicht ermittelt. Der Betrieb wird 
‚in beſchränktem Umfang in ben 
ı Ziweigniederlaffungen der Fabrik auf> 
‚ techterhalten. 

Dberlind. Bei einem heftigen 
Gewitter arbeitete die Landwirthsehe— 
frau Rebhan in Oberlind, die offene 
Wunden und Krampfadern an den 
Beinen hatte, auf ihrem Ader. Plöß- 
li) verfpürte fie einen heftigen Blut— 
andrang, und ehe ihr ein Arzt Hil- 
fe bringen konnte, hatte fie fich voll» 
ſtändig verblutet. In einer Blut— 
lache liegend wurde fie von ihren Ans 
aehörigen gefunden. Auf dem Trons— 
port ins Dorf ſtarb fie. 

Ronneturg Hier brannte 
das in der Badergaffe gelegene Hey— 
nerſche und Seifertfhe Wohnhaus to— 
tal nieder. Faſt ſämmtliches Inden— 
tar wurde ein Raub der Flammen. 

Sachlen. 

Dresden. Hier erſchoß ſich der 
Shloffw Ferchel am Bismardplag 
aus unbefannten Gründen, 

Bauen. Die Fleiſcher - In» 
nung veranitaltete ihre 500jährige 
Gedenkfeier der Verleihung einer 
Fahne durh König Wenzelaus von 
Böhmen. 

Grimma. Der König hat dem 
Konrektor an der Königl. Fürften- 
und Landesfhule Profeffor Uhlich 
Titel und Rang al Studienrath ver= 
lieben. 

Großenhain. Der hieſige 
Branddireftor Karl Gutmann beging 
fein 5Ojähriges Jubiläum als Feu— 
eıwehrmann. Es murden ihm biele 
Ehrungen zu theil. 

Kamenz. Hier wurde verhaftet 
der wegen gefährlicher Körperverlet— 
zung geſuchte Schloffer Paulitz. 
Im Beijein beider jtädtifcher Kolle: 
gien fand durch Bürgermeijter Dr. 
Telg die Verpflihtung und Einfüh- 
rung ber beiden neugemählten Stadt= 
räthe Manufalturmaarenhändler Gie- 
riſch und Baumeiſter ErnſtEger jtatt. 

Leipzig. Der hier verſtorbene 
Kaufmann und Stadtrath Wilhelm 
Eduard Hugo Scharf hat der Stadt 
Leipzig 20,000 Mark vermacht mit 
der Beitimmung, daß die Erträgnilfe 
alljährlich einem jungen in Leipaig 
geborenen und gelernten Kaufmanne 
zum Befuche eines ortentalifchen Se— 
minars in Berlin ausgezahlt werden, 
menn der Empfänger fich verpflichtet, 
nach Beendigung des Lehrgangs nad) 
den deutfchen Kolonien zu gehen. Es 
jolfen damit für das von Leipzig 
aus zu  betreibende Exportgeſchäft 
rah und nad Leute herangebiitet 
werden. 


Seffen:HParmflladt. 


Darmftadt. Der Dragoner 
Küjter vom 23. Dragonerregiment zu 
Darmjtadt war al3 Meldereiter einem 
nfanterieregiment, melde eine 
Felddienftübung bei Urbach abhieit, 
zugetheilt. In der Naht ſtürzte 
Küfter und zog ſich ſchwere äußere 


Verletzungen zu. 

Büdesheim. Das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit feierte das 
Ehepaar B. Chr. Schaub. Schaub 
iſt trotz ſeiner 80 Jahre noch ſehr rü— 
ſtig. 

5 riedberg Direllor Dr. 
Schutt, der 24 Jahre die hiefige Zus 
derfabrif leitete, it von der Stelle 
zurüdgetreten. 

Gunter3blum. Auf der 
Heimfahrt vom Rhein ftürzte ber 
Handelämann Adolf Maier vom Ras 
de und zog fich ſchwere Verlegungen 
des Armes zu. 

Heidesheim. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Karl Fa— 
ber, Inhaber der Konfervenfabrif in 
Heidesheim, murde da3 Konkursder— 
fahren eröffnet. 


Banern. 

Münden Auf dem Kagpdftein, 
der vom Hinterfee nach der Traunftei= 
ner Hütte auf die NRitteralp führte, 
Iprang der ingenieur M. Zeller aus 
Münden, um einem durch zwei flüch- 
tende Schafe losgelöſten Steinblode 
, außzumeichen, etwas ſeitwärts und ge— 
rieth dabei mit dem Fuß in ein Kar- 
renlod, fam nach rüdmwärt3 zu Fall 
und Inidte ji) den Fuß am Knöchel 
ab. Nachdem er jelbit den Fuß ein- 
gerichtet und mittelft einer Rebſchnur 
einen Nothverband angelegt ‚hatte, 
ſchleppte ſich Zeller zu einer einige 
hundert Meter unterhalb befindlichen 
Duelle, mozu er unter diefen Umſtän— 
den fünf Stunden braudte. Nach— 
dem er dort die Nacht verbracht, ge— 
langte er beim Morgengrauen in zehn 
| Stunden zur Straße nad Hirſchbichl. 








ı Hier traf er Sommergäjte, die einen 
: in Hinterfee weilenden Arzt herbeihoi- 
‚ ten, der den Unterfchentel regelrecht 
! verband, 

Augsburg. Ein gefahrdrehen- 
der Brand entjtand unlängſt in den 
Kellerräumlichkeiten in der Kirchgaſſe, 

; in denen fich die Qagerräume der So— 
phie Dippel’ihen Colonialwaaren— 
handlung befinden. Das Dienſtmäd— 
chen Marie Held war im Keller mit 
Abfüllen von Spiritus beichäftigt, ale 
! plößlich aus nicht aufgeklärter Urfache 
der Spiritus Feuer fing und die Klei— 
der de3 Mädchens in Brand fette. 
Auf das Gefchrei Hin eilte der Haus— 
beſitzer Gaſtwirth Hierl herbei, dem 
es gelang, das Feuer an den Klei— 
dern des Mädchens zu erſticken. Der 
; fofort gerufenen Feuerwehr gelang es 
in angeftrengter Arbeit, das Feuer im 
Keller zu löſchen. 

Günzburg. Es iſt ſo viel wie 
beſtimmt, daß die neuzuerbauende 

Kreisirrenanſtalt für Schwaben und 


| Neuburg Hierher verlegt wird, nach⸗ 


einen Sandungsplag ür Militärluft- | 





| 





| 


| dem die Anftalt in Kaufbeuren auf-\ 


gelaffen werden ſoll. Der Platz, auf 
dem die Anlage zu ftehen fommen 
Toll, ift ca 1 Kilometer von der Stadt 
entfernt und vom hygieniſchen Stand— 
puntte aus als fehr glüdlich gemählt 
zu bezeichnen. Die Gefammttoften 
der Anftalt dürften fi auf 5 Millio- 
nen belaufen. 


Württemberg. 


Stuttgart. Wegen Vergehens 
gegen das Poſtgeſetz und wegen Por— 
tohinterziehung wurden der Indaber 
des Bureaus „Raſche Boten“, Kauf— 
mann Karl Schönleber, zu der Geld— 
ſtrafe don 4420 Mark eventuell 3 
Donate Haft, ferner der Inhaber ei- 
nes Schuhwaarengeſchäfts zu 1160 
Mark Geldftrafe eventuell 6 Wochen 
Haft verurtheilt. Die Iehteren beiden 
Angeflagten hatten durch die „Ra— 
Then Boten“ 5000 bezw. 5800 Pro- 
ſpekte in verfchloffenem Briefumfchlag 
austragen laflen, was dann verboten 
ift, wenn die Boten, die das Austra— 
gen bejorgen, einer privaten Beförde— 
zungsanftalt angehören. 

Heilbrunn. Im Alter von 81 
Schren ftarb Stiftungspfleger a. D. 
Scittenhelm, der fein Amt faft 42 
Jahre (1855—1897) verwaltet hat. 

Kornmweftheim. Seit einiger 
Zeit ift der Bauer Gottlob Vögele 
bon zu Haufe fort und vermißt. Vö— 
gele iſt Wittwer und leidet jeit einiger 
Zeit an Schmermuth. 

Pfalzgrafenmeiler Wäh— 
rend eines über der Marfung Pfalz: 
grafenmeiler niedergegangenen ſchwe— 
ren Gemitters jchlug der Bli in den 
Schafſtall des Schäfers Vetter und 
zündet. Der Stall brannte voll- 
ſtändig nieder. 

Baden. 


KRarläruhe Ingenieur Mar 
Seh aus Karlsruhe, mwelder ohne 
Führer die Dreithorfpige beitieg, wird 
nch einer Meldung aus Garmiſch 
vermißt, er ijt mwahrjcheinlich verun= 
glüdt. 

Bonndorf. Der 25 Nahre 
alte Dienitinecht Eduard Morath ven 
Hürrlingen, der in Uehlingen in Ar— 
beit jteht, hat fich in jeinem Bette 
durch einen Revolverſchuß entleib!. 

Freiburg. Das 50jährige 
Dozentenjubiläum beging Geheimrath 
Prof. Dr. med. Wilhelm Manzemerit. 
Direktor der Augenklinik an unſerer 
Univerſität. 

Mannheim. Aus dem Neckar 
wurde die Leiche des 27 Jahre alten 
ledigen Tapeziers Franz Burkart ge— 
ländet. Ob Unglücksfall oder Selbſt— 
mord vorliegt, iſt nicht bekannt. 

Schwetzungen. Der Wirth 
„gur Badmulde”, Wittmann, verlor 
bei einer Arbeit auf dem Mehlipeicher 
das Gleichgewicht und ftürzte in den 
Hof. Der Verunglüdte iſt fernen 
ſchweren Verletzungen erlegen. 

Raſt. Kürzlich entwich der von 
hier gebürtige, in der Irrenanſtalt 
Emmendingen untergebrachte Franz 
Schwarz, der ſeiner Zeit wegen Va— 
termords zur Aburtheilung kommen 


Stelle 


—) 
| Gandertefee. Hier wurde bi 
hochbetagte Mutter des Mühlenbe⸗ 
tzers Engelbart zur legten Ruhe bes 
ftattet. Sie mar mohl die ältefig 
Perſon in der Gemeinde Ganderkefet 
und erreichte ein Alter von 90 Yaha 
ren, 

Freie Htädte. is 


Bergedorf. Die Mafleufe 
Gneis, die fih auf dem Grabe ihres 
Vaters in Bergedorf erſchoß, Hat fi 
das Leben genommen, meil fie bes 
Fürchtete, in den DVerdaht zu kom— 
men, ſie habe den Tod einer in ih— 
rer Wohnung verſtorbenen Frau ver—⸗ 
ſchuldet. Leider ijt die G. das Opfer 
eines Irrthums geworden, denn mie 
die Sektion ergab, ijt die todt aufges 
fundene rau nicht an den Folgen 
ee Behandlung der Maſſeuſe geitor= 

n. 

Curbapven. An Bord des Dams 
pfers „Silvana“ ift der Matrofe 
Hieronymus Beyer beim Kohlenüber- 
nehmen auf unaufgeflärte Weife in 
die Dampfminde aerathen, wobei dem 
Beyer der Unterleib aufgerıffen und 
beide Beine mehrfach gebrochen wur— 
den. Beyer ijt jpäter an den ſchweren 
Verlegungen geftorben. 

Bremen. Der Bremer Senat 
bat für die Rettung aus Gefahr eine 
Medaille geitiftet. Die Medaille iſt 
eine Schöpfung des Münchener 
Künftlers Profeffor Hahn. Sie iſt 
einfach gehalten und zeigt auf der 
einen Seite da3 bremiſche Staats— 
wappen, auf der anderer die Worte: 
„Für Rettung aus Gefahr“, umgeben 
ten einem Lorbeerfrange. Bislang 
ift bie Medaille dreimal verliehen 
worden. 


Schweiz. = 

Bäani’on Hier ift bei einer 
Rauferei der neunzehnjährige Käfer: 
fneht Chrijtian Grunder aus dem 
Canton Kern von einem mürtternber- 
giſchen Zimmergefellen mit einem 
Holzicheit erjchlagen worden. Der 
Ihäter und fein Spießgejelle, aud) 
ein MWürttemberger, figen in Haft. 

Bellinzoma. Die Polizei vers 
baftete in Zocarno ein Ehepaar, Mel- 
chior und Sophie Egli, angeklagt, ihr 
bierjähriges Iöchterchen befeitigt zu 
haben. 

Kraudthal. Es brannte im 
ſog. Laufen, Gemeinde Bolligen, das 
Wohnhaus des Schreiners Walter 


Luzern. Der Regierungsrath 
wählte als Profeffor der Mathematit 
am Gymnaſium und Lyceum an 
des bdemiflionirenden Herrn 
Dr. Branditetter Herrn Julius Rüeg— 
ger in Luzern, früher Erzieher am 
großherzoalih medlenburgifchen und 
fürftlih Windifchgrägiichen Haufe. 

Matingen. Der verſtorbene 
Kreiskommandant Gubler in Matzin— 
gen hat 34,000 Franken für gemein— 
nützige Zwecke verausgabt. 

Neuhauſen. Es verſchied im 
Alter von 49 Jahren an einem Herz— 
ſchlag unerwartet ſchnell Dr. Paul 
Müller, ſeit April 1900 techniſcher 
Direktor des Werkes Neuhauſen der 


nieder. 





ſollte. Er wurde aber nicht für zu— 
rechnungsfähig befunden und deshalb 
in der Irrenanſtalt untergebracht. Er 
ſoll ſich hier aufgehalten haben; als 
aber die Gendarmerie kam, ihn abzu— 
faſſen, war der Vogel ausgepflogen. 
Man vermuthet, daß Schwarz zur 
weiteren Flucht von hier Unterſtüt— 
zung von Bekannten fand. 

Untergimpern. Dem Knecht 
des Landwirths Haffelder wurde von 
einem Farren der Leib mit einem 
Horn aufgeſchlitzt, ſodaß die Einge— 
weide hervortraten. Man brachte 
den Unglücklichen noch raſch in das 
Bezirksſpital, wo er aber unter den 
Händen der Aerzte feinen Geiſt auf— 
gab. 

NBeinpfalz. 

Großfifählingen Hier er— 
hängte fich der in ben 40er Jahren 
ftehende Landwirth Schilling. Er Yın= 
terläßt eine Frau, einen Sohn von 
19 und eine Tochter von 12 Yahren. 
Die Familie lebte nicht nur in ſehr 
geordneten Verhältniffen, fondern ſie 
führte auch ein ungetrübtes Familien— 
leben. Man fann daher gar nicht des 
Greifen, was den braven und fleißi— 
sen, allfeit3 geachteten Mann zu die- 
iem verhängnißvollen Schritt bewogen 
bat. 

Ellaß:£otbringen. 


Straßburg. Der Apotheker 
Klein, welcher am Weißthurmring mit 
feinem Motorrad ftürzte und fich den 
Schädel zerfcehmetterte, ijt feinen Wun- 
den erlegen. 

Ammerſchweier. Gin in 
tereffanter Alterthumsfund wurde 
zwiſchen hier und Kayſersberg ge— 
macht. Bei der Anlegung der neuen 
Straße wurden zwei Steinſärge mit 
menſchlichen Gebeinen gefunden, die 
möglicherweiſe noch in die Merowin— 
gerzeit gehören und auf eine frühge— 
ſchichtliche Begräbnißſtätte hindeuten. 

Mecklenburg. 


Krakow. Hier wurde der Sta— 
tionsarbeiter J. Dieb, Iheilnehiner 
on dem Feldzuge 1870— 71, mit mis 
Ittärifchen Ehren, die ihm der Krie— 
gerberein erwies, zur legten Ruhe be— 
ftettet. 

Ludwigsluſt. An Stelle des 
Dberlehrer3 Behm, der ala Hilfspre— 
diger an die Schloßkirche na Schwe— 
in berufen murde, ift der Kandidet 
des höheren Schulamt3 Görß in das 
Sehrerfollegium des hieſigen Real— 
ghmnaſiums eingetreten. 

Parchim. Hier goß die zwölf— 
jöhrige Tochter des Arbeiters Mitt 
teim Feueranmachen Petroleum ins 
Feuer. Ihre Kleider entzündelen 
fih, und ſchrecklich verbrannt ſtarb 
das Kind roh am Abend an den er— 
heltenen Verletzungen. 


OldenBurg. 


Oldenburg. Der Ladirermei- 
fier €. Borrmann bierfelbft hat das 
Haus Johannisſtraße Nr. 3 von dein 
Wirth Heinrich Claufen in Wüfting- 
Mraggenort für 14,000 Mark fäuf- 
lich erworben, 





— 


Aluminium-Induſtrie-Aktien -Ge— 
ſellſchaft. 
Oeſterreich⸗Angarn. 


Wien. Der 20jährige Mechaniker 
Klemens Kriwanek ſtürzte von ſei— 
nem Motorzmeirade und erlitt mehr— 
fache Brüche der linfen Kniefcheibe. — 
in der Wohnung des Privatbeamten 
Tomaſchek ift ein auf dem Dfen jte= 
hender Spiritusbrenner hinabgefallen 
und hat die Kleider Ner elfjährigen 
Tochter des Haujes Emilie Tomafchel 
in Brand geitedt. Die Kleine erlitt 
lebensgefährlide Brandwunden am 
ganzen Körper. — Die 33jährige Kut— 
ſchersgattin Julie Pichler Hat eine 
Laugenfteinlöfung aetrunfen und 
murde bon der Rettungsgefellichaft 
ins Miedner Krankenhaus gebradit. 
Das Motiv der That ift Eiferfudt. 

Budapeft. Hter hat ſich der 
Oberleutnant des 16. Huſarenregi— 
ment? Ludwig Virag mit feinem 
Dienftrevolver in einem Hotel erfchof» 
fen. 

Döbling. Auf dem Döhlinger 
Triedhof iſt die Leiche des Gemeinde- 
rathes und zmeiten PVicepräfidenten 
der israelitifhen Kultusgemeinde 
Theodor Ritter v. Goldfchmidt unter 
Betheiligung meitejter Kreiſe beitattet 
morben. 

Innsbruck. In der Bahnftas 
tion Altach in Vorarlberg wurde die 
43jährige Frau Helene Naliba, melde 
ihre beiden dort mohnenden Söhne 
befuht hatte, vor deren Augen bon 
der Lokomotive erfaßt und zur Seite 
geichleudert. Die Frau mar nad 
menigen Augenbliden eine Leiche. 

Pilfen In einem Nachtkaffee— 
haufe in der Radmayergaſſe in Pilfen 
erichoß der Zugführer des 35. Infan⸗ 
terieregiment3 Krizek die 2 Nahre 
alte Kellnerin Marie Köcher und 
brachte fich hierauf felbft durch einen 
Schuß eine tödtlihe Wunde bei. Das 
Motiv der That foll in Eiferſucht 
liegen. 

St. Pölten Die Ortſchaft 
Pandorf paffirte ein Automobil, mwels 
ches dem eben mit einem Düngerwa⸗ 
gen auf das Feld fahrenden Wirth 
ſchaftsbeſitzer J. Auer begegnete. Die 
Pferde fcheuten und gingen mit dem 
Magen dur. Hierbei murde Auer 
unter den Wagen gefchleubert, der 
-über feinen Körper hinmegging. Auer 
erlitt fo fchwere innere und äußere 
Verlegungen, daß er bemußtlos vom 
Plate getragen merden mußte. 


Fuzxemdurg. 


Wiltz. Es ftarb in der Klinik 
cm Fiſchmarkt zu Luxemburg infolge 
einer Operation Herr Mar Schme 
zer, befannter Delonom und Bür- 
germeifter der Ardener » Hauptfiadt 
Milk. 

Grevenmadher Auf dem 
Kalkwerk des Herrn Govers geriet 
ber 22jährige Arbeiter Albert Lem⸗ 
mer zmwijchen den Aufzug und trug 
nedit verjchiedenen Hautabſchürfungen 
eine Quetfchung der Wirbelfänle und 
innere Berlegungen davon, bie fein 
Leben in Gefahr bringen. 








Im Widerſpruch zu : dem Parifer 
Mandat, daß die Blufe unmodern fei, 
murben im vergangenen Frühjahr von 
ben Vereinigten Staaten für eine 
Milton Dollars Bluſen nah Frank: 
reich verſandt. Bewieſen wurde da— 
durch, daß die Damenwelt ſich auch 
durch die Befehle der Pariſer Schnei— 
der nicht zwingen laſſen will, eine be— 
queme und praktiſche Mode bei Seite 
zu legen. Durch die jetzt an Popula— 
rität gewinnende Louis =» Mode hat 
die jeparate Blufe wiederum eine be= 
beutende Rolle zu fpielen, da zur Vers 
polftändigung der aus Rod und ade 
beitehenden Toiletten und Koftiime 
nur eine Blufe dienen fann. Im aber 
mit dem übrigen Kleide einheitlich zu 
mwirfen, muß die Blufe, die aus ande- 
rem Material beftehen darf, biefelbe 
Farbe und diefelbe Art der Garni» 




















rung zeigen. Diefer einheitliche 
Effeft kann dadurch erzielt merden, 
daß Blenden- oder Irägergarnirung 
aus dem Rodmaterial der Bluſe auf— 
geſteppt werden. Wo dieſes nicht 
möglich iſt, wie bei fertig gekauften 
Koſtümen, zu denen eine Bluſe gear: 
beitet werben foll, muß die Garni— 
rung, die auch aus abjtechendem Stoff 
fein fann, dennoch die Farbe des Ko— 
ſtüms midergeben. So wird oft zu 
einem farbigen Koſtüm eine weiße 
Blufe mit farbigem Chiffon theilmeife 
verfchleiert. Blujen aus Schleierftof- 
fen find überhaupt außerſt modern, 
und man fieht fie viel bei Matinees 
und Nachmittagögefellichaften. Gie 


beitehen aus farbigem Tüll oder Chif- 
fon und werden über einer Unterblufe 
aus feinem Lingerieftoff oder dünner 
Eine reizende Bluſe 


ß 
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Geide getragen. 


“ 


nach dieſem Geſchmack beſtand aus 
blauem, grobem Tüll, der in breiten 
Säumen abgenäht war. Ein runder, 
mit blauer Seide eingefaßter Hals— 
ausſchnitt ließ die darunter getragene 
weiße Bluſe mit Stehkragen zum 
Vorſchein fommen. Vorn mar die 
Tüllbluſe an jeder Seite mit ſechszöl— 
ligen Schliten gearbeitet, durch die 
doppelte pliffirte Rüfchen aus blauem 
Chiffon und meißem Crepe = Lille 
herborquellen. Auch die breiviertel 
langen, engen Aermel fchließen mit 
diefen doppelten Rüſchen ab. Eine 
ähnliche Bluſe, die zw einem braunen 
Koſtüm bejtimmt war, bejtand aus 
braunem Tüll und wurde über einer 
Unterblufe aus „Cloth-of-⸗Gold“ ge= 
tragen, die mit einer cremefarbigen 
Spitenpaffee mit Kragen ausgeltattet 
war. Auch die Manfchetten dieſer 
Blufe beftanden aus Spitzen. Zu 
ſchwarzen Tuchkoſtümen find ſchwarze 
Tüll- oder Chiffonbluſen paſſend, die 
als Garnirung Vorſtoß und Einfaf- 
ſungen in Scharlach-, Cardinal-, oder 
auch Flammenroth zeigen. Natürlich 
muß man bei dem Gebrauch von die— 
fer Farben-Combination Sorge tra⸗ 
gen, daß fie nicht geſchmacklos, auf— 
fallend wirkt. 

Crepe⸗de⸗Chine iſt ein weiterer be⸗ 
Gebter Stoff für die ſeparaten Ko- 
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ftümblufen der Saifon. Diefer Stoff 
fteht am beiten aus, wenn er ganz ein= 
fach und ohne viele Garnirung ver— 
arbeitet wird. Breite Säumchen und 
Rüfchen werden als Schmud vermen- 
det. Weberhaupt gelten Rüfchen aus 
demfelben oder abjtechendem Material 
als moderne Garnirung für Blufen 
aller Art. 

Kleidaus Caſhemirede 

Soie. 

Ein reizendes Nachmittagskleid be— 
ſteht hier (Fig. 1) aus Caſhemire de 
Soie in der neuen Roſinen-Schatti— 
rung. Die Guimpe beiteht aus 
Säumdentül in gleicher Farbe und 
die den Ausſchnitt umziehende Spi— 
genborte ift ebenfo eingefärbt. Sei— 
benitideret jchmüdt auf erfichtilche 
Weile den Rand des Bruftlaßes und 
der kurzen Mermelfappen. Taille 
und Rof find feparat gemacht, haben 


f 


aber den Effekt eines zuſammenhän— 
gend gearbeiteten Kleides. 
Neuer Zurban. 

Fig. 2 zeigt einen der neuen Tur— 
bans, mit dreitem, über das Haar 
hinab hängendem Rand. Es iſt bie- 
ſes ein ruſſiſches Modell und bejteht 
aus Liberty = Seide, die in aufeinan= 
ber Tiegenden Falten tie Hutform ver- 
hüllt. Als Garnirung dient eine born 
angejtedte Aigrette. 

TeihesBadfifh- Kieid. 

Das in Fig. 3 abgebildete Modell 
eiqnet fih für junge Mädchen im 
Alter von 15 bis 17 Jahren und be— 
ftand bier aus dunfelgrünem Diago— 
nal. Zu der Guimpe und den linter- 
ärmeln, jomwie den Blenden fam gleich— 
farbiger ITaft in Anwendung. Eine 
zierlihe Mode bietet die von den Sei— 
ten nach rückwärts gezogene Schärpe, 
deren Enden mit Geidenfranfen ab- 
fliegen. 

Schneidertoftüm. 

Die Abbildung Fig. 4 zeigt eine 
lange ade mit eigenartig gejchnitte- 
nem Schoß. Als Verzierung dienen 
überzogene Knöpfe, die von Soutache— 
öſen umfchlagen find, und Soutache- 
näherei, die Aermel und Vordertheile 
an ben Näthen Ihmüdt. Der Kra— 











nen und die Manſchetten find hier mit 
perfifchem Lammpelz überzogen. + 
Blufeauskiberty,. 

Zu der in Fig. 5 abgebildeten 
Bluſe fam blaue Libertyſeide in An— 
wendung. Das eigenartig geformte 
Mittelftüd vorn, die mit Gpiben» 
rüſchen abgefanteten Oberärmel und 
Spiten = Unterärmel, und der gefäl- 
telte Tülleinfag verleihen der Bluſe 
ein apartes Ausſehen. Die bier ver- 
mwendeten Spiten waren der Seide 
aleich eingefärbt. Die Bluſe ift mit 
einem fehmalen Miedergürtel gearbei- 
tet. 

Morgenrod aus Flanell, 

Fig. 6 ftellt cinen ausſpruchsloſen 
Morgentod dar, der mit kurzer, glatt⸗ 
anliegender Taille und daran be— 
fefejtigtem, über bie Taille angehen- 
dem Rod gemadit if. Das Mobell 
Beitand aus weichem Flanell und war 
mit Iaftblenden und -Banb und 


. | Spigen gefhmüdt. Blufe was Rod 
“} Jälteken links born. 





Sonutagpon, Chi 


Ein Fleiner Diplomat, 


Onkel (zu feinem Neffen, ber mit 
feinen Kameraden Soldaten fpielt, 
wobei ihnen ein Sanbhaufen ala Fe— 
ftung dient): „Wenn ihr die Feſtung 
in einer Viertelftunde einnehmt, gebe 
ich euch eine Mark.” 

Marl (nad zwei Minuten): „On 
fel, die Feltung tft eingenommen, gib 
una jebt die verfprochene Mark.“ 

Onkel: „Wie habt ihr das fo fchnell 
fertig gebracht?” 

Marl: „Wir verfpradhen den Bela- 
gerten vierzig Pfennig, da ließen fie 
und gleich ein.” 


Exotiſches Scebad-Gitarzl. 


(Gefungen in Jacmel auf Haiti.) 
Malumba, du Roſe von Port au 
Prince, 

Erhör’ mich, Geliebte! — — — 
Piep, ſchnetteradängs! 

Zu dir, ſüße Maid, zieht's mich ſehn— 
ſuchtsvoll hin, 

Wie zu Dattelſchnaps, Brandy, Rum, 
Whisky und Gin. 








Steig’ herab in die Fluthen mie im: 
mer fo ſtolz, 

Du Göttin, du Venus von Ebenholz. 
D zeig’ mir dein Antlitz, fo Tieblich 
und ſchön, 

Die firfchrothen Lippen, die Perlen— 

zähn’, 
Für dich bin ich fähig und mad’ 
einen Tauſch: 

Und fauf mir ftatt dem Schnaps— 
einen Liebesraufch. 
du Roſe von Port au 

Prince, 
Erhör’ mich, Geliebte! — — — 
Piep, ſchnettercdängs! 
(Malumbas Antwort iſt auf dem 
Bilde erſichtlich.) 


> 


Malumba, 





— Noch zu zeitig. „Sie 
mollten doch zu mir arbeiten kom— 
men,... find aber bisher noch nicht 
gefommen!" — Bummler (ind Por— 
temonnaie jehend): „Nee, es jeht noch 
nid. Habe noch zwanzig Pfennige.“ 

— Kleines Mißverftänd- 
niß. Junge Frau (zum neuen 
Burſchen): „Jakob, wenn Gie nicht 
im Gtalle zu thun haben, jo hal— 
ten Sie fih in der Kühe auf — 
ih will Sie immer bei der Hand 
haben!” — Jakob: „Zu Befehl, gnä— 
dige Frau ... Wird aber, da ber 
Herr Leutnant nicht eiferſüchtig?!“ 


Gute Ausrede, 





„Sag' mir nur, Franz, mie fommt 
es, daß Du gar fo lange herumftu- 
dirft und gar nicht fertig wirft?“ 

„Ja, Vater, dent’ nur, ed gibt 
— immer wieder neue Krankhei— 
en!“ 


on 


— Unter Freunden Man 
fann dir anmerfen, daß du unter die 
Luftichiffer gegangen bift..— Wieſo? 
— Du behandelft deine limgebung jett 
immer fo von oben herab! 
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Der Hungerleider. 


Bankierstochter: Mein Bräutigam 
[chreibt mir eben, er fann ohne mid 
nicht leben. 

„Das glaub’ ih ihm auf's Wort.“ 


— — — 


Abgewinkt. 


„Ih reife in Konfektion, hier mein 
Kollege in Kognak und Sie, mein 


Hans und Grete waren glüdlih,— 
Denn die beiden Iiebten fi, — Aber 
Jörg belaufcht das Pärchen — Und 
ſchwört Race fürchterlich. 


FE. 
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Eiferſüchtig eilt zum Brunnen — 
Er ſofort mit flinken Füßen, — Sei— 


er über ſie ergießen. 


Plötzlich fahren Hans und Grete 
— Auseinander, denn es naht 
Herr von Eck, der Herr des Hauſes, 
— Leſend, wie er's täglich that. 

Wuthentbrannt füllt Jörg die 
Kanne — Bis zum Rand mit kaltem 
Naß — Ha! Wenn nur die Kanne 
wäre — Unerſchöpflich wie ſein Haß! 


Auf der Bank bequem ſich nieder, — 
Zeitung leſend, bis der Schlaf ihm 
— Schließe ſeine Augenlider. 
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Sieh’, da rafchelt’3 hinterm 
Zaune — Und obwohl der Himmel 
Har, — Strömt ein Regen jebt her— 
nieder, — Bon Ed durchnäßend Haut 
und Haar. 

Bon dem Schrecken fich erholen®, 
-- Greift von Ed zum Stode aleich: 
— „Büßen foll’3 der freche Bube, — 
Der mir fpielte diefen Streich!” 


— — 
— 
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Tückiſch Tächelnd Hält die Kanne — 
Immer noch der Jörg empor 
Uber ach, für ihn bereitet — Sich ein 
anderer Regen por. 


— — — —— 


Häusliche Scene. 








Frau: „Du, Du behaupteſt mich 
zu lieben — ha, wenn ich heute 
ſtürbe, in zwei Monaten würdeſt 
Du wieder eine andere haben — 
ſchwören könnt' ich drauf!“ 

Mann: „Schwör' nicht, Emma 
— ich glaub Dir auch ſo!“ 


— 3wei Auffaſſungen. 
Sie auteln gerne, gnädige Frau? — 
Oh! Ich kann mir gar nicht erklären, 
wie man früher ohne Auto das Le— 
ben lebenswerth gefunden bat! — 
Und ich munbere mich, daß heut’ im 








Herr, reifen in — —?“ — 


ei cognito-"” 


nen Zorn und kaltes Waſſer — Will | 


4 A 


Gin bieberer Landpfarrer mar zu ei⸗ 
ner . Kleinen eier der Mündigkeits⸗ 
Erflärung eines Sohnes des Ritter- 
gut3 = VBefibers eingeladen. Bei ber 
Tafel ftand vor ihm eine ledere Gans 
auf dem Tifche und die Frau des Hau— 
fe3 mar feine Nachbarin zur Linken. 

„Soll ich denn wirklich fo nahe bei 
ber Gans fiten?“ fragte er harmlos. 
Da es ihm aber boch einfiel, daß feine 
Morte falfch gedeutet werben könnten, 
feßte er ſchnell Hinzu: „Entfchuldigen 
Sie, gnädige Frau, ich meinte natür- 
ih nur die gebratene!” i 


Bezeichnend ausgedrüdt. 





Intimus: Na, Graf, nun mwirb 
man Dich mohl bald al3 Schwieger- 
fohn des Multimillionär3 begrüßen 
fönnen? 

Graf: Ya, ich ftehe ſchon mit ei- 
nem Fuße in feinem — Bortemon= 
naie! 


— — 


— Der freie Wille. Lehrer: 
Sag' mal, Karl, hat der Menſch frei— 
en Willen? — Schüler: Nein! — 
Lehrer: Warum denn nicht, du 
Dummkopf? — Schüler: Na, wenn 
de: Vater ins Wirthshaus gehen will, 
dann läßt ihn die Mutter nicht! 


Stolz. 


— 








— — 


— 


TEE — 

Du, Bürgomoaſter, do ſteht was 
g'ſchrieben, dös kann i net raus— 
krieg'n, willſt es net du probir'n? 

Nu, wenn es du net leſen kannſt, 
bring't i's ſcho erſt net raus, woaſt, 
da Schulmoaſter könnt's ſcho, aber 
wann i den dös leſen lab, no bild’ 
er fich et, er wär’ mehr mia da Bür— 
gamoafter, und dös fann i mir doc 
net g'fall'n laſſen! 


— Ein Gemüthsmenſch. 
„Ja, wie kommen denn Sie mal in's 
Theater?“ — „Ich habe ſieben Ver— 
wandte aus der Provinz da, und da 
muß ich ſie doch ausführen!“ — „Ja, 
wo haben Sie denn die, ich ſehe Nie— 
mand?“ — „O, die find oben auf 
der Gallerie!” 





mM 


men, wünſchen mir nicht nur einen 
Pla, fondern auch eın Paar Kellner 
referpirt — ich garantire für deren 
ununterbrochene Beſchäftigung.“ 


— Fatal. Denten Sie nur, id 
gebe por einigen Tagen zur Jagd 
und veraeffe dad Gewehr! — Wann 
mertten Sie es benn? — Als ich 
meiner rau ben Hafen auf ben 
Tiſch legte! 


— 


Abergläubig. 


Gatte: „Kellnerin wieviel?“ 

Kellnerin: „Dreizehn Maß!“ 

Gattin: „Dreizehn — das iſt ja 
entſetzlich!“ 





ch trinl 


Gatte: „Berubige nur — 


—* der Automobile noch fo- viel 
u 


u 
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nur drauf, wenn er fteden bleibt!” 


Ein Gerifjener. 


| 


Borfigender: „Stören Sie Ihren Herrn DVertheibiger nicht im» 
Angellagter: „ch för’ ihn doch gar nit... . ich helf' ihm ja 





Ein Renner. Richter 
(zum Dieb): „Sie find in die Bi- 
bliothef eingebrochen und haben dort 
viele Bücher entwendet. Warum 
ftahlen Sie fett durchwegs Klaſſiker?“ 
— Dieb: „Willen Sie, Herr Richter, 
für die „Modernen” friegt man eben 
nichts bezahlt!“ 

— Gelbüigefüpl. Staat3- 
anwalt (am Schluß feiner Rede): 
„Wir müſſen ein Erempel ftatuieren, 
um endlih diefem Unfug zu ſteu— 
ern!” — Angeklagter: „Sehen Sie 
Herr Staatsanwalt — wenn Gie 
mi nicht hätten!“ 





— Riskirt. „Wie ift es denn 
gelommen, day Du der alten Schad)- 
tel einen Heirathsantrag aemadıt 
halt?" — „Ad, ih wollt ihr Halt mai 
was Angenehmes Tagen!“ 

— Unfnüpfung Er: „Ad 
Irma, ic kann Dir gar nicht jagen, 
tie ich mich nach dem Gebirge fehne! 
Diefe prächtigen Landichaften, diefe 
Poefie, das Raufchen des Waffer- 
falles, das Raufchen der Bäume...” 
— Gie (ihn unterbredend): „Schau, 
Paul, wern Du das Rauſchen gar 


fo Tiebft, fo kauf mir doch ein Sei⸗ 


denkleid!“ 





Arg zerſtreut. 





„Nun, hat Dir der Profeſſor noch immer nicht ſeine Liebe erklärt?“ 
Fräulein: „Ach, der ſchreckliche Menſch, dreimal hat er ſchon 
angefangen, iſt dabei aber immer in ein anderes Thema gerathen.“ 





—Im PBubmaderladen. 
Verkäuferin: „Gnädiges Fräulein, 
die weiße Feder auf dieſem Hute 
macht Sie um zehn Jahre jünger!" — 
Neltliches Fräulein: „Wirklich 
dann thun Gie mir noch eine da— 
rauf!“ 

— Standesgemäß. Som: 
merzienratb (zu feinem Gohne): 
„Siegfried, jetzt ſtehſt Du wieder da, 
als wenn Du noch nicht könnteſt zäh— 
len bi3 zu einer Million!“ 

— Von der Schmiere. „Wie? 
Heute Sonntag iſt keine Vorſtellung?“ 
— Direktor: „Nee! Wir haben ein 
beſſeres Geſchäft, heute iſt Masken— 
ball im Orte, und da haben wir alle 
unſere Koſtüme verliehen!“ 





— Neu. „Wie kommt es denn, 
daß alle Mitglieder Eures Jungge— 
ſellenklubs Glatzen haben?“ — „Das 
iſt ja unſer Vereinsabzeichen!“ 
Preiswürdig. Sonn⸗ 
tagsjäger: „... Was, fünf Mark 
fordern Sie für dieſen Haſen?“ — 
Wildprethändler: „Aber ſehen Sie 
ſich doch nur dieſen wunderbaren 
Schuß an!“ 

— Koſtſpielige Regie. 
Direktor (einer Schmiere zum Dich— 
ter): „Aber mas fallt Ahnen: 
denn ein?! 


gibt es nicht! Bedenten Sie, was bas 
Pulver foftet! ... Die müffen alle 
erdolcht werden!“ 

















Sie mir 'mal vorſchießen.“ 


Bankier (Manöverbummler): 


„Sp, Herr Lieutenant, jeht können 








— Aufdem Martte „Me 
| Mann fagt all’meil, die Kunſt is 
| im Niedergang begriffen.“ — „Da 
| haben ©’ recht, Frau Nachbarin; d’ 
| Kunftbutter wird auch immer jchledh- 
| ter.” 

— Gut aefagt Frau (zur 
Freundin): “Dente Dir, jetzt, mo ich 
| aus der Sommerfriſche heimfomme, 
| mill fih mein Mann fcheiden laſſen 
urd die Witwe vom „Rothen Hahn“ 
heir-!ien. . . . diefe elende Perſon, 





die ha! ihn mir — weggekocht!“ 


— Berliebt. 
was fagte denn bein Mann, al3 du 
fürzlih das Effen Hatteft anbrennen 
lafjen? — Junge Frau: Ad, er 
fagte nur, die Speiſe hätte fo ein 
apartes pifantes® Gewürz! 

— Gelungen. Bäuerin (zum 
Knecht): Da liegt noch ein ganz ſchö— 
ned Stüd Strid auf dem Mift, da 
ſieh! man wieder, wie mit dem Zeuge 
gewüjtet wird, ba Hätte fih noh 
ganz aut jemand damit aufhängen. 
fönnen! 
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Ein „Streif » Zug”. 





— Der Preisgekrönte. Frau 
A.: Hat denn Ihr Mann vom Preis> 
kegeln etwas mit nach Haufe gebracht? 
— Frau B.: Ya, eine Gans und einen 
Affen! 

— Kleines Mißverſtänd— 
niß. Erſter Angler: Haben Sie 
Würmer? — Zweiter Angler: Ach Kot: 
te doch man, ja, drei fonne niebliche 
tleene Würmer hab’ ih zu Haus. Dei 





thung. 








füngfte is 
Berg 


fogar erft vier Wochen alt!| gel? 


Sherzfrage Warum 
beißt es eigentlih: Stat „dreichen“? 
— Antwort: Weil mande beim Spiel 
Näufig den „Flegel“ Berporlegren. 

— Begreiflide PBermu 


ſchmutzten, ſrät heimlehrenden 
Mann): Wo warſt du fo lange? — 
Mann: Ich war beim 

Frau: Da warſt bu mohl 


Sie laſſen in Ihteman 
Stück neun Perſonen erſchießen! Das 


fer 
Ir 
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Hreundin: Und _ 


Frau (zu ihrem fe: ber 
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Spezielle Kleider für Montag 


Smeiter Floor Doppelbrüft. 


lleberzicher, 


p Knaben-Anzüge, 8 bis 17 Jahre. Ruſſian 
Anzüge, Alter 2% bis 8 Jahre. Ruſſian Kinder-Ueber— 
2%, bis 9 Nahre. Alles neue Herbitiwaa- 


ren, foeben erhalten von einen überladenen Fabritanten 


prächtige jchlichte und fanch Farben, Eure 
Auswahl aus dieſer ganzen Partie mor— 


gen, zu 


Hillmans foezielle Schul-An- 
Raar Knickerbo— 
ders, hübſche faıtch gemifchte 
C Caſſimeres: 
Derbyhrücken, fanch Taſchen ır. 


jlige mit 2 
Cheviots ır. 


Anfſchläge an 


Alter 7 bis 17 Ia’g a2 
"2.95 


re. für 4.95, 
3.95 umd... 
ange 

doppelbrüſti 


fancy gemifchten 
Alter 14 big 
Winter-Ueberzicher für Mänz 
ner, in blauem und ſchwarzem 
ſchwarzen 
und fancy Mirturen, 
Protectar od. Cheiter: 
fieldmufter, $20 wth 


Kerich, 
Vicunas 


1.71 


Spezielle Auswahl bon ruf: 
fiihen u. Protector Ueber— 
siebern fur Anaben und 
stinder, einfach blau und 
fanch Miſchungen, wolle— 
gefüttert, en anſchließ. 
stragen, 21, bis 16 Sabre, 


fpeziell für 95 
3.25 und * 


gen, 4.95, 
en Anzüge für Jünglinge, in einfachen und 


Muſtern, in reinwollenen 4 95 
1. 90 


Caſſimeres und Cheviotz, 
0 Kabre, für 
Blaue Serge-Anzüge für 
Männer u.junge Männer; über 
700 Anzüge lekte Woche ver: 
fauft; eine weitere Rartie fer: 


tia zur Ausw'l, ein= ® 3 
fach od.doppelbrüftig 1.45 


mit 


den Mermeln; 





und Orford 


14.89 





Wichliger Gardinen - 


Verkauf 


Gin feines Eortiment von Doppel- Faden fchott. Netz-Gardi— 
nen in ſchlichten Center oder figurirten Entwürfen; weiß oder 


Arabian Farben, ſtarke Ränder, reguläre 1.25-Wer— 


the, für den Montag-Verfauf zu 


Cable Net und Nottingham Gardinen in 


Bruſſels Netz und Filet Entwürfen, 
Wohnzimmer; 
83.50 Werthe, per Naar, 

7.50 und 8.00 JIriſh 
Point u. Bruſſels Nehz— 
Gardinen, meiſtens zwei 
und drei Paar Partien, 


ipe3., per rn 6) 
Baar, + J 

83 lange Doppelthür— 
Rope Portieren — in 
ſchlichtem u. 2farbigem 
grün, rothb 1. braun, 


Velour Cord 2 39 
+ 


Effette, 


ſpeziell per 
Yard, 





Farbe, — 
Yard., 


840 


feinen Battenberg, 


nd witrfen, pafjend für Parlor oder 
ein jehr großes Sortiment; 


alle find 


2.67 


Neg. 121%e und 15c 
Gardinen Swiß in net: 
ten punftirten od. kon— 
ventionellen Muftern— 


Yızc 


Kine ſpez. Rartie von 
65e Gardinen Net in 
Miſſion oder Filet Mu— 
ftern, weiß od. Arabian 


ber 456 


Fourth 


or 











Zofalberidht. 


Geitrige Bereinsfeite. 





Genußreiches Herbftfonzert nebjt Ball des | 
Harugari-Männercors. 

Ein wunderichönes Konzert bot geitern | 
der Harugari-Männerchor einem in Der 
Vorwärts-Turnhalle äußerſt zZahlreich 
verſammelten Publikum. Vier ſehr an— 
ſprechende Chöre: „Am Ort, wo meine 
Wiege itand“”, „Heimath“, „Wie die wil— 
de No“ und „Was hab’ ich“, wurden 
unter der Leitung von Herrn Ottomar 
Geraſch vom Harugari-Männerchor al— 
lein geſungen, und am Vortrage des 
Maſſenchors: „Dort liegt die Heimath 
mir am Rhein“ betheiligten ſich außer 
ihm der Rothmänner-Liederkranz, der 
Schleswig-Holſteiner Sängerbund und 
der Groß Park Liederkranz. Ferner gab 
es meiſterhaft geſpielte Flötenſoli von 
Herrn M. Ballmann, deſſen Orcheſter 
auch mehrere Konzertſtücke zum Beſten 
gab, ein Tenorſolo von Herrn W. N. 
Eckardt, ein Bariton-Solo von Herrn 
Hans Vogt und den Vortrag des Gum— 
bert'ſchen „Mein Lied“ durch Frl. Klara 
Lauer, eine ſtimmbegabte und dalentvolle 
Schülerin von Herrn Geraſch. Zum 
Schluß führten die Herren Vogt, Edardt 
und ©. Kilian das komiſche Terzett „Die 
Opernſchwärmer“ auf. Die Dubhörer 
murden durch jede dieſer nrit wackerem 
Bemühen und ſchönem Erfolge darge— 
botenen Gaben in die beifallsfreudigſte 
Stimmung verſetzt. Nach dent Konzert 
blieb man noch lange beim Tanz beiſam— 
men. Den Ausſchuß, der die Feſtleitung 
vorzüglich beiorgte, bildeten die Herren: 
9. Vogt, Vorſitzender; A. Blumthal, W. 
2. Edardt, F. Nebel, W. Kotz, R. F. 
Hadrich, 9. Secker, ©. Kotz, U. Schünzel, 
W. Schmik, 3. Ceder, F. Koch, C. Koch, 
F. Lorenz, ©. Kempf, E. Kilian. 

Turnverein Einigfeit, 

An Hörbers Halle iſt zur Zeit das 20. 
Ctiftungsfeit des Turndereins Einigfeit 
im Gange, das diesmal aleich vier Tage | 
Yang gefeiert wird, umd zwar unter dem 
Namen „Bier Tage im Grunewald” im! 
Geitalt eine Wolfsfejtes. Gejtern, am | 
dritten Abend, war der Beſuch beinnders 
zahlreich, jotwohl feitens des allgemeinen 
Publikums, al3 au Seitens der Turner 
und Sänger, tweldie freien Eintritt ha- | 
ben. Die Veſucer werden durch allerlei 
Belnitinungen Sehr aut unterhalien. — 
Heute iſt der leute Tag Des Feſtes. 


Safe Diew Damenpverein. 


Mit einen: alanzend verlaufenen Ball 
beging geſtern Abend der in jeinerStadt- 
gegend außerordentlich beliebte Lake 
View Damerwerein iein 19. Stiftungsfeit | 
in der Lincoln-Turnhalle. Alles, mas 
fich zu dem weiten reundesfreife de3 
Vereines zählt. war zur Stelle und ver— 
ebte einen herrlichen Mbend, um defien 
Zuſtandekommen ſich in erſter Neihe die 
Damen Amalie Srauspe, Präfidentin; 
Charlotte Siremfer, Mary Tſechne, Emilie 
Schellenberg, E. Lautenichläger, Wehr- 
heim, Sad, Honer und Hendle al3 Feit- 
ausſchuß aroge Verdienite erworben ha⸗ 
ben. 








Pfälzer Sranenverein. 

An Nondoris Halle feierten gleichfalls 
Damen, die in dem wohlbefannten Pfäl— 
er Frauenverein gejellia verbundenen 
festen Vfälzerinnen, ibr Stiftungs- 
eit, das zwölfte, mir einem Ball, Es 
braucht faum gejagt zu werden, das nicht 
nur Damen, jondern auch die Herren der 
Schöpfung ſich in bellen Schaaren einge 
Funden hatten, und daß die Feititimmung 
und das Tunz- und jonitige Vergnügen 
nicht da3 Mindeſte zu wünjchen übrig lies 
gen. Der Erfolg war zum großen Theil 
en Bemühungen des Feſtausſchuſſes, den 
Damen Ana Hora, Rrälidentin; Qena 
Hutter, PVize-PVräfidentin; M. Jochim, 
M,_ Makmann, E. Wigger. W. Scheste, 
J. Kienel. A. Mei, ©. Folz, E. Theo⸗ 
dold Frey und M. Hunter, zu dan— 
ten. 

Sreundfhafts-£oge Ar. 1. 


Stiftungöfeite find an der Tages» oder 
Abendordnung. Den fünften Jahrestag 
ihrer Gründung feierte geitern Abend die 
Freundſchafts-Loge Nr. 1 vom Orden der 
Bereinigten Hertha-Schmeitern von Il⸗ 
Iinois in der Part Kaſino-Halle. An den 
fünf Jahren ihres Beſtehens hat die Loge 
offenbar die Kunſt, wie man Feſte vorbes 
zeitet und feiert, gründlich gelernt, denn 
der Abend hätte feinen ſchöneren Verlauf 
nehmen Zönnen, Cr brachte außer der 
Aberfömmlichen Huldigung an die Tang- 
e allerlei fchöne mufifalifche Gaben, 
mit dem größten Beifall aufgenom- 

n wurden, und ficherlih haben die 


ten, als auf diejem Feſt. Es ftand unter 
der geichidten Zeitung der Damen Anna 





i, Marg. Gerard, Julie 
Bertha Griinewalb 


irınc 


‚Am Beſuch ber Vorſt 


land, Frieda Hild, Bertha Martin und 
Nlara Köhler. 
Hertha⸗Frauenverein. 

Stiftungsfeſt hieß auch die Loſung im 
Pilſen-Klubhauſe, mo der Hertha-Frau— 
enverein ſeinen fünften Geburtstag 
feierte, Die Mitalieder ſahen eine Men— 
ge Freunde um ſich verfammelt, mit de— 
nen jte beim Tanzvergnügen und frohlt- 
cher Unterhaltung eine Reihe ſchöner 
Stunden verlebten. Die Damen Milbel- 
mine Dorn, Brafidentin: Henriette Bleb, 
Banline Sammler, Karoline Kirsch, Jo— 
hanne Rohſe, Roſe Beiterfeld, Wilhel- 
mine Rebel, Marie Hegele und Lehmann 
ſahen alſo ihre Mühe, die ſie als Feſt— 
ausſchuß hatten, mit dem beſten Erfolge 
gekrönt. 


— 


Die engliſche Bühne. 





Cort Theater. — Am vorigen 
Montag erſt eröffnet, ſcheint dieſes 
neue und elegante Theaterlokal eine 
beitändig zunehmende Anziehungskraft 
auf das Publikum auszuüben. Zum 
großen Theil dürfte diefe Anziehungs- 
fraft aber auch der melodiſchen und 
tertlich unterhaltenden Opertte zuge— 
Ichrieben werden müffen, welche die 
Direktion ſich zur Einläutung ihres 
Unternehmens geſichert hat. „Ihe 
Kiffing Girl“, eine gemeinfchaftliche 
Arbeit der Herren Stange, Bryan und 
von Tilzer, kann als durchichlagender 
Erfolg bezeichnet werden, und daß jie 
zu einem jolchen geworden, dazu trägt 
auch die überaus forafältige Inſzeni— 
rung und natürlich die qute Belegung 
der Hauptpartien bei. 

Garrid — Falls Fıl Marine 
Elliott fich biS dahin genügend von den 
„Folgen des Unfalls erholt haben jollte, 
der ihr am Donnerjtag auf der Bühne 
zugeitoßen ift, mird fie am Montag 
ihr Gajtipiel fortfegen. Sie tritt in 
der Titelrolle des Luſtſpieles „Ihe 
Chaperon”“ auf, morin fie, als An— 
ſtandsdame, einige junge Mädchen in 
eine Sommerfrifche im Adirondad-Ge- 
birge zu_begleiten hat, dort aber mit 
eigenen Herzensangelegenheiten fo viel 
zu thun befommt, daß fie ihre Pflich- 
ten nur höchſt mangelhaft erfüllt. 

Powers'. — Henri Berniteins 
eindrudspolles Schaufpiel „Samfon“, 
bon einer Frohmann'ſchen Geſellſchaft 
mit James K. Hadett an der Spige in 
wirkſamſter Weile zur Aufführung ge— 
bracht, wird hier mit warmem Inter— 
eſſe aufgenommen. Die Begründung 
des Titels Iiegt darin, daß der Trä— 
ger der Titelrolle,gden ein berrätheri- 
ſcher Freund und die eigene Gattin zu 
betrügen verjuchen, Jenen und fich 
felbft unter den Trümmern feines Ver— 
mögens begräbt. Er erlebt aber die 
Genugthuung, daß, ald er nachher um 
fih fchaut, er die Frau Delilah reu— 
müthig an feiner Seite findet. 

Grand DperaHoufe— Fıl. 
Eleanor Robfon erntet hier großen Er- 
fola al® Trägerin der meiblichen 
Hauptpartie in einem neuen, von Frau 
Frances Hodgſon Burnett verfaßten 
Tendenzſtück, betitelt: „Ihe Damn of 
a To-Morrom”, 

Illinois. — Volle Häufer zieht 
bier das Genfationzftüd „U Fool 
There Was“, in welchem Robert Hil- 
lord Gelegenheit hat, feine bedeutende 
Geſtaltungskraft im beiten Lichte zu 
zeigen. 

Studebaler — George Ades 
Singfpielh „Ihe Old Town“ (Mufit 
von Lüders) hätte hier Ende der vori— 
gen Woche vom Spielplan zurüdgezo- 
gen werden follen. Die Zugkraft, 
melhe das Stüd, vornehmlich auf 
Grund der Mitwirkung von Stone 
und Montgomery, den beliebten 
Komitern, entmwidelt,ift jedoch jo groß, 
daß man ſich entichlofjen hat, noch 
meitere zwei Wochen mit den Auffüh- 
tungen fortzufahren. 

"Chicago Dpera Houje — 
Briffons „Madame X“, mit Dorothy 
Donnelly in der Titelrolle, behauptet 
bier noch immer das Feld, ohne daß 
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eine merkliche Abnahme zu verzeichnen 
wäre. 

Colonial. — Das Ziegfeld’fche 
Ausftattungsftüd „Follies of 1909“ 
zteht hier jchon drei Wochen lang volle 
Häufer, und es dürfte fich felbft dann 
noch geraume Zeit auf dem Spielplan 
behaupten, falls das Gerücht ich be— 
wahrheiten follte, rl. Eva Tanguay, 
die feſche Soubrette, werde fich eines 
immer jtärfer auftretenden Nervenlei- 
dens wegen wahrſcheinlich für bie 
Dauer von der Bühne zurückziehen 
müſſen. 

Marvins Theater. — Im 
Marlowe Theater, Englewood, wird 
in dieſer Woche „Dur Little Miniſter“ 
gegeben, mit Corliß Giles und Louife 
Randolph in den Hauptrollen; im 
College Theater find außerordentliche 
Anftrengungen gemacht worden, Colin 
Campbells Verherrlichung des Lebens 
auf den meiten Prairien des Weſtens 
„Ihe Laft Round-Up“ in wirffamer 
Weife zur Darjtelung zu bringen. — 
Die Bühne des People's Iheater hat 
die Direktion dem Vaudeville 
raumt, Doch wird ala Hauptnummer 
des Programms ein einaftiger 
Schwank: „Hello, BIN!“ zur Auffüh- 
tung aelangen. 

Criterion. — Ein unterhalten: 
des Vaudeville-Programm iſt von der 
Direktion auch für diefe Woche wieder 
zufammengeftellt worden. Als befon- 
dere Zugkraft ift das Basque-Quartett 
bon Gejangsfomitern gemonnen wor— 
den; auc fehlt es nicht an tüchtigen 
Akrobaten, Tänzerinnen uf. 

Buſh Tempel. — Eine Dop- 
pelunterhaltung wird die Direktion 
hier dem Publikum infofern bieten, als 
fie das Volksſtück „Ihe Imo Dr: 


phans“ auf den Spielplan gejett hat, 


zwiſchen den Akten diefes Stückes aber 
Vaudenille-Nummern ausführen laſ⸗ 
ſen wird. 

‚Eromn. — In dieſem raſch be— 
liebt gewordenen Theaier der Nord— 
weſtſeite (Ede Diviſion Str. und Aſh— 
land Ave.) wird in dieſer Woche der 
Londoner Luftfpielerfolg „In the Bi- 
ſhop's Carriage“ zur Aufführung ge— 
bracht. In der Rolle der „Nance Ol— 
ve tritt Frl. Stephanie Longfellow 
auf, 

Star. — Für immer neue und 
gediegene Unterhaltung trägt die Lei- 
tung dieſes Vaudeville- Theaters an der 
Milmaufee Ave. beſtens Sorge. An 
der Spitze des Programms für dieſe 
Woche ſteht der Name des Piano-Vir— 
tuofen Hyman Meyer. Frl. Cecile 
Francois, die franzöfifche Soubrette, 
wird in einem Ginafter auftreten und 
Frl. Flo Adler ſich mit verſchiedenen 
neuen Liedern hören laſſen. Eine viel 
Spaß verſprechende Nummer iſt auch 
die des „Village Choir“. 


+» 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 





Die beiden im Monat November ſtattfin— 
denden Vorträge. 

Die Germaniſtiſche Geſellſchaft von 
Chicago veranſtaltet im Monat No— 
vember in der Fullerton-Halle des 
Kunſtinſtituts zwei Vorträge. Den 
erſten hält Herr Max Friedländer, 
Profeſſor der Muſikgeſchichte an der 
Univerſität Berlin, in deutſcher Spra— 
che über das deutſche Volkslied, und 
zwar am Montag, dem 8. November; 
den zweiten Profeſſor John Matthews 
Manly von der Abtheilung des Engli— 
ſchen an der Univerſität Chicago in 
engliſcher Sprache über Eindrücke ei— 
nes amerikaniſchen Profeſſors an einer 
deutſchen Univerſität, am Montag, 
dem 22. November. 

Die Vorträge beginnen 
Uhr Abends. Saiſonkarten zum 
Preiſe von 87.50, giltig für alle Vor— 
träge der Saiſon, können vom Sekre— 
tär Louis Günzel, Zimmer 1136 im 
Gebäude 115 Adams Str., bezogen 
werden. 


um 8:15 





Dergeblihe Liebes muͤh. 


Im Zollamt wurde geſtern Nachmittag 
fein Cent eingenommen. 

Auf eine Weifung aus MWafhington 
hin wurde geftern Nachmittag das hie- 
ige Zollamt nicht geſchloſſen. Es ge: 
ſchah das, um Malern und Anderen 
Gelegenheit zu geben, Zoll nach dem 
bisherigen Saß zu leiſten, ehe das alte 
Handelsübereinfommen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten einerfeit3 und 
Tranfreich, der Schweiz und Bulgarien 
andererjeits, erlifcht. Zu diefem Zwecke 
wird das Zollamt auch heute geöffnet 
fein. 

Geſtern Nachmittag wurde aud) nicht 
ein Gent eingenommen. Die Beamten 
fuchten fi mit „Damenfpiel” die Zeit 
zu vertreiben. 


Die lebte Fahrt. 

Liverpool, 30. Dt. Der Cunard— 
Dampfer Zucania, welcher feit 17 
Jahren den Atlantifchen Ozean be— 
fahren hat und am 14. Auguſt in 
Liverpool durch Feuer ſchwer beichä- 
digt murde, tft zu $150,000 verkauft 
worden und heute nah Swanſea ge- 
fahren, wo er zerlegt werden foll. 








Freie Offerte 


Um das neue Shftem au beweiien, 
wird Die volle 
Lebens kraft wies 
der hergeſtellt, 
fte bringt Sins 
Berung u. heilt 
Krankheiten. 
Spreät beute 
dor und probirt 
auf meine Ro: 
ften die großars 
tigſte u. erfolg: 
relchſte Methode 
die jemals für 
die Seilun 
Wieder erfellung 

Krans 


gr 
ter entdedt worden ift. Es ift dies dad Res 
wu einer mehr als 





mwangigjährigen Gr; 
ahrung in der Behandlung von nerbdien 
und Lörperlih zufammengebrodenen Leuten. 
Ungenüigende Zirfuletion, ſchwache und 
trante Nerven werden raſch wieder gefund 
und ftart gemadt. Es ift eine angenehme, 
belelgde * lung für viele fchmerzs 
bafte Krankheiten. Zögert nit. Labt Eu 
dur yo ver und macht äuch dieſe 
äußerft q npige elegenheit gunuge. Geſund⸗ 
— bringt Erfolg. Spreicht vor oder 
Kreibt heute. 


DR. BOYD & COMPANY, 
269 Dearborn — —* 200 


Epreäftu re 
pr nen: üth, 9 
Hlage 10 Sorm. 88 1 Reg. 


Übends, Sonntags 1 


Fans er. ae eh 


einge= | 





Toppelte 
Siegel Stamp3 
mit allen 
Ginfänfen vor 
12 Uhr. 





—* 


nennen = rnen 


The Big Store 


Direkter Loop-Eingang nad dien Hochbahnzügen 


SIEGEL(OOPER & (0 


Unſer jährlidder 
Berfauf von Bon Marche 
Handſchuhen 
beginnt 
am Montag 
Handſchuhe unter 
den PVariſer Preiſen. 








Unſer jährlicher Rother Zettel Ver— 
kauf von Möbeln beginnt morgen! 


Die große 
betragen. Seht 
Muſter-Stücken, 


Gelegenheit 


nah den rothen Zetteln. 
einzelnen Stüden und ausgefchalteten Partien, 


bes Jahres alle Arten Möbel zu 
Sie zeigen, 


mie 


faufen zu bie 
wo Die 


auh an 


Erſparniſſen, 
Herabſetzungen 
ſpeziellen Partien die 


im Durchſchnitt 
vorgenommen 
wir von Fabrikanten zu 


Drittel 
eigenen 
Aufräu— 


ein 
unſeren 


über 


wurden an 


mungspreiſen kauften. Wir können nur ein paar der Hunderte von Bargains anführen die offerirt werden. Seht nach ven rot ben Zetteln. 





Leute, die Kredit wünſchen, können ſolchen erhalten durch Zahlung von 6 Prozent Zinſen für den ſpäter zu begleichenden Theil. 





folides 
ſchwere Pedeſtal und Matforım Bafe, jehr 
maſſiv, bis 6 Fuß auszich- 
bar, wth. 18.75, zu 

Library = Tiih, — Mahogany Finiih, 
Golonial Style, große Sorte, — große 
Schublade 
16.75; ſpeziell marfirt für 
inorgen zu 


Schaufelftuhl, wie Bild, 
gepolftert in echtem Leder, — voller 
Spring Sit, Tufted Nüden und Ar: 


me, groß und bequem— 18 22 
«dd 


werth 32.75, zu 


Türkiſcher 





— 7 — 9 


u 


MARIN hun rn 











} IH) # 
J N 


Gnamel Bett, wie Bild, Nococo 
Entwurf, alle Größen, mit hochfeis 


nem Gnamel angeſtri— 4 98 

chen, wth. 7.98, zu * 
Meſſing Betten, 2=3öllige fart: 

laufende Pfoten, majjive Husks, 


werth 28.75 — mot: 16 2 
s 


gen zu 





I zı 


m 22,15; 


SL” 


Golden Dat, Colonial Style, 


0] 


12.7 


ftert 


Sorte 
—jetzt 
zu 


und Bücher-Regal. Werth 


8.75 





Diner, wie Bild, ech— 
tes U-geſägtes Tat — 
Bor Leder Sitz gepol— 
über 
Klauenfüße, — hochfeine 


echtes viertelgeſägtes Oak, 
hochfein polirt, Glasthü— 
ren, gebogene Glasenden, 
Klauenfüße, — Top hat 
franz. Bevel Spiegel — 


werth 28.75, 16 ym 
.* 


zu 


Rohr, 


— werth 3.50; 


2.39 


EEE TREE TR 


— 


Couch, wie Bild, nur 30, 


— 
SUN 
EZ N 


gepofftert in echtent 


Leder, Tiamond Tufted unzerjtörbare Oil Tem— 


pered Springs, U-geſägtes 


Seiten, ertra große Sorte, 


840 Werthe, zu 


Dreſſer wie Bild, 
1,aejägt. Taf, Ser: 
pent. Front, Klauen— 
füße, fein geſchnitzt, 
ar. Muſter franzöſ. 
Bevel Spiegel, tot. 


Nichts Aehnliches wie diefer 


14.75 





Maple 


und andere Möbel im Verhältnif. 





Ned Tag Verfauf-Bargains in hochfeinen Bett: 
zimmer- Möbeln — $238 vier Stüdf Birdseye— 
Set, 169.75 — vier Stüf Tuna Mahn- 
goni Set, $227 werth, jetzt $139.75—Tuna Ma: 
hagoni Dreſſing Tiſche, 549 Werth, für 34.75, 








500 Filz-Matratzen 

Werth wurde je vor— 

her ofſferirt; volle 45 Pfund; 
f'ey Art u. geftreiftem Ticking; ſenſa— 
tioneller Werth, das Stück zu 


Taf Geftell, Ruffled 


24.75 


Ehiffonier, wie 
Rild, echtes Goͤl— 
den Taf, 5 große 
Schubladen 
franzöj. Bevel 
Spiegel — wih. 


6.98, 4. 75 


zu 


Filz-Matratzen, in 


4.98 


mehrere and. Muſter in Yı= 
gejägtem Tat, Sit gepol- 
ftert im echtem Leder, — 
werth 6.15 bis 
ss, 
ve Shelves, PianoPolitur, franz. 
Level Spiegel, wth. 818, ju 





Speziell 























29,75 


22.75 Meiling - Betten, 12.98 

Poſitiv der jenjationellite jemals 
Amerika offerirte Vargain in Mefjing 
Retten. Fin Bert mit 2zöll. fortlaufen: 
den Pfoſten, m. 5-Play Lacquer, maſſive 


Husks;: T-Ball Verbindints 12 98 
—2 


gen, werth 22.75, zu 


in 





m. B., u. Com bimation 
Bücherſchrank u. 
Schreibpult, wie 
Bild, echtes Gol— 
den Oat, geſchn. 
Thür, veritellba- 


7. 93 


3.75 


zu 





Sanitary Stahl— 
Couch, w. ®., Drop 
Seiten, ſtarker Link 
Stoff, zwei Reihen 
geſtützte Springs — 
macht volle Größe 
Bett. Werth 83.08, 


morgen > E 19 


zu 





333% Nabatt von Muiter Bibliothek-Tiſchen 
und Davenport. 

333%, Nabatt von Grandfathers Standuhren. 
50% Rabatt von allen Borh- Möbeln. 
333% Nnbatt von hängenden Wandſpiegeln. 
3310, Nabatt v. Muſter Reed u. Rattan: 
Scanfelitühlen. 











Unser jährlicher „Bon Marche” Verkauf 


von Sandfchuben 


beginnt morgen mit Preiſen, die niedriger find als in Paris 


Franfreich, England, Deutſchland, Italien und Amerika — die 3 fa 
Dies ift unfer jährlicher Verfauf, benannt nad den Bon Marche, dem Pariſer 


Handſchuh-Verkäufe. 


zu einem niedrigeren Preis als in irgend einem Laden der Welt. 
Zolles, aber in dieſem jährlichen Verkauf offeriren wir Handichuhe f 


ite weniger als die Pariſer Preiſe. 


Unjer Erfolg wird bewiejen durch das Antvachjen dieſes Verkaufs zum wichtigften Handſchuh-Verkauf in Amerika. 


Glace Pique Handichuhe. Feinfte Cualität Paris 


Point Stiderei: weltberühmte W n 
jeftic Marfe, die wie jeder weiß überall 82 
d. Baar foftet, ſchwarz und farbig, Paar 


Ma: 


s1 


Wertheimer'3 


Echte franz. Suede Handjchuhe in immer zuneh⸗ 
mender Nachfrage. 2-Elaſp Uebernaht, ſchwarz, loh⸗ 


farb., 


Qualität, ein jenjationeller Bargain für 
morgen, das Paar zu 


weiß, Beaver, graue Paftel u. braune, — 1.50: 


79e 











Lambſkin Damen-Handſchuhe, 5Ic 

Franzöſ. und italieniſches Fabrikat. 
Unſerer ausländ. Office zu ungefähr "a 
Marftwerth angeboten. 2-Claſp Ueber— 
naht Dreß: u. Straßen-Schwere. Alle 


tadellos, in ſchwarz, weiß u. hg 
290 


farbig, 1500 Paar, jede Grö— 
be, Bargain, Paar, 

1.25, 150 und 1.75 Männer-Hand-— 
ſchuhe. P. X. M. Capes, Pique Glaces, 
Pique Suedes und Mochas; tadelloſe, 
friſche neue Herbſt-Waaren, 8c 
das Naar zu 

Echte Glace Handſchuhe; — Uebernaht 
Straßen: u. Dreß-Styles: Paris Point 





Stiderei. Prächtig pafiende Handſchu— 
he in allen populären Schettirungen bon 





entren der Handſchuh-Fabrikation der Welt— haben ihr Iheil beigetragen zu dieſem erfolgreichften aller 
Departement-Laden, in weichen mehr Handſchuhe verkauft werden und 
Handſchuh-Preiſe jind in der Negel bedeutend höher in Amerika als in Frankreich, wegen des Ginführungs: 
i Um dies zu erreichen machen wir unjere Mäne ſchon Monate im Woraus. 


LSohfarbe, Beaver, Orblood, Navy, 
braun, Mode, wei u. jchwarz, 'Ym 
s1.50 Handſchuhe, Naar, ‘ HL“ 

1.15, 1.39 und 1.50 Damen-Handſchu— 
he. Brir Naht Cape; engl. Promenaden— 
Handichuhe, 1-06laſp Style. Yon ausge: 
fuchter Cape Waare gemacht— dc 
morgen, per Paar, El 

Echte franz. Chamois Handfhuhe die 
gewaschen werden fünnen. "Naturfarbe 
in jeder Größe: — feine befiere 710c 
Qual. zu irgend einem Preis, 

Miſſes- und Knaben-Glace-Handſchu— 
he. Prir genähte Nähte, Mochas und 
Pique Glaces, 51 und 31.25 Handſchuhe 
in allen dauerhaften Farben, 59c 


morgen, per Paar, 





Spezialitäten für Montag auf 


f AImportirte Smyrna Layer Fet—⸗ 

| gen, ertra feine Qualität, — vier 

| Wfund für 500; —das 

| Pfund zu 

Neu eingemachtes Mince Meat, 

I Auswahl von 

England; 6 Wadete 50e; 
per Packet zu 

Neue gemifchte Nüſſe, nur bie 

| alferbeiten Sorten in diefem Aſ— 


fortiment; — 51% Pfun 
1.00; per Pid., 19€ 





Mehl — Hazel Premium 
Ratent, feinftes gemahlenes; 
Faß 6.70: 3 Faß Sad 3.35; 


Y Fa Sad 1.68; 84e 


Faß Sad für 
Old-faſhioned Japan Thee, ge— 
wöhnlich zu 50e das Pfund ver: 
tauft; 3 Pfund 1.05; 
per Pfund 











37e 


unſerem 


53. 





einer Sorte 


Hazel oder New gleitet), Pfd., 





Zucker — 20 Pfd. H. & E. 
beſter granulirter (wenn von 
einem 81-Einkauf von irgend 


Thee oder Kaffee be— 


verkauft: — 3 Pfund 
1.58; Pfund 


Aromatiſcher 


loſen 


9% 


unferes 





Thee, 





ge 





43c; per Vid. 


ERLERNTE EEE FEAR 


Eanta Clara Valley Pflaumen, 
neue, glänzende, zarte Frucht, 10c 
Sorte, 10 id. 80c; 5 Pfd. 


Engliſh Breaffaft oder 
Geylon, 3 Pfund 2.00; 
per Pfund zu 





Ic 


Floor in reinen Hahrungsmitteln 


| Neuer Ihee, Auswahl von mehz | 
reren Sorten — grüner, jehwarzer | 
oder gemijchter wie Ahr twünjcht; | 
wird gewöhnlich zu 60c das Pfd. 


APIS 
regufärer | 
Preis T5c das Pd. Auswahl von 


Formoſa Oolong Gun Powder, 
India 


69c 





Hazel Bacon— milde Sugar 
Eured: jed. Stüd durchſchnitt— 
fih 2% bi8 3 Pfund. Spez. 
für Montag, per Pd. ps 

23c 


zu 
Hazel (NM. N.) Buchweizen-Mehl 
abjolut rein — neue Ernte — 10 


| Pfund für 450;: 5-Pfd. 24e 


Sack, zu 

















— — — — 


Der angebliche Auzeigenſchwindel. 
Auftragsformulare wurden durchſchnitten, 
und es verblieben einfab Schuldfceine. 

Der Möbelhändler %. J. Barnes, 
Nr. 191 Michigan Ape., ſchilderte ges 
ftern vor Richter Scanlan feine Erfah: 
tungen mit Melville Goodhart und K. 
Hughes, welche vor jenem Richter un— 
ter der Anklage prozeſſirt werden, mit⸗ 
tels Geichäftsmegmeijer = Schminbels 
viele Firmen betrogen zu haben. 
Barnes ift der Hauptbelajtungszeuge 
in dem Prozeß, feine Gefchäfte mit den 
Angeklagten hat aber jein Kaflirer 
Rudolph Rettig beforgt Goodhart, ei- 
ner der Angeklagten, war am Yreitag, 
wie gemeldet, einer ähnlichen, von 
der London Automobile Co. erhobe- 
nen Antlage in Richter McEwens Ge— 
richtshof jchuldig erklärt worden und 
war, während die Geſchworenen über 
feine Schuld beriethen, in Richter 
Scanlans Gericht3abtheilung gebracht 
worden. Sein Anwalt beantragte ge— 
ftern vor Richter MeEmwen eine noch— 
malige Verhandlung, der Richter ver- 
ſchob diefe Sache aber bis zum No— 
bembertermin. 

Barnes fagte aus, daß Rettig ihn 
darauf aufmerffam gemacht habe, daß 
die Firma von den Ungeflagten 
ſchwer betrogen worden jei. Rettig, der 


‚nächite Zeuge, teilte mit, daß die An— 


eflagten ihn vor zwei Jahren aufges 
uht und um eine Anzeige in einem 
däftswegieifer ‚erfuht hätten. 
hätten fie, bis zum lepten Fe— 





bruar, beftändig Geld von ihm erhal- 
ten. Die Anzeige habe er nie gefehen, 
und erft durch Mittheilungen anderer 
Firmen fei er aufmerffam gemorden. 
Dann habe er eine Unterjuchung bor= 
genommen und ermittelt, daß er be= 
ſchwindelt worden fei. Er erkannte eine 
Bantanmeifung über 880 wieder, wel: 
he der Buchhalter des Saratoga Ho— 
tels für Hughes eingelöft hatte. Der 
erwähnte Anzeigenfchmindel joll mit 
großen Erfolg im ganzen Lande be— 
trieben worden jein. 

Arthur U. Bowen, ein Mitange- 
Hagter von Goodhart und Hughes, ſoll 
an der Spitze der angeblichenSchwind— 
ferbande jtehen. Geitern wurde vor 
Richter Scanlan auch der Name von 
Bowen's Gattin als der einer Mitver- 
ſchworenen genannt. Gegen fie mar 
feine Anklage erhoben worden. Bowen 
iſt verſchwunden und wird, wie au 
feine Frau, von der Polizei gefucht. 

Geheimpolizift Zimmer, ein ande- 
rer Zeuge, theilte Gejpräche mit, die 
er mit Hughes hatte, ala er diefen von 
Seattle zurüdholte, und na Hughes’ 
Einfperrung in der Wade an der Eot- 
tage Grove Ave. Hughes ſoll dem Zeu— 
gen gefagt haben, daß er Aufträge auf 
Anzeigen einfammelte unb von den 
Vertragsformularen den oberen Theil 
abfchnitt, der übrige Theil ſei dann ein 
Schuldfhein geweſen. Diefen Schuld- 
fchein habe er zu Gelde gemacht, mie, 
bat er dem Zeugen nicht gefagt. Man- 
che Firmen haben angeblid dem An- 


7 
* 


— 


zahlt, in der Annahme, daß die Ge— 
ſchäftswegweiſer in immer neuen Auf— 
lagen herausgegeben würden und jede 
Auflage ihre Anzeige enthielte. Mor— 
gen wird die Verhandlung fortgeſetzt 
erden. 


Ein Nahebier-Prozeß. 

Decatur, Ill. 30. Ott. Die Ge- 
fchmorenen, vor denen die Decatur 
Breming Co. unter der Anklage des 
Verkaufs von, fait ganz altoholfreiem, 
Bier in Prohibitionsgebiet prozeſſirt 
murde, bermochten fich nicht zu einigen 
und murden heute entlaffen. 


Badikalkur 


— dr — 


Vervenſchwäche. 


erſonen, gas bon Hoff- 
— aleit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt-⸗, Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts Kgtarıh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ftopfung, Müdiglkeit, Erröthen, I Herz 
yapien. ang = ge Aengitlihleit uno 
Irübfinn — erfahren aus dem Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchneü und billig alle unnatürlihen 
Berinfte und andere folgen jugendlicher Berir- 
sungen gründlich geheilt und volle Geiundheit 
und Frohſinn wiedererlangt werden können. — 

nened Heilverfahren. Jeder fein eigener 


eſes außerordentli intereifante und lebr- 
reihe Bud „sDentide Auflage 1909), Welches 
bon jung und alt, Mann und Srau, gelefen 
werben one: lann gegen Cinfendung von 25 
Gent3 in Briefmarken berfiegelt bezogen wer⸗ 
ben bon ber 


Privat-Rlinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 











Schwache, nerböfe 





| „Ren ermähne bie Chicago Abend 





...MAmabibofen® * 


. [JA 
Viele Brüche 
F 
lönnen noch geheilt werden, wenn ein aut pal 
fendes Band angelegt wird. -— Unfer verarößer 
tes Bandanengelchäft iit unter der berfünlichen 
Leitung don Herrn J. Lorch, zehn Sabre be 
Hottinaer und nur bier fünnen Sie ickt feir 
unübertreiffiches® Radical Gure Band erbalten. 
Bir nennen bier einige Rreife: 
Einfeitines Band, BOoN...uncnneoe. ——— 
SIDE an naes aussen — 98€ 
Elaftifhe Leibbinden, von.................. 81.98 
Elaftifhe Strümpfe, 3-Größe, Yon 
Knieftüde don $1.25 und aufwärts, 
SF AUles andere au ebenfo niedrigen Preifen. ER 
Wir machen Strümpfe nah Maß. 
Erfahrene Frau zum Anvaſſen für Damen. 


Offen tänlih bis 6:30 Nhr, auch Sonttand 
von 10 bis 1 ße, 


The Public Drug Co. 


150 STATE STR. 


Zwiſchen Madiſon und Monroe Straße. 
lepa.miſaſon 








Kanarienvögel 10 Tage 


auf Probe! 
Feinfte Sänger 
aus Deutichland 


$1.95 $2.50 $3.00 
THE AQUARIUM, 


ll 





